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SITZUNGSBERICHTE 19. 
KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
DER WISSENSCHAFTEN. 


6. Juli. Sitzung der philosophisch-histerischen Classe, 





Vorsitzender Secretar: IIr. Dieıa. 


*|. Hr. En, Meree las über einige Probleme der äÄltesten 
Geschichte les Ägälschen Meeres 

1. Übersicht derjesiigen Gehiele, iu denen Sean und Uulle wurzeli, Won 
Lili sind, alweselen von nurdwesteriechischen Stämmen, die Sitwe iler Lauler, 

+ Dia verschiedenen Volkstypen der Deulanäler der Kretisch-mykonnischen Zeit 
wurden besprochen, in denen vor Alleın In Ilaur und Barı scharfe etlınograpkisehi 
Unterschiede hervartreren, Namentlich aind die Wefti der krotischen Palietn von’ der 
ältoren. Bovölkerung Kiretas dirrehans zu scheider: 

3 Die Wichtigkeit und trene Wiedergabe der Volkstypen und der: von. den 
Fremden gehrnchten Knmstgsgenstände uf den Sgyptischen Reliefs macht mins snrg- 
Fältige nid strarlässige Wiedergabe dieser Ihenkmäler, an der es bisher fast Aurehweg 
fehlt, zu einen ringenden Bedürfulss, 


2. Vargelest worden zwei Binde der von ıler Akademie unter- 
nommenern Ausgabe von Kant's gesammelten Schriften: Bd. 14, ent- 
halten den 1. Banıl des Iundschrifiliehen Nachlasses, und der Neu- 
druck von Bd. 4. Berlin ig:1, ferner von Hrn. Ev. Merer im Auf- 
trage der Deutschen Oriemt-Gesellsohaft (deren, 16, wissenseliaftliche 
Veröffentlichung: Keilschrifttexte aus Assur listorischen Inhalts. Heft ı. 
Autograplien von 1. Messersenumr. Leipeig 1911, 








[ kugapiian am 2, Julı 5 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
DER WISSENSCHAFTEN. 


G. Juli. Sitzung er IR IC ar: RR ITTINEOF TR TORR a 





Vorsitzender Secretar: Hr; Auwens. 


l. Ur. Hewpwia las über einen experimentellen Beweis für 


die Idioplasmanatur der Kernsubstanzen. (Ersch. später.) 

Per Bownis gelit a08 von den der Akademie am #3: Juli 1910 mitgetheilien Unter- 
suahnogen "Then die Wirkung der Hadiumsirahlung anf die Entwicklung thlerischer 
Eier», die seitilem fürsgesetzt worden sind. Un kräfigere Einwirkungen zu erzielen, 
wurde anch eins: Anzahl won Experimenten mit wwei Präjpwraten vun Aesothorliem 
ausgeführt, moi denen das wine sine Actiriiät ron 30 ing, dns amlare sogar von 33 mıg 
reis Rarlinmbermlls hemmen. 


=, Ur. Beanca legte eine Arbeit (des Hrn. Prof, Torsyusr in 
Königsberg vor: Die Tektonik des tiefern Untergrundes Nord- 
deutachlandz. ‚(Ersel. später.) 

Fa wird die zeitliche Überelomimammg geneigt ‚zwischen der vom Verfser 
nnehgewiesenen, nach Aflılen gerichtenn Alsernkane ale ustprenssigehen Schlliles mit 
din von Sie Klergeleyien eirzelien Pliaees der ungarischen Falling im mitlerm 
Nardilautschland Aus dur Gleiebreligkelt tektoulsch =s rerselilsilenartiger Uebiete 
ergibt sich eine gemrinsame Ursache Mr dis Krustenverschielingen Ih Nerddmtmsch- 
land: seit dem Alesoxoioum. Zum Schluss wird Iingewissen auf das noch ungeläste 
rollem des durch Beobachtung bawiesenen Zusammmentnanges der Tektonile des Uniar- 
rundes mit der Vertheilung des Erdmagnstisımus. 








Auszegelen am 30, ‚Jull. 
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Vorsitzender Secretar: Hr. Dies. 


I. Hr. Praxor las: Zur Hypothese der Quantenemissian. 

Bir Hypothese der Auanteneniisiion verwirtt ie Annatime, dass die Schwingungs- 
Pnengis eines als Ermoger von homogmen Wärmestrählem funolionirenden Ösoiliators 
noshwendig ein ganaus Vielfaahes das antsprechrnden Einerginelements int, und setzt 
a0 deren Stelle die Vorsussetzung,; dass ılie Alsorplibn sotı Wirmestrahlen vollkommen 
aelig, His Emisalın dusegeu quantsnweise, narlı ganzen Vieifnchen des Energieelements, 
erfolgt. Es wird nn an einem beatinmilen Beispiel, wusgehend yon einem lesunders 
einfachen Emissionsgrantz, gercigk, dass die Irpothesn der Quantetwmission in: der 
That eine Ableitung der bokanntan Strohlingsseseize gealatiet, 


2. Hr. vos Wiranowrrz-MorzLenpoupy überreichte eine von [hun ul 
Hra, Dr. F; Zucker in München verfusste Abhandlung: Zwei Edicte 
des Germanieus auf einem Papyrus des Berliner Museums, 
(Erseh. später.) 

Ein wenig verstünmmelten Blatt emihält zwei Erlasso des Gormanichst von seiner 
Agyptlschen Reise, 194 n. Chr, Mit bergehrng es Prüfeoten: verfügt er Aber. die 
Berulsitiomen für seine Beier und. bittet dee Poblienm, ihm nicht mit götklichen Ac- 
elamalkinen 20 hegrfisen, die mir weinen Vater, dein allgemeinen Heiland dee Menschen- 
gesehleehten, und seiter Genaummller zuBärtt. 


+. Ur. Coxze legte eine Mittheilung des Direktors Dr, Ta, Wiesasn 
in Constantinopel vor, betitelt: Erster vorläufiger Bericht über 
die von den Königlichen Museen unternömmenen Ausgrabut- 
gen in Samos. Die Akademie genehmigte die Aufnahme dersellien in 


den Anhang zu dei Abhandlungen der philosophisch-historischen Classe. 
Hr. Wıruasn hat mit Gnehmignng md Unterstützung der Landearegierumg md 
sit audlerer dunkenswertler Beihülfe die Rote (es Herstempels mit Samım “o weit 
freigelegt, Aus fie Kenntuiss des Baus erheblich Aber das hitasn geführt int, ns dis 
rachiödenen früheren Unterwehungnm ergeben hatte. Eu sind dabei auch erlınliche 
Stein eines Utoren Tenmpsails beachtet warden, und daran anschliäassnd at liber die 
Architekten des Teinpels gehandelt, 


4. Folgende Druckschriften wurden vorgelegt: Lief. 26 les aka- 
demischen Unternehmens »Lns Tierreich», enthaltend die Imodiden 
von ].G. Nzvumays. Berlin ıg11; Bi.5 der Ergelinisse der Plauktou- 





722 Gesammtaltzung vom 13; Auli Koll. 


Expedition der Honsoenr-Stiftung; V, Hexses, Das Leben lm Ozenn 
nach Zählungen seiner Bewohner, Kiel und Leipzig 19115 und 
0. Srisrr, Die Anfänge der Musik. Leipzig 1511. 

5. Die Akademie hat Hrn, Dr. Pain Vierone Nevarsacer in Berlin 
zur Ausführung von Hülfsreehnungen au seiner Arbeit «Sterntafeln zur 
astronomischen Chronologie» 460 Mark. und durch ihre plilosophisch- 
historische Classe zur Herausgabe des von Ihrem verstorbenen ordent- 
lichen Mitgliede Anoır Torten hinterlassenen altirnnzösischen Wörter 
buchs 7300 Mark bewilligt, 


Die Akademie hat in der Sitzung vom 22, Juni den Professor 
der Rechtswissenschaft un der Universität Oxford Dr. Pavt, Visöskaman 
zum corespondireuden Mitgliel Ihrer phHlosöphiseh-historischen Classe 


gewählt. 


Das correspondlirende Mitglied der philosophiseh-histörischen Classt 
Eure laevassein in Paris ist am 10, Juli verstorben, 


Praxen: Zur Alypothese der Quantenemission. Ta 





Zur Hypothese der Quantenemission. 
Von Max Praser, 


Bekanntlich läßt sich für die Energieverteilung im Spektrum eines 
schwarzen Körpers ein mit der Erfährung gut übereinstimmendes Ge- 
setz mus den Prinzipien der statistischen Thermodynamik gewinnen, 
wenn man «ie Hypothese einführt, dnß die Schwingungsenergien der 
die Wärmestrahlen emittierenilen und absorbierenden elementaren Ge- 
bilde (Oszillatoren) stets ganze Vielfache eines bestimmten Energie 
elementes oder Energiequantums # — hv sind, wobei v die Schwingungs- 
zahl des ÖOszillators, A eine universelle Konstante, das elementare Wir- 
kungsquantum, beieuter indes scheinen mir der Durchführung dieser 
Hypothese unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenzustehen, da nieht 
einzusehen ist, wie ein soleher Öszillator bei tiefen Temperaturen, für 
welche der Wert von # gegenüber der Euergle der freien Strahlung 
sogar von höherer Größenordnung wird, Wärmestrahlung überhaupt 
zu absorbieren vermag. Ich Imnbe daher kürzlich atutt der gennnnten 
Hypothese wersuehsweise eine andere vorgeschlagen: die Hypothese 
der Quantenemission', deren wesentlicher Inhalt darin besteht, daß 
nur die Einission der Wärmestrahlen qnantenweise, nach gunzen Viel- 
fachen von # erfolgt, (lie Absorption dagegen vollkommen stetig, nach 
Mnßgabe der den Oszillator treffenden Strahlung verläuft. Dann va- 
riiert die Schwingungsenergie (les Oszillators In allgemeinen stetig, 
inilem sie durch Absorption anwächst: mr im Augenblick einer Emis- 
siöm erleidet aje eine plötzliche Abnahme um eine ganze Anzahl 
Energiequanten. Da mir bei weiterer Prüfung der eingeschlagene Weg 
wohl gangbar erscheint, möchte tel hier einiges Nähere darüber be- 
richten: 

In ıler vorstehend nusgesprochenen Formulierung der neuen Hypr- 
these stecken noch einige Unbestimmtheiten, Denn je nach den Be- 
dingungen, unter denen die Quantenemission erfolgt, resultieren ganz 

' Verlnmdlangen der Inmtschen Pliysikalischen (esellarhaft, vom 3, Folr. 1911, 
158, 
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verschlelene Zustände (les statistischen Gleichgewichts, und es Ileten 
sich hier eins ennze Reihn vor Möglichkeiten dar, von denen ich 
einire welter ins einzelne verfolgt habe. In meiner oben zitiertän. 
Publikation über diesen Gegenstand hatte ich als ERTERIETEN die 
Annalıne eingeführt, dad die Häufigkeit der Emissionen eines Oszil- 
Intors propartiount ist der Anzahl der ganzen Knergieelemente, (lie 
er enthält, und daß heil jedem Emissionsukt ein einzires Inergieele- 
ment 4 emittiert wind. Diese Annahme führt direkt zu einem bestimmt. 
anpebbaren Zustand statistischen Gleichgewichts, welelies aber (lie 
Eigentümlichkeit besitzt, laß die Hleimentarzebinte gleicher Wahr- 
scheinliellkeit keineswegs Jurch die Energiequnnten 4 dirgestellt wer- 
den, Bevor man diese, wenn auch durchaus nicht unzulässige, zo + doch 
fir die Theorie erwas schwierige Konsequenz aoptiert, dürfte es sielı 
empfehlen, »tatt dessen zunfichst solchn Emissionsgesetze näher zu 
untersuchen, für welche im Gegentell jelen Elementargehiet gleicher 
Wahrseheinlichkeit gerade ein Energiequantom umfaßt, so dad für 
die Schwingungsenergie eines Dszillators jele Anzalıl von Energie 
quanteh von vornherein gleich wahrscheinlich ist, 

Wenn ich nun ıJazu übergehe, einen speziellen Schwingungsvor- 
gang, der dieser Forderung Genfige leistet, näher zu beschreiben, s0 
möchte Ich vorber noch besonders betimen, daß ich keineswegs der 
Meinung bin, damit die wesentlichen Merkmale «ler wirklichen Strah- 
lungsvorgänge In der Natur geiroffen zu haben, Es Uegt mir nur 
prinzipiell daran, überhaupt einmal an einem konsequent his ins ein- 
zelne durchgeführten Beispiel die Möglichkeit von Schwingungsvos- 
gängen dnrzutun, welche, obwohl «lie Schwingungsenergien der Üs- 
ällnsoren keine ganzen Virlfachen des Tlementarquantums aind, den- 
noch mit Notwendigkeit zu. lem bekannten Gesetz der Energievertei- 
lung Mlren. 

Wir denken sms» hlso in bekannter Weise in räumlich weit aus- 
geilahntes, von spiegeliulen Winden begrenztes, von stationirer schwnr- 
zer Strahlung: erfülltes Vakuum, und darin ruhenl, in gehörigen Ab- 
stärnden voneinander, eine große Anzahl N von Ilnearen gleinharligen 
Oszillatoren, welche die Strallung von (der Schwinzungsanhl, r absor- 
bieren und emittieren. "Nennen wir ılie rllumlielee Stealilungsllente 
der frei im Raume fortschreitenden monoehroinatischen Strahlung u; 
so’ist die +Inteneität der einen Uszillaor errogenden Schwingung« 

















4=2_ 
d, zz -q H. {t) 


und die von dem Oszillntor in der Zeit dt nlısorbierte Energie’ 


 &:#-ÜQ. 3.1. 


ner 

7 = dt audi (2) 
wobei # ie Einhtgeschwindigkeit, # das logarithmische Dämpfungs- 
dekrement der Amplituden (des. Öszillaters Iwdeutet. 

Während nun die Absorption der Strahlung von seiten (des Ds- 
zillators vollkommen stetig erfolgt, so daß dadurch die Energie des 
Uszillators stetig. und konstant ansteigt, möge für «lie Emission fol- 
gendes Gesetz gelten: Der Öszillstor emittiert in imregelmäßigen, den 
Ciesetzen des Zufalls unterwarfenen Intervallen, jedoch stets nur in 
einem solchen Zeitpunkt, wo seine Schwingengsenergio gerade ein 

faches n des Elementerquantums « ist, und zwar emittiert 


er dann Er seine gatıze Schwingungsenergie ne. 








Man kann ılieses Einissiomspesetz veranschaulichen dureh ile 
ohenstehende Figur, in weleler die Abszissen die Zeit 4 die Ordi- 
naten die Energie 

U=n4r, en) (3 
eines bestimmten ins Auge gefaliten Öszillators bezeichnen. Die schrägen, 
‚einander parallelen (Geraden hezeichnen das stetige konstante Anwnelisen 
der Energie 





a (4) 


de de 
wie es nach (2) dureh die konstante Absorption bedingt wirl. Jeies- 
mal, wenn die Gerade eine der zur Abszissanschse Parallelen 7 = :, 
I 2er, -- schneidet, findet möglicherweise Emission statt, und in 
diesem Falle sinkt der Kurvenpunkt auf die Abszissenachsa 7 — 6 
herab, um asien Anstiog sofort von neuem zu beginnen. 
Berechnen wir nun die wichtigsten Eigenschaften des so ent- 
stehenden statistischen BUICHBEIBIBE Sen In. Unter den N Os 
zillatoren, welche im Strahlungsfeld vorhanden sind, seien diejenigen, 





126 vom 13. Aulk 1914, 


deren Energie zur Zeit 2 in dem Intervall zwischen DT ni+g und 
U+dU = netz +ds liegt: 

NR, des (51 
wohel R in bestimmter Weise von der ganzen Zahl a und von der 
zwischen 0 und « stetig veränderlichen Größe a abhängt. 


Nach Ablauf der Zeit dt — “* werden diese nämlichen Oszillstoren 


eine um ds größere Energie besitzen, daher werden sie dann sümt- 
lich aus dem betrachteten Energieintervall herausgerückt sein. Dafür 
sind in derselben Zeit dt alle diejenigen Öszillatoren in dasselbe Intervall 
liineingerückt, deren Energie zur Zeit / in dem Intervall zwisehen 
ns-+2-d; und ne+ lag. Die Auzalıl derselben ist, naeh der vorigen 
Bezeichnung: | 








Nude: (6) 
also gibt ‚dieser Ausdruck die Zahl der Öszillatoren, welehe sich zur 
Zeit ?+ dl in dem zuerst betrachtelen Energieinterenll befinden. 

Da nun aber statistisches Gleichgewicht bestehen soll, so ist die 
Enuergieverteilung unabhängige von der Zeit und daher die Ausdrücke 
(6) und {5} einander gleich, d, h. 

N, = Bu; =#H,. (7) 

KR, ist also unabhängig von 2. 

Eine Morlifikation erleidet jedoch die obige Betrachtung Mir den 


ee Fall, daß 2=0. Denn in diesem Fall rücken in las he 
trmehtete Energieinterrall Lob; I "nr: und 7440 = n:H4 de) 


während der Zeit dt = = (lejenigen Kszillatoren ein, deren Energie 


zur Zeit t in dem Intervall zwischen ne- Ad; und ns Ing und deren 
Zuhl NE,_,dz beträgt, aber nicht Aämtlich, sondern nur zum Teil, 
da sie heim Übenöhzeiten les Wertes U’ = ns möglicherweise ihre 
ganze Inergie emittieren. Sei die Wuhrscheinliehkeit, daB Emission 
stattfindet, mit 4 (< 1) bizeiehnet, so ist demnach Ale Anzahl der 
Öszillutoren, welehe den kritischen Wert = ni hberschreiten, olıne 
zu emiktieren: 





NR,-li-nlde, (9 
und es folgt durch Gleichsetzen von (8) und [5}: 

B,= N,.,l1=-y], 
darnus (durch sukzessive Rekursion 

= Hli-n!. (0) 
Zur Berechnung von KR, wiederholen wir die obige Betrachtung für 
den speziellen Fall, daß n = 0 und ce—=0, Dam erstreckt sich «dus 


Pisreer Zur Hypothome dev Qunntenemlssion. 127 
hetrnchtete RE TEIL 5 "—=hbisdTU=d; In dieses Inter- 
vall rücken in der Zeit dt = ”° alle diejenigen Oszillatoren ein, welehe 
wälırend dieser Zeit eine nie erleiden. Das können ntr solehe 
Oszillatoren seit, deren Energie zur Zeit 2 in den Interrallen zwischen 

de und =. 8: —-do mid 8r, Se- da md 2:, 
Ing. DIE Anzahl dieser Oszlllateren beträgt bzw. 

Nadia, Nds,  Niada, 
ilire Summe, mit » multipliziert, ergibt daher die gesuchte Zahl ‚der 
ermittierenden Oszillatoren: 

Nnik+ + Ma+ da, (t0) 


und diese Zahl ist gleich derjenigen der (zur Zeit £+ di) in dem 
Energieintervall zwischen 0 und ds befindlichen Öszillatoren: N Aydp, 


woraus folgt: 





K=nlR+K+B+t): (18) 


Nun Ist die Gesamtzahl Aller Oszillatoren, nach (5}, dureh Integration 
über z von 0 bis #, und Summation über nm von 0 bis 00: 


NN 5 [Kud=N N Rs {t2) 
| 6 
folglielı 
Sh=- (13) 
und nach (9) und (er): 
Bet, K-li-ır. (14) 


Die gesamle im Zeitelement de= . emittierte Energie ergibt sich 
sus (10), wenn matı bedenkt, daß en emittierende Oszilintor seine 
gunze Selwingungsenergie verausgabt, zu: 





NadelB, +2R, +3 MR, + +) 
— Nudenlt+ 2fi-n]+ Blı-n)"+ ‘) 
= Nds = Naüt, 
also gleich der in der nämlichen Zeit von ullen Öszillatoren absor- 
bierten Energie, wie es wegen des statistischen Gleichgewichts sein muß. 
Fragen wir tun nach der mittleren Energie I’ eines Oszlllators. 
Dieselbe ist offenbar gegeben durch die analog zu (12) gebaute Beziehung 


NÜ= N.» in +5) Rude; fi 5) 


128 Gesammteitsung wem 18, Juli 1911. 
folgt mit Benutzung von I[14): 


o-(t ‚)r (16) 





Day, 80 legt U zwischen n ud oo, Dab i! niemals kleiner uls 5 
werden kann, leuchtet auch unmittelbar ein, wenn man bedenkt, daß 
lie Energie jedes Oszillators, auch wenn sie in einem Augenblick noelı 
so Ilein ist, innerhalb einer bestimmten angeblaren Zeit den Wert « 
‚annimmt, 

Wir setzen daher 


BD=—rB. (17) 
Daun kann die Zahl.8 jeden Wert zwischen 0 und ©0 besitzen, und es 
ergibt sich 
| ’ E 
1 TB: 118) 


Für kleine 5 wird also n nabe = 1, d.h. bei kleinerer mittlerer Energie 
(tiefer Treinperatur) emittieren die Öszillatoren fast alle selon bei Er- 
reichung des ersten Energieguantums ihre Energie, so daß die meisten 
Oszillatinen weniger als ein Energieguantum besitzen. Für 8 —U 
(Nullpunkt der absoluten Kanpeishan) wird » = I und die mittlere 


Energie eines Oszillators TU — 7° 


Übrigens sei besonders herre gehoben, daß die Beziehung (18) 
nur für stationäre Vorgänge Gültigkeit beansprucht und besitzti. denn 
für nichtstationäire Vorgänge existiert überhaupt krine bestimmte mitt- 
lere Energie und daher auch kein bestimmter Wart von &, 

Aus (14) folgt weiter 1 Bw 








nm. __ 3 B* | 
N. re i+grH" (19) 
Bexeiehnen wir die Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Energin eines 


zu irgendeiner Zeit beliebig hernusgegriffenen Oszlllutörs zwisellen m. 
und (In —+1)e liegt, mit P,, 0 ist nach (5) und (10): 


I = [Rd (20) 
Be. = BE 
= ap (21) 
Natürlich. ist 
Der (22) 


Prise: Zur Hrpoihese der Quanzenemission. 720 


Aus diesem Werte der Wahrscheinliehkeit für die stationäre Energie- 
vertellang auf eine große Anzalıl Oszillatoren läßt sich nun die En- 
tropie $ des Öszillätorensystems berechnen, wenn man den allge- 
meinen Ausdruck der Kutrople für eine beliebige Energieverteilung 
kennt. Nach Borrzuasw' können wir für eine ganz belichige Iinergie- 
verteilung schreiben: 


S=-NkY Aigh- (23) 
Pr 


Dieser Ausidrnek unterscheidet sich vım dem Boyrztassschen, abgesehen 
von einer belanglosen additiven Konstanten, erstens durch den univer- 
sollen Faktor k, der daher rührt, daß Borzzwmass nieht mit den wirk- 
lichen Elementen (Molekülen), sondern stets nur mit: den Gramm- 
elementen rechnete, zweitens aber dadurch, daß hier das Klementar- 
gebiet, auf welches sich die Walhrscheinlielkeit I, bezieht, nämlieli das 
Energieintervall zwischen ne mid (n+1)e, ein endliches ist. Dieser 
für die Quantentheorie cliarnkteristische Umstand ist dadurch bedingt, 
daß der stetig veränderliche Wert vun z, welcher die Lage eines Zu- 
standspunktes innerhall eines sölahen Mlementargebietes angibt, keiner- 
lei Wahrscheinliehkeitsbetrachtungen unterworfen, sondern durch die 
Gleichung (4) für jele Zeit vollkommen bestimmt ist. Denn durch die 
dem Zufall unterworfenen Emissionen werden nur (lie ganzen: Zahlen n, 
nicht nber die Größen 5 beeintlult, 

Bevor. wir den Borrzwixsschen Ausdruck (23) der Entropie hier 
benutzen, ist noch der Nachweis zu liefern, daß er mit ılen hier ab- 
geleiteten Werten (21) der Wahrscheinlichkeit für die stationäre Energie- 
vertsilung verträglieli ist, d.h. daß unter allen bei den angenommenen 
physikalischen Bedingungen möglichen Ausdrücken von P, gernde (ler 
in (21) gegebene die Intropie zu einem Maximum maeht, 

Durch Variation von (23) erhalten wir: 








oh $ (log P,-+1)dE,. (24) 
* 


Dabei ft nach (22), dureli Varistion: 
H=yEr, (25) 
und nach (15), durch Variation: | 
= N“ >3IC, +p)ahu.de, 


=. & = 
= N > nr. 2] A dar N | a0 > KR, ,da. 
. 7 . " 





' L. Bocrzsase, Vorlesungen Nber Oastheorie, &, a1, Lefpalit (A. Barth) bb, 
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"Hier bedeutet im zweiten Summanden der Ausdmick v3 K.,de lie 


gesamte Anzahl denjenigen ÖOszillatoren, die ein b | ide 
Diese Anzalıl wir aber, wie schon oben bemerkt, dureh eine - Variation 
‚der Energieverteilung gar nicht beeinflußt, weil naclı den angensumme- 
nen physikalischen Bedingungen dureh Emissionen nur ‚die, ganzen 
Zahlen n geändert werden, während der Wert von.z dureli (4) für jede 
Zeit von vornlierein gegeben und nieht den Gesetzen des Zufalls unter- 
worten ist. Daher geht unter Berücksichtigung von (26) lie letzte 
Gleichung über in: 








(= inf. (26) 
Aus der Mximalberlinemmg (24) mit den beiden Nebenibedingungen 
(35) und (26) folgt: 

Betp: (27) 
wobei & ind u zwei Konstanten beileuten, in tntsächlicher. Überein- 
stimmung mit der Gleichung {21), wenn 

a JELTE en 2 
nr KOiEE 
gesetzt wir, 


Die Substitution von (21) in (23) ergibt für (lie mittlere Entropie 
des Ossillatorensystems, mit Summation der unendlichen Reihen; 





2 —S—kt(t+2] Welt-+A)-E Inpht (28) 
und’ für «die Temperatur 7 des Systems, nach (28) und (IT): 
. — — - = — = later ( + y j [29] 
ur Ph 
= 2a (30) 


und die Wahrscheinlichkeit: der Emission, nach (13): 


n ig, (31) 
endlich (die mittlere Energie eines Öszillators, nach (17): 
y ' E ar 
er - 


Das ist derselbe Wert, zu dem ich in meiner am Kingatigr zitierten 
Arbeit gelangt bin. 
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Um, von. der Energie des Oszlllators auf die Energie der frei im 
Raume: fortschreitenden Strahlung überzugelien, beilarf es noclı der 
Kenntnis einer Beziehung zwischen (liesen beiden Größen. Eine solche 
läßt sich aber aus den bisher gemachten Ansalımen ‚nicht ableiten. 
sondern muß durch eine neue plıysikalische Dypothese eingeführ 
werden. Setzt man die räumliche Dichte u, der freien Wirmssschlkug 
von der Schwingungszahl + proportional &, so gelnngt man nach (30) 
zu dem bekannten Strahlungsgesetz. Indessen soll diese Anualime 
hier nicht weiter verfolgt werden, da lch in der vorliegenden Mit- 
teilung nur beabsichtigte, eine spezielle Ableitimg des Strahlungs- 
gesotzes zu entwickeln, welche unsbliängig ist von der gewöhnlich 
gemarlten Vernussetzung,; daß die Schwingungsenergien der Oszilla- 
toren ganze Vielfüehe des Energierlementes Ar sind. 
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Zur Frühgeschichte der indischen Philosophie. 


Von Hrwuass JAconı 
I Bist. 





(Vorgelogt am 2%. Juni 1911 [koben 8, 6791) 





Über dir Entstehung ihrer sechs philosophischen Systeme haben die 
Inder keine geschichtliche Überlieferung; der gemeine Glaube, daß sie 
uralt. seien, wurde, wenn nicht versnlaßt, an loch aufs wirkanmaete 
unterstützt durch den Umstand, daß als ihre Urheber, für die man 
die Verfasser der Sütras ansah, Rsis, d. lı. Seher der Vorzeit, genntnt 
werden. Von solehen Vorurteilen frei, gelangte die philologische 
Forschung auf Grund allgemeiner Erwägungen zu einer relativen Chro- 
hologie der aechs Systeme oder, da immer je zwei derselben enger 
zusammen gehören, der ürei Paare plillosophischer Systeme. Die beiden 
Mimansas schließen sieh inhaltlich eng an die Offenbarung an: ihre 
Anhänger sind die vedischen Theologen, die Vertreter der Sruti. 
Saıklıya und Yoga Inben das jüngere religiöse Ideal, nicht das Üpfer, 
sendern Askese und Kontermplation: Ihre Anhänger sind die Vertreter 
der Smrti', Vaisssika nnd Nyaya stehen zu keiner Sohicht der älteren 
Literatur, weder zur Ofenbarung noch zur Tradition, in näherer Be 
ziehung; sie bilden die Philosophie des weltlichen Gelehrten, des 
Pandit*. So tun. sich drei Hauptriehtungen der Philosophie hervor. 
deren Vertreter je einer Klasse der hrahmanischen Gesellsehnft DVE 
gehörten, Die erste schöpft ihre Begriffe und Tdeen mus der Olfen- 
barung, die zweite bereitet sich dureh kühne Spekulation eine rutlonale 
Welerklärung, und die dritte sucht dureh Untersuelung der Er 
falirungstatsnehen diese In systematischen Zusammenhang zu bringen. 
Wis Sruti, Smrti und Sästrn die drei nacheinander lervortretenden 
Entwicklungsstufen des Indischen Geisteslebens sin, so müssen much 
die einer jeden augehörenden philosophischen Hanptrichtungen in einem 


ähnlichen zeitlichen Verhältnisse zueinander stehen. 


' Diese Behauptung wird im Verlauf der Abhandlung ningehunder bezertiendeh 
werlen. Vorliuig se) daran arinmert, daß in religiösen, nber nialit zit Vera gehörigen 
Werken, wie den Puränen, Sahlkhya-ldeen dis Ihiloscnhische Grundingn bilden, 

* Das Ulieste Werk weltiche Wissenschaft, das Vnisesika- und Nyayalsliten 
zu seiner pliilosophlachnn Gründlage macht, int die Cnakesambita: Vaiiesika in! ı, 44 If, 
b3f.: Nyaya in 18, 2411 
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Soviel MABt sich «lurch allgemeine Erwägungen mit ziemlicher 
Sieherhrit anamnehen. Neuerdings haben wir aber einen positiven 
Anhalt für die Geschichte der indischen Philosophie gewonnen, dessen 
Bedeutung darzulegen diese Zellen bestimmt sind. Er findet sich In 
‚lem jingst zugänglich geworlenen Kautiliyam', der SHRMAK HG dies 
Kaufilya oder Visnugupta, Der Verfasser Ist am besten bekannt unter 
(em Namen Canakya: es war der ersie Reichxkanzler ee Mauryas, 
der ılen Intzten Nunda stürzte und Candrmgupta, dem Canararotroc 
er Griechen, zum Throne vorhalf, wie er selbst in dem letzten Verse 
seines Werkes sugt: 

yena dartram. cu Suesirom ca Nandaräjapata ca bach | 
amargend "dlhrtany Ziu dena fahren ine korkaran N 
fassung (les Kautilivam muß also gegen 300 v. Chr, angesetzt 
werden, wolange Beh der Beweis erhrucht werden kaun, dab es eine 
alte Fälschung seit. — Kautilya handelt im ersten Adhikarana (Vidya- 
nmuddesa) fiber er vier Wissensgehtete (vülyar): 1. Anviksiki Philo- 
sophir: 2. Trayı Theologie: 3. Vartta Krwerbskunde und 4: Dandaniti 
Staatskunde, Der zweite Adhyayn gibl die Meinungen verschiedener 
Autoritäten über ılie Zahl der Vidyäs (die Mänavas nehmen drei [2.—.]. 
die Bärhaspatyas zwei |3. u: 4], die Audannans nur eine idya [4] 
aa) und erklärt dam, «daß unter Philosophie Sänkhyn, Yoga md 
ILokäynutn zu verstehen seien (Sämkiyamı Fogo Lakayatayı vely änwtkgikt), 

Daun führt der Text fort: dharmädharman tayyam, arthänarthau 

varktayam, nityianenyo diepilenityim, Tulitbale ei "as hetublir unsöh- 
lolasya "pakurot, a blurudanpe cd hudklhim arasthnpeyall, 

projkärükyakeiyiwaßärnhyam cu karoti: 

pradipes saremidyändın upäyas zurvakarınamam 

ddrmyas sarrudhirmenin Salead ünpiksikt matz | 

Indem die Philosophie in der Theologie (religitses) Verdienst und 
Sehuld; in der Krwnrbskunde Gewinn md Verlust, in der Stantskunde 
richtige und falsche Maßregeln, sowie das relutive Gewicht ılirser (drei 
Wissenschaften) init Gründen untersucht, nützt sie. der Menschheit, gilt 
sie die rechte Einsicht in Glück und Unglück un verleiht Scharfsitn, 


Bi und Redogewandtheit: 


The Artlkakastre nf Kautllyn, ed. H. Shama Sasıri, Myaore 1909, — Vgl dam 
Ihalkrwichen. Aufsatz von Atıass ‚Hiesenmeanrz; “Uber Uns Kautiliyaätstra und Ver- 
Wendtess, Scmderablrick mus dem 86, „lahresberieht der Schlesischen Geseilschnft für 
Et ia und d. Hanrer, Literarisches aus dem Kautiliyaiäsıra WZEM 24, 
dio 
” Zitate un] Erwähnvngen In der llassischen Literatur hat Hızemanıe, a2, 0, 
8.44. Identifistert, Zu diesen Zetimissen für die Eutkheit kommt meh, wie wir 
Bleich-sehu werden, dus Nyaya Dhlisyn des Vätsyäyann aus dem 4. oder 3. Jahrhundert 
Ohr Weitere Indizien werden im Verfaufe dieser Abhandlung Ianseregiahnt werden, 


ite TOLL 07 
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Immerdar gilt die Plulosopkie als eine Leuchte für alle Wisscn- 
schaften, als ein Hilfsmittel für alle Geschäfte und als eine Stütze lei 
allen Pflichten.» | N 

Kautilya setzt also das Wesen ıler Philosophie in die metholliache 
Untersuchung und logische Beweisführung; nach seinem Urtell ent-- 
sprachen (iesen Anforderungen nur (i): Sankhya, Yoga und Lokäyatn. 

Es ist nun von Interesse, mit obiger Auslassung Kautilyas über das 
Wesen der noiksikt eine Erörterung Vatsyayanas über denselben Gegen- 
stand in Nyayablasya (T 1, 1) gusammenzuhalten. Ich gehe dia Stelle hier 
zugleich mit einigen Bemerkungen Uddyotakaras (6. dahrh. n. Ohr.) nzu 
im Varttika'. Die Veranlassung zur Erhrterung dieses (Gegenstandes im 
Nyayabhäsya ist die Frage, warum im Nyayn Sütra seolizehn Kategorien; 
prauniäina, prameya, sorlayı usw ‚aufgeführt werden, da doch anpdayarZwei- 
fel« und alle folgenden schon in.den beiden ersten, » Erkenntnismittel« und 
»richtige Erkenntnis«, einbegriffen seien, Vätsyayana gibt das zu (salyam 
eläch), und führt dann fort: imas fu catasro vidyah prihakprasthimah präne- 
bhrtam enugrahayo "padisyunte, yasım caturtlir "ya üneikzikt nyäyeoldya 
» Aber diese (d.h. allbekannten) Wissenschaften, von denen eina® diese Pl 
losoplie, die Nyayawissensehatt Ist, werden, insofern jeile ihre spezielle 
Gegenstände hat, zu Nutz uni Frommen der Menschen gelehrt. Dazu ber 
merkt der Üddyotaksıra ; natasra imä vidyahharımti, tälca prthakprasthimäh: 

eniholrahechnädiprasthäing teaye, halasakafädiprasthänd värug, soimya- 
nathyäruidhanms dimdanitih, nmsoyalibhedamumidhiyine aneiksikt, » Diese 
Wissenschaften sind vier an Zahl und jede hat ihre besonderen Gegen- 
stände; die der Theologie sind eynihotra, Opfern usw, ; ie der Erwerhs- 
kunde Pilug, Wagen usw: ; dio Staatskunide handeft von sclolien Dingen 
wie Fürst, Minister usw,; die Philosophie von ‚Zweifel' und den übrigen 
(Kategorien).» Vätsyäyann fährt nach der eben übersetzten Stelle fort; 
tasyal prihakprasihänah anndayiidayıl paderthäl; rei. pril AgCaCmam 
entareya * nuidyiinitteem‘ iyım yüd, yatıo 'panisadab. »Thre (d.h. der 
Philosophie) speziellen Gegenstände sin die Kategorien ‚Zweifel: usw. ; 
wenn dieselben night besonders gelehrt wünlen, würde sianichts weiter als 
eine Lehre vom Atınan foder Heilslehre} sein wie die Upanisads,» Der 
Uddyotakara sagt: tan sernkayiidigrasthanam anterend »meir/iemdtrenm 
ya yar. tatoh kam ayar? udhyahnavidyamitrateäd wpenisedeikyirai 
irayydn erz "niarbiiee il ratusfeam tioartefa«. »Obne diese speziellen 

Bibi Ind. 813. 

* ahurkhe im Siune der indischen Grammatik (Pfn Vs, 48) alı piıraga zu ver- 
stehen, nieht zur Bestimmung dor Reihenfalgn ; denn Un änmigih wicht hei Kaurtihyn 
an ersier Sinlle, md Väteyayanın hegiehr sind, wis Wir Wehen werden, auf Kantilya. 
sebeaumnlt; vgl, die gleich folgende Stelle aus dem Värttika, nei lhcänesse 
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| nde *Zweiftl! usw. würde sie (die Philosophiej nialıts weiter als 
eine Lehre vom Atıman sein wie die Upanisads. Was würde das aus- 
mächen? Dann würde sie, weil sie niehts weiter als eine Heilslelıre 
wäre, in Jder Theologie einbegriffen sein wie die Lehre der Üpanisad 
und dann würden es nieht vier Wissenschaften geben.« Valsyayann 
definiert die Anviksiki einige Zeilen nach der behandelten Stelle also: 
pramänair arthaperiksanam rasen. pratyaksagemitiritam ARME, 
a nrkse, pratyalsagemabhyam Vksitasya 'notksapum unnikse, laya pra- 
carfala ily Anviksikt nyiyaridya nydyasästram. »Die Untersuchung eines 
Gegenstandes vermittels der richtigen Erkanntnismittel heißt Beweis 
führung (nyäya), Der Schluß gründet sich auf sinnliche Wahrnehmung 
und Mitteilung; er ist Nachprüfung (rk), d.h. nachträgliche Er- 
kenntnis (lessen, was-ınan sehon (durch sinnliche Wahrnehmung und 
Mitteilung erkannt baute: mit dieser Nachprilfung operiert die iksike, 
die also die Wissenschaft von der. Beweisführung, das Nynynsastra 
ist,e Und das Bhäsya zum ersten Süten schließt Vatsyayaıa fülgender- 
maßen: ar 'yanı nwiksikt pramimadibhih padärthair eibhajyamand; pra- 
depah sarmmricjöänim vpäych saroakanmanam | ürayalı sarendharınanan 
Vilyoddese praksreite || td idem tattoyianam ia non var 
en. a hr te BRYGRNaCEINyCHN äbmich Inticapfienm 
rrargepräptil Die unsere e Philosophie, d- 

















in dem adhyäya) Vidyodiess' r ME, eine Leuchte für alte Wis ‚senschn 

| Ifsmittel für alle Geschäfte, als eine Stütze bei allen Pfichten 
kepriesen. Worin die Erkenntnis der Wahrheit, die zum vorgesptzten. 
Ziele führen soll, in den einzelnen Wissenschaften besteht, wird 
für jede derselben zu ermitteln haben. Hier aber in dieser Heile- 
lehre (ndAyaimaridya) bezieht sich die Erkenntnis der Wahrheit auf 
Seele usw.’ (11,9), und die Erreichung des höchsten Zieles ist die 

rung der Erläsung.« 
In dieser Erörterung Vatsyayanas: sind drei Punkte für unsere 
Untersuehung von Wichtigkeit: 1. die Behauptung Rautilyas, (daß es 
richt mehr und nicht weniger als vier Wissenschaften grbe, hat dog- 
mabische Geltung bekommen; die von Ihm angeführten abweichenden 
Ansichten {s. 8.733) erscheinen definitiv erledigt. +. Vätsyäyanı er- 
hebt für die Nyaya-Philosophie den Anspruch, die snuikeiki war Ezoxän 


U 


I Nachan einer. .nndern Stelle bezieht sich Vätsyayana auf dan has. u 
DS BRBEE Zu Fu 3. 553 We ı paramatıoun apırahgieddheem ame it tentrayuktih, 
Ther letzten nrbAgäye les Kanfiliyam bahandelt die 55 methodischen Begriffe (inntrayuk- 
ya), nach denen dire Kapitel Ietsanst In Die 19. Suntrapmdkei aertet 

ji rerreneadan: (mul tacer eausentinm viletur), Daraus Inf Varayiyanc jenen 
Grundents untlehnt. 
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im Simme Kasse zu sein: 3: Er bezeichnet sie ausdrücklich als 
eine adhyahnaridyäü, d.h, als eine Philosophie, die den Amen aner- 
kennt und zu dessen Tleile dienen soll: 

Was nun den zweiten Punkt hetrifit, 50 ist der Anspruch der 
Nyayapbilosophie, die wahre @nviksikt zu sein, objektiv durehaus Ie- 
reehtigt, da ae die an diese von Kautilya gestellten Anforlerunger 
im Verein mit dem Vaitesika in höherem Grade als die ande | 
Fin erfüllt. Und das wird auch sonst anerkunnt, So nt der 
Kommentar zu Kämandakis Nitisära 2,7 (üneikyiky ätmanıjannam), die 
Aniksikt sei ananinnridya Nyayadarsanı- Veisesikadika; und Madhusi- 
dans Surasvati erklärt anriksiki mit Nyaya inyaya insiksikt ponendir 
Uaulamemma prenit). Um so mehr fallt ins Gewicht, daß Kantilya bei 
der Aufzählung der von ihm als Znriksik: anerkannten Systeme ge- 
rale Nyaya und Vaisesika nicht namhaft macht, Wir können damus 
mit Sieherheit den Schluß ziehen, daß zu seiner Zeit, also 300 Y, Chr,, 
Nyaya und Vaisesika noch keine Anerkennung als PR 
Systeme gefunden. hatten, geschweige denn, daß die uns vorlie 
BSüirk des Gautama‘ und Kanäda schan bestanden hätten. 

Kautilyn nennt in-seiner Aufzählung der von ihm als merkyck 
anerkannten Phüosophien nach Sähklye und Yoga las Lokäyata 
(sämkhyam yoro, Iokayatom tely ünwiksikt).. Das Lokäyntasystem ist 
uns nur bekannt aus Erwähnungen bei brahmanischen, buddhistischen 
und Jainaphilosophen, die alle einig sind in ihrer Verabscheuung 
dieser ungläubigen Philosophie; Mädhays im Sarvadardanasarmgral 
wicktet ihr das erste Kapitel und bezeichnet ihren Urheber Cärväks 
als Nüstikosiromani »Erzketzer«, Die Lokäyatalehre ist ein krasser 
Materialisımtis: nur die Sinne liefern riehtige Frrkenntnle, nur die ma- 
teriellen Dinge (die vier Elemente: Erde, Wisser, Feuer und Wind) 
sind wirklieh; es gibt keine immimterielle Seele, sondern der Geist ent- 
steht durch eine bestimmtes Mischung der Elemente, wie die bermu- 
schend+ Wirkung eines 'Urankes aus den gärenden Ing | 
selhen; die Veden sind eit Betrug wie alles, was sie lehren. Dies 
sind die Grundsätze des Systems; ılarüber sind alle Guellen In voll- 
ständiger Übereinstimmung miteinander, 






































* Gmutama ist natürlich micht der Brprnider des N ! verhalf 
Air finer Schnl# von Noiyäyikas zu allgemeiner re Teig Luna Yalsyayan 
2 Ir, 32, daß einige Naiykyikas sinit der Im Sütee gelihrten Rinf Kehlußiglieder aulın 
eunalmen. Vielleicht sind sich Alu zwei Krklärmeern der del Bel len, die 
Veryayaon zu 19,5 lehrt nicht erst mach der Abinzsung des Süitn solar ai 
dern bestanden schm murber, Beuektmwwert ist, daß Carnka 411 8, 24. ein kurse 
Nyäyakonıpendium für dem Art gibt, dan zum Teil genau mit utserın Nyayn ülenein- 
timnıt, in Einzelheiten aber bedeutend alreeicht Haben wir hierin. die Sr eier 
neben  Cautamn bestehenden Netennohlle da Nraya a auchen! 
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Es Ist nun aclhıwer zü glauben, dad Kuutilya, der die auf den 
regründete soziale Ordnung durehaus anerkennt, dieses kmß 
terialistis sn ar er welches 
er la einen Vertreter der aneiksikt ausammen mit Satkhya und 
Yoga auf eine Linie stell. Und doch: dat nicht daran zu zweifeln. 
Die Lokäyatalehre wird nämlich dem Brhaspati, dem Lehrer der 
Götter zugeschrieben, und viele der ülerlieferten Verse werden Ihm 
ia den Mund gelest: Nun gab es cin Nitisäsera, das ebenfälls dem 
Urlnspati migwehriehen wird. Uber dessen Lehre sagt Kuufilya Im 
2, adayaya; vartta dandanitis veti Barkaspalyah; semoaranamätrım ki 
tray Iokayatramide ii, „Die Anliänger des Brhaspati erkennen nur 
zwei Wissenschaften nn: die Erwerbskunde und die Staatskunde. 
Denn die Theologie Ist nur ein Trug" für den, der das Leben kennt.+ 
Hier haben wir es offenbar mit demselben Leugner der Öffenbarung 
zu tun, der als Urleler des Muterialismus gilt Und dab dieser 
Brliaspati der Lehrer der Götter sein soll, geht daraus hervor, daß 
eine mit len Bärhaspatyas eivalisierende Solule‘, die der Ausanasas, sich 
auf Usanns, i: e- Sukra oiler Kävyn Udauas, den Lelirer der Asuras 
surüekfülhrt, Die Bärhaspatyas waren also nielıt lediglich eine Philo- 
sophenschule, sondern eine Smrtischule wie die Mänuvas, die Pa- 
rükarna umd Ardannses, die Kautilya such nennt. 

So verstehen wir, wie er (dazu kummt, das Lokäyata auf eine 
Line mit Skükhya und Voga zu stellen. Denn auch diese Systeme 
galten als Smrtis. Als Sinrtis hezeichnet sie Saınkara zu Brahms 
Sütra IT 4, 1—3 ausdrücklich, und Bädnrayana war derselben Ansicht, 
wie Aus dem Wortlaut der Sütrms’ hervorgeht, wenn er auch nur 
den en Yoga mit Namen nennt‘. Der Smrticharakter des alten Shükhyn 














rer a ler eins ähnliche Bedestung haben wir des aläyänistisele 

nun, welchem mäiye dir Verlüntins sutspricht, Zur Sache rorgleiche Io run Midhare 

tilkupe eher en. 40 Seite 3; agrmihutrgen tray unkär trüdudkam. has. 

r uhr je 'n B - || Dieser Vers wind schon 

sag: Prabodhaganır day 11:6 Kaulilya erwähnt die Bärtaspatyas mehrfnch, 

Bid S 29 63, 177, 1y3. — Die Nitilehrmn Briinzpatia, die Inzupedi, Mahälihärate Hl ge, 
. ln ns 0 orihollor, wie man es mir wänschen kann! 

ukrmitl, mis der winst G. Örsene anchwies, dab die alten Inder 


ET Feuierwaften besallen, i | int nalnediolt wine apkte Fllnchung. 
ur yeah a I on a enpiyanerahasiadenipresengat (u) We- 
vasdın Mr epukehriheh (2), ein yoradı ziratyuhtahı (3)- 

* Er biauchie die Sahklıyan hier ninht zu. menden, da der gatne: 1. ine in 
“einwn polemlschen Teile geiren "in gerichtet ist: Turmaor (SHE vol NAXIV S.ALVT) 
erklärt: »I ia perbapın nat aaying (00 much if we .nalntain tıns the entire Ärst adıyäyn 
Is. den ro Ihe wind, om he part of ihm Sürrakärs, (u gunr) hie own diem agent 
Sahkbyn nttacks.. Nur unter dieser Vorausetsung läßt sich der Anfang des ewreiten 
ern verstehe: Im 2. alhy. waren tie Venmehe (ler Süälkhyan, einzelne Behrift- 

als Beweis für ihm Lehren ummuligen, terückgewiesen worden. Dis 1. Sites 
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zeigt sieh auch in seiner Lehrmethode, für welche die ] Br RLDEEHAB, 
der Grundsätze durch Gleielinisse und Parabein so charakteristis 
war, daß das allerdings ziemlich modern* Sahkhya Bütrn Einen das 
ganze vierte Kapitel, den akıyayıkadıyaya, widmet. livarakıına be- 
zeugt ebenfnlis, daß die Aklıyayikas einen integrierenden Bestandteil. 
les alten Sänklıya wären; karika 72 Inutet: saplahyam kl ye erihäs te 
trthah krismasya-saglitentrausye | üklyüayikärinchitah parcretnhrekiarglUO alpi ||. 
Saähkhya, Yoga und. Lokäyatn gehören also derselben Schicht 
der älteren: indischen Literatur an, darum konnte Kautilyn sie auch 
zusammen nennen. Wir wußten zwar, daB Sähklıya und Yoga zwei 
alte Systeme sind — sanätme dee (malte) nennt sit ılas Mahabhäratn 
XII 349, 72 — ber nichtsdestoweniger Ist (as positive. Zeugnis 
Kantilyas von nicht zu unterschätzender Bedentung, Wir haben jet 
die Gewißheit, daß Sankhyn und Yogs schon 300 v, Chr. bestanden, 
und zwar als philosophische Systeme, die sich auf logische Bawelk- 
führung stützten (inerkgikt), und nicht etwa nur ja der Torm intui- 
tiver Spekulation, „wie das sogenannte »epische Satıkhya«, das nor 
eine popularisierende Entartung des eigentlichen Sankbya ist‘, Aller 
lings dürfen wir nicht annehmen, daß Saüıkhya mmd Yoga zu Kautilyas 
Zeit in allen Einzelheiten der Lehre mit diesen beiden uns aus den 
is und dem Vognsütrn bekannten Systemen überein- 




















Sänkhynkärikäs et 
gestimmt hätten, Diese atnl vielmehr die letzte Entwiekl ngestufe 
jener, und.ds zwischen dem Anfang ımd dem Ende der Entwieklung 
sieben bis acht Jahrhtnderte liegen, wenn nielıt melr, #0 werden Ver- 
änderungen im Detail nieht musgeblieben sein, wie denn in der 'Tnt 
die Unterschekdungslehren ( prafitanrasiddkinte) von Sählhıya um! Yoga, 
die Vätsyayana zu Nyayadarsana 11, 29 anführt, nicht recht mit unserer 
Kenntnis dieser Systeme in Einklang zu bringen sind”, 

Wir sahen oben, daß Kautilya in seiner Aufzählung der Philo- 
sophien Vaisesika und Nyaya übergeht, weil zu seiner Zeit, diese Sy- 
steme- offenbar noch nicht bestanden; ‘er nennt die Mimärnsä nicht, 
weil er ie nieht für eine methodische Philosophie (Anmekgikr), sondern 
für eine zur Theologie gehörige Disziplin wird gehnlten haben: ‚Zwar 
nennt er sie nicht ausdmeklich in auiner summarischen Übersieht 
üiher die Theologie (Drayi) adhy, 3: "Die vier Veden und der leihäsn- 
voln nebst den sechs Vedagas«; aber wir dürfen annehmen, dad 














Im =. adhr. weint den Anspruch des Sähkhyas zurück, ale Sind Olauken zu verdimmn, 
und das aweite Sütre auet, daß Ihre Übrigen Lehren kein Siüte» In der Helligen 
Sehrfl fünden. 


ı VeL W. Horcına, Tiie great egie of India, 8.541, 


* Wal, P, Toxex, Tor, en oversigt biz den yabmntislie Y 
Grundiae af Bilderne, Kopenlingen ıgı1. #,10ff. vgnlilusukie jun 
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die Pürva Mimänsa (Adhvara-Mimamss) als eine Hilf wissenschaft des 
Kalpn (speziell der +Srmautasitras“') unter diesem Vedängn mit eit- 
2 war. Käiandaki, der zur Schule Kautilyas gehört, nennt 
uiyani pedas eahtäro mins ja | 
Man ‚steht also, daß Kautilyas Aufzählung dessen, was zur Theologie 
gehört, sehr atmmarisch Ist; daß auch Puräns und Dharmnsästea ılazu 
gehören, ergibt sich aus seiner Erklärung von dilhdse, p. 10, In einer 
solchen über die Velängas würde die Pürva Mimärmsa sicher genannt 
worden sein. Ob aber die Uttara-Mimamsä, der Vedänta, als schul- 
mäßigs Philosophie schen bestand, könnte bezweifelt werden. Denn 
das Sütra ist, wie ich anderswo” gezeigt habe, kann Alter als das 
3. Jahrhundert u, Chr.; anderseits aber werden in: ihm eine Reihe vor 
Lehrern” erwähnt, die auf eine schulmäßige Exegese der Upanisals 
schon in frllion Zeiten schließen lassen. Wie dem aber auch sei, es 
war für Kautilyn keine Veranlassung, die Uttara-Mimämsa zu erwähnen, 
da auch #le zur Theologie gerechnet werden muß. | 
Noeh ein Wort fiber die buddhistische Philosophie, worunter ich 
natürlich hier nlelıt die dogmatiselen Spekulationen des Kanons ver- 
stehe‘, sondern metaphysische und erkenntnistleoretische Philosophame 
wie den Kaanikavala, die Lehre von der Momentaneität des Seienden, 
wogegen die ganze Philosophie der späteren Zeit einen so erbitterten 
Kampf kämpfen mußte, Hätte diese Lehre, die sicher mit ebensoviel 
Schsrfsina begründet wurde, wie die Gegner bedurften, um sie zu 
widerlegen, schon zu Kautilyas Zeit bestanden, so wäre es wohl denkbar, 
dad er, der das ungläubige Lokäyata als methodisehe Philosophie 
anerkannte, such einer irrgläubigen Philosophie, wenn sie nur die 
Bezeichnung Philosophie (Aneekgikr) verdiente, dieselbe Anerkennung 
uicht verweigert hahen würde. Doch sicher würle ein solcher 
Schluß nicht sein. Denn ein wirklieher Staatsmann wie Kautilyn 
würde sieh wohl mit dem theoretischen Unglauben des +Brhaspati« 
übgefunden haben, solange ihm keine praktischen Folgen gegeben 
wurden; es wird aber nicht berichtet, daß Brhaspati die auf brah- 
manischer Grundläge beruhende Staats- und Gesellschaftsordnung be- 




















ı SBE KXKV, 5. XI 

11408. KXKL 5. 29. 

* Devssen, Bystim des Vıedänin, 5. 74. | 

* Diese wird Kautliya, weun er sie kennen zu lernen fie der Müho wert pe 
helton Int, ala besondere theologische Minzipiines der Kätzer angeln linbeis Er 
erkaunte aber mr ie brabmanischt Theslogie, die tayi, uls sinn herseltägte viryd am. 
EB 00 EAN ie Zi a Er 1 ta misphadal 
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suitigen wollte, die zu erhalten Kantilya Fr die vornelumste Aufgabe 
des Fürsten bezeichnet, Die Buddlkisten und Jainas nahmen aber in 
dieser prinzipiellen Frage einen anderen Standpunkt ein, und das könnte 
auch der Grund gewesen sein, daß ein brahimanischer Staatslehrer ilire 
Philosophie ignorierte. 

Wir haben gusehen, daß Kautilya vier rälyizs uufstellte. Er legt’ 
erößes Gewicht auf die Vierzahl. Denn er führt erst die bweichanihe 
Ansichten ılrwier Schulen, (ler Männvas, Bächaspatyas und. Audanasas 
an, die in dieser Reihenfolge drei, zwei und eine vidy@ anerkennen, 
und fährt damm fort: miasma era wide a Kinsfilyah. tilir dhamadr- 
they yad vidyät, tad vidyändm eidyıtcam. »Kautilya lehrt: es gibt vier 
ridyas, nicht mehr md nieht weniger. Sie heißen vilyaa deshallı, 
weil man durch sie ddarma und ertka erkennt (vidyat).- Aus diesen 
Worten läßt sich entnehmen, daß er der Erste war, nicht nur der 
die Vierzahl der vidy@s lehrte, sondern auch der die dnntksiki als 
besondere ridyi anerkannte, Denn von den Mänavas.sıgt er, Jah sie 
(lie üneiksikl in die Theologie eingeschlossen hätten‘, Sie leugneten 
„lso nieht die änerkeikt, sondern erkannten ihr noch nicht den Rang 
einer sulbständigen eidyd zu; daher konnten sie sie der Theologie 
zurzählen. Bezüglich der heilen Mimamsas waren sie Ua völlig be- 
rechtigt, Aber auch Saukhıya und Yoga konnten nls besondere Diszi- 
plinen der Theologie betrachtet werden, weil sie, wie wir unlıen, 
ls smrlis galten. Dafür, daß die Mänavas diese beiden Philosophien 
kannten, aprieht der Umstand, daB Manu, der doch wohl als ein später 
Ausläufer der Selmle der Mannvas anzusehen ist. in den theoretischen 
Teilen seines Werkes von Sankhys- und Yoy-Ideen reichlichen Ge- 
brauch macht. Die Neuermmg Kautilyas besteht also wohl darin, daß er 
in der Philosophie eine besondere Wissenschaft erkannte, weil sie Kine 
eigene Methöle hahe. Drrum führt er such das Lokäyatum an, das 
schon durch seinen Inlult von der trayr ausge=chlussen ist, Wäre der 
Begriff der ünriksikt, 60 wie ihn Kantilyn faßte, schon vor ihm gun 
un gäbe gewesen, so würden die Bärlnspatyas nieht zwei. widyds- 
Arte Akmefinät, wie win oben sahen, aufgestellt, sondern als dritte 
die neikzikt genannt haben. Denn sie selbst waren ja Anlänger les 
von Kautilya als aneiksikl anerkannten Lokäyatam, — Wenn wir nun 
in Gautamas Dharmasästra X1 3 die Angabe finden: frayydlm ünvikgi- 
Ayamn ed'khirinktal, «der Fürst soll gut geschult in der Theologie und 
Philosophie seine, so legt die Vermutung nahe, daß dies» Stelle eine 

spätere Überarbeitung eei. Rechner doch J, Jortr das Werk zu den 
überarbeiteten Dharmasästras®, Die von Gautama gelehrte Komlılnation : 


' ‘ rärd dumlanitis oft Mänmrüh. Ay nk. 
3 Bucht un] Sitte, Im Grundriß der Iniloer- Phil, 8, 5, 
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ey und andsenike, wird von Kautilya überhaupt nicht erwälnt) währ- 
seheinlich ist sie dem Bestreben eines Eiferers entsprungen, der die 
Autorität des Veils und Jder Bralımanen lür alle Aufgaben es Fürsten 
betonen wollte, wie es ja Gautnmn auch sonst tut‘, Alle andern 
Autoren erkennen aber vier ridyäs au. Die oben Nbersetzte Stelle zus 
dem Nyäyabhäsya zeigt, daß für Vätsyaynna ılie Vierzahl geradezu 
kanonische Geltung hat, du er aus ihr die Bervehtigung nbleitet, das 
Nyäynsästra als die wahre Aneiksakt zu bezeichnen, Andere frähe Zeug- 
nisse lafür, daß die von Kautilya gelchrte Vierzahl der vadyas allyemeine 
Anerkennung gefunden hat, werde ich gleich anführen, Aber in einem 
Punkte sind alle Spfitern gegen Kautilya einig, nämlich in der Forderung, 
daß die Mnviäsiki eine Ahnawityi sein solle. Wir sahen oben, daß der 
Verinsser des Nyayahhäsya von der Guiigds zwar verlangte, daß sie 
nieht lediglich eine zimaridy@ sei, sondern einen ihr eigentümlichen 
Stoff habe, aber daß er am Schluß der oben übersstzten Stelle betont, 
daß das Nyäyalästes nicht nur eine @neiksii, sondern auch eine id. 
Ayäteimidya sei, eine Philosophie, welche die Seele anerkennt und zur 
Erlösung führt: Der Gedanke ist öffenbar, daß mur eine Philosophie, 
die zugleich eine abmaridya ist, auf Anerkennung Anspruch habe, 
Lkamit war nicht nur das Lokayutaıı nusgeschlössen, das Kautilya 
zugelassen hätte, sondern such die buddistischen Philosophien, 
die wahrsdheiniieh erst ih Kautilya in den ersten Jahrhunderten: 
vor und nach Anfang unserer Zeitrechnung sieh »ls gefährliche Geg- 
ne; ahrmanischen Philosophie muftaten. Zu ihrer Abwelir legte 
sich Ietztore den Uhasukter des jamnamärga bei, eines Heilaweges, 
der auf philosophincher Erkenntnis beruht. Das ist identisch mit 
der Forderung, das die Philosoplie sine Ztemmmicr "sein solle. Sie 
zeigt uns, daß in den mnögebenden Kreisen der brahmsnischen (Ge- 
xollschaft ein entschiedener Umschwuug zugunsten exklusiv urthodoxer 
Ansichten einget: atnl 1 

Dieser Wandel hatte sich bereits vollzogen, als der zu Kantilyns 
Schule gehörende. Kamandaki seinen Nitieiirm schrie» Bei ‚er Be- 
spieahunge: (ler vier eidyz im 2, düarga sugt er: 

äneikgiiy ätmaeidya ya Isanat sukhadubkhaynd | 
ikyamiinıas taya tattoom harpasoken eyudesyatı || 1 t | 

Die Philospphie ‚soll eine Almanidya sein, insofern man durch sie 
Last und Leid durchschaut: indem {der Fürst) durch sie die Wahrleit 
vrkennt, eliminiert er Übermut und Kummer,« 

" Wenn die Tradition (SBE I 8. KLV), die Gantama au einem Enkel oler Ur- 


onkal des Udunzs macht, ernst gemunmen werden könnte, mißte Gawulama zur Schule 
der Aufanasns gehärt haben; dies ‚erkannten aber nach Kaufilya nur eine vidys an: 


denke eh wit Auskenasäh. 
Sitaungsherichte 1011. 
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Über das Alter von Kämandakis Nitisäta Int Prof, C. Fommont 
auf dem XI: Internationalen Örientalisten-Kongreß zu Rom gehandelt 
(Aleune ‚osservazioni sul’ epoea del Kämandakiya Nitisärs, Bologna 
1899) uni gezeigt, daß Kämandaki verhältnismäßig jung sei (ein Zeit- 
genoss Varäha-Mihiras oder etwas älter). Mit Benutzung der von 
Fonnicn vorgebrachten Argumente, die ich in Einzelheiten ergänzt, 
stellt sieh die Sachlage folgendermaßen dar, Kamandaki IV 33 (izdrk 
sümsatsaro 'py asya Jyoliksüsträrthecintakal | praßnähhidhanakusalo horar 
gerintatttarit ||) erwähnt bei der Aufrählung er Minister den Astro- 
logen nach dem Purohita, während Kautilya seino Bemerkungen über 
die Minister mit letzterem abschließt, ohne Jen Astrolögen (dabei zu 
nennen, und den maukärtika überhaupt nieht mit den Ministern, son- 
dern mit dem Arzt und Küchenmeister (S, 38) auf dieselbe Linie 
stellt, In der Zeit zwischen Kaufilya und Kämandaki fand ie Auf- 
nalıme der griechischen Astrologie (Aorz) statt un der Astesloge 
gelangte zu großem Ansehen beim Könige, wie der »große Scher Garga+ 
Iezeugt': 

















Krinähgepängakuselen horineeilenaistkikem | 

yo na pliinyate rajd su nasam. wpugaerhati || 7 || 

var Au samyag mijemitt horägenitasamkitah | 
alııyareyalı sa uarendrena zeikartenyo jayızerna || a 


Hiernach würde Kämandaki frühestens im 3. oder 4. J ha | 

1. Chr. gelebt haben. Mit dieser Zeithestimmung steht ı Anh 
Einklang, daß Kämandakis Beweis fir das Dasein der Serle 1,20 
nit Nyaya Darsana I 1, 10 und Vaisesika Datsans II 2,1: 1 allgemeinen 
und der für dus Dasein des innern Sinnes Imumnas) 130 fast wöürtliel 
mit ©.D,1 1,16 ef. V.D.IM 2,1) übereinstimmt. Denn wie. ich 
atulerswo® gezeigt Iinbe, kann das N.D, in der uns vorliegenden 

nicht wohl vor Ans 3. Jahrhundert n- Chr, ‚gesetzt werden, Es sei 
aber darauf lingewiesen, daß Kamandaki mit diesen Nyäys bzw. Vaiso- 
sika-Vorstellungen solche, die aus dem Sankhya bzw, Yozm mtlehnt 
sind (1, 28, 30b— 35), verbindet; er maelit also eins eklektische Philo- 
sophie in sum Jdelphini zurecht. Dagegen hat'bei Kautilya die Philo- 
sophie die Bedeutung, den Fürsten im logischen Denken zu üben, 
wobei es ihm auf den Inhalt der Philosophie nicht viel anzukommei 
seheint, da er ja das ungläubige Lokayata neben Sänkhya und Yogn 
unerkannt. Dies zeigt ıleutlich den ‚he Abstand zwischen Kautilya 
und seinem späten Nachfolger Käm: i 
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älterer Zeuge ist Mantı. Nach Kautilya erkannten die Mänavas- 
sur drei; Wissenschaften an, weil die Philosophie it der Theologie 
nit inbegriffen sei (frayf vörtta dapdanitif ed ’ti Mmavah; traytoidego 
hy üritkgikt 2), Man. sollte dnlier bei Mama drei vidyas erwarten; er 
lint aber vier wie Kautilya, indem er ebenso die Philosophie von der 
Theologie trennt; jeloeh fünlert er, daß die ameikgiki eine Aimanınya 
sei (VIII 43}: 











wieidyehhyas trayim vidyam dandanitep va Faloatim | 
anviksiköm ad "Imanidyinp wärtär nlikäms ca Tokatalı || 

«Von velnkundigen Brahmanen (erlerne der König) die Theologie; 
die ewige Staatskunde und die Philosophie, welche die Seele lehrt: 
von kurdigen Leuten uber die Aufgaben der Erwerlskunde. "Wir 
finden also schon bei Manu diesellien Anschauungen wie im Nyayn- 
bhäsya und bei Kämandaki: sie knüpfen «m Kautilyas Lehre an, korri- 
gieren «diese aber im Sinne der orthodoxeren Zeitströmung, ie erst 
nach Kautilya, walrscheinlich nach dem Zusammenbruch des von dem 
Ketzer-Kaiser Adoka versuchten Regierungssysiems eingetreten. ist. 
Es spricht für die Tchthrit des überlieferten Textes des Kautilıyam, 
daß die Angnbei über die Philosophie, wie wir sie in ihm Kinden, 
einige Generntionen unch Uanakyas Lebzeit nieht mehr möglich ge- 
wesen: wären. 

Tel fe das Resultat unserer Untersuchung Hlahin ‚zusammen, 
laß. im -4. Jahrhundert v. Ohr. die Mimämsa, Sänkhyan, Yoga und 
lukäyata sehon bestanden, wärend Nyäya url Vaisesika sowie wahr- 
seheinlich aueh die buddhistische Plälosophie erst später entstanden sinil 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


au, Tal Siinme ‚der Hliysikatisih-nathrnägsehen Ulnsse, 





Vorsilzenler Seerefnr: Hr. Auwrks. 


Hr. Wanna las Ober den Knergienmsatz bei photochemi- 


schen Vorgängen in (fnsen, 

ii der Wirkung nliravrolatier Strahlung von Wellenlängen zwinche 0.303 um 
Da ae Aunoniakgens. werden mir mugelAlr > Prrmnmi der slahirten Strahlung: 
rang sie Kennaerbereng. lem Ammaninie In Stiekatolt nd Wasserntul verwanll. 


Siteungahneichie IGIL 


TAG Sitming der plienikallsnhsehematiuhen Uhse vom 20, hullhüd, 


Über den Einergieumsatz bei photochemischen 
Vorgängen in Gasen. 


Von E. Warnuna. 





i: Wenn durch Bestrahlung sine mit Aufnahme von Energie vor 
bundene cheinische Veränderung hervorgebmeht win, so maß ein (der 
aufgenommenen Energie Aquivalonter Teil der Strahlung absorbiert 
werden, Molekulartheoretische Gründe machen von varmlıerrin wahr 
schrinlich, daß dabei noch mehr absorbiert und daß dieses Mehr in 
Wärnie verwandelt wird, mil anıdern Worten, daß mit ıler chemischen 
Absorption eine thermische verhimilan ist Ich will den Bruchteil der 
gesamten absorbierten Strahlung, welcher in ohemische Energie ver 
wandelt wird, die photochesnische Ausbeute nennen. Dimgelbe 
‚ hängt jedenfalls von der Wellenlänge ab, «la nicht jede absorbierte 
Wellenlänge photochemisch wirkt. 

Unter der Aunalune eihwelliger parnllater Strahlung ist nach dem 
(sesttz von Bissen und Roscoe 


dW = J.Ade, (1) 


wa dW die auf dem Wege 4 in chemische Enereie vorwindelte Strah- 
lang, J «lie Intensität hei =; 8 eine von J ungbhäugige Größe, den 
cheinischen Absorptiouskoeffizienten, bedeute, 

Ferner Ist nach dem Alhsorptionsgesetz 

AJ=—Jla+ß)-dr, (3) 

wo Jade die auf dem Wege dr in Wire verwanielte Strahlung be 
deutet!, tat der tliermische, +8 ulor tntale Alworptimskocfizient 

Aus (diesen Ansätzen ergibt sich, falls die Konzentration ter Zer 
seizungsprodukte unendlich. klein ist gegen die Könzentihtion der um 
zersttzten Substans, die su dem Wege # absorbierte Strahlung - 


E= J„u—erttan (3) 


N Wärmeercongung durch sekundäre dlhemläche Prozesse: ist bier eintieeriffen 
Sielie & tr. 
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und ke aufdemselben Wege in chemische Energie verwanulelw Strahlung 
WW belt 2 Hin ie 
PorWg: J,lı e I» (4) 
mlthin die photoehemische Aushettte # 


(5) 


| 
"— ET ıa+d 
unabhängie von «lem Wege 

Ich habe mir die Anufienbe gestellt, # für die photochemische Zer- 
setzung einiger Gar experimestell 21 bestimmen und als erstes Beispiel 
das Auımoniakens gewählt, welches nach Binrissor' dureh die stille 
Entladung, nmel Rozenen’ auelt durch ultraviolotte Bestrahlting. in 
Stickstoff und Wasserstoff zerlegt werden kann; Nach Brssox" treten 
rei cher atillen Eintlnkung In trockenem Ammoniskgas andere Lersotäungs- 
produken nieht auf; ieh nehme vorläuffg an, daß letzteres aueh für die 
Wirkung ultrmvioletter Sterablung gilt: 

2; Das Zinkspektrum enthält eine intensive Liniougruppe zwischen 
10214 und A= 0.293, welehe vom Ammoniak stark absorbiert wird, 
un wir in einem gegen die kürzeren Wellen hin wachserlen Betrage: 
Die Strahlen dieser Gruppe zersetzen dns Ammoniakygas, 
sie wurden zu den Verstehen benutzt und dureh kräftige 
Flnscheufanken zwischen Zinkelektroden (Fig: 1) herge- 
stellt, welche über 1,6 em starke Kupfersinngen ge- 
sehuben wären. 

Die Funkenstrecke war vertiknl angeordnet; zu 
Ihrem: Betriebe diente ein Resunnfizinduktor, an dessen 
Sekmmlärspale ei 160 «m hole, 13 cn weite Leidener 
Pnsehuem van 2.8-107" Farnd Kapazität angeschaltet 
waren. Die Primiärsjele erlielt Weeliselsteom von 50 
Perioden in ler Sekunde. Bei einem Funkenpotentin] 
N von 20000 Volt ml 100 Funken pm Selmmde wäre die 

Leistung dieser Anordnung 509 Watt, 

Von.ıler Punkeustenllung wurde durch einen (uarz- 
apparnt nu einem Fluoresaunzschirm as Barvumplatin- 
eyanüir «in horizontales Spektrum entworfen, in welchem 
die erwähnte Liniengruppe (les Ziuks zwischen A = 0.214 ul 0.203 
eint Breite von 0.6—0.7 cm eintiahm. Die Kollimntorlinse linite 5:2 cm 
Durchmesser, ihre Entfernung von tem ©.4 em weiten vertikalen Spalt 
hetrugr REM das ist ungefähr clie Brennweite ir lie benutzten Strahlen. 





A. Bauruzior, (1.82, 1368. 1876. 
’ E Hesenun, Diese Berichte 1904, rıeB. 
% &, Brssun, U, 155, 1B5 au. 
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In lem Flupreszeiurselirm hefind sich eine rechteck ze, D.95.0m 
habe, #43 em breite Öffnung; an dem von Ihr Inrchgelassenen Spektrail- 
bezirk wurten (lie Messungen vorgenommen: es handelte sich erstens 

un «lie iu »Iner gewissen Zeit zersetzte Am- 
wuhiskmenge, zweitens um die Knereie der 
absorbierten Strahlung, 

3. Der Zersetzungsnpparnt (Fig.2) Ist 
nach dem Differentialprinzip' eingerichtet. 
Die Bersstzungszella V’ von etwa 2.5 vom 
Inhalt iss dureh Gnarzplneten mit Pirnflin-. 
kittung verschlossen, nur bei diesem Kitt trat 
keine Störung, dureh Ammoninkabsorption 
ein. VT ist das Hilfsgefäß, A”, KK, % sin] 
0.05 cın liehtweite Kapillaren, M# ist ein Kloi- 
es, 0.25 cm lichtweites, in Halkımiliimeter 
geteiltes Queksifbermaniumeter, welches die 
Räume Vund V” trennt. Der Glashahn 
hält ohne Selmiermittel 'Quecksilberilicht, 
Bei ler Füllung tritt das Ciasw bei u ein, Ind 
“ aus, während (ns: Quecksilber aus den 
Manomsterschenkeln zurückgezogen ist; nach 
Füllung werden die Kapillaren & und A” als 
eestlimülzen. Die Ahlesung «er Meuisken 
erfolgt dureh ein kleines Fernrohr mit zwei 
parallelen Fäden im Okulnewil bach vor- 
lweriger Erschütterung; dabei beiinden sieh: 
lie Gefäße 7” imd Y” in een. gerülren 
Wisserbade, "Wird Y” bestrahlt, so steigt 
tnlolge (er Zersetzung (ler Druck In Vs lie 
Ururkdifferonz zwischen V” ur Y> steige 
um zZ Ü, wenn m Mol vun urspriinglich vorhandenen M, Mol 
zersetze sin, das jur? | 











A = 2 j d ie Ä 
H p\ ra (2 5 v-)) (6) 


wo p, den Druck it V” vor (der Fersetzung in em N. Y.ılax Volumen‘ 
von rom des Manommterrahres belmmtet, %, V“, Vs in Kubik- 
zentintetbern kuszulrücken, pP, wird hei wenn Hahn | gemessen, 
die Allesıngın der Menisken vor un such der Bestrahlung erfülgen 
bei geschlossenem Ilnlın, v5 





' Diese Berlehle t00, Tr. - 
2:0. yı 


Wanna: Knengenasar bot plotorlieminchen Vorgängen In Kran, 740 

Die Bihlungswärme des Amımoninks hetiigt pro Mol Ammenink 

sei Zinunertempernktur 12100 Kal, für konstinten Druck, 11 700 Kal. im 

Appsent, Therans ergibt sich mittels (6), wenn mu mir Ip, die Zus 

nahme der Druckdifferenz zwischen Y' und Y* in Halbenillimetern dureh 

eine -Mintite lange Bestrahlung bezeichnet, lie pird Sekunade In chmuisehe 
Inergie verwandelte Strahlungsintensitäit W, 


el OA DEREN ARDELURTEN JLSBREGE r 
= 1100 272400 |1 +all-76 ( = ar | r T. r)) ir 





wo F ilis Versuchstemperstur bedeuten. 

4- Die durch die Öffnaig im Finoreszenzwchirm tretende, Strali- 
ungsinensselt wurde ıluroh ein Flächenbolometer gemessen, dessen 
heatrahlter Zweir eine Fläche von 19x9 qinm einnimmt und einen 
Wileratanl von 11.9 Ohm besitzt Im Brückenzweiz hefand sich ein Dv 
Bors-Konesssches Panzergalvanömeter, einer Ablenkung von ı Skalen- 
‚tell entsprechen 7 +10 Ampere, Da aber ıliese Empfindlichkeit za 
groß war, so wurden noeh 200 (him in en Brückenzweig aufge 
nommen. Dis Boloineter befindet sich in einem Messinggehäuse mit _ 
Wasserhüllo, die Strahhimg tritt durch ein 1:7 em hohes, 1.1 cm breites 
(uarefeukter ein, 

Die Reduktion der Galvanometerausschläge auf Kal. wurde dureh 
fe Hufneri) nınıne uw erkstelliget, weielie nneli A sertröm in I ii Ent- 
term (= 21.5 +10 * grknl, pro Sekunde dureh eine senkrecht zu 
“len Stralllen gestellte Fläche von 1 qem hindurelischieht, Bei er 
Fichung war fiber die Vorlerlläche des Bolomelergehäuses tinr Metall» 
kapıpeseschohen, welehu in (ler Mitte eine 1,025 em hohe, 0.52 em Inwite 
Öffung besaß. Die Kutlernung zwischen Flamme unıl Offnunge be- 
trug ungefähr 0,8 un; alle von ler Flumme durch die Öffnung: gr- 
samlten Stralilen tmdeon die Bolmmmierfläche. 

5. Bei den Vrranehne wird ı1- bei ühergeschohener Kappe der von 
der Hefneriimmme hervorgebrachte Galvanoineterausschlng #, und die 
Entfernung # der Mlimme von der Öffwung in der Kappe gemessen; 
+. bei aheenommeher Kappe das Bolometer dicht vor die Öffnung den 
luoreszenzschlrms gebrneht, das Iudnktorinm in Wang gesetzb und ser 
dreh die zur nuteranebende Stmmllung' hervorgebrachte Galvanometer- 
wissehlae o, bestimmt: z. wird «lie Zersotzungszelle vor die Öffnung 
gelacht und Sp, (8 5) Aureli 10° lung dauernde Bestralilung gemessen; 
4. werden ilie Messungen # und 2 wiederholt; 5. bringt man zur 
Bestiinminge der Absorption (las Bolomeserfenster in 2em Entfernung 


m 
= — 0 











F Dim werd durch ein 0:07 mm dicker Glimmmrblatt, welche wou iler 
Stralilitg der Hufverfanpe 63 Prozent durchläßt, volittämlig abgeschnitten. 


750 Site der plyikafisch mtlremthscheen Ober won 2, darll LORE 


von der Öffnung im Tlusreszenzseliirm rad mißt den Hure die Strah- 
lung hervorgehrachten Ausschlug ohne (2,) und mit Einschnbtung den 
Zelle (a. 
6. Sei 
J/ die Intensität der ul die Offıung it Fliüorezenzschirm 
fallenden Funkenstrahlung in Kal, pro Sekunde, 
#, lie Durchlässigkeit einer der verwandten (unrzplätten für 
diese Strahlung, 
Pr ebenso lie Durchlässigkeit für die Strahlen der Heiner 


Name, 
f der Flächeninhnlt der Öffnung in der ‚Kappe in Qundrat- 
szentimelern, 


4 der vom Ammoniak in der Zelle absorbierte Bruchteil der 
Fınkenstrahlung. 

&, die pro Sekunde durch dns Ammoniak In der Zeile abe 
sorlierte Strahlung in Kal. 


Es ist 
A ii, 
(! id 
E zu = [ , = Fö a 
e f ri m - (9) 


wo € in Metern auszudrücken ist. 


+ fan ich gleich 0,61, :, für diejenigen Stralilen der lenutzten 
Liniengeoppe ($ 2), welehe in dar Zerselzungszelle völlig absarbiert 
wurden, gleich 0,857, für die weniger breehbaren Strnllen (A=0,75} 
gleich 0:871. Rührte lie Sehwärhung bei s, nur von Jer Keilexion 
her, su wäre für A=9,.202 uml 0,214 bzw. ılım Breehungsexponenten 
1,640 ml 1,630 , bzw. 0,585 um 6.888, Oh. der Ounrz in len 
fruglielien W ollänläugengehist schon twaa ‚sbsöchlert, muß wegen 
der Ungenaulekeit der Messungen vorerst dahingestellt bleibe. 


7. Zwei Versuchsrejlion ungen vwollstämdig mitgeteilt wenden 
i. V=3zs; „ho = ;g®” {P L _* — . | 
537 pP 8,0 =16.: - Plyr)=u65 
Gefunden wurde 


vor den Zersetzunesversuchen = 108 W=tH, 
umalı » . 163 17,0 


Ta 


* —=.0,516 m. 


Wunmeras: Energhniinaete bei jhatschenischen Vertängen im Aszsen. 751 


Feet = 46 mm AM looise 


Mittel 0,057 


Daraus folgt mittels (11), (12), (13) mit 5 = 0.857 


| w. 
A=0468 Eriot=ıto MW tod > 2 = (1.8140 
ni | 


— 1:00. Prusenit. 
ı, Y= 24h „ee 79.85 d= i6,3° nlr + r) = 1149. 


Gefnwlen wurde 


vor den Zersetzungsversuchen a = 319 m=15.3 RB WER, 
nanlı « - 282 5° = 0,790, 
Mittel 301 18.6 
Iu855 
Ferner a, = 49.4 it; = 246 An 1a,oRuo 
10.6760 





Mittel moß4s' 


Daraus ergibt wich mil 7, = o,871 
dA—=0735 K,- iO" = 120 wo? = 131 s = 0.0217 
= 2.17 Prozent. 


Der Fehler in Sp durch fehlerhafte Ablesung. ist auf 0,03 Halb- 
miltlimeter zu schfitten, wis bei 10 Minuten Inuger Bestrahlung ein 
Fehler von 4—53 Prozent in &p, entspricht, Grälere Fehler entstehen 
durch die Inkanstanz der Fun ensireeke; vor ntul one den Zer- 
selzungsversuichen ergeben sich oft ziemlich versehledene Werte der 
bölometrisch gemessenen Strahlungsintensität a.  Inlessen stimmen 
die zaähterichen Versuche darin ülereln, du die photochemische 
Ausbeute In (dem Wellenlängengebiet 0.205—0.214 bei Am- 
moniak- von $0o—g0 em Üruck ungefähr 2 Prozent heträgt, 
8 Es seien nun die Endergebnisse aller mit: einer Füllung lex 
Zersetzungsappnrntes gemnchten Versuche yukaunmengzestellt- Die beiden 
ersten beziehen sieh. auf Lingere Wellen mit schwächrrer Absorption; 
die vier letzten auf kürzere Wellen mit stärkerer Ahsorption- Die 


Am Ale Werten Tindat en ANIITn RL Aurch vo Minuten lange Be- 
elralilumg durehchntulieh 4 Promille oiler ungefähr 2.5 cmih von dem vorhandenen 
Armenlad Jepeetst wrunleie 


ih2 Situmg der plysikalisch-antkemntiselen Ulsise vo 20 Tui REN 


Einstellung auf verschiedene Weltenlängen erfolgte durch Verschiehnung 
les Flucreszenzsehirmes init seiner Öffnung, 








A oo52 ı ) { 0,7168 0.735 
s Prozent 1.90. 1.57 203 1.83 1,88 2.87 
Mittel 1:33 2.07 


Nach diesen Versuchen ändert sich # mit der Wellenlänge jelen- 
fulls nur wenig, Wire lie kleine, aneh bei anderen Versuchen ge 
fundene Abnntıme von & mit nbnehmender Wellenlänge mell, so wärıls 
mit abnelumenler Wellenlängn ter chemische Absorptionskoefliziene 8 
etwas langsamer wachsen als der totnle +2. Andersrits geht mus 
den mitgeteillen Versuchen sowin nuch aus Spektralaufnalmen mit 
verdlünntem (as hervor, duß der toinle Absorptionskoellizient + 
mit nlmehmender Wollonlänge erlehliels zunimmt: Ist nun & ea 
von ler Wellenlänge uahezu umablängig, os folgt, dad der el 
mische Abrorptionskorffizient S innerhalb los untersuchten 
Spektralbexirks nit abnelimender Wellenlänge zunimmt. Es 
erliebt sich hier die wichtige Frage; ob & mit abuelimendee Wellenlänge 
mianer weißer zunimmt oler ein Maximum erreicht. 

9. Da zu len beschriebenen Versuchen verwandte Ammoniskens 
war nahen rein, ws enthielt weniger als 6.1 Prozent nicht dureh Wasser- 
ahsurbierbarer Bestaniltelle, La wurde nun weiter ein Gemisch aus 
ı Vol, Stickstoff unıl 4 Vol. Wasserstoff hergestellt ein Qneeksilher- 
gnacmeter zur Tälfle mit diesem Gemisch in getroeknetem Zustande, 
zur Hälfte mit Ammoniak gefüllt wu der Zersetzungsapparat nit der 
so erhaltenen Misehnmg beselickt; sie absorbierte im Apparnt die hredh- 
barsten Strahlen des Zinkspektrums much Hast vollständig; Es er- 
gab sich: ) 

A 08969 0.817 
#Prorent 1.92 2.28 


Die photochemische Ausheute ist niao ler nieht kleitier ala el 
reinem Ammoniak, ılie kleine Zunahme von # mit nbmehmender Ab- 
sorption bzw. mit wachsender Wellenlänge zeigt sich auch hier, 
Aus er thermischen Gleliehgewichtskönstante des Ammoniaks 
für 26°, hbereelinet nach der neuen Formel von Neusser’, ergibt “ieh, 
daß bei slinser Temperntur und Lei dem konstanten Druck von $o.am 
Quecksilber 2.3 Prozent, bei konstantem Volumen und einem Druck 
ron 50 cm des undissozilerum Ammoniaks ı.» Prozent Ammoniak im 


u: 1 Kent, Fultenlir. f. Klrkirechmmim 6, ul ol 
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Gleichgewicht dissoziiert sind: Bni den von reinem Arımioniak MUR- 
chenden Vermichen selrte die Zersetzung. nie his zu diesen Beträgen 
fort, lie pliotocheinische Wirkung war also hier mit eier Alnahnee, 
hei deu Versuchen dieses Paragraphen mit einer Zunslune ‚ler freien 
Fuergie verbunden: dieser Unterschiot epieltimithin innerhall der an- 
gewnndten Ammeniakkonzentralloten noeh keine Rolle, 

0; Ex ist von Interesse, die gefundene fihutorlernische Ausbeute 
mit der Ausbeute Iiei ler Zersetzung des Ammoniaks durch die stille 
Entlmdung in Ozonröhren zu vergleichen, da dieser Vorgang mie der 
photoshiemischen Zersetzung nahe verwandt ist‘, indem ich für die 
Versuche des rn. Ponı.! den Leistungsfaktor = 0,5 Hrize *, Hinde ich, 
daß ungefihr 7. Ammotıiak «ureli die in seiner Ozonrölire verbrauchte 
Porilegtärke zersetzt und folgewrist ungefähr 0,75 Prozent der letr- 
teren zur Ammoniskeörsetging verwandt wurden. 

Viel genißer ist die Ausbewtw. hei der Özonisierung des Saum 
stoffe in Ogonrähren, wobei maximal etwa 150 g Ozon für die in der 
Türe verbrauchte Kilowattstunde erhalten werden; darnus orgiht siel 
eine Ausbeute von ungefähr 15 Progent 

Es scheint hiernneh von großem Interesse zu ein, «die Versuehe 
über die photochemische Ausbeute auf andere Gase auszwlehnen, 

Für de platochemische Polymerisation las Antlrazens zu Di- 
nthrazen findet Hr, Wenmer' = 4-5 Prozent. Andere Bestimimtingen 
der photoehemischen Ausbeute sind mir ntelit bekannt. 

it. Das inelekulartlieoretiaole Verständnis der photochemisehen 
Provessun scheint mie noch auf große Schwierigkeiten zu stoßen: Ich 
geile Antmuf und deshalb aueh auf die Deutung des oxpwrimentellen 
Befunden bei Ammoniak nicht rin. Nur einen Gesiolhtspunkt möchte 
ich erwähnen, welcher berelts öer erörtert wurde‘. Wenn, wie walır- 
schelnlieh, durels die Bestrahlung des Amimoninks nur die Kenktien 

NL =N-+30 
herbeigeführt wind, 0 felgt Amrauf die sekuntläre, ron der Bertimhlung. 
unablıängige, mit roläcı Wärmetönung verbundene Reaktion 
ıN+6H = N,+3H,: 

Dansch wäre (ie von «ler Stenllung, prummr weleistete chemische 
Trennungsarleit viel größer nis 2 Prozent (ler slsurbierten Strahlungs- 

* Ten Hurageg. nmt5, Jahrimeh A. Relluakliv. und Klektrmumik 1gom 303- 

2 E ans Am, de Pipe. 31, #79 

Women und. Gi Larenkumen, Arnd. Pıys a8, 1. Im 

 P. Werne, Hair: di IR Elm, Linn ga. 3.850. 1u0U | 

iR hal Kbeerpead, Loelinkı de allgem. Kiluemim 11 5, 81087. 1 

Ritzungalsentilte BUTL rl 
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energie, und ein Nr Toil der vthermischen Ahsorptio 

von er unsbliinzgie vom. eigentlichen photocheniselhen Proseß: erfok 
zenden Vereinigung der Stickstof- und Wasserstoffntome zu Stiekstoff- 
und Wasserstoffmolekülen her. Wie mir scheint, könnte sieh dureli 
ähnliche Betrachtungen erklären, weshalb bei der stillen Entladung 
much $ io die Ausbeute hei «ler Özonisierung- des Sanerstofls viel 
größer ist als bei der Zersetzung des Ammoninksa. 














Ausgegeben am 27; Jull, 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 





20. Iufi. Sitmng der philosophisch-historischen Ülasse. 


Versitzender Secretar: Ir Diers. 


"Hr. W. Sontcee las über den Zusammenhang der indo- 
sermaulschen Präsensbildung mit der nominalen Stamm- 
bildung. 

Mrapiliiplinie Zimenmnnngenhöieiirkeik Tisat alelı vermurlon für ao=ım Amdng ud‘ 
Sr ı Aachen, eier al Da Amer nk lud. Armin, lan, wre a re, zpryae 
nah. ae. rs, Mit. age m a me fe Fam Klänumelkurn 
rrirjah NaSubot um Are, H- A rd urn, tufaren, Frisur mul feine (ans 
Ikea, nlior. Parwtiema-kunammmuhang: für bat. ander em race, arrg. vlt Bere, 
ERS IPT ED und worum, Herflernalhme er präsenmlhlitesuhen Kirmeniie hrs Hanne Ne 
he Bad = Mabamg, Ikte Areal rk, Slim: haha, Flle I prakr. rallal dere, 


Auskhgnliyn am 27, Full: 
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KÖNIGLICH PREUSSISUHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTI 
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Vorsitzender Secretar: Hr. Dieis. 


*1. Hr. Beasın. las: Über lie älteste Shnkespenrehlographie, 
von Rowe 1709, Mm er 

Er RR Ihre non, prüft An Amann mi! Iitlir ıler Koensir, 
Lukil Und, lass Hurwr wahl ler ungern erzäfilt, anlagen der Lngmiist der Lu 
Hülle 72a ee Klara us «en Luft griff‘ mmi ke platnawelilme hun te RR 
seliiskt auf Ale wirklichen Lobwngruhbenm Manz, Sein Berüchte Aber Sa kentlichm 
Srlule- Tele, Theatoranfinge; Frimmal al Deikete Jahre wind daher Im weemtlieie 
re met 


9. Hr, vox Wiranowirz-MoELLennonte legte eine Mittheilung vor: 
Pin Stück aus dem Ansoratur des Epiphenios. 

Ir seele Palm kjgern dir Grimma Lumsnikak Epiplsillos Susan Bu 
Tesplills, Imhtig ad mit eroben Entakelluneen:; Juli vane Ur u 5 f der jez 
eines Imetihniten Worten. des lrotigene In anders wollt sich der Shin WM 
holt le erfigoriach herman 


3, Das eorrespondirende Mitglied Hr, Wir iu Würzburg kat eine 
Ablınmillung vingesandt: Bestimmung der mittleren freien Wer“ 
läuge ıler Kanalstrahlen. I, 2 

ee Vertesör Mit el Kamalahialleninimtel dureh zehn nulitehlur nen 
erlingrmin ehiktrkche rules gubar. cher jeler vnuhilaäinnaele: en . Bde m 
geladen version bayın, uni gewinne air die Möglichkeit, an. einer ne An nm BE 
Srahfanhm hide in din yorlitlunn pelacenm Atımn lurch elektrische AHeNENDE FT 
bern Bade baruusunalmen. Des übiehehlanmmmn liermli ılar gu > BY tie 
Bündel wir alu wine Wirkang auf ein Anlensschr en Hhrkeiteliem. nit 
die Ladungen lee Adi wäh hol ln Armaiimmaklaunn der Ka | Nas Nr ar 
| | i 3 Nikait vier Bieggimeratlie m ik | a 
Heel A a ahanehen Fr ehe han. Diesel ergibt abeh vum Jersellmt 
Grössenorduung wie in der. kinrtiurhen Gasthworie, | 

4. Der Vorsitzende legte den von dem Generalseoretnt clek re 
lichen Archäologischen Instituts Prof. Dr. H. DaaueunoRrs ERBPET SEE 
Jahresbericht des Instituts für lag Rechnungsjahr 1910 Yon 

e 71 
Sirungpelriehte IOEL. 













138 Gemamtsitzung vom 7. Jul 191- 

5. Auläsalleh seines fünleigjährigen Doetorjubiiäuns km 23- Juli 
hat die Akademie ihrem ordentlichen Mitglied umd beständigun Se- 
eretär Firm. Waupeyen eine Alresse gewilmet, welche unten im Wor- 
hut abgedruckt ist 

fi. Vorgelogt wurden (las nit Ünterstürzung der Akademie or- 
schienene Werk R, Uxues, Hamann und die Aufklärung Bi 1 27 
dena ıgrı, und das won dem eorrespondirenden Mitglied Hro, P: Ve 
unanon eingesändee Werk; The Growth of the Manor. =. edition, 
London 1911. 


Seine Mnjertät der Kalser und König halben durch Allerhöchsten 
Erlass vom 3: duli did. die Wahlen des ordeniliehen Professors der 
inne an der ErBagub: W EISEN DA PR zu Proc Dr. (orruien 


Ulasse Fe rc“ zum Vorloarlikhun Seh FR keltischen Philologie 
an derselben Universität ernannten Profsssors Dr. Kızo Meven in Liver- 
pool zum orlentliehen Mitglied der philossphisch-historischen la 
zu bestätigen gerulit. 
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Ein Stück aus dem Ancoratus des Epiphanios. 


Von ULken von Wıramowrrz- MoeLLEsXmoRFrF. 


H. Kant: Hase, der künftige Hernusspeber des: Epiphanios, befrmgte 
nich wor einkeen Wochen über eine Stelle aus iler Partie, welehe 
ieh hier mm worlege. Ich fand nämlich, daß innuche der gellsamen 
Notizen, (die Jier stehlen, gunz unbenehter gehlieben waren; daneben 
merkte Ich Mißverständnisen oder bewußte Entstellungen les Wer- 
fassers, anderes blieb mir ganz unverständlich. Tel suchte daher 
ziemlich weit in der verwandten Literntur herum, fragte auch hei 
Freunden Jier und da an, beides, wie sich zeigen wird, nieht olme 
Erfolge. Khenso reisten mich «ie Schwieriskeiten des Textes. Wir 
Ilr. Hoi bereite dargelegt lat’, Inben wir von dem Ancoratus außer 
len bisher allein benutzten Jennusis in «lem lanrentianus 6, 10 noch 
oine bessere Abschrift derselben Vorlage. ler diese selhst erweist 
sich ala viellneh und schwer verilorben, Nun beilenke man, dab «den 
Text des TKı piphanios ersı ein. Mann, allerdings ein Mann ersten Ranges. 
N. Peravits, mit Aufmerkanmkeit gelesen lat Da möchte ich die An- 
regung geben, daß (lem Hernusgeher durch die Hilfe nuderer, deren 
Kesmtnla und Scharfinn hier orler da ergänzend eintreie, keine Aher- 
aus sellwere und, ınan darf es wohl anızen, entsagımgrnile Aufgrahe 
erleichtert werde, leh verdanke ihm die Kenntnis der Überlieferung 
und einiger. eirner Vermutungen: ieh weiß nuch, wis woit seinn Arbeit 
den Text bereits gefänlert hat: aber ist es lacht wünschenswert, daß, 
was andre finden, der maßgebenden Ausgabe bereits möglichst zu- 
gule komme? 

ieh beginne mit einem Satze,; der im seinen könzinn, gebnnten 
parnllalen Ghieitern nieht mur zeit, daß der, Autor hohe stillstische 
Ansprüche macht; sondern aß es ihm zuweilen uch gelingt; gleich 
danneh kommt freilich seine Unart ebenso grell an den Tag, wis 
dio erhaltenen Vorlagen seine übeln Machenschaften bloßstellen. 
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EAYTÜN EAETKON KATANOOTMTÜN ixal] MAre äxoaie Tan AlCaNEıy Tara 
AANBAHÖNTEN MATE AtANalaı TON tar’ AtToI: MATAlDc FInomemuan CrHI= 
ENTWN; KAKÜN FOTN MÖFWI neriärsönol ee) MHAE role lalbıe ine 
» cobDIE ErkatarrazhmenonAnae Toie TÄC kanoelac ErwwnanTain Crie- 
GEATAI FINdMENdI. oYX Akovovcı rAr Asröror oß Ton Tanın 
Hranaka zramon Önta al Arorlan zrAmN FITOKAtcanToc Kal Are 
CKUMMATIKÜC. AYTEı AeronToe "Ars An Heakasc Ton TEIEKAMAUKATON: 
Aaron dkrenon mÄrease TO Brom Kain brican«. Bm af Anal 
= KA ERISAKICAC KATATCAUN 20V Talor a0? de of ÖNTOe rälı TIARA- 
TeBEeNTı ArrDl Arioru rernikzum Ermesero, (104) Arncc A£, "Hoi 
Kasıroc, Alrvrrrioe enchh sel cal eleı, a Fl BPHNETE aftoice 
|Tveona rar al "Ocıın Kal Anaove KATARBONOYT AırYvRäle- Bahn“ 
ACTNTRE BE KEKHAEYMENOYE menapFci) ae rot oFroc« wlazolielen, 
ss Ah ti BPuneite Aafrove, ef Ad TRanÄKAch, MÄTHM aeomDIeTTe ayroren. 
vÄrAoe af, Kwaıkdc Eranimon TOYndmd, SHcıH# Kirer ec weni, 
DV AYNAMAı TIEP| ATtün Are 04a’ drroiol TInec efcım fadan amaleät. 
maand rar alcı Ta Kwaronrk mes, Kal "OmHese A HH vote 
ArABON MOAYKOlranina. 8 a’ Eyerimim, Kraroc kumıköc, HIN “on 

- Ina s£ön cenonter dumlaac Exovei Karate ei eWTHrlan . 
|107 P] Arie rar Erete 5 Äkyeoskrode nöcxoc Frıı Kinrvoe tot rÜn 
Accrlun sacındwa Soc Tan MrBdn nAsTrera, In el berzeı Alma 
draernelı A ON Beer, Kronsoi ad 078 Apmorntaı Tom Taiom 
ArTÜN edn Erwaneioxuaı karcacı nıanpale, oyruk hrotmensl' el 
» Al re En Kaselrze Hridrası,. oa Orc emi meizonı Trröxeıtai, 
Anad Kal We Karoteroc 6 TOIoFTOe En aaelegel Bern. ei At 
al nerl leiade Mol den Adror mnc Mahn mal Arelaoc ral ode 
ARTOMenke, arratroc at Amaoc 709 Karmaadeor ro za) ’InAror 
KANUYMENDOY, alccrnomaı min lewe TÄr Ereinne TIrkzeıc ÄNAKcHaTzaL 
mann [Ar] ofe Alcsrnaicomar Adreın K Aral Nrosevndin ofR 
AlcAFNonTa Alcernäcancan As dl TAFTHE NIPOCKYRITAl Kai ksro- 
FEHEIC TAc KAvTih erraTerac- Tu Kal rrnaiae Wal kacaede rc 
Tun BRÜN AYTüHn tmÄzeih Mech NArAImGaHTEC. Kal elarc Men 
Drirewe Erler 704 laloy atrhc Aneneor, sH re dasseh) Trebnoc 
w Tovc Annove nark Tom Taluie Aare CTBaTerorc, TroAn A 








1. MATE vulgn, La, der Überlisferiege sach Tat Euıtjkamis MHTE und me E 
regellos aim für dar anilere Erseint, 8 Alrontoe Vrtar. Mranta Lu, 13.0 
ummire Li. 17 At lu arnanemı ofa” L, Kehl dr aid anne 
Aubcal Lil, #i 1 me van I. at ee Ari ul. Er: Eee Te) Par. 24 THOx FF 
Kanavcoy Petar, a3 a8 Anderen de Eurrektur ort Ist im die Zeile 

ı Aralsor [leur aus Panar. 1.4, 8; th Peray;: Armiscch) af Artiae 
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"= AlcKtnH erÄc THO MHas Alowinan lalor Aaeasot AlceomenHe Ara’ 
erbche ln Kal a deniirmenme Toic Emüsen Anandeın dank wel 
£uc TOF Ialar Adcneo7 #BaNoTtche” or mbnoNn Ab Anak Kal Äaaanc“ 
xronlan Ark mh Talan The dniernlac Araorzecrian Tele sarkraie Ino- 

wachen. Kal "deom Men Ema remnÄı rralaa G Dre Marnfam 
rraracriica wie [El runemme] Annabe dern afror narim, M An Am 
Treüna rimAcht, Aloräzeı AA of dorım afro? ronere, ef ab mön 
"Darm, le Torrm Tan Arpissian MarAcTHECIE;. KAAdm Ad meh 
TOIAFTH  MÄrTHe- dalaatre FIAPAAABOTLA Arton Kal En Trroı mom 

nn natcaca Urn ana, CArania re mon Arm, ancıada  Cinurmiun, 
BEOTOIDPHTEC TrPAnnläal MÄAAON LADYAerCaN Ärter Aanaeclar. 


36 „te, 4o "iron Horı. Sroc L.l- 41 Noppeifassung «ob er erhtbürtig 
tie, „wer he. sen Vater sei«, Auf die mmenem der Miter kommt es im, ie 
welt nicht weiß, von wem slr empfangen hat. ruAcoc mann kann nimmabe rlen tmt- 
sArchliehem W ater bedeuten. 43 terra [, Orr}, 46 Arze Pelar., Urer LE 
ab richtig verbessert? 


Hler mache ieh zunächst halt. Epiphanios ist janur ein Nach- 
zügler jener Polemik, (lie von den Christen in ihrer sogenannten Apolo- 
getik nach dem Muster der jülllschen Streitschriften (die wieder von 
griechischer populärer Polemik lebten) ansgebilitet war; er befolgt also 
die herkömmliche. Ordnung; erst werden die Philosophen zur Be- 
kämpfung der Götter aufgehnten, um sum Ende (was er in seinem Werk 
gegen die Ketzereien besorgt) selbst abgetan zu werden. Dann geht 
er «len Agyptischen und griechischen Göttern zu Leibe, die immer ge- 
sonder werden, RT weil die jüdische Polemik in Ägypten. 
gewachsen war, Endlich wind der Kult der vergätterten Menschen 
behandell Es zeigt sich, daß Epiphanios nach dem. weitmms vor- 
nehmsten Werke der Gattung gegriffen hat, nach «lem Protmeptikos 
des Olswmens. Soviel tel hier:sehe, hat er aber nar einige Seiten 
les zweiten Kapitels benutzt. Gleich wenn er klagt, daß die Griechen 
sich von Ihren eigenen Weisen so wenig belehren Inssen wie von den 
drerkanral! tie Aanaelac, #0 wird dieser seltsame Ausilrick nur dulurch 
erklärlich, daß er bei Ulmmens ı2,1 ein kunstvoll musgeführtes Bild‘ 
Ias, in dem dieser sngt, er wollte die Götter ‚er Mysterien olon em] 
ewunfie TOP mlov role The Arnse ac denvkange ecaraic. Er wird sie nicht 
wie der Hierophane in mystischem Dunkel zeigen, simdern der nior; 
„das helle Licht des Tages, ist die Bühne, uf die er sie mit lem 
u la hervorzicht, und das Publikum sind die, weiche die Wahr- 








N era Eiplphanis, berecancis mnmms:  Ererwa imt üherhmapt mm rine 
Späte verkehrte, aher wnltverbeeliete Schreibung fir &rkven 
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heit vor Augen haben, die Christen'!i so recht «ine ıler sehlechter- 
dings unübresetzliehen, Inrveken, nber glönzend erfundenen and durch- 
geführten Wendungen, die len Clemens nur dem, er ordeutlielh Grie- 
ehisch kant, genießbar, diesem nber auch zu einem hahen Gem 
tnmehen: unter den Händen eines Epiphanios wird natärlieh alles 
verfratzt, 

Daun folgen zwei Belege, die er much aus Clemens nimmt, Tel 
setze dessen ganze Stelleöhrr: 8 mem mc narerrväı voic Alevrriog wei 
store nomizere mh AmHunsiTe AtTore MH Kötttesot, ar: MEHBEITE ArTetE, 
Auen Tortore Areibse seoton. OD at Hranaka Er zWAOr. AABlEN KATECKEYAC- 
nenn (Ervar al Era Tı ala ofa eiKde) Ka ah a "Hrdeasın, Einen, Wen Di 
han Kalsse Gere Efrvosci Ärip an Kai Amin Fnowerhca TON. TPIGIKAHAI- 
KATON TOYTOn Aaron al Adartina Totram Napazeerdcht. war alrah Ei ah 
nF» EuEanken be zrron”., Epiphanlor bringt erst die Anekdote des Die 
gorns ımd fülscht sie «darin, du er dem Atheisten Joel (len Herakles. 
als »seinen« Gotı beileet. Den Autor des witzigen Dilemmas, Or. 
pkanes (Dress, Vorsohn Ken. A 13), hatte Clemens nicht genannk; Ep- 
phanios schenkte sich das Nachsuchen ‚und nannte fugs Herakleitas:- 
ilım ind seinen Leser war (der ee soviel um] sowenig wie der 
andere”. 

Mit «lem Xenophnnesworte war der Übergang auf die Ag: | 
gernacht. Eigentlich schließt der Apis unmittelbar an, denn nur so 
ist Anıc tde verständlich; aber dazwischen stehen «rei Zitate, die au“ 











ı Olemens must hier ” gut wie ensdefiekhih, daß me Ale Mynterien gesehmt 
It, ıl. Ih. vun rischen Kıltern gebarei, mat enlemm trlieibern Urrange Im len Walhen 
der Abstichen Güter has hefrleilieen wulben. Offene war er. ein Allimer gulme Her- 
Juaunftz ıbkr Finenikke inkte weit Iumlert Jahren das rfunlache Bürgerreehe Auch in einer 
Porpum steigt las Ubristeittis ar orlan Mile In die wirkdieh ae Inedlischnit, 

? Der Sohlubsnix ist el #0 guler Trinter, DaB le kam des Kırlall erzailgt 
halen kann: wir abehn also vor der Fragen, oh Olemema elne sp#la In Tal Illu 
kamen und mentalen hat oder ol ihm bellelte; den Abachluß geraden in diene 
Khythmen an kleidum. Teh hat kann Antwort ‚Kie Anelidote weht inch Ti) Athım 
ungorns a, ahınr dan hilfe nichts. 

= (reimal JaBt Phitarch dem Kenoplunss Ai Ägypter anreiden; die Stellen. sind, 
ulle der Art, A ee re eingefiigt ann könmen,, Aristoriolen Fülbe lan Wink 
inehs it Virlke mily Feelehumg id len Kalk der Tumkoibem gesprochen werden. he 
Gleichmwkeie une der Kurlmontseliter Inn (ie Homer Im # kesitit, Int in dor Tat der 
ültest- [less wiehtiee id unanferklärte) Delmg Mir die (leichmerzintnge alter Carte 
mik eihmm Sterhliihen Weile. Da Lonköflen Iwel des inkköeehg Tomhern verelirt wurd, 
Int Ilere Überittung unch Verla sehr danblich, tn dia» Wort knsn also ulm h: 
scheinen; es int aber wohl nur in u Zeit guik iin Der entwickelt, win Arlsiı 
kura vorher unfükork (Dein, re Aa) nnd war man Tu die Allen He miehte 
irwin; A ya, Amis Armen 0 rondcanı FÄLSOHTEE TOFe Henke rolc Arlosaneln Ae- 
Fiorsi In den pemulopintarchischen Apaplıth, 1acon. Lykurg 26 fragen die Thobaner 
Hm Iykure wroen Leukötlien: die Thehamer ihimen passend, weil Inn Ahrens Kadmon 
Torlitar bat; abe win Lrkurg hereinkam, Ist rätmlhaft. 





wow WrbanemireMimiterniumers Aus dem Anciurmtulm des Epiphauios:: Ta 


sannengehören, aber her nichts zu suchen haben. Es kanın nieht 
anders sein, ala daß sie Epiplantos gatz Außerlich eingefügt hat, und 
kann würle er äle 0 gelnasen haben, wenn vr seine Schrift auelı 11m 
einmal nufmerksam durchgesehen- hätte. Da zwei aus Theophilos von. 
Antivchein stammen, schen wir. (laß die Aussfige verschierlener Vor- 
Iagen ol ineinamdergesohober sind. 

Ins arste jät ılas Wort (les Protagorns; das Dirıs wur die Autorität des 
Eusehios hin als Anfang seines Buches nirl »edu Mlırt (Vorsakr, 11 5371 
Fpiplianios deckt sieh nielit ganz aniı Thoophilos ad Anitaol. II 3, wo 
es heißt, <ire:rAr Ins Epiphanios zu verbesaern ii einer) elel eeol, 
DF arnanaı mol arrun. nfrein orre Orolol eicı AmAmEn, Man kun nicht 
umlın. Abhängigkeit von Theophilor unzinehmen, ıla andere Ixzerpte 
tolgen: das belingt ılumn le bei diesen den Ausfall der üherschfissi- 
gen Worte, in dem ersten Batze ara" droiol rınds eicın Tacan amalican, 
von denen tadan schwer korrupt ale seinon erscheint, aber mus Diogenes 
Lnerting sicher hergestellt: ist, Das guaze Bruchstück, (ns wine Epi- 
deisis schön «inleiten konnte (und ich ginube nicht, daß Proitngorna 
etwas anileres geschrieben hat}, muß nun meines Trachtens so her- 
gestellt werden: ner mtl sEOn vie Eu elacum irn be eitim OTTE ir 
a9 eicın, otat broiol ner ITIm) latan anadcmı" moaAd Far TA zwaronza, $ 
T' dass wal urarte Om bo aioc Tor knarönor. (kewonnen ist alnisch 
in dem zweiten Gliede, das zu dem Aapristisehen eaduı in ‚schönem 
Paralleliämns steht; ele Folge int, dad efainnı hinter auavonTs Inder 
sehlechter zuaronrk ne) gestrichen wird (ur bok Diogenes überliefert], 
sehr zuns Vorteil der Sutzest endlich Ialte ich den Artikel vum. latan 
für ug, Verbläfft ist man Zuerst, wenn min hei Epiphanios als 
Autor start (les Protmmras einen Komiker Endaimon Heitz es weiß 
kein Mensch etwas von einem Komiker les Namens. Liest man weiter, 
Er kummmt erst mus Humor o®« Aktasbn TIOAYKOTÄH.H; las selwint wirkilol 
Epiphanios von sieh zu gehen; vermutlich sollte es Irgendwin zu- 
zunsten des Monotleismus verwaudt werden; Dann kommt “ein em- 
ılerer Kumiker+, dessen Namen in oasreumum erhnlien ist, wenn imän 
nur won der unverbidlielien Zutat dar Lesezeichen nlsieht, Dieser 
Kaphemon ist nieht. besser bekannt als der Budhimon. Da hat min 
Petayhis bat Giahmon hergestellt; dem von diesen sHament las Zimt. 
das: Epiphanios fülscht, m den Manotleisngs hinelnzutragen, "Three 
phllos zitiert «“ Kurz hinter dem Worte (er Pritigorss In der un- 
anstößlzen Form ul rar :aede edaonree duniaag KaAAl Exovem gio. KuTmrTam. 
wo Plilenon freilich nicht die ewige Seligkeit im Auge hatte, sondern 
Rettung des Lebens ns irgendwelcher lefahr, auch vielleicht nicht den 
Singular se brauchte; denn gefälscht wurden die Titate much schun 
vor Theoplilos, tun diesem, einem gunz verüchtlichen Schwätzer, kann 
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man's auelı zutmmuen", Natürlich steckt in dem Euphemonu wirklich 
Philemon, aber für das Verschen ist ınan nicht herealitigt, die Schreiber 
verantwortlich zu machen, sowenig wie gleich darnuf Kanpyh in 
Kambyses geändert werden. darf: oder sollen such die Assyrer zu 
Persern gemarlit werden, ilamit der Bischof zu Hercdot stimme’? Im 
Gegenteil, Ihm ist passiert, «daß er aus Philemon erst einen Kupliemon 
gemacht hot und damaech einen Eudaimon: er hatte den Namen nieht 
gensu behalten und hat am Ende beide Formen verwandte und dafür 
den Protagtras nnfgegeben.. Es ist etwas stark; aber man muß anah 
einen  lleiligen so nehmen, wie er ist. 

In der Polemik gegen die Ägypter kommt hinter dem Apis ein 
Angriff uf Kromxoi, die Ihren Gott gefesselt denken, Griechen können 
das nicht sei; wir wünlen sie aber nicht verstehen, werm nicht Epi- 
phanios im letzten Teile seines Hauptwerkes, III (ner nlerewe) I, 1O924 
auf die Sache noch einmal käme, Da handelt ar erst von Dionysos- 
dienern Arorseron, die uns später noch nätzlieh werden sollen, Dier 
aber die Bildung Kroniöl erklären. Dann berichtet. er von Kronos- 
dienern, die in Astos (noAlxun Ecrin ayrn mursoxwmik kark rom TTeocu- 
miTHn nomön) nm Feste ilırea Gottes tolle Zeremonien üben: Sie tragen 
eiserne Klötze, offenbar wie ihr Gott. (xaorol, also wie ein Hund oder 
ein Küllen dureh solehe Knüttel- zwischen (en Beinen am Laufen ver- 
hindert wird), wirres Isar, lumpige Kleider, Inge in den Nanei- 
Nügeln‘. Ub das auf den Dienst des keyptischen Krunus Petbe zu- 
trifft, mögen die Ägyptologen entscheiden. 





' Dab man dis nicht. zu. hart geurteiht fiude: IT 4. Tluton aa TA woran 
ran Maren, erurranomdmun TRÖro TI HMamaHerel -Keima Einai walk Annan re 
rrnamar Dia det das wcheinhar genaue Zimt md der. Zum Arıkmtum as willigen 
Fhlseehungz Ted min mil lan hf Kewinsum beruligem: Hhende soll Eypikur Blut 
schanle mit Schweetern ul Mliitern empfehlen, Hgr verhühmt en die Vorlnir der 
Schrilisieller, de wider die biblische Wahre ie Erde Ir sine Kugel halten, und 
I ai weiß er “u sugen, wealilb der Gut Yon Dental I am dritten Tage in ilanzen 
ud erst in vierten Sarıne und Mond geschaffen lint: er wußte rumım, ımB (lie ver-- 
witzienn I'hiiosophen heiwupten würden, der Pflaueonwuelis hinge van Scmemnlieht CINE 
Wärmn ab; diese Torkein im won a widerlgen, mil er auerat le Piluneen, =ılas. 
Spätere Kan ju nieht is Frühere hervorrufen, Wie er bein Alselseilme ale ln 
Ihamentitd Ordaoy einen Trmgiker Bictioe geimnelt IL ist vor vielopı Jalımem wua 
Hrıt. Diers geeeigt wurden. | | | 

= Üleimermn Pruir. 5 fs nd nallirlich wire Äritgg len Kamtrenes, aler len kai Upi- 
plaulon nieht hanutrt; für diem Geschichte relahte Ih wein WGerdfehtiie Fin, diem Mich Ker- 
Neh einen Streich „pielte, aber seiie Leaer nalımen an solchen Klrintekelten kainen Anstod. 

" Danneh schildert er breit das Treiben am Freie des Hörns miar Manpokenten 
in Buto, wo die Männer, alt und Jung, ihre elsttrasisrten Köpfe gun md gar milk 
Mehlkieisser hestrrichen, in köchenden Wasser stecken ımid dan rem dem heilkräfigen 
Brei den Gtäuhigen zır. essen geben. Ea folgen umptelmeeje Weiherteste in: Merphia, 
Hefinpalin, Batheia (mir unbekannt), Menudia, tod dan werden noch tiere Chrke 
nad Arätter genannt, meh fremilerlige, Tieramanı "Eiwirtn. Coneser, burn, 
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Den Übergang 2 Isis macht Epiphanios mir Floskeln, die er von 
Clemens bort. Dieser zugt, als er von Mysterien ler Aplıradite 
reden will! Arorercu at Anasamahn Th wermrnmäna ofa alaofmence Afrem \ 
TFocernEin of alchrnecse" Fi mon OYu Aurorense zAl KYfieorenkc usw. Dirmus 
simmt Epiphantos nieht mur ot alcavnafomai adraım & AtTol neocKrnein 
ote alerfheraı, aondermn er fährt fort alcıvngcewcan at oi TAVTRE TIPac- 
Kruntai cal Äsrorensie TAc karrün wrratinae usw, Wer köunte derorsneic 
versteln, wenn er nieht die Herkunft sähe? ls soll an etwas wie 
-nplirodisiseh- mid. dann weiter »verbuhlt» beeleuten, ein arger Galli 
mathins. Uni noch einmal dasse) 








lbe Spiel: moaası alextnn sekc ho mmas 
ricktunn lalov Aaenent alcaomenkt, Ann’ eriche ad nal al Arcoymännt Toto Ee- 
sen Amarkcın Arnd wal luc ro9 Ialov kacaeoV sBannvche, 07 Mönon ne Aank 
xal Aaesarronlam . . . roasinuvcı. Es sollte Annk wal dazasorteonlan glel | 
auf afceondnne folgen, und leicht könnte ınan an eine Dittog hie 
denken: aber der Autor wnr #0 verliebt in seine Antitlese, {laß er 
sie immer von neuem ein bißchen wmfrisiert vorbrachte. 

Was sachlich hinter diesen Plırasen steckt, kann ich auf one 
Vorlage nieht zuriekführen; aber ılas meiste Hißt sich leidlich 
nu der Hand der Piutsrchischen Schrift verstehen, nur (daB Ten 
denz und Sinnesart der beiden Sehrifisteller entgegengesetzt ist: Phi» 
tarch verschweigt: ausgesprochenermnßen «dus Wäßliche, Epiplmnios 
sucht ## Huf und vergröbert es noch. Isis ist, wie jeder weiß, Gattin 
ihres Bruders Osiris; ihre Schwester Nephtliys des Typlion‘, der am 
Ende den Osiris tötet. Horos, der Sohn dieses Götterpanres, wird 
bezichtigr, ein Bastard zu sein (358d, 3734): daß Typhon für den 
eigentlichen Vater ausgegeben word, ist denkbar, da Osiris auch (lie 
Neplithys dem 'Typhon abspenstig macht (366.4). Isis Int in Byblos 
jährelaug ein Königskind als Amme- versorgt (es ist die: übertrageue 
griochische Demetersäge, und der Name des Kindes steht nieht fest): 
das reicht für Kpiphanios vollkommen hin; um zu behaupten, »Isis 
ht zehn Jahre im Tyros gehurt«, um »das wird ein schöner Gott 
geworden sei, den eine solche Mutter Abernahın und Ichrts+. Bleibt 
noch ihre Abkunft von Apis, dem Kappalokier, der zugleich Inzchos 





leisen verfällt filer Teider indie bei den christlichen Hhatares allen grausinrenals 
ekelliefte Manier. lie morslische Eutrüstung durch mögtielst groblaubuehe Sohmttzerni 
eu würzen (Jüvenmlisches (enrej; wlwr er int neh Immer ernathall zu nehmen; es imt 
lan. erwaa ‚dahinter, wenn er wugt, de hat den reseral der Aplıradio die MYormeno 
Gel zarten md einen Kinmpen Sale uud einen Phallos erhalten. Es wird sich jm 
km keins wirklielien Mysterien, aber dach win ek walrmunmmmalerı Alkı des Kultım 
handeln; der Grrgenwart hrauchte er nicht melr amzugehören, und er konnie mn kan 
Geltung Ihe; Immmehin ist m eine Rarität und ich vernisg keine Antklärung zu 


* Thunuf Ihe loh die Ergänsung einer offenkundigen Lücke gebaut 
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ist Die Gleiolung des alten Königs Apis von Argos lt Serapis lag 
so nahe, dab sis ogar in. die apallodorische Bibliöthek gekommen 
ist I7, 21; sie steht aueh bei Tlemens (Str 1, 195], wo er auch Mem- 
phis grümlet, was gemeiniglich Epapbes tut, der je aber nuch mit 
lem Apis, allerdings dem Agyptischen, geglielien wird. Die Gleichung 
Apis und Innchös, eis die Vaterschaft der Io bedingt, kann: ich wicht 
unchweisen. Noch befrendlichee ist es, aß Isis „uch Attlis sein soll. 
So steht much hei Epiphanios in seinem Hauptwerk S:ıı ah mal 
Arait kArdvMEnH, Al’ PN RLTT Arıuch, die He wald Bösnoros of Emünyane 
nne Böcrtonoe &n To erzeinw rönmw wannvmenm Den Sahı Basporos hat 
er sich ausgedncht un von dem Unterschinle des thrakischen um 
seytliischen Bösporos nichts gewußt: nüse für Jeden Ürtsnamen zu 
sagen, ist auch die. Manier des Stöpibmmus Was aber der Atthis-Io 
ztiertmde liegt, mnilaken anılöre ermitteln; 


105. Tarrd dem rn mar" Alrwinmioie Timmenian mein TA Arena, 
un To Kark meroe elrein monve naönne Ananwehcerai, "Eariner SE 
ol auradarde rn ia en Eavroic, Aötoıe Mönon Kal derTem TAuceHd 
MADCTWONNTEC. Kal OTE  Erroll, NALONM. MÄNTWN EHIbKEIAAN, ÜTINkE 
<arhrovcı Krönon Am’ ofpanat, Aeronree Artnr Tot OÜhranon 
rerenhcaa Kal TA Mora ToF Talov narede Terme. kaxrlic 
koNP] redeswe Alexpiz re Inonslac, beat Ah Ermkeh, noranı Kronlunke 
HEam. DYTOc as b rennasac D kwe Narabe medsnrlc Ofw Herden 

er rar, nehm Acenelai, Inah Ace Ada un Adern Tom Hiateen 

m TMPECBYTHE ak reronücTÄ ia afrot TEeRma, Tloctıalna MäN Kati 

inun Kal Tlanrtuna, Ala ad Anazuran nal dmriazömenne Im Ta 
Pia xal rierean Ecrrarranwmennn Anti 'Brkenve wAraninion, dee 
nebn TARA, EPrEnln ae rondan Frräraaon, In’ ofrwe eff, bh forron 
mac, Zeie TOFTw ÖnnMmA, EKIHATNEYE TIACON TÜN PYmakln Anke 
ringesa [val b rorrör vide 'Ermhe) Kai, Kite Kark Tore nömdve 
Inmmeolndc ie drineto daeire> Kal MA, Kaeriramoe mÄnTore Kal 
kakeprätan Tlimeadrnin Men rAm abeineı [Ar Hu] HPäroc rendme- 
nor’ Trärse ne oma Erinero aıA Tb Anmaion: Tic- TON reneidy 
NAPATTADKHc_ rtrdr Aunkun ab xbrehe drönkro HA NARBEhOn CamPON A 


Pr. 


= 
7 


1, Vnrwirt, aher schwertieh:verduchung dm Crhl> 6. 0der Ad Gehe) 1 de) ahhe 
recht Klmerermigeend ; las Futarım hat when Aberhangs inkarkt, 5 And rotiert 
der Wite elnint a Kondom »sie baten dm Kronoe vom Hitmel Iieeiiater, u. la 
amgth, ar wäre vun Uranm geretigte, Perenmlicon mollim na heilhn, aber din warıl Mlngät 
nieht mel unterschlalen. Eu ersten line wird Krdsoc dien Planet sein: ın ücdel 
sib- TAxA .er vorseliluekis winan Stein, vermmelich alt aimen Üotte- TAxa erdc DM 
stell ualan Dei dem Zeum, der vergibt, dad dan Pruer kennt: im Ist hier unmöglich, 
dena dell könnte nicht Gcei sel. 15 eat Il, 16 Erduero Lk. Pr 
for Fin ds das hilft michta, dia An cenömenee unerträglich wind; man kann ar IM micht 
beanehun; aber die Athotese ist ein Gewaltskt, den leb w ans Nas begihe 
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.. BAAAheromdNnN ee urvobe ad ereinne OR Ai KAto TENecan 
nord, kaak rönc fm Ah merco? SursAokän TÄN Haralnom HNATHEE. 
cal tank Hin Adam wreauc afaıe riMETA tum Anarmremschh TAc 
nvebtewe tie afror haonlic Anachnalnun” Jerbr Ar äuameracerie 
TIaAseBöhuN AralenahbeTrokABeisTaı, AHZEnürdTe Aetdc rendmensc 

u kun ennanlaı marachman Act Önumazomänal Alk, Fo Taxor ‚Tuaian 
frAramactehe wa) Ton Win roV BACIKEWE |Trüum] Fanımhann 
Korricac Tan sacnan Aneirickte" wah mröc Tlasınamm  sE Tarroc 
Erägern, beafrise KAl mrde Errarum, 100: Kal rl ma TA nAon 
ırem 70% rennalov Takrın sondwe Kal #90PEWM AIAACEAAOT, 0% 

- 16 mnünı of dnlmmıe der ahaon! En: Kram Ar TH una EM 
ai Bez Tl Aaron Arch Eine Arrre EANTYADAgIKTEITAN, 

#3 Jeröm |,; metksircaa um neTecan ist ibm imeliniummlds arıguugen. Vor ANAr. 
kunlion I) yinerihnore,. Konekter zu mMaetmTe wie sit im der unchnen Zefle Ilm. 
ı8 mare LJ. 


Ir der Polemik gegen die Griechen marschlert, ‚wir wielt andere 
zu erwarten. erst die Hesiorlisele (enenlogie Urunos-Kronus-Zeie auf), 
dann. lie Liehschnften des Zeus und sein kretisches Grab, Das konnte 
Epiphnnlos aus dem Gelächinis niellerschreiben; etwas Brauchbares 
kann Iiöchstens *r (lem Namen des Aäcıon Arst stecken, uf dem sieh 
das Zeusgrab beimlen soll: man muß freilich an eine Notiz, die anf 
dem Zeugnis des Fpipbanios steht, immer in. Fragexeishion setzen. 
Sein Eigentum sim, wie es scheiht, die Ausdeutungen der Meta- 
morphosen, il a0 der Adler. der den Ganyammles mmubte, ein Schiff 
mit Namen Adler war, ist nach dem Muster des Schiffes Wilder, 
ins den Phrixos rettete, erfunden’. Daß außer zu Europa auch zu 
Pasiphne Zeus als Stier kart, berult uf soiner tredankenlosigkeit; 
hin «dahin Inte sie sich mit einem gauk riehligen Stier bezmügt.- 
berraschend ist; da Zeus lie Penelope ala. Ziegenbock hrgattet 
haben soll, Zwar daß Pan der Sohn der arkndischen Nymphe Pene- 
lope war, jet sehr bekannt, und daß der Bock von einem Gokte in 
Böckagektält gezengt wäre, ist nach. allen Anuloplen sogar ala Aus- 
sage volkstämlicher Theologie anzunchmen: mür ist der Vater des 
Pan hiemuls Zeus gewesen, sondern Hermes, für (den ja wich. tie 
Bocksenstalt gar nhoht ndenklar inet. Das ist dem much dum Epi- 
planlos aufgedäimmmert, und daher lesen wir len seltsamen Einsehtil 


A Wriineht hat ar Ah darmik, And’ es ohmo die Kintermmiige Ale» Ursios virie 
Kroner geben wiirde; mattelich darf mar ihm nicht March di Aulorung Krone 
vonder u 
2 Schr: schän enigen din’ Münzen vom Afıns In dem Heriveskupfe der Vorder- 
schte und dam Schafbech der Hückeniw den Übemgang was der tierischen mur mensch- 
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in dem Satze über Zeus »Zeus wollte aller Weiber Mann werlen (sein 
Sölm Hermes aueh), und #inerlei, ob als Ehemann oder nicht, immer 
war er ein Schürzenjäger und Schwerenöter«'. ‘Der Text, wie wir 
ihn lesen, gestattet wohl keine änlero Auffassung, 


Zinee 28 09% eo Mara Anand walteeie Kal Teccanee Tan Aniumdn, 

0 nem rAp Kie arrün Koänlänc D mrosimenenge.b Tartarlcan TÜN 

falon AtToY marken En Tür Kuareaclai Are, b ad Kanue AaxtÄrioc 

AETÖMEenOE Es OFTmEr ol Monomdxai, Karac As do TParwmade bo kal 

Tun XEirA ATTOT KAvcac, TÄxa Ae ärikainere see Um Ira ade 

ItogP,.) T6 mio cal nee ee rn neörniecih TOP AeronToc TeArmı To 

SATfaui ErPÖNTI mmöreran Tb ı9P Kal MFoccAbdmTi Ara win ar 

TPArE, ÄrÄMENDe TÄF c0y Emmpiceie TA reneian. Aannal ab rerd- 

HAEN 07 min Anna mronnalı mia men Rh meel Tan Teirinlaa Alnıni 

' bempandun, Ann ach Deeanor, irepa ae Keönov wat monaal 

Kahn. Ärtenace Tioanal; mia men Ereria, Ara as Are nal 

ArnAnı ÖeAtTc Or dalraı. Kal Ardaycor Onaaloc, Srnoc ad b 

Czrlanc, 5 En) rom Korvaknrun, al h nd TON Tıranian Aia* 
enonenoc, xal d ron Korpirun TA kreiumomlan mvün. 

3 AATIATPIAPIOE L,, nateiämoc.], wor. Sea im. 4 Fenümesior I, Boca Minen, 
cr Lil. ) MEM PEMSOMENM Kai menl mi. Te. Kama LI, Iter hat dan Mindringen 
Ar riehtigen Variante etwas innlır Verwirrung hervongerufim. T2 Abmwicde 
1): 14 «Feunonlan Ara Petav. mis Paer, II (m, rRereme) sogalı, 


a 


Die Widersprüche iler Göttergenenlogien zu lösen, ist Im 2. Julie 
hundert y. Chr, einmal der Gedanke ausgeführt worden, die einzuinen 
Personen in eine Anznhl von Homonymen aufzulösen: das ließ sieh 
sus gegen den populären Götterglauben verwenden, und in dem Siane. 
wie es bei Cicero geschieht, haben Auclı die Christen davon Gebraueli 
zeaeht, So auch Epiplisnios, der von den bwiilen Dektordisser- 
tationen, (die jüngst über diese Költerkätaloge verfaßt sind, nieht he- 
rüekaichtigt ist” Es hat kaum etwas geschnlet, denn er hat sich 
ugetraut, mit dem eignen Oelächtnisse auszukommen, Dabei wußte 
er von Artemis gar nichts zu sugen, unterscalled also "die Tochter 
des Zeus“ und »ılle von Epliesors uml »riele anderes ‚ wohei er sich 
gar nichts ‚achte. Bei Athena erinnerte er sich erst an Tritögenein, 
vermutlich aus der Homerstunds scher Knabenzeitz ılie D-Scholien zu 
9 39 liefern alles und zugleich die Mutter Metis; die Ükenmostsehter, 








| ' Nberliefont jet “went vr Mach ein Ehemann In roch kein ir 
fee geworden wäres; aber dieser Immme Wunh Ist im Farm md Terliaie gleich 
mplariers. Als dan zweite eite ausgefallen war, hai ein Leser das ernte in dee wre 

"WW, Mienasuss, [be origine indiuie denn ve, Berlin ıj#. W. Bonsre, 
inelicibus derem, Lipsüg 1004. 
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ans der boi Ihm wine Okennmtochter Athena entstanden ist. Nur 
‚lie Keimostochter Athena stummt ans dem alten Götterkatalog, z.B. 
bei Clemens Protr. 28; 1. Ganz seltsam Ist der der drei Zines; der 
orale Int ler Kronkdle, von dem wir hören, daß er seinen Vater im 
Knukasusgebirge fesselt: (las stammt daher, dnß dort ein Kronusgral 
sein sollte‘. Dan marschieren uur zwei Beinamen als hesondare 
Personen nuf, der Latiaris, von dem die Glarlintoren stammen sollen, 
el der TeArmiase, ler seine TInnd verbrannt bat. Diese beiden 
summer aus Theoplitos, der sie II6 nicht Tange nnch «len oben 
hehnndelten. Zitaten nullührt, ri rar mo saranereın TAC AckAreiac TMC 
mutrdc. aron 'auromenne fi Abe 10) Antearlor arünroe almaroc Anarwrrelüy 
A Arror roP Anssorrondnor U Uri d Zeic h Kanormenoc Tearwiade Kath 
xaycahe Ikaraxatcac cal verb. Otto) rum Earro? xeira, we wAcl, nt Tara 
"Pionaioie eedt rimira. Die Menschenopfer des Latinris sin ein Ge 
meinplatz bei dien Spätlingen“; aber die Umbildung zur Erfindung 
der Oladiatorenspiele nichts als eine Ausdeutung der Worte des Theo- 
philos. Den fuppiter teagoedus hat mir mein Kollege Hr. Canı, Meısren 
narligewiesen: Surten Aug, 537 erzählt, daß Augustus mus Neupnlrs- 
geschenken pretiosissima  imularra merentus viralim ıdrrlioadun ut Apollinem 
Sandalariien ‚ei Torem Tregondlum aliaqur- Das war also ein berühmtes 
Kunstwerk, das zu Suetons Zeit in Rom an irgendeiner Strnßenecke 
stand. Man kann denken, duB diesem 
kam, der Name auhnftete, Gott weiß woher, und ein Arm fehle: 
man Kim nach «denken, dnß «ler Arın ihm später abgestpßen ward, 
hesser In einer der Fenersbrüuste abschmelz: auch der Nune konn 
in Volksmimnde entstanden selm Auf jeden Fall ist, eine stactröämi« 
schu Merkwürdigkeit ingendwis zu Theophilos gekommen. Vielleicht 
In ein Archävloge weiter. Epiphanios fügt eins Sehnurre ein, «lie 
‚eigentlich auf einen Vers ans dem Satyrapiel Prometlieus des Aischylos 
zurückgeht’; sie kelırt in einem Pintarchischen Traktate wieder; wie 








«re zu ihr gekommen: ist, yernäjz jelı nicht anzugeben. findlich die: 


Dicmyse. Wenn da der aus 'Theben und (ler eigentlich identisehe 
Sohn ‚ler Semele unterschieden werden, 30 dürfen wir uns nicht mehr 
wundern; er, den die Titnnen zerrissen haben, ist nuch verständ- 


lich, aber er steht zwischen einem £nl sün Korraintun uml einem- 
Korrktun ram xegunonlan mvün. Diesen hat Petavins vorzügliel aus 


& femens Hom. Homil: 3,43: des schein das einzige Zeugnia;- Loseon gl. 
575 (der den Ejiphauion matärlich gekannt hat, al pirgems Lieht bringt, geht sel 
samerwelse von eluem ahgelültetem nun 

2 Trio Stollen bei Alangımanme-Wimows, Rn. Staabsverw. I, ag7: 

* Fr.407. Metsexz, der den Epiphanion herangexogen hat, wölite wirönt mis 
Tem Yd ar in Anlerr Hadron linkern. Bar wilde ‚es heißen, wem 'Epijilinlos ie 
Biteition verstmuden hätte, uler dan dur! mac nicht vorlagen. 


sehon. ehe es zur Aufstellung 
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der Verschreibung ei Dazu Imlfdie Parnllelstelle unmittelbar 
vor ‚er ‚oben zitierten über lie Kronieci, S- 1092h, Da heißt ex nach 
Erwähnung der Attisdiemer Anrom re &rercı 01 rare Kurenrac Kal 
Tun kekunnalan Mvetntec Tore Dec Anecremminei efkzonree 1b or oh 
(d. i. mntürlich eri ri; exeimm Tan Eran Er Tamıaıı ToR Gsewe Ära» 
THEEECAN EriKAaAoFmEneı. Dina atmet nen wieder ns Clemens Proe- 12,2, 
in engzstem Anschluß an dessen Worte, (die: ich nieht ausschreibe; 
nur (lie Kureten fehlen: wa Epiphanios ie her Int, kaum eh nicht 
sagen. Der Dionysos Jder Korybanten: wird auch nieht weiter zu 
suchen Kein als bei Ulemens» 19, 1, obwohl da Dionyson bei den kory- 
bantischen Mysterien nur nebenher vorkommt. ledenfalls birgt sich 
hier keine seltene Theologie, sonılern wire Kunpilatian von "Tri- 
vialitäten. 








Hraxıhe a8 db AerbMendc Nam’ Aayroie daesicieoe,, 0% Tic 
mehssic TTÄcRE Anocrirmie,: Mlam ag Amd Tacam run] man’ arreie 
TAuh EIANOYMmENHH Fmosci, Ärkee Tosraı TON KÄamAToN TO8- 
Ton Frracrünki, Ina Tor Bl Ciwrmria FenHtal, el Aal ae Senir 
PEM EM MmiAl NY TENTAKONTA fAaracsovc, moc 5 Kocher tererO; 
"Annon ad Kine, al Aftade dmorar con Trerıcakü Te 
narae ArTÜH reÄzei KAraAoraann Ananmäyaı,, Eri ad Km 
cal riralnor Artuklcrarcı Inmidentorg Tımacdemmmören Kal Tar- 
Toye Em rÄı KaAropfzanrer InAEon Fi MA Exöonree Toyrole Ahr 

= caokAl, DIA an wal atrol swartol war Artorc Aureo) elc Tim. 
EKEINWH CTNDIAN Tore TAsove Aartrun En nah TO ler To 
sioie Frmnbne Ermi Kachı TrORAit Kane EnHiKernodar TIAPAAG- 
SloKacın, wo b Anrtinovrce bo En Anrindor kexkisevmäne Wal EM 
Aorcurlan maolm welmende Find Aapıamay obrwe karerdem, Tre 

MATENRC ac € Acıaı, Känwade te-b Münsnaor Keine ea 
Armeen nn [an] -Mensrels dm Arczamarelai Teoammene Tr 
MÖNTA TIPOC TAI Öxemı TAL waraiene Anh Abma Ayo Eau 
aserbres, «nl Mirnac Aofaoe Acterlör Tor Krntöc riark Ta 
zalon, Kicıoc at db marknnron tar TMlnaovenbrai 

3 Intendant war Hrasalle do nerömenoc Änerikaroo e° kamarore Hrudeorn ler 
ehmwan, Klar sprritte er Habe a begangen einen wÄAATOO 14 CF 
more Ll, Taardmme I 16. de anigt, ia dr Schrmiber zuerst Menereik 

Hernkles gehört eiemtlich zu dem Kapitel über Mensahenve 
torung, Unher der Arrzlsaroe. Epiphanios bat ihn Ermillch sicht in 
dein Sinne verwertet; für seine Phantasie war die Areizelnte Arbeit, 
von der die Spötter gescherzt hatten, anziehender ala alle zwölf anılem', 


I Die Wendung nüe 6 xöchoe deörero, ALAAch ae ra hie hei Clniene Im 
der beuuiten Gegend eiun Narullele 22.1 10? neraAhräaroe, ron ad mAtalBenMG 
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Daunsch kommt Autinous, gegen (len Front gemanht zu haben ‚für lie 
Ohristen der Antoninenzeit wirklich ‚ein Ehrentitel ist, Jetzt fguriert 
er in einer sehnlen Vernllgemeinerung; aber wir nehmen dankbar die 
Nachricht on, daß Hadrinn in Antinve dem nenen Gott In der Lust- 
barke! Int nufstellen Tassen, mus ilar er zestfirzt war. Fin Rätsel ist 
dnunch’der Kult eines Timagenes In Asien; aber jelı denke, Epiphanios 
geschintht kein Unrecht, wern wir um zuteamen, daß sich in seinem 
Gedächtnis Theagenes von Thasos so umgestaltet hat, Jen einst der 
delphisehe Gatt zu verehren gebot; wenigstens babe ich mich gefreut, 
daß Ile. Wesorasm und ich mif diese selbe Vermutung geruten sind, 
Un Thragenes, der uns mus Pausnnins, Lukian; Plitarch, Athenäus 
seläufg ist, konnte Epiphanios gewiß kennen; Olnommos, der gegen 
seinen Kult witzig streit#l, Aber ale dnß der Name falle (bei Enstlios 
peaep. evang: 231), ist ihn wohl nicht bekumat wewesen, Enillich 
führt er dmi Kulte auf, die (m der Küste Kypros gegenüber liegen, 
Kunobos um seine Frau bei Alexandreia“, Märnss, (er +[Herr» von 
Unzn, den er Boshaft zu einem Sklaven. des Kreters Asterios macht, 
den wir Iier ala Gründer von Ibn keniiön ermen; er vertritt die- 
cretische Abkunft der Phillster ebensogut wie seine Bölne bei Ste- 
phunus Bye. Tan. Der Epöonym Kasios für dns Kacıon Groc bei Pe- 
Iusion ist unbekatnt, und daß er ein Kauffahrer war, gibt nichts aus, 
Immerkin Ist aueh tieser Katalog von Epiplanies selhst zussmmere- 
gestellt: R 

Damit ist die Polemik zu Ende, und (lie Probe genügt, zu zeigen, 
was hei dem Schriftsteller Mr ältere Gelehrsumkeit zu holen, nber 
auch was fir In zu leisten ist, Der Text zeigt nußer dem Ver- 
sahreibungen, Aber (ie jch meist kein Wort verloren habe, kleine Aus- 
Insäuugen, die sich immer mar seltwer erkennen und unsicher ausfüllen 
\ässen, Winhtig sind die Doprpellesarten, von denen are ul marmi-Arioc 
sieh noch in len Abschriften unterscheiden lassın ; die anderen stan- 
den wohl schon in der Vorlage im Texte, ‚tx Amasr dr für or% Bmw 
in dem zuerst von mir nusgeschriebenen Ahsolnitt; MHaemarare in (em 
Aritten tin #embonden in dem vierten, Korrekturen zit anafriore und 
Änwmenn, an inscher Stelle eingedrungelt. Mit diesem Mittel wird 
die Kritik gut operieren können. Viel gefährlicher sind lie uber- 





‚Erexragaüun ahmar. Aber ein ist serhreltelL Dagegen dnnke ich Hrn Warntane übasen 
wertenllen. Nachweis, daB Z. 42 har Saplent- Sul'rq. #3 gestallnt IM, Tan TOrE Mach 
Änsrariom win dc meh ‚drimiie, Kal NARkAnKE TON druoscmkon myerhein Aal TEAETÄL 
Spieihaft lat Z- 7 katanarkasn, Has or für -in einem Katalog braucht, wAlmel es 
in Bra ee — ; 

I Zummin alı Dustlärken lelagen din Iateinischsn Wärterhüchr sohn aus Sonnen; 
ln: Anm Gelichizeh‘ Fällt Anh Lehuwort anf 

r Sunban. Mehovöle Alrımrla schren mröc Täh Kandnii; die epuuyine Frau nur-Ner 
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Nichlichen Selbstkorrekturen un Einingen des Verfhssers, die Kind 
sicher nur ülerführt, won man seine Quelle geftinden hat. Ich wir 
ratlos, bis ich Theophiles und Clemens gefunden hatte, und vielleieht 
wird die Entdeckung Jder Vorlage das Urteil über den Abschnitt 
ven Isis stark morlifizieren; Dies ist ein Gebiet, wo wirkliel ‚ler 
Herausgeber nicht alles allein besorgen, anilere aber auch olıne Kin- 
sieht in die Lesarten von I, mithelfen können. Rückwirkend hin 
der Ausschreiber zwar niehts fir Ulemens, aber wohl für Theophilos, 
van. dem jun auch noch keins kritische Ausgabe existiert, Der posi- 
tive Gewinn an gelehrtem Materiale ist sehr gering, zumal Epiphmios 
die Sünden seiner Zeit, Flüchtigkeit und Mungel an Walhrheitsitobe, 
in hohem Maße teilt; Heilen mid. Ketzern gegenüber ist ihm jede, 
Fälschung zuzutmuen. Wertvoll dagegen sind die Angabon aus eigener 
Anschauung über das Treiben iu Unterägypten und den benachbarten 

‚üstenstädten Asiens; dazu gehüren jene Mitteilungen Aber den Junge 
frauenkult in Alexandrein, Elisa und Petra, die Usern anch nach 
I,auaunes Urteil mit Erfolg für die Herleitung des eliristlichen Fpi- 
plinnienfestes verwertet |ıat, 

Die literarische Polemik gegen die Griechengütter war nur tool 
wenig angehracht zu einer Zeit, le der Stat ilıren Kult verbat und 
«s zum mindesten duldete, daß der Uhristenpöbel die Tempel plän- 
derte und verbrannte, Ahser wie so vieler Ballast der Tradition schleppte 
ich auch dieser literarische Gemeinplatz fart: noch ıler Kopte Selwenute 
{Lrwouor 1661 weildet sich ıların, dnd z.B, Ars Schweinrgestalt m- 
genommen Inbe, um Adonis: umsubringen: dem Ägypter war ollenbar 
das Schwein tratz allem Christentum unrein. So ist denkhar, laß 
einzeines dem. Epiphanios aus ler mündlichen Tralition der Predigt 
zugekommen let. loch babe wwerst Athanaklos mmoe "Eannnac nnchge- 
lesen, la jch dessen Benutzung für naheliegend hielt, Für Epiphnnios 
war das umsonst, aber ich könnte recht merkwürdige Dinge vorholen. 
Das Buch bitter um eine Quellenintersuchung, und trotz allem lat 


Athanssios denn doch ein ganz anderer Mann. 
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mittleren freien Weglän; 
K: nalstrahlen. 






Neshdemsich gezeigt hatte, daß die Kannlstrahlen sus’ Atomen oder 
Molekülen bestehen, die ihre Ladung, währen! sie den (Gasraum durch- 
liegen, bestäudig abgeben und wieder aufnehmen, konnte es nicht 
zweifelhaft sein, daß dieser Vorgang durch die Zusammenstöße (er 
bewegten Atoine mit den mulenden Gasmolekülen veranlaßt wird. Es 
muß demmnch nuch der in die kinetische Gastheorie eingeführte Be 
griff er Treien Weglänge atwendbar sein, wenn die Verhältnisse hier 
auch insofern etwas anılers liegen, als wir es nicht mit den Zusammen- 
stüßen gleichartiger Moleküle zu tun haben, sondern die hauptsächlich 
Atis Atomen bestehenden Kanalstrahlen stoßen mit den Molekülen «les 
rulerden Gases zusnmmen, Eine weitere Komplikation tritt dadurch 
ein, daß ungeladerne Atome zusummenstoßen und sieh dabei Inden, 
undersöits geladene Atome beim Zusammenstoß ihre Ladung verlieren. 
Solche Zusnmmenstöße, die keins Veränderung es Niegenden Atdına 
herbeiführen, sollen hier ganz außer Betracht gelassen werden. 

DaB die freie Weglänge eine In der Tat beolachtbare Größe Jat, 
konuta schon aus den bisherigen Beobachtungen geschlössen werden, 
itilem sich zeigte, daß der Umindeprozeß bei hoher Verdännung in 
geringerem Maße erfolgt, Insbesondere haben v. Decnesn und Hammer‘ 
bei sehr nieılrigen Drucken gefunden, daß die Veränderung der Strahlen 
nur noch in sehr geringem Maße zu beobachten ist. Ein quantitatives 
Maß für die freie Weglänge ergibt sich jeloch aus allen. bisherigen 
Beohnchtungen nieht, Insbesondere sind Beohschtungen mit magne- 
tischen Feldern zur Feststellung. des Verhältnisses der gelulenen zu 
den ungeladımen Strahlen ungeeignet, weil sich immer ein erhebliches 
Streufald ausbildet, so And mun es nicht mit einem räumlich genau 
abgegrenzten einwirkenden Felde zu tun hat. Im folgenden sollen 
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Messungen beschrivben werden, die den Zweck verfolgen, die freis 
Weglänge der Kannlstrahlen wenigstens der Größenordnung nach zu. 
bestimmen, ‚Um: eine wiche Messung zu ermöglichen, mm jedoch 
erst eine Theorie aufgestellt werden, welche die Umlulevorgänge er 
Kannlstrahlen quantitativ zu verfolgen erlaubt. Es liegt in der Natur: 
der Sache, daß eine solehe Theorie zunAchst eine ganz vinfache Be 
stelt annehmen muß, welche nur die Vorgänge in den Hanptzügen 
berücksichtigt. 








t, Theörle der Umladevorgänge der Kanalstrahlen, 

Wir nenuen gu, die Anzalıl der positiven Atome, die durch eineı 
(uerschnitt:g des Strahlenbündels fliegen, gn, die Anzahl der unde 
Indenen. 22,7%, acllen entsprechende Größen für einen Iestin 
(Querschnitt sein, in welchem keine Störung des Gleichgewichts zwi. 
schen positiven und ungelndenen besteht. Dann ändert sich n, da- 
dureh, daß durch die Zusammenstöße der positiven Atome mit den 
ruhenden Molekülen eine Anzahl der ersteren ihre Tadung verlier 
anderseits durch Zusammenstöße der ungeladenen Atome sieh nes’ 
positive Atome bilden. Die Änderung wird der zurückgelegten kleinen 
Strecke und der Anzahl der fliegenden Atome proportional sein, so 
lab wir haben 











u de = lan, —a,u,)idr, 
dan, _ 
A MEAN, 
dm, 

Fr = 4u,.n—an,. 


(t.) 


Iierkus folge © ,. =” d.h. die rerschwindenden ungeln- 
denen Atome treten En Raise auf und umgekehrt, #,,2, sind Kon- 
stenten, die van den Zussmmenstößen und der Anzahl der ruhenden 
Moleküle abhängen. 

dr 


Im Gleichgewichtszustande ist id also 


12:) nm, =ah, 
Wir konnen die Gleichungen (1.) dureh die folgenden Ausdrück 
integrieren 


(3:) Er ME En 


net. 
unter der Nebenbeilingung, daß zn! — zn‘ ist, 


| 


Werke Bertkmmiing der zultilerru fokies Weglänge der Kunnlsteahlen 775 
Für z=o ist 


fir it 
n—M. 
n—=M. 

Es bezeichnen demnach m, rt die Anzahl der Aiogenden Atome 
für <=, wenn sich das gestärte Gleichgewicht wiederhergestellt 
hat, Für z= 0 sind durch äußere Einwirkung sämtliche. positiven 
Ionen heruusgenommen, Alle Atome sind hier ungeladen, ihre Am 
zuhl ist n°--n% Ohne: die Außere Einwirkung würden zu diesen noch 


die entsprechende Anzahl positiver hinzukommen, nämlich {n; a, 


nach Gleichung (3.). Lassen wir zunächst das ungestörte Bündel auf 
eine Thermosäule fallen, #0 werden wir einen Ausschlag A, erlinlten 





d,=: (++) 


Nehmen wir die positiven Atome fort, so Ist 
A;—#, E n, 
A, + hr 
Nun ‚denken wir uns eine zweite Stelle r— + des Bündels, wo 
wir durali äußere Kräfte ullo positiven Atom herausnehmen: kömen, 
wihrend bei z=6 lereits alle dort vorhandenen herausgenommen 


sind; Dann gilt die Gleichung (3.). 
Wenn wir bei 2= nicht stören, so messen wir 


A,=:.ln+n)=eln, + ME 
Nahmen wir bei za alle positiven Atome heraus, so ist 
B, = He rt). 





Darans folgt 
A—B, _ ner) = ee), 
a, +24, 





4, + 


Bereichnen wie ui mit 0,4 Aa mit 4,, ao ist 





a — alt El 2 


und 
d,—H, 
rg 


"u (Ms ET — 
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u, \ 
(4) [e, “ur =ie|, —) 
Hiernach ist +2, durch o,, a, und = bestimmt, ferner ist durali 
aan und a, — Er 


such =, und «, für sich bestimmt. 

Nimmt man auf einer größeren Strecke # durch Aubßere Kräfte 
sfärntliche positive Ionen gleich nach ihrer Entstehung heruns, $0 daß 
nur ungelnlene vorlanden sind, so st n,—=o 

ie N 
N 
(5-)} wer“, 
Ohne Einwirkung mißt man 
A,=e, +), 
nach Beseitigung aller positiven lonen 
A,=eım. 
Also ist 
4, _tm 


A, ee 


Mi. t A, i 
(6.) .—_. ( ; w.;) 


Ir 


Die Gleichung (5:) sugt aus, daß nach. Durchläufen der Wegstrecke 7 
von n) Atomen nur n, übrig rind. ‚Das ein diejenigen, die keinen 
Zusatnmenstoß ‚erfahren haben. 


Nach der Analogie der in der kinetisclhen Gastheorie eingeführten 
Bezeichnung können wir = Z setzen und nennen Z, lie mittlere 





® 








Weglänge der ungelädenen Atome &£, = wird entsprechend 
als mittlere Weglänge der geladenen Kane‘ zu bezeichnen sein, 
> in Geichung (4.) bestimmte Größe #,-+-#, lat lemnach 


z — fe j und drückt sich durch «lie beiden vorkommenden mittleren 








Weglingen aus, Wir kimnen die Größe , + = Es setzen: dann 


| 2 
wird sowolil Z, wie L, bestimmt sein, wenn wir nußer I noelı nach (2, 
7) Au 


\ Au" 
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kennen: Die letzte Gleichung gibt uns dns Verhältnis der freien Weg- 
ängen unmalttellar dureh das Verhältnis der positiven zu den un- 
reladenen Atomen im stationären Zustande. | 

Da m unter den gewöhnlichen Verhältnissen bei den Kannl- 
strahlen groß ist geiren m, so ist die freie Weglänge der neutralen 
Atome größer als die der positiven. 








2. Versuchsanordnung zur Messung der freien Weglängen: 

EA handelt sich nun darum, eine Versuchsanordnung zu Enden, 
dureh die die in Abschnitt 1 auseinandergesetzten Bedingungen renli- 
siert wenden können. Es mfissen die positiven lonen vollständig 
aus dem Strahlenbündel hernusgenomnmen werden, das sich dann auf 
seinern weiteren Wege wieder regeneriert, Die Neublldung positiver 
Atome darf aber nicht durch das Feld, welches die positiven Atotne 
herausnimmt, beeinflußt. werden. Nachdem die pasitiven Arome sich 
auf einer bestimmten Streeke wieder gebildet haben, können sie durch 
ein zweites Feld beseitigt werden, so daß msn das Maß der neu- 
gebilileten positiven Atome gewinnt, 

Wegen der Streufelder sin, wie bereits erwähnt, magnetiselre 
Kräfte für die Beseitigung der positiven Atome ungeeignet, Es wurde 
deshalb elektrischen Kräften der Vorzug gegeben und fülgendr An- 
ordnung benutzt. 

Die Kanalstrahlen gingen durel: Glaskapillaren, durch weiche 
Enehnbunge 1 md Beobachtungsraum getrennt waren. Durch zwei 
Gaelepumpen konnte Jer Beobachtungsraum auf ein höleres Vakuum 
ala ler Entindungsraum gebracht oder es könnte durch Einströmen. 
von Gas im Beobachtungsraum ein beliebig hoher Druck erzeugt 
werden Im Beohnchtungsraum gingen die Kanalstrahlen dureh ein 
Diaphragma und pässierten dann zehn unmittelbar hinterein- 
anderliegende Kondensatoren. Jeder Kondensator war I cm 
lang ad vom. nächsten durch ı mm Zwischenraum getrennt, Der 
Abstand der Kondensatorplatten hetruz ebenfalls ı mm, Nachher Bel 
das Kahalstrahlenbiindet auf eine Ronexssche Thermosäule. Die Ent- 
Indungsrölre wurde mit einer zoplattigen Influenzmaseltine heiriehen, 
Quecksilberdampf wurde durch Kühlung mis fester CO, beseitigt. 

Wurde an einsn: der Kondensatoren eine Spunmumgsilllferenz von 
206 Volt selest, so wurden alle vorlundenen positiven. Ionen. be- 
seitiet. Denn eine weitere Steigerung (ler Spannung bi» 3600 Volt 
liatte keinen Einfluß mehr. 

In Tabelle I sind Beobachtungen gegeben, die die Abhängigkeit 
der Schwächung des Kannlstrahlenbändels von der Spaummg zeige, 








wine 
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Man- sieht, daß von 200 Volt an aufwürt kein Einfluß - 
hanılen ist. Illernus Ist zu schließen, daß bereits bei 200 Volt sämt- 
liche grelnutenen Atome so weit abgelenkt werden, daß So die Therno- 
Ale nicht, mehr trelfen. 








Tabelle I 
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| am ni Bar in der zweiten die Pe 
Aura welche die Wirkung auf die Thermosiule durch ilas Feld ge 
schwächt ist. 


'; Alle so Kondensuturen elngsschället, 


3. Beohaeltungen. 


Die Messungen führen. wir nun in der Weise aus, daß zunächst 
ler erste Kondensntur keins Spannung erhält, sondern nur die Fin- 
wirkung eines andern Kondensators der Reihe beobaclitet wird, Hieraus 
ergeben sich A, und B,. Dann wird Kondensator ı eingeschaltet und 
nun die veränderte Wirkung des zweiten Konilensators gemessen. 
Dies gibt A, und #, Die Kondensatoren waren im allgemeinen, 
wenn sie keine Spaumung erhielten, kurzgeschlossen, Doch zeigte sieh 
kein Kinfluß, went die Kurzsehließung unterblieb, Die Spannung 
wurde dureh Hlektrometer kantrolliert. Das Ein- und Ausschalten 
er Spänming geschalt Jurch eitie durch Bernstein isolierte Wis 
welche den Kondensator einmal kurzschloß, das anılere Mal mit der 
Spannung verbanil. 

Die erreichbare Genmüigkeit ließ viel zu wünsehen übrig. Da 
** sich sm kleine Differenzmessungen handelt, konnte nur bei sehr 
konstanter Entladung ine brauchbare Measung erzielt werden. Kleine 
Schwankungen der Entladung, namentlich bei reiner Wasserstoffullung 
und höherer Spannung, waren indessen nieht zu vermeiden, und daraus 
erklären. sieh auch die vielfachen Abweichungen, welche die Beöb- 
achtungen voneinander zeigen. 

Trhelle IE enthält eine der ersten Messungsreihen, Hier waren 
die Elektroden noch nicht gasfrel, und die absoluten Werte (ler Zahlen 
haben «daher keinen Wert, Aber in diesem Zustnude war die Eut- 
ladung erheblich regeluhßiger, als sie es später mit gasfreien Elek- 
tröden war. Dir erste Vertikalrelbe gibt die Zahl des zur Beubachtung 
benutzten Kondensators, Nr. t bt der erste, Aurel den die Strahlen 
gehen; er wird zur Beseitigung der positiven Ionen benutzt, wenn 


bei Verweidung des andern Kondensators A, und D, gemessen werden. 


L= , int dann nach (4. berechnet. x ist der Abstand der Mitte 
Tabelle Il. 
Wasserstoff, Elektroden noelı uleol 


ır gaafrei, 
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a von hc klein war, so sind Als re die ungenanestei. 

Hier sind die Abweichungen der Größe L bei Benutzung der wer- 
schiedenen Kotdensntoren relativ klein, ei Beweis, daß die Gleis 
chung (4-) die tatsächlichen Verhältnisse wenigstens in erster Annähe- 
rung: wiellergibt, 


Tabelle Id, 
Wasserstoff. 
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Wırs: Bentimmog dar mmitileren fee Weglänger der Kaualstrahlen. 781 
Tabelle III enthalt die Beobachtungen mit Wasserstoff. Dis mit L, 


ülerscheiebene Spalte enthält die auf den Druck von 760 mn Hg umge- 
reehnete freie Weglänge, Die ersten 13 Beobachtungen sind bei niedrigr- 
rem Druck gemacht. Der Mittelwert von 4, ist 5.25 10’ em. Nun ist 

7 == a 2 = = naelı (7-) also I; = ( +"). 

wo MG | I ist, Der Mittelwert von «, ist: 0,15: 
„ 1—R, 
du L,,—=6iz wird. 

Wesentlieli größer wird der Wert vop L, wenn wir die Beob- 
nehtungen. bei größeten Drucken zugrunde legen. Nehmen wir die 
6 bei den höchsten Drucken gemachten Beohaeltungen hermis,. 50 eT- 
inlten wir (len. Mittelwert 2, = 10.1, Der zugehörige Mittelwert =, 
ist 0.274, so daß sich 

| Ih, A 13.8 
ergäht, 


Die Worte von L, ergehen sich demnach von derselben Größen- 
ordnung, wie sis in der kinstischen Ünstheorie bekannt sind. 

Es hängt aber 4, In der Weise vom Druck ab, daß bei höheren 
Drucken der Wert der mitileren Weglänge nicht #5 stark alnimmit, AA 


der Druckzunalime entspricht. Daß r vom Druck abhängt, ergibt sieh 
auch daraus, daß ou bei häheren Drucken zuninimt. Es bestätigt sich 
hier das früher von mir gefundene Ergehnis.: daß dies Verhältnis der 
positivun Atome zu den ungeladenen mit zunehmeiulem Drucke zuninumt, 

Dies Ergebnis ist sehr auffnllend und widersprieht den gewöhn- 
lich angenommenen Grundsätzen der kinetischen (nalheorio, nach denen 
die mittlere freie Weglinge dem Druck umgekehrt: pmpeartional sein 
muß, EA ist anal schwer einzuschen, wie ein <olehes Verhalten: er 
klärt werden kann, solange «lie Moleküle nie voneinander unsblängie 
angenommen werden. Es mögen hier noch einige Versuche Erwäh- 
nung finden, die ioh zur Aufklärung dieser Ergebnisse angestellt habe 
Eu schien nieht unmöglich, dub der Tonisationszustand des von den 
Kanntatrahten durchflogenen Gäses auf die Bildung der Ladungen der 
llegenden Atome einen Einfluß haben könnte, Ich habe daher die 
Kannistrahlen durch ein engwazchiges glühendes Platindrahtnetz, das 
viele negative Elektronen an das umgebende Gas abgibt, und auch 
durch öin Gas guhen Inssen, das durch eine besonilere Entindung stark 
ionfsiert war. An dem Verhältnis der positiven zu den ıimgeladenen 
Atomen der Kahalstrahlen‘ konnte jedoch keine Änderung wahrge- 
nommen werden. 
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zen der Tabelle III kann man sehen, daß: 


hei Being Yahası Drucken der Wert von a, gleich dem: un 4 winl,. 
d.h. daß sich das Kanalstrahlenbündel wieder vollständig regeneriert, 








'Tahrlle IV, 


Sauerstoff. 
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elle IV enthält die mit Saunsstoff 
Dia Werte von L sind ei Ei res ATMiE 
tlich grüßer, die von 4, sber kleiner ala hei 3 Wanserstofl En 









seftigung des Hg-Duimpfes hat. keitien bemerkbaren Einfluß anf L, ol- 


wohl. dann größere negative Innenhildung auftritt. 

Da man indessen bei den Sauerstoffkanalstrahlen niemals ein 
Leuchten des Gnses durch lie alıgelenkten negativen Ionen walmimmt, 
so kan man schließen, daß die Umladung der negativen sehr viel 
langsamer erfülgt, die freie Wegläuge für «liese ‚also viel größer ist, 
Dun können sie sieh much bei diesen Beobachtungen nicht hemerk- 


har machen. 


Tabelle V. 
Stiekstoff. 
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in Tabelle V finden sieh die Beobnchtungen mit Stickstoff, wo 
sieh Z, winer größer uls hei Sauerstoff zeigt. 

Bei Smierstoff' war eine Zunahme von 2, mit dem Druck in ge- 
ringerem Maße bemerkbar als bei Wasserstoff, Bei Stickstoff weigt 
sie sich wieder deutlicher, Hier tritt aueh die Zunahme von a, mit 
zunehmendem Druck wieder besser hervor als bei Sauerstoll; 
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Bei allen drei han ist: indessen a, bei demselben Druck nicht 


immer gleich, was zum Teil auf einen EinQuß der Spannung zu schleben 
ist, der sich, wenn auch in- ‚geringem Grade, bemerklich macht, 








Tabelle VL 
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In Tabelle VI sind die Beobachtungen enthalten, bei denen die 
Kanalstranhlen einos Gases in ein zweites Gas fliegen. Da aber beide 


Gase sich inuner ein wenig vermischen, s0 sin beide Gase sowohl 
in den: Kaualstrahlen wie in dem Beobachtungsraum vertreten, wenn 
auch das eine Gas erheblich überwiegt. 








Wira eatlunaiung der mittleren freien Wegläuge der Kat 


4. Kontrolle der Messungen von L, dureli direkte 
Bestimmung von L. 


Wir haben oben die Gleichung (6.) unter der Voraussetzung ab- 
geliitet, daß atıf einer längeren Strecke sämtliche sich bildende po- 
sitive Atome beseitigt werden. Wir können dies erreielien, weun 
wir sämtliche 16 Kandensatoren mit Spannung verschen, Da die Kon- 
lenartoren ganz nahe beieinanderliegen, haben die Zwischenräume keinen 
wesentlichen Hintluß, namentlich bei stärkeren Feldern. 

Nach Gleichung (6) erhalten wir dann 
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", | | 
ne wird wie früher bestimmt, 


Tabelle VIl 
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Die s6 erhaltenen Werte von /, sind in der dritten Vertikalreihe 
von Tabelle VII enthalten. Die vierte enthält = Di ‚ wenn wir 


„3.2 10" für H, =1t.8 107" für, = 2.1 10° für N zugrunde 
legen und &, dem Druck entsprechend berechnen. Auch hier ergeben 
sich die benbachteten Werte von 2, bei höheren Drucken von Wasser- 
stoff zu gmß, wälrend sie bei niedrigen Drucken, (enen der ange- 
nommene Wert von £, entspricht, in der eutgegengesetzten Richtung 
abweichen: 





5- Vergleich der PERS: E% Zusammenstöße mlt der von den 
Kunnkstrahlen ausgesandten Liehtmenge der Spektrallinie Hz. 


Durch die Kenntnis der frei Weglänge sind wir auch imstande, 
die Anzahl der Zusemmenstöße anzugeben, welehe ein Atom in einem 
bestimmten Raum erfährt. Im stationären Zustande nu “= Zahl ‚der 
Stöäße der ungelsilenen gleich der der geladenen seit Es ist r die An- 

* 
zahl der Stäße eines positiven Atsıns. auf einem Zentimeter seines Wegs. 

Nun war von mir früher‘ die Liehtintensität in der Spektral- 
linie I; gemessen, welche von einem Wasserstöoffatom ruf einem Zenti- 
meter snines Wegs im Mittel ausgesandt wird 

Für einen Druck von 0,039 mm hatte sich dort ergehen 


u. TE 
"m 


ein 97 el, 





C=542 10 


bezogen auf die pwsitiven Atome, 

Das Praxoxsche Energierlement ist für H, 

= 404 107" erg; 
ist die Zahl der pro Zentimeter von einem Atom im Mittel 
husgesanlten ee 
Eee | | | | 

Dann ist 2 7 das Verhältnis der Zusummenstöße eines posi- 
ven Atıms au der Zuhl der ausgesandten Energieelememte. Dasselbe 
würden wir erhalten, wenn die StB» der ungeladenen vargliehen wür- 
Jen, Dann wäre L zu verkleinern umd Z, in demselben Verhältnis zu 

700 

Y Bern, "2, = = , 
ergrö Num ‚=ZL. 9.030: = 3,7, wenn 2. = 138,107 
gesetzt wird, entsprechend dem olen besprochenen Mittelwert der Be 


obachtungen für hohe Drucke. 
Ehann wird 


DE In 


ii # 
Kt ie: 

Wenn daher ein Atom nicht weniger Aussenden kann als ein 
Energieelement, #0 wird im Mittel von 275 Zusammenstäden uur einer 
eine Liehterregung (ler Spektrallinie H; hervorrufen. Daß die Licht- 
erregung beim Zusammenstoß der Kannlstrahlen mit den ruhenden 
Gaamolekäilen eintritt, kann wohl kaum zweifelhaft «ein, 


| — 





I WW. Were, Au. d. Plıya, 23, 8, 406, 1907. 
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FL Dassersungg; Iuliresbericht 4 Kaiser], Deutschen Arehkolög: Institute, 787 





Ven Prof. Dr. Hıns DeagenDonrfr. 


Das Reehnungajahr 1910 hat dem Institut so schwere und schmerz» 
liche Verluste gehracht wis wenige vor ihm. Am 12. Angust ıg10 
starb, nachtlem er bereits im Frühjahr 1909 aus der Zentrallirektion 
usgeschleden war; Anotr Mienaruw; am z2. März ıgıı folgte ihm 
Remmaun Krsver vox Srranostez, beide selt ihrer Stipendistenzeit dem 
Institate eng verbunden, beide als langjährige Mitglieder der Zentral- 
tlirektion mit der Entwicklung des Instituts. im letzten Menschenalter 
fest verknüpft. Schloß hier der Tod lange gesegnete Lebenswerkeo ab, 
so traf alle unvermuter die Kunde von dem plötzlichen Hinscheiden 
unseres Genernlsakretars ÖOrro Pucnsreis. Mitten aus seinen wissen- 
schaftlichen Arbeiten heraus, mitten nus seiner Arbeit für unser Institut, 
dessen Vorwaltung und Leitung noch seine letzten Lebensstunden pe 
wilmet waren, wurde er uns um 9, März 191 1 genommen, Filme außer- 
tie mikunge, die er selbst noch „uf den 14. März 
berufen, wählte unter dem Vorsitz von: Hrn. Doszr, der In dankens- 
werter Weise (die Geschäfte des Generalsekretars vertretungsweise über 
Nomen ses zu seinem Nachfolger den bisherigen Direktor der Ro- 
isel-Germanisehen Kommission, Hrn. Hass Dranentonr, der, nach- 
din Se. er der Kaiser die Wahl bestätigt Iatte, mit ılem Beginn 
des neuem Reelinungsjalires sein Amt ale (oneralsekretar antrat, 
Außer den bereit# Genannten Int dns Institut dureh den Tod 
verloren: aus der Reibe seiner lührenmitglieder A. vox Neunow it 
Paris am 18, September 1910; von den ordentlichen Mitgliedern 
Ludachnı in Homburg v.«ıLH, am 24. September 1910, &. Weber ia 
Simyroa am 13. Oktober 1910; von den korrespondierenden Mitgliedern 
Conte A. Ooxrza in Rom, &. Tomassern in Rom am 36. Januar Ig117 
G. Vrzasrinos in Athen am 7. Dezember 1910, 
Neu ernannt wurden: zu ordentlichen Mitgliedern O, von Sarwrr 
in Berlin und P, Sonazwası in Genf; zu korrespandierenden Mitgliedern 
M. Basa in Berlin, E. RE. Fieoweren in München, A. Hassıorr in Rom, 
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R. Havsmans in Dorpat, V. vos Hornaer in Mytilene, I. Konu in 
Berfin, D. Kurserer in Quedlinburg, F, Lrosnaun in Freiburg 1, Br., 
M. P. Nirssos in Lund, T. Rıvoma in Rom, RB. vos Srara In Innsbruck, 
Rt. Scwerze In Bonn, B. Somz in Hannover, J_Sırvesoss in München, 
A.G. Sormasos in Pergaumon, P, Steiser in Frankfurt a. M., A.1.B. Ware. 
in Gamhridge und M. vox Zeusioni in Berlin, 

I der ordentlichen Plenarversammlung der Zentralilirektion, die 
vom 1%. bis 20. April 1910 stattfand, wurden die HH. Lossenens in 
Bonn und Wortes in Straßburg zu auswärtigen Mitgliedern der Zentral-- 
direktion gewählt: Die Königliche Akademie der Wissenschaften ent- 
'sundte die HH. von Wrlamowirz-MosLiesnoner und Cosze nnelı Ab- 
fanf ihrer Mandate auf weiters 5 Jahre in die Zeutraldirektion und 
übertrug nach dem Ableben des Urn. Kexvıe vos Sruanosırz dessen 
Mandat Hirn. Coszr. "zZ 

Die archävlogischen Jahresstipendien wurden den HH. Derxen, 
Frusex, leerer und 8. Lossonose verliehen, das Stipendinm für elırist- 
liche Archäologie Hrn, Monet. 

Der Genernlsekrotar Prossters titertiahm vom 21. September bis 
23. November 1916 eine Studienreise nach Nordafrika und vom 13. Fe- 
brusr bis 3: März 1911 eine Informatiotisreise nach Rom. 

Das Manuskript der Boglınskoi-Puhlikation Ist von Hm. Pucusteis, 
so weit gefördert worden, daß ihr baldiges Erscheinen such naolı 
seinem Ableben gesichert ist. Auch Ir. L. Ccrrms hat den von ihm 
ibernommenen Teil der Publikation fördern kitinen, 

Das zweite Heft der Akropolisvasen und die Veröffentlichung der 
Campannreliefs wurden im Druck, vollendet. Ersteres ist mirtlerweile 
bereits erschienen; das Erscheinen des Letzteren steht unmittelbar 
bevor. Auch die übrigen Serien- und sonstigen im Gange befündlichen 
Puhlikatlorien wurden von Ihren Bearbeitern nnelı Mögliehkeit gefördert; 

Vom Jahrbuch erschien der &XV. Band. Bei seiner BRealaktion 
wurle ‚er Generalsekretar von Hrn: Buastms in Jena und seit dem 
i: September 1510 wiederum von Hrn, Macres unterstützt. 

Fine schon seit mehreren Jahren in Gemeinschaft mit der Genern- 
verwaltung der Köntgliehen Museen im Anschluß an die Untersuchung 
von Basinex geplante Unternehmung mußte leider nuch in diesem 
Jahr aus Mangel an Mitteln unterbleiben, 

Mit aufriehtigem Dank dürfen wir erwälnen, daß der Zentral 
direktion von einer Auzahl: von Gönnen des Instituts fir die nächsten 
Jahre eine feste Summe zur Verfügung gestellt ist, die ersondert ver 
waltet, der Zentenlillrektion die Möglichkeit geben soll, größer: Mittel 
als bisher bedeutsamen wissenschaftlichen Unteraehmmgen und Ver- 
öffentlicehungen znzuwenden. 











It. Dieanammneri „Tahranleerürht d. Kurier, Dessiscibss Archlilog: Inulituta TRU 


Dir römische Zweigunstalt wurde während des (ieschäfts- 
jahres 1910. von Hrn- KR. Diruauser kommissarisch verwalten, (ler ball 
neh lem Beginn des neuen Geschäftsjahres von Sr. Majestät dem 
Kaiser zum 1 Sekretar ernannt wurde. In der Verwaltung es Sekre- 
tarinta wurde er von den IIH. Fismex und Horva unterstützt, während 
Hr. vor Menckum, zeitweise von Frl. Gürsenow unterstützt, an der 
Vollendung des Mav'schen Renikatulogs der Bibliothek arbeitete. Hr. 
Dr, Voor fbernahm am 4. Janunr die Aufgabe, einen neuen Nominal- 
katalog der Bibliothek herzustellen. 

Hr. Dii.imteon war vom 26. Juli bis 13. Oktober beurlaulst- Im 
Winter Iilelt er eine Anzahl Affentlicher Vorträge, wobei er in Jankens- 
werter Weise von den HH. Wirrenr, Divimen und Horra unteratätzt 
wurde. Neu eingeführt warden Besprechungen zum Zweck möglichst 
erünllichen Studiums einzelner Denkmäler, bei denen die Vortrige 
zum Teil von den Teilnehmern selbst gehalten wurden, 

Der KXIV. und XXV, Banı der Römischen Mittellungen wurden 
unter der Redaktion des L Sekretars ahgeschlossen: Hr. Anziwunn hat 
die Ausarbeitung des Textes zum II, Bade (les Ratalogs der Skulp- 
turen des Vatikan begonnen. 

Daß der Bibliothek besondere Pilege zugewandt wurde, zeigt u. a, 
schon die erwähnte Inuweriffnalime eines neuen Nominalkatalogs. Der 
Bücherbestand wurde sim 887 Werke vermehrt, unter denen, wie wir 
wit Dank erwähnen dürfen, sich wiederum zahlreiche wertvolle Ge- 
schenke befinden. Auch die Neuonlnung der Pliotograplien ist voall- 
endel. 

Endlich darf erwähnt werden, daß Dank elner besonderen Br- 
willieung seitens des Reiches eine Anzahl dringender Keparsturen und 
Änderongen an (lem Institutsgeläude ‚sowie Aushosserungen und nol- 
werulige Ergänzungen des Inventars vorgenommen werten konnten, 
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In Athen fel die wissenschaftliche und geschäftliche Leitung: 


Gast gang dem 11. Sekretar, Hm. Karo, zu, der dabei von den HH. Kun 
Missa und Sravox unterstützt wurde. Ir. Dönersun, der längere Zeit 
beurlaubt war, leitets im April und Mai, von Hr. Kor Mörcen uiter- 





“tftzt, die Ausgrahtingen in Tiryns md vom September bis November. 


ilio Ausgrabungen in Pergamon. Im Oktober erklärte Hr, Döerskıu 
die Ruinen von Porgamon und hielt Im November und Dezember vinigw 
Vorträge im Divnysostheater und auf der, Akropolis, während Hr. Kano 
im Winter wöchentlich zweimal im Nationalmuseum, Hr: K. Mürtes 
wöchentlich einmal auf der Akropolis vortrug- | | 

Atıßer gemeinsamen Reisen in. Attika, Böotien und Euhöa untl 
den Ahlichen Frühjnhrereisen nnelı Delphi und Olympia faul eine 
längere Reise nach Kreta statt 


bgalveriehte FULL. . 





rel Önsaubslisiig von 27. Jull JUL. 


Die Ausgrabungen in den älteren Schichten der Burg von Tiryns 
wurden fortgesetzt und ergaben u. # wertvolle Reste von Wand- 
malereien. Die Veröffentlichung der Ergebnisse steht hevor, In Per- 
gumon wurde die Ausgrabuug les Demeterbezirks fortgereten, alle 
ler großen Thermen des oberen Gymnasiums vollendet Dnneben 
erfolgte mit Mitteln aus dem. Iwaxonsfonds im Gebiete von Pergs- 

' mon. die Entdeckung und Freilegung des von Phileiniros eg 
deten Meterheiligtums auf dem Jünd-Dag durch die HH. Conze und 
SCHAZMANN. 

Von den. Athenischen Mitteilungen ist Band ZAXYV und IXXVI 
Heft ı erschienen, der Druck des Generalregisters zu Band I-XXX 
fortgesetzt worden. Der Bestunid der Bibliothek vermehrte sich, aunlı 
hier zum: Teil dureh Schenkungen, um 316 Nummern. Einen he- 
sonders bedentenden Zuwachs hatte (die Photsgraphii- und Negativ- 
sammlung zu verzeichnen, „uch sie tells durch dankenswerte große 
Schenkungen der HH. Bröcxser, Hınıza vor Gasnremwen und K. More. 
Einen Katalog der Negative unternahm Frl. Dr. Bıeser vorzubereiten. 

Auch die Römisch-Germanische Kommission hatte im Be 
richtsjalıre schwere Verluste zu beklagen. Hr. Prof. von Hruz0@ war 
Jureli seinen Gesundheitszustand genötigt, wein Mandat in ler Kom- 
mission niederzulegen, das von der Königlich Wärttembergischen Re- 
sierung Hrn. Prof, Dr. Gogssien in Stuttgart übertragen wurde, Arı 
24; September starb in Homburg Hr. Geh. Baurnt Prof. Jaconı, dessen 
Name mit der nenen Periode der Limesföorschung stets verbunden 
leiben: wird als eines der tächtigsten und erfülgreichsten Mitarbeiter 
aul' diesem Gebiet, Sein Sitz in der Kommissian ist von der König- 
lich Preußischen Staatsregierung seinem Amtsnachfölger, Hra. Baursi 
H. ‚Javom, übertragen worden. m 

Die Gesumtsitzung (ler Kommission fand am 18. März 191 1 siatl, 
Als Hilisarbeiter stanilen wie bisher die HH. Kaorarseneen und Sremum 
dem Direktor zur Seite, Hr, Sreiser folgte mit Ende des Geschäfts 
Jahres einer Berufing nn ılaa Trierer Provinzialmuseum, wird jedoch 
seine spezielle Aufgabe, die von der Kommission und der Königlich 
Preußischen Akademie gemeinsam unternommene Herausgabe der römi- 
schen Ziegelstempel, weiter beibehalten, 

Mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln um zum Teil auch 
durch persönliche. Mitarbeit ihres Personals konute die Kommission 
die bisher gefßrderten Unternehmungen, namentlich die Grabungen in 
Haltern, Obernden, Cannstatt, auf der Altenburg bei Niedenstein in 
Hessen, Alzey in Rheinhessen weiter unterstützen. Kleinere Grm- 
hungen, vor allem Ringwallimtersuchungen in Nassau und im Elsaß, 
eine Grabung unter Sta. Marin im Kapitel ia Köln und wichtige 

















HL Dvanesummer: Jahresbericht di Kaisert, Deutschen Archänlog. Insututs, TUL 
Gmbungen ii neolithischen Wohnplätzen der Frankfurter Diegend traten 


hinzu: 

Das III. Heft der von Hrn. OnsssseneAnne herausgegebenen - Rümi- 
schen Überreste in Bayern» erschien. 

Mit lem grgen Ende (des Berichtsjahres musgegebenen, von Ilm, 
Sreisen bearbeiteten Katalog des Musowms von Xanten eröffnete die 
Kummission eine Serie von wissenschaftlichen Katalogen kleinerer Alfer- 
tunssammlungen, won denen mehrere weitere sich. in Vorbereitung 
beiinden und bald nachlolgen werden Auch die Ubrigen von der 
Kommission unberstützten Publikationen sind gefördert und zum Teil 
der Vollendung nahe gehracht. 

Außer den üblichen Reisen in seinem Arbeitsgebiete unternalim 
der Direktor eine Studienreise nach dem mittleren und südwestlichen 
Fraukreich: eine zweite Reise führte ihn mit zehn Teilnehmern in die 
Schweit un nach Straßburg. Er nalım ferner an (den Verbandstagen 
in Kanten und in Bann nd an lem Denkmalspflegetng in Danzik tell. 

Der Direktion des Norddeutschen Lloyd und dem Verwaltungs- 

rate ıles Österreichischen Lloyd schulden wir aueh in diesem ‚Jahre 
Bauk für die Verglinstigungen, die unseren Beamten um! Stipendinten 
sowie einer Anzahl Gelehrten gewährt worden sind, 





ı92 Gesstmlähtzung rom 27. dull IHR. 





Huchgechrter Herr Kollege! 


An der Universitit Berlin, der Sie seit 28 Jahren als einer ihrer «rs 
falgreichsten Leliner tngehören, haben Sie die inedizinische. Doktor- 
wärde im Jull 1861 mit einer Dissertation erlangt, deren Titel: *De 
elsrieulae artieulis et funetiones schon auf Ihren zukünfligen Beruf 





lindeutete Zwisolen Promotion und Berufung nach Berlin Im Jahre 
1883 liegen Ihre Lehr- und Wanderjshre, in welchen Sie Ihre weit 
unlassendlen un festgefügten Kenntulsse auf dem Gesamtgebier der 
Anatomie erworben haben, als. Assistent sm Physinlogischen Institet 
in Königsberg, als Privatdozent der Anatomie in Dresinu und ale’ Pro- 
fesscir der pathologischen Anatomie an derselben Universität, Ihre in 
(ieser Zeit erschienene wissenschaftliche Schrift: +»Die Untersuchung 
über Bau um Entwicklung der Karzinomes und namentlich Ihre b#- 
ilımte Monograplie: +Kiersioek und Ti« sprachen so. deutlich von 
Ihrem hervorragenden Forsecherinlent, dad, als die tächtigsten Lehr- 
kräfte aus Deutschland au die Universität. Straßburg lerangezogen 
werden sollten, die Wahl auf den noch jugendlichen Breslauer Ans- 
tomen fiel. | 

Doch aueh (lese chrmvolle Stellung wurde mtr die Vorbereitung. 
für die größere und schwierigere Aufgahe, (lie Ihnen elf Jahre "päteor 
(lie Bernfüng. unch Berlin brachte, Galt es (loch jetzt, an der Uni- 
versitäit der Reichshnupistadt den anatomischen Uuwerricht, der zu 
vielen berechtigten Beschwerden Anlab gesehen hatte, von Grund aus 
zu refürmieren. In klirzester. Zeit haben Sie auch diese Aufgahe in 
rlänzwuler Welke gelöst um in Berlin. ein dankbans Fell enfüunden, 
um Ihr Urganisntionstalent und Ihre reichen Ginben ala unntenisehier 
Lehrer zu entfhlten. Untersiftzt von einer beneideäswerten Gemund- 
heit und von einer nio erlalmenden Arbeitskraft haben Sie von frülı 
bis spät in Ihrem anatomischen Institut eine Tätigkeit entihltet, in. der 
es mar wenige Ihnen gleichtun wenlen, in zahlreichen Vorlesungen; 
in der liarlen Arbeit des. Präpariersanles ti) Als Examinntor, Um 
trotzen blich Ihnen noch Zeit, durelı eine große Reihr nnatommischer 


Adresse un Hrn. Wıranıs Wasoxven zum bU jährigen Doctorjubilänm. 7u3 


Untersuellungen die von Ihnen vertretene Wissenschaft zu fürdern! den 
Bau und die Entwieklung der menschlichen und tierischen Hanre oder 
(las Rückenmark wm Gehirn der Antioopoulen zu untersuchen, dann 
wieder «durch Gozes grundlegende Arbeiten angerset. die Neuronen- 
theorie aufzustellen, in Heurwiss Handbuch er vergleichenilen und 

experimnntellen Entwieldungslehre in musterzültiger Weise dns Kapitel 
ler Geschlechtszellen zu bearbeiten um ei «Handbuch der topogrn- 
phischen Anatomie dos Beekens« herauszugeben. Dazu gesellt sich 
noch Ihre Tätigkeit in ärztlichen um wisseuschaftlichen Vereinen, 
Ihre Teilnahme an Kongressen des In- und Auslandes als gefrierter 
Vertpeter der deutschen anatomischen Wissenschaft. So blicken Sie 
heute an Ihrem golilenen Doktorjubiläum zurüek: auf ein Leben ebenso 
reich an’ vorbildlicher Arbeit als auelı reich ns verdienten Erfolgen. 

Mit bereehtietem Stolz zählt die Preußische Akademie der Wissen- 
schaften, die Ihnen heute ihre aufrielitigsten Glück wünsche darhringt, 
Sie, hoehgeohrter Herr Jubilar, zu ihren Mitgliedern. Sehon 27 Jahre 
gehören Sie ihr an und haben in den Sitzungsberichten und Denk- 
schriften viele Ihrer wissenschnftlichen Untersuchungen veröffentlicht: 
Als unser verehrter vv Bors-Revmose in Rücksicht auf sein vorgerlcktes 
Alter seine Stellung niederlegte, haben Sie 1896 zu Ihren vielon andern 
Arbeiten auf den Wiusch der Akademie auch noeh Würde und Auf 
guben des ständigen Sekretars für die physikalisch-mathemntische Klasse 
übernommen. Als solcher haben Sie Ihre Arbeitäkraft auch für die 
Aufgaben und das Wohl der Akademie, wo immer sich die Gielegen- 
heit hot, unermüdlich eingeaelit, bei der Leitung (ler Gieschälte, bei 
der Regelung der Stiftungen. die in hoclhersiger Weise für wissen- 
schaftliche Zwecke vermneht wurden, und bei der Vertretung (der 
Berliner Akademie auf den Zusammenkünften der internationalen Asso- 
ziatjon der Aksıleinien der Wissenschaften, 

Wenn heute nus Aniat Ihres goldenen Doktorjubiliums die Aka- 
lemie uf diesen Ihren vielseitigen Wirkumgskreis zurückllickt, so 
verbindet sie mit den Worten es Dankes, (den sie Ihnen für Ihre 
Tätigkeit nl ständiger Sekretar ausspricht, zugleich den aufrichtigen 
Wunsch, daß Sie in: der gleichen körperlichen und geistigen Rüstig- 
keit, welche sie an Ilhmen bewinidert, Ihr noch viele Juhre als Mit- 


glied angehören mögen. 
Die Königlich Preußische Akndemie der Wisernschnften. 


74 Gesmmmmbillaeng- vo 27, Tall ILL. — Mlitheitine vun I3- Sul, 


Zwei Edikte des Germanieus auf einem Papyrus 
des Berliner Museums. 
Von Ursen vox Wirauowrrz-M 


F. Zuc££ER 
in Märchen, 








(Vorgetragen sun 13.Juh 1911 fe oben =. 721]. 


Hiereu Taf. V. 


l, Ausgabe und Erklärung der Urkunde von F. Zuexer. 


Nachden die Papyruspuhlikätionen des vergangenen Jahres für eints 
ler bedentsamsten Fakta ıler späteren Geschichte les römischen Ralches, 
die Verleihung der Zivität an die Provinzialen besseren Rechtes, durch 
eine: gleichzeitige Kopie der constitutio Antoninlans eine willkommens 
Illustration gebracht hatten!, können wir. heute in (lem Papyrns des Ber 
lioer Museums, den unsere Tafel reproduziert, ein Dokument auslem 
Anfang der Kaiserzeit vorlegen, das wohl in noch häherem Grada (les 
allgemeinsten Interesses sicher ist, denu es bringt uns zwei Edikte des 
Germanieus aus (ler Zeit seines Agyptischen Auirasnen im Frähjahr 
19 n. Chr: In dem ersten unterangt er die elgenmächtigen 

die von den Verwaltungsbeumten angestellt Earl, um die Mittel für 
den Unterhalt und die Beförderung des Prinzen und seines Gefalges auf- 
zubringen, und gibt genauere Anweisungen für die geordnete Dureh- 

führung der Erhebungen, wohel er die Leistungen ıler Untertanen nieht 
it dem üblichen Umfang in Ansprueh nimmt. In dem zweiten Klikt 
ılankt er für die Syınpathickundgebungen der Berülkerung, verbittet 
sich aber, Ihn mit Titulaturen zu begrüßen, die nur dem Kaiser ind der 
Kaiserinmutter zukommen, 

Das Blatt ist oben ı 4, unten 19.5 0m hreit; die Höhe heträgrt 37.5em; 
wenn unsere Berechnung (des Zeilenverlustes am Anfung das Hichtägge 
trillt, miissen wir eine ursprüngliche Höhe von 31— 31.5 cm nunehmen. 
Der schr » regelmäßige Vertikalrand der rechten Seite zeigt, daß dns Blatt 


” Dam Ciies, I 40, od. P,M. Maren. Siehe dlaru Wircxen, Arch. £ Papyrusfursch, 
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v. Wi.awawere-Moettesuonsr u. F, Zooran: Zwei Eilinte lan Owen 


dureh einen Sehnitt abgetrennt worden ist, und zwar zweifellos nach.er- 
folgter Beschrifiung, da von den Füllstrichen mil den Imggezogenen 
Buchstabenschlüssen vielfach die Enden nicht erhalten sind: außerdem 
ist am Schluß der Iang geratenten Zeile 31 ılas © abgetrennt worden, 
Auch der linke Ikund kann trotz der Unreselmüßigkeit sehr wohl durch 
einen Schnitt entstanden stin. 

Die Schrift steht auf der Rektoseite; sie wird noch innerhalb des 
ersten Kiikts enger, md in den letzten Zeilen unten stehen die Buch- 
staben ılieht gedrängt und sim zusehends kleiner: geworden: Der 
Charakter der Schrift: ist höchst eigenartig. Die stattlich großen Buch- 
staben sind. vielfach unverbunden nebeneinander gereiht und haben 
‚daher manchmal fast die Formen der Buchschrifh; allein überwiegend 
sind ae von einer Gestalt, die im (runde von der Verbindung der 
Zeichen in der. Kursive ausgeht wind doch Im Wirlerspruch zu dem 
Wesen kursiver Formen die Neigung hat, einerseits bei den gekurrten 
Linien der Kursive die Kurvierung auds dußersie zu treiben, antlır- 
#eita die Linien in einem der Buelistäbenverhindung entgegengesetzien 
Sinne zu führen. Auf diese Weise sind manirierte Verbiklungen, ieh 
möchte sagen perrerse Gestaltungen einzelner Buchstaben nutstanden, 
#.B. m im cxunsere 2. 3, vor zevrün 2.15, Hanse Z. 30/31 u. 0. — 
ni exumbene Z. 3, xaranamaanecan Z 3/4, TAN Emiim 2.17, erin Erron 
=. 26 — rn in ämoalascaa Z 16, Anatnaroc 2. 28, EmMAcIKNYeRE 2.30 
ust, Es sind aber auch aus dem Bedürfnis rascher Verbindung heraus 
‚arge Willkürlichkeiten entstanden: die Form des € in zeron Z. 26 Ivgl. 
ılagegen die Verbindung er in merireisa zwei Zeilen vorher) und in 
md ist ganz unerhört; auch. die Verschnörkelung des Sehlub-+ in 
nararogaaı 2. 3% geht ber as Muß des Gewöhnlichen hinaus. Wenn 
‚dagegen die vier letzten Buchstaben van „troy 7.37 zu einer Reihe 
gunz wleich ausschenler Zeichen geworden sind, so bietet dafür be 
sonders die Kursive des zweiten Jahrhunderts ıler Kaiserzeit massen- 
haft Anslogien. 

Trotz ler ungewöhnlich stark ausgeprägten Eigentümlichkeiten Ist 
‚die Sehrift ohne Schwierigkeit ala den ersten Jahrzehnten der 1, Jahr- 
hunderts nngchfrig zu erkennen. Gernde für die Kursive in der Zeit 
des Tiherius haben wir ziemlich reichliches, und zwar in Faksimiles zu- 
gängliches Vergleiehsmaterial in den Akten ıles Nestnephisprozesses', 





* Die Beproduktiaien und Nachzeiohnmgen bei Weser, Speciimine, und in 
P. Land: IE, Tafelhand (vgl. etwa Wesseer, taln 12, I [dlme Stücke hei min ulm 
Jahre 1] = P, Lond, II piwe Vila; VIr; Wem. tal, 3 (15%) = band. I1 pl. 1, Ws 
ab. 2 = Kenvos, Paboogriphy of Üreek Pap- pl. IV [r5f) Vol, uöch niwa P. Limit. II 
pl Kl dn6tj: monhlüesiger umd unrepelmäßiger als ner Papyrun geschrinken, aber 
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Die größte Ähnlichkeit mit der Schrift unseres Papyros, olıne, dessen 

bertreibungen zu teilen, scheinen ınir die zwei fülgenden, etwas Al- 
teren Urkunden zu hnben: Öxy- IV 744 aus dem Jahre 1‘, reproduziert n 
bei Dissmax, Licht vom Osten {r. Auil,) 8; 107, um BGU. 1003 (Tafel 
im Indexband IM), eine etwa in augusteischer Zeit angefertigt Kopie 
eines Origiunls aus dem Jahre 35°. 

Eine Paragraphos und ein etwas größeres Spatium bezeichnet den 
Alısatz zwischen «den beülen Edikten; leerer Baum am Zeilenschluß 
wird meist durch den lang ausgezogenen Sehlußduktus oder durch Füll- 
striehe ausgefüllte. Nun folge der Text. 


[Fernanıxde Kaicar Cesictor) 

[rioe, .BeoR Cesacrot Ylande,| 

Iänatmatoc Adreı“ efc TAm Emm] 

Inarorclan Men Man Akorum] 

alrralplelac . ...:..;- Malen] 

Kal KTundn reinEcaal Kal 

ni cmunücere waTaAnmak- 

MecHA zenlac riebe Blan Kal 

KATATTAHCGECBA TOFE lamwWTac, 

ÄMAnKAlon ÄrHCÄMHN Ah“ 

Ablcaı, brı OfTE TIadion nd. TInac 

A Yrrorrrıon wATekccaA a0r- 

AomAı; El mi ward Tamm Baımior 

w of Emof elaor wal FrAMMATenc 
NTOCTArÄn, ÖFTE zENHlAc- KATAAAM- 
alneranı, £im rAe ade, Arrbe Bainioc 
ex To® Tcor al amalor TÄc zenlac 
Aalkabeei! Kal ner TOn Ärrarer- 

# OMENWM ad NAnlaom A zevrön 
inbalascaal Toro Aichore Karl 
THN EMAN AArPABFHN reatrulı.) 

Tore A& Änriadrontac ml Ton 
rhammarda Mor Ankrecan Bür- 

» aomjar, Öle A atröc Kuarcei kam 
neicanı rorc larrac (ff) Emol Anan- 
rerei. TA A Ark Tara Aare 
xonta Froztria Tore Äriantün- | 








E 


' Vorstufen ans polemäiischer Zeit: Am, H 33 pl. X [1 13°], In den Einselluemait 
noch gms emlims, aber bereits Anhahmmg der in den oben nufeahlten Urkmilen 
errhiegenden Entwiehlung: Bei. 73 pl. IV (1109, wo sich die Auflösung des olarakle- 
vlstlsnbe. Prslammähschen Alemtlich ankindiet Arm dem närbatfolgenden Jnhrzchuten: 
P. Hanıtı, » Tal ı [59®l, P. Amlı, 1 85 pl. XI f7Er), 
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 tae mirde alam Tremmirkicaa kunt” 

“ rotro rar Ban Amonoravminnt 
Adtrelac £oTin kerom, 
Termaninbe Kalcar Cesaclrlor viöc, 
Brot Ceascerar vlunde, Änafnaroe 
atrer rum min zinoran Fan 

» Hu „lei Eriacinwvcer, OTan me (ejl- 
Akte, dmaaskoha" rAc at ennmeönoric] 
mol nal Icoskorc tkewunkceie 
talım £= [Kramron maramoraa 
neernorc Ar Adna Ta Suriei 

 Önnme Kal eterritH 107 Ehntmannoc 
Tan AnsrörwWm FEHOvwe, ri Emib 
marrı Kal TH mmrPel ArTo9, im A 
MÄMMH. TA at Hmerera dm FNOTARETia 
terin riic dein seiörhroc, Gc 

in däm Aoi Mh neicalire, ÄMANKÄTE Me 
An fürAkeie Tacın EMRANIZECHAI, 


Die der ersten. erlialtenen Zeile vorausgehenden und Zr habe 
ich exempli eausu ergänzt; dus Präskript ist sicher. 

4.1: Am Zeilenanfang erhalten linke untare Spitze von a oder 
&, wahrscheinlicher 4, Naelı 2 [oder 3 wenig Platz beanspruchenden) 
Buchstaben Zwischenraum unterstes Ende von r, doch ist uuch # mög- 


lich. Nach etwa 7 Buchsirhen unbestimmbare Reste von 3 nicht über 


lie Zeile hinnbgehenden Buchstaben. 

7. 30, |ble Witamowrrz, a muß (licht zusammengeschrirben ge 
wesen au A am Zeilenanfine bat den in ilieser Schrift üblichen 
Haken: ein kleiner Flerk am unteren Rande der Lücke „Jarüher täuscht 
zunäalist den Rest eines a statt a vor. 

2.21 habe ich A eingeftigt, das der Schreiber offenbar vergessen hat, 

4.27 ist das 7 in cesacro? ganz alıgerieben. 

2.33 kann man die Zeiehen nur esyrnanroc lesen; das Richtigw 
ist ohne Zweilel &x Xnantoc, vel. 2. B. Dio Prus. 32,8. m. Yrorc 8,3. 3341. 

2. 38. Leider ist es nicht gelungen, den Schluß sicher zu lesen 
oder auch nur eine befriedigende Vermutung zur. Heilung der wnalır- 
scheinlich vorhandenen Korruptel zu finden, obwohl wir die Hilfe der 
HH, Suwesaer, Wıirwex und Howr angerufen haben. Sicher scheint 
zuerst on: aber selbst da stößt Hr. Scnmwaer an (ler Verbinilung mit 
dem folgenden Zeichen an, das man am ehesten y liest, und dahinter 
no.oderro. Das folgende Zeichen halten die meisten für ein sicheres n; 
demgegenüber ınöchte ich auf die Möglichkeit aufmerksam: machen, 
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es nit (em folgenden verlumden zu denken und Jdonanh als» zu Dissen, 
vel. omenorormenke 7.25. Dinn sinıl zwei Zeichen eng verschlungen; 
wt, Uns Hr, Somunaur eimmmnl vorsehlug, und ar, für das Ir, Hesr 
und Wirasowrrz eintreten, haben bride mindestens auf diesem Blatte 
keine gennue Parallele, Dirauf folgt m oder, was aualı gut geht, ri; 
cı scheint nieht undenkbar. Übergeschrieben ist fast sicher „. Also 
im mnzen Ewrngrasena, mit dem nielits anzufangen Is Die um- 
gebenden Wörter TA hmatien »-- eetim The dxeiman soröthroe lehren, daß 
entweiler ein Koniparntiv dnstand, etwas wie Yroastcrera, oiler ein 
Suhstantiv von &n regiert; Wreanowrrz verfiel gleich zuerst muf Eu 
Frmeesiaı; aber ılas ist weier von seiten des Sinnee noch den Buch- 
staben werrenüher befrieligend. 

7.40. Das Futurum dwarkäte ist ein neuer Beleg für eine aus 
Papyri. und Inschriften hellenistischer Zeit nicht seltene Mißbildung, 
egl. Maysen 357; sonst ist Wortgehrauch und Stil korrekt; vaein solirleh 
man damals meist: daß .ılas kurze ı von jante 2,30 diphthongisch 
“geschrieben ist, hat der Kopist verschuldet. Daß das versiummte lota 
außer to: 34 fehlt, in keretwr 17 falsch steht, entsprieht der Zeit, Val. 
Usösrer, Mein. Gr, Here, 44. Die Assimilation 44» »“oı wird damals 
schon seltener: den Nasal vor dem Gutturnl mit u statt r zu bezeichnen 
‚(Z. 21, 40), ist dagegen erst auf den Inschriften der Kaiserzeit haufig, 
‚el 30 kommt einzeln zu allen Zeiten vor, 

Da lie Hauptmasse der mit den vorliegenden zussmmen gekauften 
Papyri aus Thendelpheis (Batn Harit) am Westrande des Faijums stammit 
— allerdings fast durchweg dem 2. Inlrhundert und vereinzelt noch 
späterer Zeit angehörig —, so darf man mit Walirscheinlichkeit für 
den Germanieus-Papyrus die gleiche Provenlenz annehmen, Da er aus 
ler Zeit des Germaieus stammt, könnte man in ihm die für die 
Veröffentlichung in Thendelpheis aus Alexandrien gesandte Abschrift 
selbst schen, Allein dem stellen sich Schwierigkeiten entgegen. Das 
Präskript Termanicdse Kaican ner Heigt, daß uns zwei Kdikte' vor 
liegen. Da «ie in Alexandrien erlassen sind®, müssen wir die Form 
ihrer Publikation nach den erhnltenen ofixiellen Exemplaren von Statt- 
halteredikten beurteilen. Der Präfekt übersendet sein Edikt an den 
Strategen eines jeden nomöce mit einem Einführunesschreiben, Der 
Stratege macht in der Metropolis durch Anschlas das Schreiben sumt 
dem Edikt bekannt, indem er: seinerseits einige einleitende Worte vor- 
sussechickt, in denen er sich an die Gaubewohner wendet. In die 








' Ürinchisch auatarsa, vgl. Pı ML Meran, PD. Gie.le 26, Dan Ol ndmen al 
al aarkzec Damp r. Arad.d. Inser 1905, 160; Benunane, Klis X 56. 

* Bali Erlassen des Kaisers ans Hm mußte es kusführlicher werden, Pap. (lisa 40 
el. I is—in 
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n | nen om} enamt Kopien iliesss 
Anschlags d ds Se hinausgeschickt, um tor durch ‚Anschlag ver- 
üffentlieht zu werden, and eine sülehe Kopie wäre der vorliegende 
De 

Nun gilt freilich unter len aul Stein erhaltenen offiziellen Ver- 
öffentlichungen von Statihaltereikten, aus denen die vorausgegangenen 
Aufstellungen abgeleitet sind, nur las aurarma des Vergilins Uapito 
(OIGS. 665 [49"] die vollständige Form wieder. Dem Eidikt des Tib. fulins 
Alexander vom ‚Jahre 69 (UGIS. 669), das wie das vorige in (lie Pylonen- 
wand «des Haupttempels der großen Unse eingegraben ist, geht nur 
eine einleitende Bekanntinnehung des Strategen voraus. Vor lem Edikt 
des Lusins Geta (Misse, Unt. Gen: Cairo, Greek Insor.. 3.11 [54] mus 
Suknopaitt Nesos) fehlt die einleiten Bekanntmachung des Strategen. 
Ich möchte allerdings glauben, daß jede Lokalhehfrde ihr Einzelexem- 
plar mit den vollstätdigen Begleitsehreiben erhielt; aber da könnten 
gewiß allerhand Zufälligkeiten mitspielen, 

Wie dem auch sei, wir müssen uns zunäclist vergegenwärtigen, 
wie neh den obigen Ausführungen das vollständige offizielle Exemplar 
nusgeschen haben wird, dns vom Strategenamt in Arsinow nnelı Thendel- 
pheia geschickt: wurde. ' 

Da die Eılikte von elnem Angehörigen des Kuiserhnuses ausgehen, 
so o würde die die Veröffentlichung betreffende kurze Kundgehung dies 

rategen hinter, nicht vor «ie Eilikte zu stehen kommen, etwa wie 
hinter den Epistulan Severi et Onracallne ad Tyranos, CL. 7817 = 
Font, fir. Rom.’ Nr. 80, das Schreiben des Provinzialstatihalters an 
Ärxonrer Bavan anmoe sumt dem Vermerk ülrer die Veröftentlielhung 
stelt, Dem Text vorausgelien würde ein Einführungsschreihen des 
Germanicus: oder vielmehr wohl seines rrammarerc «al elanc an den 
ee oder vielleielt auch nur ein Vermerk über die erstmalige 

Veröffentlichung samt Datierung. 

Wen das erhaltene Blatt nur eine Kolumne einer umfangreichen 
Urkunde ist, können die postulierten Angaben neben ihm‘ gestmulen 
haben. Aber es sicht ganz so aus, als Hätte es für sich bestanden, 
Dann fehlt hinten die Bekanntmachung des Strategen, und vorn kam 
vor dem au ergänzenden Anfange des Edikts höchstens ein ganz kurzer 
Vermerk, etwa Anrirraeon aiatarmatoc, gestanden haben. Denn das Blatt 
ist noch In seinem jetzigen Zustand ungewöhnlich hoch. Demnmeh ist 
es trotz allım nicht. unmöglich, daß uns die van dem Strategen abge- 
sanılte Ropie vorliegt; aber obensogut ist möglich, daß wir nur eine 
bei irgendeiner Gelegenheit angefertigte Abschrift vor uns haben, 

DaB die Edikte in Alexandrien erinssen sind, versteht sich bei 
dem zweiten von selbst, für (las erste zeipen es die Worte z2 TA al 
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Tne Mörewe Alsrrexönta Prıaziria, Die Beidrückungen In den Lauen, 
gegen (lie es sich richtet, hatten also schon vor der Abreise des Prinzen 
begonnen, und die Klagen der Bevalkerung des Landes waren alubald 
auch in die Hauptstadt zu ihm gedrungen. 

Jetzt endlich können wir an die Ergänzung des verlorenen Anfangs 
gehen. Mag: mich (las Blatt mar ein Teil einer vollständigen Urkunde 
sein, so viel ist klar, daß nur sehr wenig vom Anfang des ersten Eıliktes 
ichlen kann. Es begann mit dem Gedanken: da ieh höre, daß für 
meine marorela bereits eigenmächtige Requisitionen von. Falrzeugen 
und Gespnunen vorgenommen werden — damit sind wir bereits bei 
den ersten srhwltenen Worten. Natörlich Ist Ins ganze Präskript der 
Zeilen 27— 29 einzustellen. Da aber die Schrift zunächst entschieden weit- 
läufiger ist als spälterhin, so Iinbe ich auf Grund durehsehntttlicher Zahlung 

3—4 Buchstaben weniger als in Z. 27f. für die einzelnen Zeilen ange- 

setzt, Anralalelac scheint mir gut zu den Resten am Anfıng von Z1 

zu passen, dagegen ließ sich keine dem Spuren in der 2. Hälfte der 
Zeile entsprechende Ergänzung finden, 

Schun in pitolemäischer Zeit: bestand für die Untertanen ds VAR. 
pilichtung, dem König und seinem Gefolge und illustren auswärtigen 
Gästen (wie dem römischen Senator 1. Mummins, P, Teht.1:33 [112°]) 
bei Bereisung des Landes, sowie den königlichen Beamten. auf ihren 
Dienstreisen die Mittel zur Fortbewegung zur Verfügung zu stellen und 
für Unterkunft und Verpllegung nufzukommen. Selhstverständlich wurde 
diese Einrichtung von den Römern übernommen; Der Anspruch auf 
(ie Leistungen wurde von Berechtigten und Unberschtigten in der nn 
erhörtesten Weise mißbraucht, und (lie Klagen darüber wie die Straf- 
bestimmungen Jagegen nalımen kein Ende, Welche Fonlerungen in 
ptolemlischer Zeit ein hoher Benmter stellte, davon geben die For- 
(erungs- und die Lieferungsliste für die Reise des Dioiketen Chrysippos 
durchs Faljum imJahre 237° eine Vorstellung’. Kingen über Bedrückungen. 
seitens durchreisender Beamten und Soldaten enthalt die hekannte Bitt- 
schrift der Priester von Philä, OGIS, 136, und gegen unberechtigte For- 
lerungen der Benmten wendet sich dns neöcrarma P, Tebel 5, 1781. [118°]. 
In römischer Zeit wurde die Drangsul, die jn in (len anderen Provinzen 
eine stehende Kiage ist‘, aueh in Ägypten immer ärger; nur wenige 


) neOWERTICBE al AinnaBe TE isrrcli ArtoseAcaailan Kllktides Caplıo, CHR. SAGG, | 
* PP. II s3dm) 8.153 und Pi Grm I 1a) [anf 227 zu latieren, wie PP. 11 
S.152 gereiet ist, Während P. Greuf. ein Bericht eines Ünterhaninten bt über die berell 
heschufften „zenia, enthält das andere Stück dns Sehreihen eines höheren Beam 
(ve 12 mi wnfanie und #. 14 fm Äm Ameic nAParjenhmena), in welchem eine Liste 
der zu beschaffenden zen unfzestellk wird. 
7 Web die van Dirresumasen zu 065,665 Anm. 23 mufgerällion bekannte 
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2 Fig tinels dem Edikt des Aumilius Rectun vom ‚Inhre 42 (P. Loni. IL, 

8.107£.), in welchem die Berechtigung zur Inanspruchnahme der Lei- 
stungen an lie Aınaamara des Präfekten geknüpft wurde, mußte Ver 
gilius Cnpito (im Inhre 409; OGIS. 665, 241) die alten Bestimmungen 
von neuem einschärfen. Wenn nun gar der Herr der Welt. auf Reisen 
wur, 50 stiegen die Kosten unıl oft die Bedrängnisse ins ungeheure‘, 
un man empland #5 als eine besandere Wohltat, weun der Kaiser 
mäßige Ansprüche stellte‘, Es kommt nun für uns darauf an, die 
sonstige Praxis festzustellen un daran die Bestimmungen des ersten 
Edikts im einzelnen zu messen” 

Der Besuch des Kötigs. in Höntläche; Zeit des Kaisers oder Statt- 
hnlters; heißt in der Regel rraroveia*, man hätte also von der narovela 
Termanıkot Kalcaroc zu reden, Die dafür sußubringenden Leistungen, 
ılie gelegentlich such als marovaal, nit einem ganz allgemeinen Aus: 
luck als inıraasia" bezeichtnet ee zerfallen In zwei große Gruppen, 
Leistungen für Fortbewegung der Reisegesullschaft und ihres Gepäcks 
um für Verpflegung; diese Zweiteilung rritt auelı im Eilikt des Ger 
muniens, 2. 1— 4, 7—t2, 12—17 deutlich hervor. Die ersteren werden 
unter dem Terminus teehnious. Arrarsiaı" zusämmengelnät — ılaräher 
unelihker: für ılla letzteren kommen verschiedene Bezeichnungen vor: Ger- 
thunietis spricht 2.4 nd 11 von zenia, die lem maria mal Arozeria 
gegenühergestellt sind: Daß damit nicht erwa bloß »Gastgeschenke«» 
gemeint sind, zeigt P. Grenf, I 14b [237°], wo auf dem Verso alles 
Bereitgestellte uls zen bezeichnet wird, während auf dem Recto — 


I Marl, etiwa, warn Pin. punep. 20, wer uch gewiß Nbertreilemd, vom Trausdtn 
Phattinkatee ersihilt, W, Wiemmn, Untersuch, sur Öbschlchte des Kinlanes Hailrian ı83A, 630, 
I Siehe Plin. a, m (0), über Traja,. Vita Pit e- 7. | | 

EV im allgemeinen Derssmans, Licht oem Osten 269, Wirtaen, Ihtraln 
37a, 3Bor. 
’ König: Pl ale ae The. Daß, na, few nie], Tebe Tot, 
57 [8 lahrkuf. Könkgter: Ost, II 1488, 3 [wahrscheinlich 1o7%, nal Be eni-Leruanny, 
Hist. des ng, Ill go9 4; Ammehrie Guess Il agb P. PIE 33 Im) 8, 052 (heidu 227], 
Prüfekt: Onti, 1 1372,4 ja, Imaroveln eines Awaronräekne P, olase Philol. II 453 
eal, X, 17) — Enannia vom Kulser BGU. #66 [215/14]; gebräurhlieler in Urlerhenland. 
Vom Präfskten: Pan. Beraßh. Orane, 1168 = Arch. IV 115 — eicoaser Lonil. II 
B.013 las /arl; zu 4.4 bamerkt Wurnen, Arch, IV 341 A,t: dnoaar mul verschrielen 
wer Fiir on. — Änirc vun Käbies PP [43] = MI Sur (7) [verbessert], Nıche 
gehräuchlich suheint In Aegypten närnace zu sein (UlG. 2088, 9 [Snltaphernes]; Moenr- 
nam. Mur. Anoyr, [Berl Dissert 1874] 5:6 Nr. 5.8 [Hadrian und eola Heer). 
* ÜEITR. 139, Ah: Anarcäzorcı AMke nAroYciac AFTOIC | TIomicam Of ERÖNTAC, 
* P, Land III & 13 [143/47 }- 
: PP, Tebt, 15, 178; [119=] Lond, IT &, Vor, ZH. [ee]; OUIS. 665; 19L. Kor], 
Au säintlichen Stillen ist Arraretom hew. Ärrarei verwendet, le andere Gruppe von 
upon wernehlslei Imzrioimet Nachträglich sul ich. daß nach Wırenem, Arch. IV 
539 al de Zwonitellung kurz hingewiesen far 
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von den Leistungen füe Trausport usw. abgesehen — Inuter Liei 
für die Verpflegung aufgrzählt werden, a zwar solehe für den. Auf- 
enthalt an Ort und Stelle, und außerdem sa, d.lı. Proviant für din 
Reise. Auch im Tebt. I 33 [112*] scheinen under (em Wnorerrannena 
zenia Provinntvorräte verstanden wenlen zu müssen, dena in den ver- 
stümmelten Schlußzeilen, welche die Liste der z&ma enthielt, It wer 
nigstens’Arroi erlinlten: Das gleiche ergibt sich aus PP. ıo (1) = MU 
32 (a), wonadh die encınmol xunascckol (Hinse als z&0ıa zu liefern haben, 
und eie Axzänao xal zenlac arrun' Jin Edikt des Cuplto OGIS: 665, ıof. 
meint ılasselbe. £odaA finden sieh im Eidlikt des Aecmilius Reetus, P. 
Lond, III 8.107 Z. 2°. Als allgemeiner Ausdruck für le Verpflegung 
findet sich Arora (für die narorcia des Königs) in Tebt.145 [etwa 137 
= annona, wie die Hemusgeber riohtig beinerken‘, Wieriel für le Ver- 
pilerung nufaubringen war, ersieht man aus P. Grenf. I ı4 1b) und PP 
Il 33 {m)®.152; nach dem Berichte des Unterbenmten im ersteren Schrei- 
ben hat ler ihm unterstellte Bezirk für die narovola les Finanzministers 
gellefers; 10 aeykamerunol, 5 zalıme Gänse, 50 Ilühner; als Reiseprovinnt; 
50 Gänse, 300 Hühner, 106 Tauben, Die auf einen größern Bezirk sich 
beziehende Forlerungsliste des andern Schreibens ist entsprechend um- 
fangreicher. Vgl. auch die Lieferungen in dem Verzeichnis von Liefe- 
rungspilichtigen, das die Stultschreiber von Hermupolis aufstellten P. 
Ion. 8.112 [145,47]. | 

Daß außer den Lieferungen für die Verpilegung gelegentlich noch 
Beiträge für Ehrengeschenke gefordert. wurden, wie für goldene Kränze 
aus Anlaß der stasorcla des Königs P.P. 39 (e} (2) 2.18, (8) Z. 24, ist 
gewiß auch für die Zeit anzunehmen, in welcher las cresanmdn zu 
einer fasten Ahgahe geworden war". 

Was mun die Unterkunft betrifft, so wohnte der König in eigenen. 
xarantccie [P. P, My (1b) Z, 2 und 4 8, [48] md 14 dıe) 3. [ao]. 








" ürgen Waren, Orte. 1 39 Int Orro, Prisster und Tempel 1418 (Nächte. zu 
S..8#), wahl reelit, wron er die wacıalko) Jomoaöceo: weil Um mamma: Feuer En 
Parillelö stkDt, als «Pichier Aer königlichen Gänseherden«, und © für unglauhliaft 
halt, dad ame ss Tbetonraltatie könielithne Eigrutum zur Lieferung van sönia herun- 
ueogen wurde, 

= Nberiiel wei bemerkt, daß Ans Eillkt des Germandoee 7.4 und 13 nme Helege 
(ne die Form weni nel FEma gibt md so such durch eine Urkunde igyptiselier 
Herkunft die Losung der drei Abschriften des Kdikts des (apito bestäthrt wird: Winner, 
Arch. IV 539 Anm. ı hat seine frühere Korrektur »FEma dayrün, die Dhrresiimnm 
augenpermen hatte, wegen des dnrchgängigen Gebrauches von zeniaı in der Insnlırift vom 
Skaptopam wieder zorliekgersgen. 

* Atıncra ist Jer technische Ausdruck für den Kuisehedarf dee Kaisers und den 
Proriant dee Urers (Howeareın, Verwaltimgsbeanite* 195 Aum. 7]; vgl. aunonn mmoras 
Fan CIL-RII 87 [vor 2410) 

‘ Siehe Wnseese Bohamllumg des resamoon im Kapitel: »Steusen« Oster. L 
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Solche wird auch Germaniens benutet haben, sein Gefolge wird in 
Privathäusern einjuartiert wurden sein, fir deren Ausstattung, wie 
es scheint, auch gelegentlich von Jen Einwohnern gesorgt worden 
mußte. Iu Tebt. 1 33 wird nicht mar die Herstellung vom ara fir 
len römischen Senator anzeonlnet, sondern auch verlangt, rlä| eic rön 
the atahc Änarrıcmön. zu beschaffen. Es bestaml nieht nur hohen, son- 
dern auch niederen Beamten und vor allem dürelunarschieremden Trup- 
pen gegenüber (lie Verpflichtung, in ‚den Häusern Quartier zu gehen; 
vgl OGIS. 139, Nr-655, 21, Leicht erklärlicherweise wurde die am- 
eraania zu einer besonders drückenden Last, der sich zu entziehen 
die Leute alles Mögliche versuchten (vgl. P.T, ILız (1) = 1llzo u)‘ 
und die Veranlassung zu fortwährenden Klagen war (vgl..die vorlin 
renaunten Stellen)", Eurrgetes Il. (Tebt. I 5, 168—177 [118°] verlieh 
dem crearerömeno "Ernnnec, den Priestern, den sacıamo! rewrrol nd den 
Munopwlarbeitern die Anemcraenla, und zwar für den Besitz eines 
Hauses: seine anderen Häuser mmmöte ein Besitzer, wie üblich, zur 
Hälfte für Einquartierung freigeben. 

Besonders hohe Besuche gaben oft noch Anlad, den Bewahnera 
eistungen aufzuerlegen. lie bei deu gewälinliehen maroreiaı in Weg- 
füllt kamen. In dem Schreiben P. P, rg (15a) 24% und vet S, [43] 
wird angeordnet, nrdc rin Tor wacnswe Kkomin das Terrain bei den 
Schleusen des Bahr Jussof aufzuschütten und einzuehnen. In Vor 
“ussicht des Besuches des AmwarRe wird in P. Grenf IIry (bi der 
Unterbenmte angewiesen, nmeh für die dacroia zu sorgen, und Für 
ıleu Senator Mammius (Tebt. 133) werden are ayaal -- Kal al And Torron 
efaatuplaı hergestellt. Geiwiß, hat man auch für Germanious überall 
die Wege instand gesetzt und Landungsstellen hergerichtet‘, 

Die zweite Gattung von Leistungen gilt (lem Transport ‚der 
Reisenden um Ihres Gepäeks. Mit einem persischen Lahnwort be- 
zeichnet man dus zwangsweise Herunziehen zu einer Öffentliehen 








% Für Agppien heben dureh lan Testanget es Ahralınn, P- Demi. 19,34, 46 
und; nach Wurnsem Ergänrung,; such P. Seraßh, Gr 1168 — Arch. 1V 116, 2 03 [s38Pl. 
Man darf vielleicht daran erinnern, Jaß besiteuiage Nberall in Ägypten mei-koume Mir 
die reisenden Beamten, in erster Linie die Irigatimalngenisum, errieller sin. 

* Yıl, Orrn, Priester nad Tempel I a6gf, 64. 

* Mier ist besonders auf die vum Uhrremeeeeen, (HHS. Nr 665, Anm. 22 Auf- 
grsählien Inschriften als Relege ums aniteonm Tealen ds Beiehes hinauwelsu 

Yes hanakelt ch mntirlich wm die Streoken won ıen Landutggsstellen ua Fluß 
u den Sehwwmwfirdigkeiten um Wistenramd. Als der jetzige Khedire vor einer Reihe 
ron ‚Jahren tie Königsgräber auf der Westseite von Tlieban bemunhte, wurde ler Weg 
dere. alas Felmsmal eigens ala Strafe augelgt: — Ausbeswrung Jer Siralleu lin Ge. 
blut un Trüzen anı Auf vun Hadriana Busuchs I. IV 75, Al Vel. W. Werven, 
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Leistung, und zwar meist (das Requirioren von Tieren oder von 
Fahrzeugen irgeniwelcher Art zum Zweck von Transporten! als 
keraretem, und die Forderung ebenso wie ie Leistung als Arrarcia. 
Mehrfhch ersuleint (das Verbum mit + Vokalschwächung« (Mavsen, 
Gramm: d, ptol. Pap. gef.) in der vulgären Form errarevem. Inem 
ich kn übrigen auf Rosrowzsw; Angarine, Klio VI 249 M [ılazu Wir- 
exen, Arch, IV 228] und Pussmer, Klio VI 275 verweise, gebe ich 
folgende Übersicht ‘über die hierher gehörigen Tatsuchen. In der 
weitaus häufigsten Verbindung wird es auf die Tiere oder Fahrzeuge 
bezogen; so im Eilikt des Germanicus i14f.: Wer ron Arrarsranenum 
ae rmolun Rzevrön, ferner P.P, II 20 IV (3. Jahrtı.) = II 8.76 IV, 
L. 5 nemeoy ärraperscntoc, 14 Arraretcan Ton ndmasm, Tebt, I 5, 81T. 
Hot ränm AfTün drrarereın (vgl wrnnoM, soll, Arrareiac im Edikt des 
Germanisus ZU 2) Z. 252 mueena ErTAngWEN radia (mu diesen beiden 
letzteren Stellen hat Wirenew, Arch. 1325 enarerein in errarerem kor- 
rigtert). Unpubl Berl. Pap. Nr. 11473R, 2. af. Enjolc dnrarerafica, 2 TE 
chn Amvantioceım (ale) wat arrolc Änrareragiceı [sie) [261*]. Vepl. dazu 
Joseph, Ant. XII 52 laus dem Schreiben Deinetrios I, Soter von 
Syrien an Jonathan und das jüdis Te Volk: kerctw at manat Ärraperkc- 
aa TA Tovranlum Ynoziria. — Uhne bestimmtes. Objekt OGIS, 665, 24 
[49”] muacn anmednzin mnal Änrarsrein, 

Das Substantiv Arrarela begegnet im Edikt des Capito 2 20: 
Änrareiün dndmartı. Syll’ 32 [202] 2,537 srorron Kal Anrareıun Anecım. 
P. Lond. IV Nr. 1356 [710%] Z- 11 Arrarein 10% anmscher (mit Mecht 
von Brcı als personal services gelhßt), Außerdem glaube jeh in der 
(. Zeile des Kıdikts des Germanicus Alrrajeisiac]| herstellen zu dürfen, 
und in BGU. 266 [245/46] möchte ich lesen ttarg[caon Iso muß es offen- 
har heißen statt tarzlauma) KalmAnove measlove ato elic Atrareian, (ine 
scheint mir besser zu pussen ala Wireress nansryem oder: &orran)] 
rerenunenim ex emanlmeiac ra.” Gelegentlich wird Arrareyeın aueh auf 
‚lie Personen besogeu, die zur Leistung herangezogen werden: P: lamd, IH 
S, 107 (e) [a2"] Z. 2: mmaeni eateru enrarerum Tore Anl Tüe wre, 








ı Pin Barilin. prerküret Suld, Boca. An 395) gie mel reiche Gl, 
Uharid Arrapetecen: Td-ek ammacan mel Arınmereln. .... Arrarelan" Anden Aunveioe 
AerOMEN Kal TÄH ex Ar TR irtmmeriäie u... Artaperecanı warden Water Aal 
HÜTE ein worturiam A rmAtthe ra irimpeclan Armin, Alten bene Blutige Virrwwar- 
dung entwickelten sieh für die Ableitungen eine Reile von Berlmtenipen: air 
hinten: lin anliworen Tratspurkwagen tumd alle al Fortlweggendien Tiere u um. 

Fr Nelimlel sei am Titel des Selenibenk des Libanius rer TOW rewprön meri 
ron Arrareıim besuetkl, «af, wis Fonbnven, ed. tom, IT 469 A. x hiervorbebt, das Wort 
nie kmh I. In diene Bedeutung vorkament und wohl von einem bysantinischen Grmm- 
utikur eingesetzt It Romrowsuw freilich (Klie VI 257 A. 2) berweifeli dies. 

* In dam Papyrus Weserv, Stiel, pn R #99" 1 det on mich sicher in. Wrnowem, 
Arch. V 450), ul an lesen m SmeimiaTa) ÄrnarerTän) oder Arrjareresumen) wa Anja) 
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Artassiaı können auch in dem Lieferung von Transportmitteln für 
die Naturallieferung bestelm, und aueh du hören wir Klagen üher un- 
renlitinäßige Beinspruchnngs vgl die genannten Stellen in den Kıllkten 
des Reetüs- und des Capito, besoulers Tebt. I 5, 257 nnacma ärrarsveın 
wark mnnenlan: marctrecm ele Tan laac xrelac, IB2 mHad Kr 
trün Errarstein Ann ron lalen, Tin aıehräc lenötigt 3 önor Haaıcral 
(Reitesel) und 40 Gnor crerororon P_Kirenf, Tl ız (bi Zusammenfassend 
haben wir zu Jen beiden Gruppen der für die raroreia reforılerten 
Leistungen zunächst terminologisch zu bemerken: das Liefer der 
Naturalbeiträge und das Stellen der Falzeuge und Tiere wird als 
Harsischezeichnet: Lond. IH 8112 Kol.T is - + Aalrotaandı (sieh) Pro 
car ÖndmmTa Er tarsmhe ram ETOIMAzoRENiuN errtimäelum. WessE‚LT, Stud. 
pal.X Nr. 290” r, zitiert 5. 304 Aıım. 5: Daher narsxeın liefern, stellen: 
Lond.Il 3.74 [163"] 2-9 narzcıon ale Krriandr xselae' —; Der Auslruck 
eroumazeın, ler uns an der zusrst zitierten Stelle begegnet ist, und x. BD. 
in Gent. HE 14 (b} stellt Findet (vgl, Wisonen, Arch. IV 54H}, scheint and 
las Bereitstellen von selten der Beamten besogen werden zu ınüssen. 
Das Einförlern der Leistungen, «das Beschlagnahmen der Naturnlien, 
Fahrzeuge und Tiere und dns; Hermzichen der Personen wird del 
anmaÄhkin, KATAAAMEANEIN. Karfxeın ünsgedrückt: 1. Kdikt des Germanicus 
Z, 3,.4,. 115 OGIS 665, 24: 

Ihrer Natur ‚nnch sim die Leistungen für die nanoreia außer 
örlentliehe; terminologisch tritt dies deutlich hervor in P. Tebr- 1 
48,12. [ntwainz*], wo der Komnsel und die mrecsvreron, beschäftigt 
sind, andere Steuern einzutreiben und (eamanpücaı) wal Thn env EUrPAmMd- 
nn nieder TOP Bacıddaor marovelan. Äroean — Gsexreir-Horr heben. ber- 
vor, (daß ertepäezin das Auflegen einer außerorlentlichen Leistung |eri- 
rraeh, Tebt. 15,59] bezeichnet‘, Interessant ist in dieser Hinsicht: ameh 
die oben zitierte Stelle in: P. Lond: IV Sr. ı 356, 10[,} &|ıcüca Ton moi 
nACMöR al ofen Amerermentla) [FA deer|paoramarma Kal Arrarklaı 
76% aunociov, Ber bemerkt hierzu: Ihin ahrnos Wit these (le Arrareiaı] 
like the. kazes, tere asalımed on (ie basis of a regular assessment. lch glaube, 


wandern) eilel amalxihe] [under in] marankiac) [-or] Mönsenc. Mit dem irrarerral, 
Ale wählen Male Im den num Lansloter rleumden ms arabischer Zeit ermehnnen, 
hat me eltim bemmilene Bewiandinin Beau Kiält #io fir foreinen ner wupmrihkendesibe 
Da abe mdar mie ler rer Tan KapAan en TA wi BaarAdmoe verkufipft aiml, 
ss schrint anir die Lönung dee: Finge in (ler Angabe hei Pwik- Anne. | 125 8 v- 
irranosarein, Ale Bere nieht herangeragen hat, mm leg: TIeeTa ze Kal - - di ro 
ı Vgl. auch Faramarona Arch. IV ı rd, t2, wo sich Dellich am Verpanh- 

tung hamtelt: #. auch mbenda S, rı5 2.23 116 Kol, Il 5 
3 feh mache Jdarmıil milmerkmm, daß In Felt, I 48, au ron drroman A TÜR 
ITETTAAMeHTEN Em Alernetzen etz »- - und bulerdem der außerordentlichen 
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wir dürfen dieses späte Zeugnis ohne weiteres für die früheren Zeiten 
verwerten und sagen, die Zuweisung der außerordentlichen Leistungen 
hatte auf Grund ordnungsmäßiger Veranlagung zu erfolgen. Das er- 
wibt sich auch aus P, Lond. I S, 1 02 aus den Jahren 143 — 147", der 
Eingabe der Stadtschreiber von Hermupolia, in welcher sie eine Liste 
der Bürger vorlegen, die die nötigen Lieferungen für die Verpilegung 
des Präfekten zu leisten haben. Wrrckex führt zu dieser Liste, Arch, 
IV 541, aus, daß die Bürger, die einmal ausgewählt sind, sozusagen 
ein ständires Festkomitee billen un jedesmal die gleichen Naturallen- 
beiträge liefern. Daraus, dad die Übernahme liturgischer Amter, wie. 
neakroeela nnd cıronoria, von jenen Leistungen befreit, geht dewtlieli 
hervor, daß die Verteilung auf Berücksichtigung der Vermögenslage 
und der öffentlichen (resamtleistungen berulit«. Gegen diese Annalıme 
spricht auch nicht die Begründung der oben angeführten Beschwerde 
der BacırKol xuuonoexail, EP. I rol1) = IN 32 fa), wonnol die Tiefe: 
rung nach der Zahl der Pflichtigen pirosentunliter verteilt war; (denn 
diese Aufstellung erfolgte nach Bezirken, Innerhalb deren dann gewiß 
der Einzelne je nach seinen Verhältnissen herangezogen wurde. 

Die Forlerungen der im Lande reisenden Beamten durften nur 
gegen Vorweis von amaomara erhoben werden, die vom: Präfekten mus- 
gestellt waren. Das wird wiederholt eingeschärft; dureh Aemillus. 
Bertus im Jahre 42" (Lond, Hi 8,107 je]) 2fl.. Auaen! &reerw durarstem 
-- + Äner ror mar &molP] Altammaroc, und durelı Vergilius Unpito 
665, 248.: mad. nammanen mHat Änrarefein, el AM Tınec mh Amadmata 
Exorein. Wenn nun für die marovela eines hohen Besten umfassendere 
Reuisitionen nötig sind, «0 ist #s selbstverständlich, daß. die lokalen 
Verwaltungsorgane nicht olıne besondere Anordnung von oben her 
vorgenommen werden dürfen, wie «dies twi dem Besuch des Senntors 
Mummius im Arsinoitos zu sahen fat (Teht. I33): an Asklepiades eni 
an nrochaun' hat ein hoher Finsmzbeumter die erforderlichen An- 
weisungen gerichtet, um ılieses Sahreiben wird dann mit einem Ein- 
führungsschreiben von einem ebenfalls als ini um meocdaun fungie- 
renden Beamten Hermins an (len sacıbe rpanmarerc weiter 

Über die geralle für das Edikt des Germaniens #9 wichtige Yenan, 
ob die Leistungen für die naroreia durchweg Zwangsleistungen waren, 
für die keine Entschälligung stattEind, ist nicht völlig Ins kilnre zu 
kommen, Daß es zum mindesten bei einem sehr großen Teil dieser 
inmrasal der Fall war, darüber kann kein Zweifel sein. Daher die 
vielen Beschwerden, und ausdrücklich bezeugen es lie Enrernamnenn 








ki —y | 
' Saint: Biellung: ergibt wich ans Teht l:a7,n8, und in den Wektunden dieses 
Papyrus ereelulnien manch Ale anderen Betiligtem, 
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Arord, Tebt. 148 und das Kdikt des Reetus: mrasui esserw Errarsscın Tore 
en ruc Rürae AMae kadarı M Aaro ri Aanpeih Alten Anker «ra. Dingegen 
Inssen zunächst die Ostemka Wirckek I ta8ı 1,1472 eine verschie 
dene Auffnssung zu: das erstere enthält asroc (Ahreelmung) narovlciae) 
Tale) &acinlicoue) = TeAnera mic) non (Wrrenen: für riec nörewol, 

wahrselwinlich vom Jahre 107* Unterm 16, Payni ist da eine 
Summe in Drachmen notiert und eine (Quantität Wein mit Angabe 
des Preises, unterm 23, wieder eine Geldsumme, endlich ron und 
van nenn ein Geldbetrag. Das können Eingänge der Kasse sein, um 
dann wären die Leistungen in Gel erhoben, wie ja das cresanındn ein 
Geldbeirng ist. ja, die Naturalliofernngen wären zur Verrechnung in 
Geld umgesetzt; in «llesem Falle wäre natürlich Caexixworlanae) zu 
schreiben (Name des Lieferanten), Für diese Auffassung sprielt viel- 

leicht der Ausdruck eie rrAneza (siel), aber leh meine, man muß much 
die Möglichkeit in Erwägung ziehen, daß es sich um Bezahlımg für 
Lieferungen ul um sonstige Ausgaben eic maroyelan Iandeln kann — 
dann ist Cmemxnorlanı) zu schreiben. Oh man ztr Begründung damof 
Naelnirnek legen darf, daß die Quantität Wein für die Leistung eines 
Einzelnen ungewöhnlich groß wäre? Wenn dis Bedenken zutriftt, so 
hätte man in Smentehngbis einen Weinprodurenten zu sehen, der gegen 
Bezahlimg liefert. Ähnlich scheint es mir bei Nr. 1372 |33"] zu stehen, 

einer Quittuug Fer rımdc myeo® Artaan [Siol] man Pyrmarko) 5 reeic [un- 
sicher) oF Ennsec"* sucayro® ec Tan marorclan Bakxoe Aremon (sie!) [rgel. 

Wirckex, Oster. 1276|; Es wäre sehr merkwürdig, wenn der enzaypoc- 
Beamte eine eingelieferte Naturalahgabe in Geld umgerechnet ‚hätte; 
oder sallte man daran denken, dad die zu leistende Naturulabgahe 
durch Eutriehtung des Wertes in Geld abgelöst wurde? Der Wortinut 
‚scheint es mir nahezulegren, daß für lie Naturallieferung eine Vergü- 
tung geleistet wurde; die Quittung wäre dann von dem ausgestellt, 
der den Weizen einlieferte. 

Was die Arrarsiaı betrifft, so hat Cowranerr, Melanges Nicole 8.75 
zu der.inoreaeh BGU, 266 [215/16] gemeint, es sei nicht ausgeschlossen, 
daß die Reituisition der Kamele uns Anlaß der emasnla des Cnrnenline 
gegen Bezahlung erfölete; die Möglichkeit ist nieht zu leugnen, aber 
seine Hinweise uf andere Urkunden halten nicht stand, (la man nieht 
ohne weiteres von Requisitionen für andere öffentliche Leistungen auf 
solche zu Zwecken von marorelaı schließen darf: in P. (eur. 33 (161) 
stellt eine Frau dem vom Präfekten en! anin kanhaun geschickten aeka- 
adrrne eine Quittung mus, und in den beiden aus dem Jahre 163" 
stammenden Urkunden BGU. 762 und Lond: 118. 74f. Z. 181. handelt 








' Binde Donumr-Leotenog, Ile dns Lag. IIT 409, Ar 4 
74° 
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es sieh m Requisition eines Kamels &mi miceoeori zum Zweck elues 
‚Säulentransports, wobei noch besonders zu betonen ist, «daß in dem 
letzteren Stück bei der Erwähnung einer vorausgogangenen Requisition 
«ic wrriankc krelac Ton And Bersnelkne reinolmenu) Home) jeder Hinweis 
auf miesorora fehlt 

Ein ganz anderes Verfahren tritt unse in den sogenannten aceommts 
of vetturini der Perue-Papyri entgegen (II 25{n]—[I], die Verbesse- 
rungen dazu url nee Stücke in IT 61 u. 62), Da werden Beamte wie 
der ertierarne ron ward ran sean Arternon Im (ir herumgefälieen! ; ini 
der Fuhranternehmer Kephalos und die önnaArat erhalten von Staats. 
wegen die nötigen Naturallieforungen' für Ihren eigenen und Ihrer 
Leute Unterkalt und für den der Tiere oder entsprechende Geldent- 
schädigung’: die Beträge werden in Kontrükten mit dem ofxöndmac fest- 
gesetzt, auf welche sich die Empfänger in ihren Quittengen oft be- 
ziehen [kark' ra cwrrersammena, Kata rd cianoAacn)”, In welchen Fällen 
(lie Dienstreisen der Benmten von der Stautskasse übernommen wurden, 
haben wir keinerlei Anhaltspunkt zu sagen, so daß wir uns mit ıler 
Feststellung der Tatsache begnügen müssen, Dahei ist allerdings noch 
fraglich, ob nieht die Mittel durch besondere Auflagen aufgebracht 
sind — wir hätten dann eigentlich nur einen anderen Morus der 
Durchführung der gewöhnlichen Praxis zu konstatleren, 
Es wirl Zeit, die Maßnahmen des ersten von Grrmanicus er- 
lassenen Kıliktes im Zusammenhang au den gewonnenen Feststellungen 
zu prüfen. Im Grunde enthält es kaum: etwas Außerordentliches. Kr 
steuert der ungesetzlichen Eigenmächtigkeit der Loknlbehöirden, «die 
ohne Anordemang mit den Requisitionen begonnen haben, und macht 
die Einforderung von zen von ausdrücklichen Anwelsungen allıkugie, 
wie sieh (las nicht anders gehörte. Dem Herkommen mtsprechend 
läßı er für die Naturallieferungen keine Futschädigimg leisten (2, 12 
bis 14, im Gegensatz zum folgenlen); dagegen bestimmt er (7. 14— 17}, 
daß die zu Transportzwecken henätigten Fahrzeuge und Tiere nur 
gegen Bezahlung in Anspruch genommen werden. Soweit uns die 
sonstigen Zeugnisse ein Urteil gestatten, ist dies zwar nichts Uner- 
hörtes, „her offenlsar etwas UDRRWORELLHNER gewesen, Dnzu kommt 
noch, dab er für diese Entschädigungen einen eigenen Tarif aulstel]e; 
man darf gewiß annehmen, daß darin keine allzu knappen Sätze vor- 








’ Richtige Auffassung der Urkundenserio gegwmüber der ersinn Erklärımg Ma; 
HArFTR ausgespnchen. yotı Wirsäowire, Heiden nnd Wurträge 242; Wiueke®, Gölk 
Gel, Anz. (1895) 155. 

= Sirhe dariiber Winner, Üsir, | 672. 

in 35( — offenbar einem Kontrakt der OmmaÄraı hl dem iko- 
unge Asklepiads, beinifend Herahlung van wuundso viel Sack Futter pra EstL 
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gesehen waren. Das Edikt neunt Z.17 diesen Tarif anreaek. Das 
Wart kommt in der Bedeutung ribrizierte Aufstellung, spezitlisierte 
Liste, Tarifs (also = rmömun, vgl. BGU.ır18 [23/22*| rüs meöc ron 
mömona Tımim, und den bekannten Tarif von Koptos) in der Lite- 
ratur wie in de Papysi zieınlich selten vor!" Ich führe an: P. Lille 
26, 4t; Em TRc ararPpaec lo] lete röl tet cnöror, wozu die Heraus- 
geher bemerken: dans le sens genöral de lite: ent sms due on meme 
temps un ordre (le «distribution. Pueisuxe, Girowesen 2 38 A ı über- 
setzt: unter Zustimmung zu dieser Erklärung »Anweisung zur Ver- 
teilung von Saatkorn». P; Par. 63 cool. 1 42f.; ward frölu ric Am 
(reajehe arfror (se. cnörar) wArdn". Tebt. 172, 449 und Sıb, 37: or 
TIRH sarpaeh Tor M|.| Erovrce — “das General-aräcmen« (so Rosrowzew, 
Arch. UT a03), Oxy. VI 1032, 16: arlarealoh 107 Frordror”, Wie aus 
diesen Beispielen hervoreht, hat aAlrrasA, wenn. in (ler Bedeutung 
“Liste vorkommend, Immer zugleich die Beuleutung einer Verominung 
— im: Gegensatz zu rer, welches eine beliebige Liste von Personen 
oder Gegenständen bezeichnet, Die rraeh kann im Auftrag der Re- 
zierung aufgestellt werden: ılie amreaek win von der Regierung 
als Urundiage alministrativer Exekutive hinnusgegrben. a. begegnet 
vielfach auch nle »Verordnung- ohne den Nebensinn einer ruhri- 
zierten Aufstellung I*. B, dreimal in GDL 2851 = OGIE.8 |333*’), 








2. Historische Erläuterung von U. vos WiLawowriz- 
MoELLENDORFF. 


Die Erlasse des Germanieus apreelen so deutlich für sieh selbst, und 
der Gegensatz seiner lichten Heldengestalt zu dem finsteren Menschen- 
felnde Tiberius ist uns allen aus den Annalen des Taeitus so lebendig, 
daß jedes Wort einer historischen Erlänterung müßig erscheinen mag. 
Aber ein neues Dokument will sofort in die vorhandene Überlieferung 
eingeordnet werden, und das läßt sich hier nicht ohne einen weiteren 
Umbliek tun, 

Wie nach dem Wunsche des Augustus seine letzten Anordnungen 
über die Nachfolge der Welt erscheinen sollten, zeigt nichts so gut wie 


"AFP, Aue, Ares ul Zupehlriges gäte einen hiehat dankbar 
Stoff Me eine edeutangsggeschichtlinle Lintersuelning alı.. Einatweilen sel aufilie kurzen 
Knmerkungen verwiesen #on Winonex, Osie. Dgcı Morrsın Trapeitika in Zeitschr. 
Savr-Suiftie. XIX 13 . Vaeissune, Birmwesen 238. 

* Kin Exrimplar eionr solchem Auarrası erideor Tiejt vor in P, Lille 5. 

" lu. 1. P.1IL 94 (A) 4 TAc) aurrasde 107 ei L Tüm rarı Amkala rönwm Ii a 
wohl = ünk Inlimlich des reränkt). 
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der grüße Wiener Kameo', der zur Erinnerung an den pennonischen 
Triumph des Tiberius vom 16, Jnuuar 12 geschnitten ist. Da sitzt der 
greise Herr der Welt neben der Roma, der Triumphator Tiberius steigt, 
ihm zu huldigen, vom Wagen, strahlend in der Fülle seiner männ- 
lichen Kraft end Schönheit, umd. zwischen beiden steht der wehrlinfte 
Knalr Bermuniens, der sich oben unter seinem Adaptivyater die Sporen 
verdient Intte. Alle Personen hat der Künstler stark verjüngt: «diesem 
Germaniehs wünle man nicht zutun, daß er 27 ‚Jahre alt, Vaier 
wehrerer Kinder md in ehen (diesem ‚Jahre Konsul ist. Aber: das 
Altersverhältnis der drei, auf denen das gegenwärtige und künftige 
Heil der Welt beruhen: sollte, kommt in den drei. Mensehenaltern, 
Greis, Mann, Kunhe, winderbar zum Ausdruck. 

Zwei Jahre darmuf‘ starb Augustus, um die Zukunft des Reiches 
unboösurjst, Sein Testiunent erhob‘ seine Witwe zur Erbin seiner sa- 
kralen Augustuswürle: „ber las: wird auch in seinem Sinne nielıts:ale 
eins Dekoration gewesen seit, wie es ihr Sahn Tiberius aufgefhßt hat, 
der sich selbst nur widerwilliz den Titel gefallen ließ. Denn gesetzt, 
Augustus wäre aus Altersschwäche #0. selr von sich und aller römi- 
schen Art abgefallen, daß er einer Frau Auteil am Regimente hätte 
gewähren wollen, so würde er dabei niemals den Senat übergangen 
haben. Etwas anderes ist es, ob Livin nicht höhnres bemusprucht hat. 
Die Welt, die ihr längst einen geheimen, oft einen unheilyollen Ein- 
NuB zutraute, ward nur noch mißtrauischer, währen] anderseits na- 
tärlich die  Dfentliehen Huldieungen zeigen. dir Auustt, namentlich 
im griechischen Osten, nicht nusblieben. Gewiß sind dien Eifersnehtes 
leien er Iehsten um behen Finten durehaus nicht berksutungslos 
kewesen, nber für ums sind sie ganz unkontrallierbar. 

In Rom vollzog sich der 'Thranweehsel ohne Schwierigkeit; 'Ti- 
berins bewies sich dieser Aufgabe gewachsen, wie er ein« jede, die 
ihm das Leben stellte, rubig und sicher gelöst hatte, Germaniens, 
(ler seit, (rei Jahren ala Höchstkommandierender in Germania inforlor 
Hof hielt, wußte nur durch Iöchst bedenkliche Konzessionen des meu- 
ternden Heeres Herr zu werden; aber dem Adoptivvater und Kaiser 
hielt er vollkommen die Treue, obwohl die Soldaten ihn zur Empor 74 
zu verlocken versuchten. Seine Gattin Agrippina, in der allein dns 








‘ Fuurwinsen Gommen Taf 56: Wenn der Pariser Kameo (Fontw. 5) ie 
kaiserliche Familo beim Auszoge des Germaniens much Asien darstelli, w tn er die 
offizielle Beleuchtung für diesen Moment geben wollen: aber die Deimung der Nehen- 
geraten und vallenda der himmlischen Ormppe schelit mir wiel zu unsicher, im wein 
wirklich Drums und Marsellss neben dem Divas Augmmtun dargestelli an sollten, so 
hätte der Steinschuelder ganz willkürlich oder wohl gar in bewußrem Ungenantz zu 
den Eutseheicdimgen dem Auguntes und en Stimmungen des Tiberiun die Lieblinge den 
römischen Volkes (Tacit 7,41} berwingeeriffen, | 


er in Fi, Zen Zei Blinte des Germnnicne. S]] 


jFurtus sortiehnte, war dahei mehrfach persönlich hervor- 
rötreten; man : darf: ihr eiten starken Einfluß auf den Gatten zutmisan. 
Dub dir Feigen der Meuferei nur durcli einen Feldzug unschälllieli 
gemacht werden konnten, wird auch Tiberiuns gewußt haben: aber als 
Germaniens den zweiten Feldzug im Widerspruche zu der Politik des 
Augustus ‚geführt hatte, erklärte er die Aufgale für gelöst, Germm- 
nien, soweit es erforderlich war, für gehänidligt, berief Germanions 
sh, dieß ihn am 26. Mai ız einen glänzenden Triumpl feiern, Mirden 
er den Hoere die reichlichen Festgeschen ke sellst zahlte, und bestimmte 
a Triumplatör mit sieh für das nächste ‚lahr zum Konsul, Der 
gensatz zwischen Kaiser und Kronprinz, zwischen der Resignation 
= welterfährenen Mannes und dem hoffnungsvollen Draufgänger lag 
zutage; aber es war ein game natürlicher Gejgensntz,; um nichts trat 
uns. Licht, das nuf eine Stärung des Kinvernehmens deutete, Der 
Kulser tat, was ılas Wohl des Reiches fünlerte; Popularität war ihm 
2eitlebens gleichgültig gewesen; der Kronprinz gehörchte ungern, nber 
er geharechte, und nieht nur (le Popularität bei Heer und Volk dankte 
ihm das, sondern such der Kaiser. 

Der Mitregent, denn durch diese Stellung hatte Augustus Im An- 
schluß an (lie hellenistische Weise die Bernfung zum Nachfolger be 
zeielmei, mußte nun einen neven Wirkungskreis: erlinlten, und da es 
ein höheres Kommando als (die Rlieinarmee nicht gab, Ahertmg ihm 
Tiberius (die Regierung der promiiniar transmarinue es Östens, d.h: er 
ab ilım eine Stellung, wie sie einst Asripps, des Germaniens Schwirger- 
vater, oingenommen Intte. Auch (dies hatte in der hellenistischen Weise 
seine Parallelen: schon Antiochos I, hut Für seinen Vater Seleukos den 
Östen verwaltet, und danach ist’ dies Interkönirtum sehr häufig vor- 
gekommen: wie Agripps von den Örientslen angesehen ward, lerus 
man am besten ans Josephus kennen; man «darf die Beziehungen zu 
lem Hofe des Herodes vernllgemeinern. Offenbar faßte auclı (Vermanlcus 
diese seine Stellung als ein wirkliehes Herrschertum auf, das er his zur 
Erledigung des 'Uhrones zu üben gedachte. Bestimmte Aufgaben des 
Momentes gab es freilich; aber die Verwandlung von ein mar Krie- 
ehischen Fürstentfimern, namentlich Kappalokieus, in Provinzen hätte 
das Erscheinen eines Prinzen nieht nötig gemacht, und wenn diese 
erwünscht war, um: don Armeniern einen nenen König zu gehen un] 
das nun schon ein Mer er glücklich aufrechterhaltene Einver- 
nehmen. mit den Parkhemm | neu zu befestigen, «0 hätte sich ılas auf 
einer kurzen Reise bequem erledigen lassen: Tiberins hatte ja in jung 
Jahren rine solche Aufgabe auf jener bescheidenen Expelition gelbat, 
die uns durch die Korrespondenz des Horız vertrant iat Germanlcus. 

1tesen nahm seine Frau uni drei Kleine Kinder mit: selon dns Ir 
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idinpte einen gewaltigen 'Troß, und richtete sich auf den Verkehr mit 
der griechischen Welt ein, die il bisher ferner gestanden hatte. Er 
lit schon an den Olympien des Jahres ı7 ein Gespann in Olympia 
rennen lassen, also einen Sport aufnehmend, den Tiberius besunders 
gepllegi haite, und war gerade an dem Orte neben den Vater ge 
treten, wo dieser ganz: besonders verehrt ward'!, Es war ihm) auch 
nicht behnglich in Rom, vermutlich seiner Fraw much nieht: So be 
sehleunigte er seine Abreise; er erschien zwar eine Weile nehen seinen 
Schwager und Adoptivbruder Drusus im Senat”, wartete aber ılen An- 
Iensch «des „Jalıres, dem er als Konsul den Namın gehen sollte, nicht 
ab, sondern war am ersten Januar bereits in Nikopaolis; und Iacte 
zuvor dem Drunus, der unch Ulyriemm abgegungen war, dört #inen 
Besueh nbgestattet: Auf diese unbequeme Sesreise wind er Yrau 
Kinier sieht mitgenommen haben'; uber das Schlachtfeld von Aktion, 
auf dem der Großvater und Vater seiner Fenu seinen eigenen mätter- 
lichen Großvater überwunden hatten, hat er Agrippinn gezehrt. Datın 
gingen sie natürlich nach Athen, und die damals recht kiunmerliele 
Stält, die zwar lem Vnter des Germanieus ein eigen‘s Inesonder vor 
nelnmes Priestertum eingesetzt hatte, aber durch eigene Schuld die 
Milde les Augustus, (essen kleiner Rundtempel vor dem Parthenon 
stand, immer wieder auf die Probe gestellt hatte, sonne sich nun ih 
ler (unse des liebenswünligen Fürsten. Im Frühjahr ginge die Fahrt 
über Euboia‘ nach Leshos- Dort hatten Agrippinas Kltern einst re 
siliert, ud die Insel war auch sonst ala Villegiatur beliebt; Agrippina 
wollte dort ihr Worhenbett abhalten und hat ihre letztn Tochter Livilia 
geburen.. Die Griechen waren natürlich entihckt, daß sieh die Tage 
wiederholten, da lulia unter ihnen Hof gehalten hatte, und wieliese 


I Inacheifien von Olympia 220. »21. 46972. 

’ Feen 5 Fiheriem harte im wich die Ehre zugewiesen, &inen alu, mau 
restauriorten. Tempel der Spes zu wellen: die Hoffnung auf ıbe Zukunft hat er ihm 
art Verkfirzt; aber much wer wer enlliet ler Herr, und war er war; war er gan. 

* Moaeinser, Hist Selır. I 286 has in Gelis der Lanilta ennh in das Jahr a7 
tiieken walls, wis nlehet.nue dem Taeitus inen durchaus wahrtsitewidrigen Wericht 
anfhilrilet, euer dm Lerinanins aut, elne selwangere Frau nach. Lestiom an 
wrhjhlenm And um noch Monate marlı Ihren Kritkdilumg werten au lasen, denn er war 
at 1. Jane RB erst In Nilopalis Muwsssere. int das, well er ie Angabe Suntona da 
julen Preis halten will, daß. die deei Töchter min triemmin gobaren wären (Cal, J), 
une er sellist zeigt, dad. Agrippinn am 6. November 15, Drusiiia Im Winter sh/ar: ge= 
boren fst, Aber wenn Livilla im April 78 ofwa geboret ward, at Thin die drei 
Gehurtsinge wwar wo, daß in mmem Komasulatajahre kein Kind enlren wird, ale 
zwischen lem Geburtstag ıer ersten Tochter and dem er drition liegen = Jahre und 
5 Manater las dnsf Baktan doch wahl ein em briemumimm nennen 

ı Urn eine Ansiich der Imsel war es dien schwerlich zu hunz ale worden nur 
ill der küraseten Rote bei Germlstos der auch ablikenmd io Karyetos Station. ge- 
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so mancher ulten Göttin Namen und Kult geerbt hatte, liier und Ja 
sogar eigene Tempel erhalten, =o erführ Agrippina (lie Haldigungen 
in den Formen; die der sinkende Hellenismus aufgebracht lıntte'!, Die 
Lesbier hatten den Agrippa als szde cwrie verehrt, aber (uch wahl 
nach seinem Tode; die Iulis nur als Tochter des eeöe Gesacror, Sie 
ehrten nun (ie Autorin, lie Mutter les Germanicus, nl» (inttin des 
sche Aroveoc; den Tiberius nur als Sol des Zeve Cesacrde"; (ein char 
rakteristisches Ayanoement, das Augustus machte, als er für Rom 
Divus ward), aber wenigstens Agrtippinn ward bei Lebzeiten zur aek 
Aldale nanondrde, denn. sü heißt sie auf Inschriften Ihrer Söhne Nero 
und Drusus,; die unmöglich nach Iirem "Tode gesetzt sein können, 
uls ihr Gedichte grächtet war: termaniens heißt «larin neoe ocder 
das muß man unbedingt auf die Zeit nach seinem Tode beziehen”. 

5 Im einer Llite der Stepbansplanen in Prienonga 1lg wreeieint Gernüsienn 
mat kann kun vomlin, mit Hırzea nis sein Inhr- 27/18 unzuanteen, seine Wahl alas I 
den Anıgunt etwa ‚Dame kann anime Ernennung Ku Herrn ıles Ontens (len Aula gegeben 
lbs; aber da Tiberis 4 ‚Fahre varlıer dus zwriie Mul et Siephanophor war, hi 
He arm Ställtelen much uban besundern Vernulsssing seine Layalkär elcht oline: 
Hafkrng auf aluem kllgeimihnn Gnadenterweis diem Krungriosen keanzen können. 

KA ah NET 205307. In Samos hat man din Agrlppinn Tu 
schmiden le. Mine erraten, enaika Menmanıcot Kalcabos geehrt (Atluen- Mitt XIV, 
oa}: la wnltele das Andenken an nen Vater var. 

A Inmetborkfin ler Söhne 10. Xlle, a12- 15, Auf einen An rlelie dem Goltu 
Agrijym 1b einem Kulın Agrippi zeseteten Stein bay mb unter Linlun wine Wolhong 
an emiine Onmilisten Norm, Thu Agrıppina, Demi. ner Aaroaltt. gesetrt, olıne 
die Toten zu wergäliern: Liriiie Mintılt müffallenderweie- Um eine Reihe undrer ben- 
Uhse Inschriften, soB, 213; 254 mil mine ermlllieh in dam Koltechren Ass (l6H; 
1538), des Müngen iu ähnlicher Legenile lit wi altnr Streit welt Erwere Zuiten, 
Mn mu 2560, Kammer, Ephem. Epien N& 0 Unucarca,- Athı Mit Kill oz: Km 
lot #4 atı ran .runala TO Crmerü neAN aihn MOANAAN Cenactan, rrmmaelaneum Au 
»lönoe "Hovamm Arfırmanmian, win Heutlich din Jüngert Agrippisa husgertehnnete  Phmanıa La 
uber auch dieselbe 308 gemeint, wu «= beit seAn CeuncTän Bonakam Alnaın KAFIOHühGN 
Ärrırmıajman TArı rrunnehalcd ei hr alöna Mies kaumte Irre fhliren, da vorh Ihre 
Muttur Beh Alanıs Kanrosdrec war; ler nichts steht dem enlarsen, Jnb «ln Lesbier 
ter Tochter, wie »Ie Kalerin war. den Tief Ihrer Mütter ertenlen; linmutea die 
awige Giymmmminrellit, (le untiirlieh eine Suftung ehrıe, mas deren Zinsen 2 ti. daa 
‚DJ des Gymmaklims beuritinn ward; die: (esntilifte des Oyımnnsinrchen hesorgte ara 
elh Hrioryanasanklin, a5B. Der Titel) karosdeoe, den Haineı mil Itechr als rufen 
dantet, u daß er nieht mul die rigene Freehtbarknit der Onttin berogen werden kant, 
bi äher Wuch nicht auf Heneter au eeielen, aunlern mul bezeichnen, daß ie Ne 
treffe den Lesbiern; Karmore beere, dem 232 erlilt eine Philippin den "Tim 
Amen naenombeor, vn are Hin inb PYMMABARMDE de Tan Alüna. Nur ine Müms 
‚von Myüleno (Worm, Cat, Ric. M- Lestas 293) mit den Legenken Bed Fermamındn und 
Gchm Alarm. Arrrmiian Kat gelegentlich Ihres fenbischen Aufenthaltes geschlagen 
sein, und Hr. Zummen möchte sieh dar sntacheiden. - Aber murl din bleibe lin Müg- 
hichkolt, ieid der Tod des Germanicus die Veranlassung Int Die Mike des warme 
eine (Hean, Dat. Br. M- Lydia 103), welche (ermamiets anıl Thema altem ala men Bao 
wrharaeıı darsieflt, Elle gewiß in kiese- Jahre, aber sie kannte in keiten Wrase An 
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Germaniens fühlte sich sozusagen auf Reiseurlaub; In der griechi- 
schen Welt gab rs zo ie au schen On) au iermönt er fuhr also, 
wohl während Agrippinn in den Wochen war, dureh die Propontis, 
legte an beiden Ufern an und besichtigte (die Symplegnden, vermitlich 
yırm Ilieron aus, Dabei mag er Beschwerden der Provinzinlen aus 
fithynien geschlichtet haben; er war ja nun in dem Gehiete seiner 
Oberherrrseliafi, Damals hat er sich offenbar die Verdienste erworben, 
am larentwillen: die kleins Stadt (HAsarea in Bithynien den Namen 
Frermanixk aunaliım um ihn ala Gründer verchrte', 

Er hat seine Muße aber auch zu poetischer Produktion verwandt! 
seine Bearbeitung des Aratos fällt offenbar in dieses Jahr 18 und etwa 
Anfıng 19. Wie er innerlich zur Poesie: stand, verrät ein solahes 
Produkt nicht, aber für gute grammatische Studien um vollkommene 
Beherrschung der Inteinischen Technik legt 08 Zeugnis nl; welbst- 
verställiel Intte er sieh diese früher angeeignet, wie ja auch Ovid 
(Fast. 1 23) vım seiner dichterischen Tätigkeit weiß; so weit haken 
24 (je meisten Prinzen dieses Hauses gebracht, Niemmnd kann asren, 





ob er muf lie astrologischen Neigungen des Tiberius mit der Wahl, 


seines Stoffes Rücksicht nahm; daß er e» dem Adoptivvater widmete, 
Ing gewiß nahe, beweist aber nur die Korrektheit ihrer Beziehungen‘. 
Germanieus ist in Leslos, Germanicus Ist gar am thenkischen 
Bosporus zu erwarten: wie hätte diese Nachricht nieht in dem armen 
alten Ovid die selon Fast erstorbene Hoffnung auf Beimadligung an- 
fachen sollen, der so nahe in dem mösischen Tomis schmachtete. 
Als er von dem Triumplie und den Rejseplänen des Prinzen erfuhr, 
holte er seinn Fasten vor und begann ihre Umarbeitung: er wollte 


lie neue Auflage dem Ufsnr wielmen, vielleicht konnte er sie gar 


überreichen. Wir wissen über ılie Zeit seines Todes nur (dns Jahr 18, 


‚ler Monat läßt sieh nicht raten. Von der Umarbeitumg iat Ra 


fertig geworden: die Dinge werden uns aber doch lebendiger, wenn 
wir daran (lenken, wie nalıe die heilen Männer rAumlich einander 
gekommen sind, und wie sie beide, ohne voneinander zu wissen, 


ı Hran, doelescuumm. "zit. 
" rarmeme af nie gemile Au nee mach, 
fe senmeur, tibl ner fern Alurtigne diferis primitins. 

Hanach verlinmltet er sich über ılen allgemeinen Priedim, dim wein Vater ser Welt gibt, 
ser schließt Herr Ans Maya melahe munter mine serie. Ma er Has me sm sehen 
Valer, also Tirion, rirhten kann, und dad er von allgemeinem Finden erst nach. 
dem 24, Mai 17 reden kann, ish sallstvorsiändlieh. Schlimm gem, warn en jemand 
nieht begriffen It. Ein hibelen Roskeit legt wohl Im Untergrumlei Gemmaniaus 
würds wahrlich lieber an der Weser Krieg Mhren uml hälı den Frieden für faul, 
| 2.41 drtiekt sch Aber erinen Triumph an aus: Äulkm gi cf prolihitin 

era, pro ef mern, und angi 2,64 Hr Tiberiun. er Ike sich an eloem Kr- 
folge mehr gefreut, quim puorm supimtir firmavernt. quam #i bellum Ber nein emp 
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schwerlich sehr befriedigt von diesem Musendienst, sieh un Astronomie 
dichterisch bemühen, von der sie beide nichts verstehn. Es verlohnt 
sich aber such für die Aussage des Germaniens über sein Verlhältuls zu 
der Göttlichkeit des Tiberius und der Aussusta, die unser zweiter Erlab 
ıringt, die Verse anzuführen, die Ovid der Öarmenta in den Mund legt 
san: ot penes Auguste paträw tulala munmabit, 
Iume fs imperii_frena tenere damen. 
inde tpos tulusqur dei, Iicet ıps# renusel, 
pemdena maelesti mente paterna ‚ferel, 
ulque eo perpetuis olim aunrubor in uns, 
siv Augusta novum Inlia mumen rril. 

Als. Agrippinas genesen war, ging die Fahrt zunächst nach ‚der 
Trons, wo. die Bürger von llion sich besser vorsalen als einst, da 
sich Iulik von ihnen vernachlässigt fühlte, was ihnen teuer zu stehen 
knm* Auch Assos hat die Ehre gehabt, die hohen Reisenden zu 
etöäpfangen®, Die Fahrk ging also Inngsam (die Küste entlang; Tarxikus 
erwähnt me ıen Besuch. (es damals sbekuren klarischen Ürakels'. 
Die Provinz Asien hatte gerade durch das Erdbeben schwer gelitten, 
dessen Folgen 'Tiberius durch jene großartige Hilfsaktion zw limlern 
strebte, für welche besonders ‚die puteolanische Basis dankt‘. Da 
fulır Germaniens fieber vorheii Daß er in Rhodos Station machte, 
ist natfielfeh, Naclı Kappadokien und Arınenien wird er wohl vom 
issischen Busen aus gegnngeti sein, währen Agrippinn bereits den 
Palast der Seleukiden In Daplnai bei Antiorhein bezog. Seine Auf- 
gaben in den Grenzprovinzen erledigte er selmell und gut, nicht ohne 
auf die Krönung des Armeniers Artaxins ine Münze mit eignem Bilde 
schlagen zu lassen, denn das kann kaum wider seinen Willen gr- 
schehen sein: Monnsex sieht darin einen nnerhörten Übergrilf in die 
Vorrechte des Kaisers’. Die Gesanltschaft der Parther empling or 





' Nikolnem nit. a. 

E Kia kmmrfühanen weh dem, al Cini dem Thron hesteigt, nicht Ale en 
schwindele, Drreeanenmke, Syll. 369. 

fie 2, 4 Werne damals den Öhresmologe me Milot bezogen ward, ab 
miß Nenkolsphun, d. ) Notlöh, gans heruntergekommen gewesen seh Mie rünisalıen 
Pretun Talım den Klerlachen Apollon is auffälliger Weise, der doch bei den Urienlen 
bisher wenig bedeutet hatte; vermnlich dankt er den ver Popmlarttät seines Priesters 
Nikunidroa, Als nit Hadrian der Ormkelschwindel wider la Schwung konmt, rückt 
Kinros In de arste Heihe 

* Tarit. 3;47. Vessau, Inser. al. 156. Ukrresminieh, Or. 471. | | 

$ Auf diese Minze und Mona Beurteilung, St. It 2, 881, hat mich Hr, Zuerst 
hingewiesen, dem ieh auch net nlteliche Wiike vrvidauke, Mowween gt eine 
Seite vorber, lad »Agippa Minzen nik seinem Bilde schlugen durfie, aber dies frek 
like. umterlitßr. Dina hätte auch Gemmaniens mir eben nicht den Takt bemuasn, 
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in Antiochein und gelangte rasch zur Verständigung; sicherlich hat, 
er such in (lem is. ar iin eine energiäche elgne "Titigkelt ent- 
faltet', Is ist begreiflich, daß die Statthalter über solche formal 
durchaus bereolitigten Eingriffe in ihre Kompetenz wenig erfreut 
waren, und der Prokonsul van Syrien Cn. Piso, den es zunächst an- 
ging, stand sich #6 wie so mit dem CAsar schlecht; (lie Hivalltı 
seiner Frau init Agrippina verschärfie den (egensätz, so daß der 
Winter nieht erfreulich verlief. Von dem Eindruck, den «lie fürst- 
liche. Hoflialtung auf die Örientalen machte, verspüren wir keinen 
Widerhall; unsere Phantasie borgt leicht die Farben von den Zeiten, 
da Lukian den Huf des Verus in Antiochein beobachtete. 

Für das Jahr 19 fand Germaniens zunächst eine angenelime Be- 
schäftigung In einer Reise nach Ägypten bis nuch Assum hinnuf, 
wo die Wunder eines ebensooft beschriebenen wie selben besuchten 
Tandes Isekten. Is ist ein Vorzug des Taeitus, daß er im je 
sntz zu Suetön darauf verzichtet, die Reise durch Regierungss 
zu motivieren”. 

Wenn #s nuch nieht bezeugt ist, darf man doeh damit rechnen, 
daß Agrippina Ihren Gatten wieder begleitete, und dann wird es dem 
modernen Menschen schwer, sich die Aufregung und die Mühen und 
Kosten einer solehen Reiss bis zum ersten Katarakt hinnuf genügen 
vorzustellen. Wie lanım es her war, daß Oberägypten keinen Fürsten, 
und ger mit Weih und Kindern auftretenden Fürsten zu sehen be 
konmmmeri hatte, ist gar nicht auszuilenken; aber selbst Alexandreis ent 
hehrte seit beinahe fünfzig Jahren eines Hofes, und es sollte bis nd 
Hndrian dauern, dnß eine solche Käiserreise sich wiederholte”. In 
Antiochein rexidierte loch Immer in dem Prokonsul einer der Graben. 
die dicht hinter dem Kaiser rangierten, ihm an Adel und Reichtum 
oft nahe kamen; in Ägypten, wo der Kaiser souveräner König. war, 
sollte sein. Stellvertster eben darmım nichts als Geschälisträger sein, 


ı Eine Verona on, ham erwRlant der Zulllarif von Pulmyra, Dırızsurkaen, 
Uhr. 629, 154. 

* Tarlı 3,59, yminaendan andiquitste, sd cura priminnie pranimdahahur bemamibjur 
apertis hurpois jrebia frau, ulfaubar eine Largitiom. Burton, Ti 52, Alnanileam 
zerunpibar ine el wepemdinum nme die. | 

” Der Auemibmlt des Verpesinn als Präbendenten loommeb im der Linien nieht 
ia Belencht; aber auch in Ihm glaubte dan Velk den Gott zu enmdeeken, Steton, Verpi Fi 
Neyaı Ind in seinen Interen Tagen mit dem Gedanken gespielt, sich “auf die Präfok tur 
vos Ägypten surlückzuzieben«, wıe Sunton sich aundrficks (Nero 47%, In Wahrheit hielt 
er lie Abtrennung dieses Königreinhn vom Imperium Romanum für möglich, weil #s 
meiillich eiue Einheit in sich geblieben war, Aber das gulli nur so, daß der Princaps 
als solcher Könige von Ägypten war Tiaher kemmte Augustin schreiben Atem 
iimpenio populi Komiker (M. Aneyr; 5,24) und doch den Sanatarem das Betreten 
des Landes vermehren. 
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zwar militärisch vom höchsten Range, da er ja die römische Garnison 
komminidierte, alier ensellschaftlich ein Maun der Roture, Und min 
kam: ler Königssoln tm Erbe, und er war der Enkel des Antonlus, 
dessen Andenken mit der letzten Glanzzeit der Stndt verbunden war. 
Und es kam Agrippina, eine schöne, imposante, selbstlewußte Fürstin; 
in die Grierlenstadt kamen sie, die sieh trotz allem immer nonh die 
erste Stadt der Welt dünken durfte, und deren Bevölkerung in Ihrer 
Lust am Schaugepränge, nm ronschenden Bezeugungen der Loyalität, 
ın Enbotmäßigkeit und schlechten Witzen durchnus großstärtisch war, 

Dieser Gesellschult machte Germanieus Konzessionen wie vorher (den 
Athenern; er zeigte sich durchaus in griechischer, nlso bürgerlicher 
Tracht, ühne militäriseles Gefolge, und öffnete die kaiserlichen Korn- 
häuser zugımsten der Alexandriner'. Da durfte die Begeisterung wohl 
über alle Grenzen gehen. Im Lande hat er (dann den heiligen Tieren 
um! den weisen Priestern (der Ägypter seine Reverenz gömmelit’; In 
Rom schritt in demselben Jahre der Senat gegen die sure Argsypr- 
kam ein". 

Bier num ‘treten unsere zwei Erlasse ein. Der erstere ist ‚offentar 
durch die Beitrüekung der Provinzialen hervorgerufen, die schen die 
Vorbereitung einer solchen Expedition mit ihren notwendigen Re- 
ynisitionen zur Folge hatte Germanicus wollte auch bei (lieser Be- 
volkerunge den besten Eindruck linterlassen: die römischen Benmten 
dürften anders Gefühle gehnbt Inben, Dis ist an dem Erlasse so über- 
aus merkwürdig, daß er die ganze Beamtenachaft ignoriert‘, die Dörf- 
ältesten vhenso wie (lie stantlichen Beamten vom Präfekten bis zum 
letzten Schreiber. Germanieus gibt seinem Mlikte dieselbe Form, deren 
sieh der Präfekt beilienen würde (Mernaniede agrei), uud bezeichnet sieh 
schlicht nls Prokonsul; Imperium wulus gegenüber allen Provinzinlbe- 





Für de Jule Mel nieht nl, wie win wich, nnder Baal bei einer Kurn- 
vorbellumg leer Biegen Waren, Juseph. zu, Apion z, (af Wu Jump dafür 
den (rm ungibt, das Getreide hütte nicht gurwicht, su weiß jeiter, JaB ar und Aplan 
ei, jan. gloieli #nııbeie Binder sind. 

[er Ay Ball ihn nieht aus der Hand, Plin N. H.#, #857 die Mhehairisrlun 
Priesier Insoo Ihm aus des Hierogtyphen, da ihr Bamses u müchtig wie cin rünischer 
Kitiiey wewenwen wäre, Tar z, bo. 

”* Tanll 2,85. 

# Jels halte au mir Mr in ıler Ordnung; daß unser Blnts den Eindruck nnelit, nichre 
als len Tat rer: Erlasse nntliatıen zu ‚halten, md glandm, wir Allan gar nicht Ver. 
Inge, dad air in der gewohnten Welse von Burralı zu Burasıı weilerggeben wären, 
Sin hatten ja nur für die Orte Beuentung, welehe ler Prine besuchte und konnten 
« %. durch die Furfere mitgebracht werden, sie als Quärtiermacher vorungingen; Uns 
Lnhyrisih. und der Möriseee gehörten eu day Sehenswündigkaiten, "Thendelplin, frei- 
lieh mierbir aber die Reim imen der Earl kotulen alch ganz wohl bis dalin er 
srecken: 
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hörden war ihm vom Senate nuslrücklich verlichen!:; #4 kann also alles 
in Ordnung seheinen. Zurüeksätzung des Präfekten® war schwerlich 
beabsichtigt. vielleicht war #s auch praktisch das eitifnehste, wenn er 
alle Ieklamationen an +seinen Freuul und Schreiber Baebiuse verwies. 
Aber der ab epistulis oder a mtioriine (wenn man ihn so nennen darf’) 
besaß durchaus keine wirkliche Beamtenqualität, und der «Preund« war 
eine Bezeichnung, (lie dem Ägypter nach dem ptulemä se Tofndı 

klang’, Am Ende ist es ıoelı nichts anderes, als weim jetzt ein Prinz 
‘in eine Provinz käme und sein Hofmarschall an die. Stelle der Örts- 
polizei und der Gericlite trüte, weil es ilım zufällt, Qunetier an machen 
und die Kutscher zu bezahlen. Wer so die geltenden Autoritäten bei- 


' Taelt, 2,45: denreie puren persminsee Üermmenios pewritinker gem mir din 
ia Ten pe ihinaet im Ha u Aurde am anian ueineipie ae Die 
prokottmulare Gewalt, die zur Mitsgentschaft gehört, bes er seit dem Tode les 
Augustus, Theit 2,14: demmoeh hat Tiherius diesen Fenatsbesehluß für notwendig ge- 
halten, Die teilmmieiselie Gewalt bat Germaniens dicht hesssnı, 

4: Piüilelt war Gnlerlus, der Oheim Senrcan, wein Casesaeltı toolıl fat, an desanın 
fordernde Belinndlung (Möm. Mit. XIX 135. Meworie dei Lineel V i2, 3 8.65) In. Zoonen 
meh erinnerte, nis ich dieselhe Üntersachnme in ihrem vegatiren Teils schon ebenso 
enführt Imtte, in einem Pirnkte noch weiter: was Dion 57; 10 anführt, datiert diem Asımkklae 
Hecte durchaus nicht anf dns-‚Aahr 24, dan ea mır die Grumdsftze des Tihorias Illistrieren 
soll, Dad Galerius 14 Prüickt war, hängt allerliogs daran, dal er der Onkel Sensens 
war, md das ist eins sehr gute Vermotung Oswiarsıım, aber, wie dieser sellist hotamt, 
Vermutung, 

 onpans, StR. 3, 1150 leitet arm der Exlatenz einen mb einher des I. Adlın 
Caesar von Ritterrang rin Vorreelit des Mitergenien ale This Mülls hin, «ia seit Hailrian 
yirle sulche Ämter von den Frelgelassenen auf Ritter ühergeleng Himsimrem, Vor 
waltungsleimie 319, Hosrowsew ab opiamdie hei Parer-Wisuma, Tituler um in de 
hurenukruiiarhe Hirrasnehie des Hofgesindes eingenrdnet ist dieser Sakrotlir um selnds- 
gleichen erriat, ala iu Ulla ein Kalsor aul'dem Tluma nal, der pensfitrlieh nleht munkir 
als Unterschriften au mist lie war. Mlkonar win Auges und Diberiun besagten 
din Geselifie selber und zogen jo nach Vertrauen und Belleben andere Personen 
Iwan oder tießen ihr Gesinde Hifwlionste tun. Des kontte. aeibstverständiich jeder 
rivatınana ebwrsn halten. Wenn Cisar den Vnter des Pompeids Trogms in Gallien 
Mr die Korrenpondene vrwandt Imt, so brmnchtn er zumadiehmt die Sp | these des 
Kelten, Dad in Agyptem einm hl Klinge dee Ar kant eitand, wird er kanm 
gerwrußht Iinben, (md el Vorbild hatte mr trick nütig. Aalilan, der »Fretime dem Ger 
mantens, wird Ritter gehalt halten um heißt pink Ermernnorrässe, anmlern rrammarentı 
meh wihrellit alelık mehr Iellanistisch, under» atinch. Die Künieliche Kanzlai war 
ihrigmn arban Ind Alswandee vollkomtnm suügebiliek gewesen und late Männer won 
der Median ul dem Range des Eumenes an Ährer Spitze. Bieberheh Latte 04 
Pullipp elieimo grlinlien. Um schon viel früher mußten sich Allein Verlmlltulen 
ainhilhlen, sohald die Vorberlingungen ergehen waren: Der rmmirtere lea Klimt. 
Meteobion, den Kratinos einführt, ist, wie nein asintischer Name zeigt, kein Atlurmer, 
alsıı der Priraisekreiir des Mannes von firstlichem Hange: und Vermögen gewesen; 

° Anch ei dan nommen „Augpreh vereh chem aren de mau Hi heilenistiachen Ver- 
hälteisar nicht vergewm- In dem garen Stande der prosumetarn setat sich jn die heiie- 
nistischn Beasitenschaft Girl, die Ihre Marktonliiinsusnkeik ea vom dem Könige bat, 
weil es ja Blwerkaupt kalt Stasi wuler dem Könige gibt. Ich würde ns für miißig 
Iaalteese, aber likkiten wi Bemmteijunltät römischer Art kunstrmleren au wollen. 
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seite srhiebt, muß der Herr sein, den Ägyptern der König; es war 
aber ur der Thronfolger, und er reiste olıne kaiserliche Erlaubnis; 
in Ägvpien, für das die Konsulu nicht einmal. als Eponyme existierten, 
war nuech der Prokonsnl eigentlich deplasiert. Es war doch wohl sche 
innßwoll, daß Tiberins nur im Senat darüber klugte, dab Germaniou 
die Verordnungen des Augnatus außer acht gelnssrı hätte, der den 
Senntoren überhaupt (las Beireten olıne besondere Erlaubnis verboten 
hatte. Die Bemerkung tel; als Germanieus noch in Alexandreia war; 
er erfuhr sie erst auf der Reise ins Lamd und bat diese nicht nb- 
gebrochen, | 

Tiberius hat ale Zweifel auch von den Akkinmationen erfähren, 
die Germianieus in dem zweiten Erlasse zurückweist. Wenn er sie 
ienorlert har, so Ist das ein Zeichen von kühler Mäßigung, bemerken“. 
wert nn (dem, der bald den Majestätsklugen freiesten Lauf ließ, Denn 
wenn Germäunions selbst sagt. daß er als Gott angeredet wäre'!, währen 
die Göttlichkeit allein einem. Vater, der »wirklieli der Heiland des 
ganzen Menschengeschlechts wäre+, und seiner Großmutter zukfune (also 
dem Prürlikate Augustus inhärierend), sp liegt auf der Hand, dal sie 
ihn als enisanne acde und als cwrär begrüßt hatten, Krreiter war er 
ihtien geworden, weil er billigeres Beot verschafft Iatte; dns Prädikat 
lat einfach als Steigerung ıles abgegriffenen eterretuce gemeint, Es 
wird. jetzt nicht mehr befremilen‘, und auch daß Tiberius als Kaiser 
der curä® des Menschengeschlechts heißt, entsprieht der Terminologie 
der Zeit: was für Augustus aus wirklicher Daukbarkeit für die Her- 
stellitg des Friedens geprügt war, mußte sich vererben und damit zu 
sinem Prädikate der Kaiserherrschaft abschleifen, wie sich die Göttlich- 
keit, «lie bei Alexander dns was er persönlich war bezeichnet hatte, zu 
dem Titel » Majestät» für jeilen Diademträger nbgeschliffen hatte. Daß 
lie Augusta an der Gütiliehkeit teil bekam, haben wir «ben much ei 
Orid gelesen md lie aeA Alonle narmöröron Arsimrina in Alytilene kennen 
gelernt. Gennunteus protestiert ganz loyal grgen die Übertreibungen 
der Ägypter; allerdings etwas spät, umd die Andeahung »ich kann mich 
sonst nieht so oft zeigen» ist nicht eben schrecklich. Die Reise gilt 
er darum nicht muf; Offenbur liegt ihm mehr daran, daß Rom seinen 
Protest liest, als daß die Huldigungen unterbleiben. Aber wenn Ti- 
herius Außerlich dazu geschwiegen hat, hier ınerkt mau, nd lie beiden 
Männer sich innerlich niemals verstehen konnten. Wenn Gemmnuleus 
die Göttlichkeit für jetzt Yon sich weist, sn wird sie ihm doch von 


t Mil einem schönen Worte onnet er die Akklamationm Armepdnore demair air 
orpegen Ik eadnoc, bei dem nicht etwn an menschlichen Neid zu denken kalt, nelern 
hn den des Himmel. weil Ihm zu hohe Würde anftällig augeschrirkun wir. 

’ Wenbeisn, «Bütere. Zeitschr- 1 mentestam. Wiss. 1004 
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sellist zuteil. sobald er einmal’Kniser ist; die Göttlichkeit des Herrschers 
nimmt ar durchaus aut. Wer darf verkennen, ılnB das. die (Gorinnung 
ist, die sein Großvater Antemins gehabt hatte (User bekanntlich auch), 
und die sein’ Sohn Gaius als Kniser bis zur Narcheit peiben sollte, 
Dengegenäler hatte Augustus alles getan, um das römische Wesen umd 
die Manneswände zu walıren; das Meisterstück seiner Stantakunst war 
es gewesen, daß er im Gegensatze zu seinem Vater nur der erste Mint 
des römisehen Herrschervulkes geblielen war. Tiberius nelte nur noch 
strenger; ihm war schon der Augusiustitel ‚ein Greuel, ‚geschweige ‚die 
Verzötterung, mich an aelner Jeihliehen Mutter. Er wollte nichts anderes 
nla genz im Sinne des Augustus mit dem Senate das Reielı nerleren, 
dem ur sein Leben geopfert hatte, Da offenbart sich ein Gegensatz 
der ganzen Sinnesart, der viel mehr bedeutet als die Eifersnehtelsen 
von ein pasr Offizieren oder Prinzessinnen‘, auch ns der (hegemsutz 
zwiselien König und Kronprinz. Germanieus schen. wir mehr als erlti- 
mal bis diehit an die Grenze der offenen Unbotmäßigkeit gehen um 
sieh von den Wogen seiner Popularität treiben Inssen; aber wir haben 
kein Recht, mn der Ehrlichkeit seiner Loyalität zu zweifeln. Tiberius, 
dem unsere Überlieferung so abgünstig ist, hat unseres Wissens keine 
Handlung begangen, die auch nur Argwohn verriete, es sei denn, daß 
er in Piso einen im Dienste seines Vaters ergrauten Offizier am lie 
Spitze der syrischen Truppen stellte, Aber war das nicht notwendig; 
wenn er das Regiment des Ostens nicht ganz aus den Händen geben 
wollte? Dabei mag er sich in der Person vergriffen haben; Piso hırt sich 
persönlich so gestellt, daß Germanieus ihm bald nach seiner Rückkehr 
aus Ägypten? die Freundschaft nufsngte und sieh niles Bösen von 
ihm versah; er mag wirklich in dem Glauben gestorben sein, «ad 
ihn Gift und Zauber" dieses Feindes dahinraffte. Piso ist dan zu 
offener Auflehnung geschritten and der verdienten Strafe nicht ent- 
gangen, Das Gericht des Senats, dem Tiberius in unerschütterlicher 
Ruhe den gesetzlichen Tauf Tieß, hat die Grundlksigkeit des Verdachten 











ı Dad Igrippinn, deren ferscin Taeltı» van dem sierbomlen Germanions cur 
Mißigung verweisen Iißt, kein geringe Sahelil aueh an Ihrem, eignen Untergunge 
tif. det klar, wenn ms alch auch alehh kai einzoltien verfolgen lüht,. Hier gehüörs en 
nieht her, Much sel geltgentlich bemerkt, daß ler griechische ker», mir dem sie Te 
herics einmal zurerhiwier, Suelon, Tib. 53. Turit.4. 52; in ılie Fragmenin Trogieurom 
gehört, Am Ale Üheraeiaung (lim Set, a nun aemmmarıe ‚fill, unmrinen 6 
erärlimen, erzill e| mA MPalMels TERHoN, kamekanı adeeic; das Öriginml kann an almen 
Hnllehen Prätenlien gerichiei gewesen sin. 

>» Da er am 10, Oktoler nach längerem Siechttm stark, wird er {lie Agypiiiache | 
Heise in len Frühlingsmennten gemacht balan, ers ja auch wegst der Iitee und 
dann der Niliberschwenmung matürlich det. 

fer Amber ist ungar Tatsaclr, wenn die Fluchiäfnlelen, von Jones Tavitin 
3,69 beriehiet, von Piss der Plancine herröhrten; unglaublich ist das dhurehmim nick 
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in dem Hauptpunkte, der Vergiftung, dargetan; aber das hat unter dem 
Kindeuoke des Verhängnisses, das wieler eine blöhende Hoffnung des 
zanzen Volkes diähinmfte, den hllgemeinen Glauben un das Verbrechen 
nicht auszutilgen vermocht, und als: Tiberius die Agrippinn und ihre 
beiden erwachsenen Söhne dem kläglichsten Toıle überantwortete, hat 
dieser Glaube das Verbrechen auf ihn ‚oder ‚auch auf seino Mutter ge- 
wälzt. Tacitus, der uns doch allein selbst. erzählt, daß die Behuuptung 
der Vergiftung sielr ulcht hätte halten lassen, hat gleichwohl seine 
xanze Erzählung darf angelegt, daß wir enplinden, weun nicht durch 
Gift, #0 but Tiberius dureh das mal’ occhio seines Neides und seiner 
kalten Bosheit den Germaniens gemordet, Selne Kunst Ist um so größer, 
da er aich dureliaus Lätet, etwas als Tatsache zu berichten, was er uielit 
wirklich als verhängt ansehen darf”. Diese Kunst werden wir nicht muß 
hören zu Iewundern, uueli wenn wir uns wm der Wahrheit und (e- 
rechtigkeit willen bemühen, die Tatsachen aus seiner künstlichen Be- 
leuchtung hervarzuziehen, und natürlich (die ganze Ausführung von 
Szenen wie dem Abschiede des Germatieus von den Seinen als «lie 
freie Diehtung imsehen, die dns antike Stilprinzip dem Historiker 
verstättete. Wenn es tins nber einmal beschieilen ist, ein unmittel- 
bares gleichzeitiges Zeugnis neben seine stilisierte Gesshichte zu stullen, 
30 reolnen wir das nicht nur als einen Gewinm für. die Geschichte, 
sondern auch für die Würdigung des vielleicht größten Tragikers unter 






*. Tail 3,14 meiinni armen wien und le (lin), gu ma werten ieh waie 
Krmäbant, 3.73 gilt er an, daß an der Leiche der Germanleus Spten iler Vergiftung 
nicht siehe festgretellt wären. Ein Nanlıkall aus den [iehatten des Proxesses hei 
Minis X1 187: Suolon, Dion, Jöweplius gehen ul Tatsache, was Taciton  vorsichng 
nur ale Ansinhk der ehem Partei hinmell So verlält nr sich auch ablohnend gegen 
ol Gericht, das er auf rigene mäudiiche Tradivion steil, nch dem Pi akmen 
Uriesbrief des Tiberfita in Händen gehabt LAtin. Warum Niesen Geschwätz mrai at 
Mlınm? Er will auf den Leser duch eine Wirkung um Teeitos auge nde, ılafl Tr 
Verl and Klvie die Mörder wären; aber der Lesmr soll x» ihnen minlestens martrmunn. 
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Die Tektonik des tieferen Untergrunc 
Norddeutschlands, 


Von Prof; Dr. A, Torsgtist 
kn Königehung |. Pr. 








(Vorgelegt von Hrn. Brasch am b. Jutt OLE is, oben 5. 7191) 


Eine £eotektonische Gliederung Norddeutschlands, d. I, eine Gliede- 
rung nach dem gesumten Schichtensufhru, ist erst ganz neuerdings 
versucht worden. Die den Aufbau ‚des felsigen. Untergruntes fast 
überult buleckenden Ablagerungen «der diluvrialen Eiszeit und Ihre allu- 
vialen Umlingerungsproilukte verhällen den Geferen Untergrund #0 
ullgemsin, daß erst das immer enger werdende Netz ler Tiefbohrungen, 
welches in Norllentschland vor allem zur Auffindımg von Kohlen- 
lötzen und Salzlagern entstanden Ist, genügende Einblieke in len, 
tieferen Untergrund zu gestatten beginnt. | 

Im Gebiete der Mittelgebirge vom Nordramd (les ı(heinisch-west- 
filischen Schiefergebinges über die westfälische Kreidemuldo nın Münster 
hinüber zum Teutoburger Wald und vom Wesurgebirge über dem 
Deister, Süntel wuun nördlichen Harzrund und his in den dieser vor 
gringerten Elm til schließlich vom Fleehtinger Höhenzug un Mngde- 
bar biz zum Außenrand des Riesengebirges unıl der Sudeten tmiren 
‚die verschisdensten Teile des Felsgerüstes oline‘ jüngere Beilnckung 
neist Yasamnienhängend zutage und ine der Beobachtung leicht 
zugänglich. Weiter nördlich ist der felsige Untergruni aber nur noch 
In einzelnen inselartir mus der Bedeckung Tersueragenden, kleinen 
Partien zu sehen. Am hemerkenswertosten sind die Perminseln ler 
Unterelbe, Telgolands (mit Trias ml Kreide), Länehurgs (mit Urin 
und Kreide) ml Holsteins (Husmm, Segeberg), von Lüluheen In 
Morklenburg. von Sperenberg in der Mark, run Hohensalza, Exin in 
Posen, die Trias von Rüdersdorf und Altmersioben (Altmark), ‚die „ura 
und Kreidenufschlässe in Pommern und Mecklenburg, sowie zahlreiche, 
"über gung Nordileutschland von Holstein nnd Hannover bie zum ost- 
preußischen Sumland verteilte Tertiäraufschlüsse. 


% Tinngusarn Die Vohtorik des Nafarım Ünturgrandis Nerktentschlans. HAB 


Vor der Kenntnis der besonders im letzten Jahrzehnt entstandenen 
Tiefbohraufzehlüsse war aus Wiesen Kmtblaßengen. kein Atsamimen- 
hähgendes Bikl van ler Tektonik Norkleutselllands zu gewinnen. ‚Jetzt 
erkennen wir dngegen in. Nonlilmtschland ein. tektonisch nußerunlent- 
lich, kompliziertes Gebilde, In welelem sieh it den verschiedensten 
Zeiten starke Krdkrusteubewegungen vollzogen habon und welches auch 
nun durehaus heterogenum tektanisehen Gebieten (Schollen) besteht, 
Ks ist vor allem: das Verdienst von H. Sruwe! in Hannover, ats der 
Untersuchung: aller dieser neueren Aufschlüsse und onelh Ausführung 
einer Anzalıl von Spezinluntersuchmgen im verllossenen Jahre eine 
yorzürliche zusammenfnaimsde Darstellung der Tektonik- iles nord» 
westileurschen Landes gezehen zu haben, Dieses Darstellung kann 
einatmen mit der inomler +Genlogie von Ostpreußen im verilössenen 
dalıre gegehenen Darstelluns (ler Tektonik (les östlichen Nanlleutseh> 
lunda, im Folgenden zu eloem ersten Veraueli eines Überblickes über 
ilie Tektanik- des gesamten Nordilentschlands zusttinmeiigefalßt wenlen. 

Im groben nel Kunaeh sehen wir Jlie Schieltensysteme, welche 
sürllich der hen besehrlebenen: Linie in den Mittelgehingen (pulc- 
Auischen »Horsten»] tun in den zwisehen diesen wiindiichen, gestörten, 
inesorsisehen »Senkungsfehlern» zutage, anstehen, nach Norden zu 
längsam unter der Beileckung ler jüngeren Sohiehten untertaughen, 
ln dal Sie ihren Uhnrakter wesentlich fndern. | | 

Dieser Norden der Mittelgebirge orler der »mitteldeutselien Fost- 
Iundssehwellee ist in: seiner Richtung alter Atlage; seine Richtung 
fällt in einkgen Teilen weiigstens mit ler Riehrung des Nordramder der 
alten wmittelkarbönischen Auffaltang, (lex variszisehen (inbinges yon 
E. Surse oder der »mittelleutschen Alpen+ van Pexer, zusmmmen- Lie 
rdlichsten Faltungen des rheinischen Stlitefergehirger, die Mulden 
ind Sättel im weatifilischen. Steinkohlenrevier, die [berschiebungen 
im Öberkarbon von Anchen und der Amlennen stellen dlngegen nl) 
Stress, Poren und Star eine poatlunme permische Nnehlnltung am 
Kande les zur Imrbonisehen Zeit nicht mitgelälteten Vorlamles der 
variszischen Alpen (ar. Es int bekannt, daß die Trias an dieser 
Faltung nieht melir teilgenommen hut und daß diese Faltung sich 
neh Norden Inmmgssm und allınählieh. austacht. Die Sehichten der 
westfälischen Kreidemulle lagerteu nahezu söhlig iiskunlant-auf dieser 
posthumen Faltıg, Nur vereinzelt schieben sich noch Frinsseste mutter 
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siv ein. Srurs hat (las varisziseh geßiltete Gebirge im Süden, dns 
rheinisolte Schiefergebirge, zusammen mit dem posthum gefalteten Vor, 
land als Rheinische Masse» benannt. Diese Masse muß dem östlich 
gelegenen Teile Mittel- und Norddeutschlands gegenübergestellt werden. 

An dem nordöstlichen Rande der Rheinischen Masse setrt aber 
im Teutoburger Wald eine neue, jüngere Faltungszone hindurch, welche 
von Söädosten nneh Nordwesten verläuft und den Westrand. eines sich 
bis zur Weicherl durch ganz Norddeutschland hinziehenden Faltungs- 
und Störumgsgebietes bildet. Dieses Faltungsgebiet habe ich’ Inı ‚Jahre 
1907 als »saxonische Scholle« zusammengefäßt; es dehnt sieh von 
Kordlhiannover durch (lie Murk, Mexklenburg, Pommern, Posen, bis 
zum westlichen Teile von Westpreußen hin aus, Srune bezeichnet 
die Kultung dieses Gebietes im Anschluß an meine Benennung eben- 
falls ala die »anxonische Faltung», beanstandet jedoch die Beneummg 
“Seholles nis unzweckmäßig; leider führt er aber keine neue Be- 
nennung ein, und es ist auel schwer, einen recht treffenden Namen 
für dieses dureh die Art der Faltung «benso wie dnreh die Art. der 
Sedimentierung. seit der Triaszeit nusgezeiehnete Gebiet zu finden. 
Im folgenden habe ich die Benennung saxonisches Faltungsfeld 
gewählt. Hiervon apüter, zunächst über den Uhnrakter dieser +s20- 
nischen Faltung»: 

Das nuffilligste Merkmal ılieser Faltung ist unbedingt — wie ieh 
besonders gleich hervorieben möchte —, daß sie parallel dem Südwest 
rande (les baltisch-russischen Schilles verläuft. Für diesen Rand bale 
ich nachgewiesen, daß er sleh bereits durch die Art der Serlimentierung 
seit der altmesozoisehen Zeit vorgezeichnet vortindet, #0 duß diese saxo- 
tische Faltung einer Linie folgt, welche bereits paläozoischen Alters ist, 
Auch ist (die Begrenzung lieses snxonischen Gebietes im Osten au der 
Weielisel eine außerordentlich scharfe, wie ich gegenliber Jarnkı” noch- 
tmnla hervorliebe. Die von Jarkeı. herangesogenen, früher von Bunesnr 
und Jesresen als Faltungen nufgefaßten Lagerungsfürmen (des 'Tertiärs 
des Samlandes können als solche nieht mehr gelten. Die scharfe tekto- 
nlselie Grenzlinie zwischen dem saxonischen Faltungstelde um dem 0os1- 
europäischen Schilde ergibt sich nieht nur aus den Tiefbohrungen an 
der Weichsel, sondern ist auch mit einen Blick auf der Karte Polens 
yon Sımumanaxt" klar zu erkennen, 





ı Festubellung des Südwenirandes des Ialtisch-russischen Schildes nw, Schrifien 
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Die sweonische Faltung besitzt demnach eine Richtung, welehe dem 
Rande der großen hultiseh-russischen Platte bereits im Paläozoikum eigen 
war. Auf diesen Rand ist mit aller Wahrscheinlichkeit auelı bereits 
dns von Sonauew' in Polen konstatierte Umbiegen der alten variszischen 
Falten mus der südwest-nordöstlichen in (ie westnorlwest-ostsüllöst- 
liche Riehtung vor dem Rand des Schillles zurückzuführen. Da aber 
die saxanische Faltung die Richtung dieser westnordwest-ostsölst- 
liehen olten Faltung. parnllei dem Rande les Schildes einhält, su ist 
ihr Verlauf auf den Verlauf des Randes ıles uralten osteuropäischen 
Schilites zurückzuführen. Die Wirkungen ıieses Randes sind also dem- 
nach über das kunze saxonische Faltungsfelil bis weit im Westen, bis 
zum Teutoburger Wald bemerkbar geworden. In dem letzten Bande 
seines » Antlitz der Eirdes (3.32) ist E. Surss moelh einen Schritt 
weiter gegangen und vergleicht im Anklang an eine von v. Korsen 
hereit« im Jahre 1886 nusgesprochene Vermutung” diese saxonische 
Richtung wit dem Verlauf der sogenannten Kanrıssarschen Linien, 
welche aus. Asien, hereinstreichen. Sirss hat daher diese von mir 
im Juhre 1907 nis saxonische Faltung bezeichnete Erscheinung im 
dahre 1509 als asintiselle benannt. Diese Bezeichnung will ebentalls 
die Herkunft der saxonischen Richtung ns alten Richtungen im ost- 
europfischen, Schild treffen, ihre Anwendung auf Norddeutschland er- 
scheint aber nicht schr empfehlenswert, ansich hiermus ergebende Aus- 
drücke wie beispielsweise «asiatische Kreileversenkungsberken»" für 
die dem Nordrand des Harzes vorgelagerten Kreidemulden nleht gerade 
als glücklich bezeichnet werden können. 

Der Umstand, daß die suxonische Faltung auf das außerhalb des 
Schildes gelegene Gebiet beschränkt ist und parallel einem alten Rande 
dieses Sehililes erfolgt ist, macht os wahrscheinlich, daß die saxonlache 
Faltung dnreh einen Druck ausgelöst wurde, welcher aus 
der Bewegung der westeuropäischen Masse gegen den ost- 
europäischen Schild während des Mesozeikums und Känozoi- 
kums entsprang. 

Außer dieser Faltung Ist aber auch eine allgemeine Senkung «des 
großen Gebietes zwischen ‚den einzelnen Horsten der mitteldeutschen 
Festlanilsschwelle und dteser ud dem haltisch-russischen Schilde ein-- 
getreten. Srwur konnte im Westen feststellen, »daß die saxonische 
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1909 (ruhe), Vol. astelh ale anaehmullehe Rekunstrüktin der vnriszischen Alpen 
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Faltung um so intensiver ist, je tiefer versenkt die von ihr betroffenen 
Schtelitkomplexze liegen«, Cinnz Iesonlers intensiv ist sie daher im 
äußersten Westen im Tontohurger Wald und zwur, wie Store angibt, 
.sowull in «len priikreingeischen Ketien, die wir am Eggegehirge, ‚dem 
südlichen: Tentohurger Walde, nach Westen witer der westfälischen 
Kreidemulde verschwinden sellen, wie auielı für le jAngeren und non 
lichen Ketten des Eınre-Osning-Bogens«;. Ganz Imsonders intensiv ist 
die Faltung nber auelı im Außersten Orten, wo ıler liühe, aellınt das 
Paläozoikırm im Kernn nufschließende Sattel der Lysagora und ‚ir bei 
Hohensalzu und Exin In Pasen ander Weichsel sichtbar werlenden Perme- 
schichten rinen deutlichen Bırweis starker Schichtenhewegumg erbringen. 
Durehi die starko Aufaltung der I.ysagara um les Zechsteinaattols In 
Posen un in Russisch-Polen kommen diese ülteron Sehichten in dasselhr 
Nivea, wie die weit nungebreiteten, nulezu söhlig lageruden, jedenfalls 
ungefalteten Kreiileschichten ıles östlich der Weichsel Iugernden Schil- 
des, 50 da man hier allerdings auf den ersten Bliek nicht von einer 
Senkung des saxonischen (rebietes gesmmüber ılem osteuropfüischen Schilde 
sprechen würde, und Joel scheint eine solehe vorlanilen zu sein, deun 
der Schichtenaufhnu Schonens, welches zum saxonischen Gebiet gehört, 
kan nur auf eine Senkung gegenüber dem skanllinavischen Mawiv nuf- 
gelnßt werden. 

Daduroh stellt ziel das Gebiet dersaxonlachen Faltung als 
nin zwischen dem osteuropäischen Sehilde und der westoure- 
pälschen rheiniselen Masar bzw, (dem dieser im Norden vor- 
kelagerten Gebiete" gelegenes, gefaltetes SBenkungsfeld ar, 
welches nach Süden zu zwischen die Horate der nioder- 
deutschen Foatlandsschwelle eingreift: Will man für dieses 
gefnltste Senkungsfeld den Namen »waxunlsche Schoölle« rar- 
meiden, #6 würde man es viellsicht am sinngemäßesten als 
saxonisches Faliungsfeld bezelelinen, Durch dies» letztere Res 
unnge würde der Gegensatz bervörgehoben, in dem das sayonische Gt- 
biet zu nufgefülteren Kettengebirgen steht, Bruns gliedert den «ul- 
lichen Teil des anxönlschen Fultungsfeldes in Thüringisches Becken, 
zwischen Thtringer Wald einerseits, Herz und hölmiseler Masse ander 
s#lts gelegen, in aublierzynisches Becken, zwischen Harz einerseits und 
Flechtinger Höhenzug anderseits; und läßt heide nneh Norden In las 
ülederteitsche Becken in Hannover übergehen, 


' Sen ii Tat, wir ale erwähnt, kn Worten ils variseische Deblegt des Fhelif 
erben Sxhiefergebirgen zusammen nminden paflımoischen Sehtehten unter der fr Nora 
lavon liegenden Kreiledeckn hin -über die Linie Patneborn-Münbter Yallwuise hlımamıs- 
ala theinischn Manns beswiclinet Es dürfe wwerkmflie mir, llnde 
«Rheinische Masse, much anf den wrutlioh en sazonlschn Faltmsrldie gelingen 
gesamten Tail Norktentschlands anazulehmen, 
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Von großem Interesse ist ılie Feststellung les Alters er Auffal- 


tungen, Fast allein den Untersuchungen von Srirer Ist es au danken, (dub 


wir heute wissen, nd die suxonische Auffaltung nicht auf eine Periode be- 
schränkt ist, sondern Ind dies anit dem Finde der Jurazeit in mesozoisell- 
kinozöiseher Zeit wietlerholt vor sich gegungen ist- Als fltester Faltungs- 


vorgnug Kan eine vorkretazeisele, Jungjursssische Faltung, welche Jan 
ersamten Jura noch mit bewegt haf, erkannt werden. Diese Bewrmmig, 
entspricht: als »kintmerische Faltung“ zeitlich den in der Krim, der 


Dolmudschen und un den Donaumündungen sowio in den Karpathen nneh- 
zuweisenden, mesozaischen. Auffiltungen bew, Überfaltungen auf die 
russische Pintte. Sehon diese kimmerische Phase der saxanischen Fhl- 
tue verläuft son Nordwest much Säulest und zeigt daher kinerlej Be- 
ziehung zur variszischen Faltung des. älteren Gobirges. Auf:sie folgt die 
vor- baw. Gitlisenoue Herattshüöbung (les Harzes und schließlich eine alt- 
tertiäire. voroligozine Auffaltung, welche vor nllem in der Heraushebung 
les Osning zum Ausdruck kommt, Neuerdings ist sodann von ver- 
schieilenen Seiten. so vorallem von Drsert' ond von Jextzeun *, »alıließ- 
lich noch eine ganz junge Faltung in Mecklenburg und In Westpreußen 
und Posen erkannt worden, welche vermitlich spätdiluvin! erfülgte und 
shenfalls die waxonische Richtung einhält, 

Für die Erklärung dieser saxonischen Faltungsphnsen ist nım von 
Interesse, dnß lese Bewegungen offenbar von gleiebzeitigen Bewegungen 
anf dem baltisch-russisehen Schilde begleitet werden, wie Ich dureh die 
Untersuchungen der Tiefinnufschlässe in Ostpreußen ganz unbeeindnßt 
von Srure« Untersuchungen feststellen konnte, In der ungelalteten Se- 


dinentplatte im Untergrimil Ostpreußens' IABt sieh aus der Lagerung 


der Jurnsollehten und iler über dieson- ungleichförmig Iigernden Ober- 
krehle entnehmen, daß eine nach Soden oder Sülsüdwest zunehmende 
vorenomane Senkung des Gebietes eingetreten sein muß. Die Jura- 
sehlehten kin Untergride Ostpreußens zeigen im Norden ebenso wie im 
Süden der Provinz eine im Barhonien beginuende, marine Transgression 
ud eine sehr gleichmäßige Schiehtansbillung und ähnliche Mächtigkeit- 
Trowdlem liegen siv inmitten der Provinz etwa 500 m tiefer als im Nor- 
(lim hei Memel; HnB der Merresborlen im Barhonlen (lesen Höhenunter- 
schlod zeigte, ist ausgeschlossen, da in beiden Grbietsteilen ılas Buthanien 
und da& untere Callovien in: litornler Pazies ausgehildet ist. Die Jura- 

‚ Geologie Yun Pommern 1967 und re Sirelanmmid rind Myen, Sitaungalr, 
30. 1 Ei, - rt, ser nu 
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platte ist erst nach Ihrer Ablagerung In die geneigte Lage gekommen, 
und zwar ist sie nach Siden fortschreitend gesunken. Diese in der Rich- 
tung nach Süden fortschreitende Senkung unseres Anteils am Inltisch- 
russischen Schill ist zeitlich wegen des Fehlens der Unterkreide nicht 
bestimmt festzustellen, dürfte aber nit der kimmerischen Phase der 
saxonischen Faltung gleichalterie sein, da sie nach der Ablagerung 
unseres Kimmeridge und präcenoman einsetzte. Sodann. kam später 
eine erneute Senkung nach Süden oder Südsüdwest, welche die Kreide- 
schichten mithewegte, diese aber naturgemäß in ein geringeres nach 
Süelen gerichtetes Einfullen brachte als den nun von neuem ınitbewegien 
Jura. Diese spätere Senkung Ist In der postkretazeischen Zeit. aber 
vor lem Unteroligozän erfolgt. Diese Senkung wäre ehenfhlls mit efner 
Auffnltungsphase im suxonischen Faltüngsfelde synelron, Vorläufige 
nicht nachweisbar wäre demnach in unserem Schildgeblet nur die var 
oder frühsenane Bewegung un] die jungdiluviale Bewegung im saxoni- 
schen Faltungsfelde, 

Schon oben wurde die suxoniache Faltung auf eine durch die Ge- 
stait des haltisch-russischen Schililes bedingte Bewegung zurückgeführt. 
Betrachten wir den eben festgestellten, selır wahrscheinlich zeitlichen 
Zusammenhnog zwischen den einzelnen Faltungsphasen des saxoniachen 
Faltungsfrldes und den Phasen der nach Süden gerichteten Neiirumg des 
Schildes, so können wir uns ‚des Findruckes nieht erwehren, ılaB die 
Bewegungen beider Gebiete in ursächliehem Zusammenhang stelien. 
Der erste Zusammendrack les saxonisehen Valtınuesfeldes durch die Be 
wegzung der Rlieinischen Masse und ihrer nördlichen Fortsetzung wegen 
dns Schild begann, als sich die Falten des kimmertsehen lchirges I 
Sterußland, leo im Silent (des Schilies, erhoben und wohl die ersten 
Überschiehungen über ılie südrussisehen Teile des Schilder begannen 
und «den Schild nach Süden zum Sinken brachten. Im Alttertiär. er- 
folgten «dann wiederom gleichgerichtere Bewegungen. Die suxanisehe 
Faltung im Norden dürfte also die Wirkung des gleichen 
Schuhes (les wesstenropfischen Gebietes (Rheinische Masse Im 
Norden) gegen den osteuropäischen Schild sein, welcher im 
Säden mit dem Aufschuh des Faltengebirges auf diesen 
Schild zum Ausidruek kam. Die nebenstehende Kartenskizze Mig: 1) 
bringt dies zum Ausdruck. | 

Aus dem Vorstehenden geht klar eine (ektanische Dreiteilung 
iles nußerhall, der mittelleutschen Festlandsschwelle gelegenen Nord- 
deutachlands hervor. Östlich der Linie Sandomierz-Brumberg-Köslin- 
Bornlinlm, welche das Weichselknie tangiert, beiinder sieh unterhalb 
der jüngeren Bedeckung ein Teil des großen osteuropäischen 
Sehildes (baltisch-russischen Schildesj; zwischen dieser linie und 
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einer anderen, die den Südwestrand des Teutoburger Wallis entlang 
verläuft, Hegt dis sawonische Faltungsfeld und noch weiter wedt- 
lioli die Rheinische Masse mit, ihrer ungelalteten uörljiehen Fart- 
setzung. Wälirend der Südwestrand les osteuropäischen Schildes bis 
zur Donnumündung, also. bis unter ie alpinen Faltenzüge nach Sfilen 
zu verfolgen ist, greift las anxonlsche Faltungsfeid in Form rinseiner 
vingesunkener Becken zwisehen die Horste der mittelleutschen Fext- 
Inndssehwelle ein {wie Srıcrigeigte), Die Östgrenze: des saxönischen 
Faltungsfelles durchquert dagegen (lie Festlandsschwelle entlang (len 
Südwestabfall les Thäringer Waldes und verläuft weiterhin entlang 
lem Westrand der böhmischen Mnde, Auf die Bedeutung diesor 
Linie hat bereits vor Jahren v. Korses' mit großem Rechte hide 
wiesen. Rororueız konnte ganz neuerdings an dieser Linie (her 
schiebhutigen anı Sädöstranile der böhmischen Masse nachweisen‘, 

Daft bereits die Sedimentierung der mestzoischen Zeit und weiter 
hin aueh des Tertiärs in enger Wechselbeziehung zu den Grenzen 
dieser drei tektonischen Teile in Norddeutschland steht, Imbe ialı 
aus den Unterschieillen ıler Schielhtaushildungen Gstlich und westlich. 
der Weirhstl vorführen! gezeigt. Auf dem Gebiet (es Schildes fehle 
die Trias und beginnt die marine Ausbildung des ‚Jura erst mit lem 
Beathonien, ie Kreide im Norden erst mit Cenomansblagerungen. 1% 
fehlt Rosän und Mitteloligözin, Auf dem saxonischen Faltungsfehde 
ist die Sedimentierung (des Mesozoikums und Vertiärs eine yallstäudige, 
Auf der mitteldentschen Festlandsselwelle Gchlen dagegen wiederum 
hirnuner und weißer Jura, Wenlden, marine Ünterkreide, Senon, märihes 
EUnteroligozän uni marines Miozäin. Auf der nördlichen Fortsetzung 
der Rheinischen Masse ist: die Serlimentierung ebenfills im Gegensutz 
zum suxonikchen Senkungafelle eine unvollständige. _ Spice Int daher 
den westlichen Teil des saxonischen Gebietes mit einer Geosynklinale 
‚verglichen, Das Faltungateld besitzt sogur in seiner (Gesamtheit wegen 
seiner Seiimentierung die Ölnraktere einer Geosynklinale im Sinne von 
Hays, wenn das gesenkte Fultungsfell auch den Zügen der nufge- 
falteten Hochgebirge Europas als wesentlich audersgeartetes bekio- 
nisches Element, gegenüber steht. 

Eine unerwartete. Bestätigung der großen Verschlelenheit dns 
Sehiehtennufbaues Im saxonischen Faltungsfelde und auf dem ostenro- 
päischen Felde scheint sich neuerdings aus den von Max Escuexnauen um 


lonaxses Enuen genau untersuchten erdimsgnetischen Verhältnissen in 
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Deutschland zu ergeben. Nach dem Tode dieser beiden Beobachter hat 
Prxex hatte die Freundlichkeit, mich auf diese Resultate und Ihre Be- 
deutung für «ie Beurteilmg des Sehichtennufbaues (les tiefen Unter 
grundes aufmerksum zu machen. Diese Publikationen zeigen be- 
sonders In Ihren Kärtenhildern, daß die Älteren Darstellungen, wie 
die von: A. Scnöer, welche W. Deecer? früher zur Grundlage einer 
geologischen Betrachtung gemacht Int, wesentlich zu korrigieren sind. 
Der Verlauf der Linien gleicher Deklination, Inklination sowie der 
Horizontalintenaität (des Erdmagnetismus ist im saxonischen Gebiet 
ehenso wie auf der Festlandsschwelle und auf der Rheinischen Masse 
‚bis zum Sülostrände des baltisch-russischen Schildes von erstaım- 
licher Regelmäßigkeit. Hier, d. h. genau an der von mir früher fest- 
gestellten Linie Sanılomierz-Bromberg-Börnholm-Laholm, nehmen die 
Linien gleicher Deklination sowie der Horizontalintensität, weniger 
lentlieh ‚lie Linien gleicher Inklination, plötzlich einen unregelmäßigen 
Verlauf an, weleher in dem ganzen Getlichen Gebiet West- und Üst- 
preußens auhält (vgl. die vorstehende Fig. 2), Es herrschen hier 
im Osten nuf dem Gebiete des Schililes Verhältnisse, von denen An. 
Scan heryorheht, (laß sie sich »in den großen Gürtel magnetischer 
Anomalien einfügen, die in Südseliwrden, auf Boroholm und im weäl- 
liehen und mittleren Rußland aufgefunden worden sind“. Es wird 
durch diese Feststellung die Zugehörigkeit unseres Dstlandes zum 
großen osteuropäischen Schild» in unerwarteter Schärle bekräftigt. 

Leider gelingt es vorläufig nicht, die Natur des Zusammenhanges 
zwischen der Lage tieser enimagnotischen Anomalien und einer he 
sonderen Besehnfenheit der geologischen Zusammensetzung des Unter 
grundes au den Stellen ihres Vorkommens festzustellen. Die von 
An, Somupr zunächst geäußerte Ansicht, Inß an den Stellen der Ano- 
malen entgegengesetat zu den übrigen Gebieten besonders stark magne- 
tisierte Gesteine [wie etwa Magneteisen und Erupfivgesteine) aus jro- 
Ber Tiefe nulmgen, kann mit dem geologischen Befunde nicht in Kin- 
klang gebracht werden. Die Tief hohrungen Iiaben ergeben, daß in Öst- 
preußen bis über eine "Tiefe von 1600 mm tur gleichmäßig Nächenfürmig 
grelngerte Serlimentilecken nusgebreitei sind. Das bekannte, tiefste, Heils- 

' Mugnetische Kurten von Narddmmtschland fr 1909. Ahhianill. des Kl. Preul, 
Alnieorol, Institnse Bd.il, Nr. 1910 Feuer: Ergehnls der van ler Trigon, Abk, 
new. In Tütirkelisbericht ten Kigi- Preuß. Metsorol. Instituts 1910, 87. 

* ‚Erdinagnetiumas und Schwere in Ihrem Zusssunmnhang mit dem awologischen 


Hau von Pommern und dessen Nachbergebietn, Neues Jahr, für Min. Gool, mw. 
B. B, 22, 1906. | | 
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herger Bohrloch hat bis 896 m nme erst Jumsedimento ergeben, unter 
denen ‚jnlenfnlls noch wächtige permische Schichten zu erwarten sin 
md schließlich wahrscheinlich noch Devon folgen dürfte. Dabei be- 
findet sieh bei Heilsberg gerale sine auffallende Anomalle, In Zentenl- 
rußland ist man bereits früher mehreren von Sumsow im ‚Jahre 1974 auf“ 
geilvekten exzeptinnellen erimagmetlischen Anomalien bei Kursk Jurch 
Fiefhohrungen nachgegangen, über welche Nirrmis vor tt Juhren be 
riohter har!, Man glaubte Iler ‚lie Anomallen nur dureh das Vor- 
handensein Iminenser Massen von Eisenerzen in Tiefen bis zu 200 m 
erklären zu können. Die Hohrungen von Nepkhulevo und Kotsche- 
torka dumhsanken Tertiär undalaın eins 131 m mächtige, weiße Kreide 
und verblieben dann in einem Falle 72.6 m in sandigen Mergelu des 
Cenomans, bis sie in die darunter lurernden Juraschichten, die minde 
stens 100 m wächtig sein müssen, gelangten, Überall herrschte eine 
guuz utgestörte, söhlige Schlehtenlagrrung. Dias Ergebnis ist, daß in 
diesem Gebiete ıler Anomalien bis mindestens 400 m sicher nirgens 
Kruptivgersteine oder Eisensteinmassen vorhanden sind, daß solche auch 
wahrscheinlich erst frühestens hei 800 m vorhunden sein können. Narlı 
Nikrrıx ist es in Zentralrußland demnach ausgeschlossen, daß die Ano- 
mälien des Erimsgnetismus auf die Magnetieierung der Gesteine in 
der Tiefe zurückzuführen ist. 

Bei uns legen die Dinge walırscheinlich ganz analog. Wie var 
allem die Tiefbohrung Heilsberg erwiesen hat, ist im mittleren Teil 
Ostpweußens in gleicher Weise wie in Westrußland unter dem: Diln- 
vium und Tertiär zımächst bis etwa 360 m Tief® kalkreiche Kreide 
und eenommner Sandstein Nächenfirmig nusgebreitet; hierunter folgt 
teils sandiger, teils: mergeliger oder kalkiger Oberjura und sodann in 
Tiefe von 760— oo m mehr oder weniger eisonsteinreicher Mitteljurs, 
Man könnte num wohl für ıliese an Eisenminermlien reichen Schichten 
die Möglichkeit einer «inigermaßen starken Magnetisierung zugeben. 
Aus dem nebenstehenden, netesten Bilde (Fig. 3) des Wechsels der erıl- 
magnelischen Anomalien geht aber ein sehr sahneller Weclisel des Erd» 
mngnetisınus au verhältnismäßig ge Entlernungen hervor, Zen- 
tren positiver Aliweiehung von der norminlen Deklination liegen im all- 
gemeinen in 15 km und in einigen Fällen in noch geringerem Abstand 
are 7 kn) von Zentren negativer Anomalien entfernt; hieraus gelr 

relativ geringe Tiefe des Herdes des anormalen Erdı sol 
Eee Mugnetisjerte (Gesteine müssen wohl jedenfalls oberhalb, der 
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Tinfrnschieht von 900 m gelegen, Also Innerhalb der dureh die Tief- 


bührungen bekannten Schichtenlocke vorhanden sein. 
Man könnte daran denken, daß die an Brauneisen und vielleinht 


Kisenkarbonst reichen Caltoriengesteine mägnetisiert seien, welche hei 


Hellsborg In einer Tiefe von 75011 nuetehen, 0b diese Gesteine aber der 





Fig. 3 Linien glvinher westlicher Deklination Air IMILn. Nach Am. Sonne, 





Ihe Kurte enleh anborordenilicher Unogelhmißigkeis Wer Verueilumg den Kurden uf nern 


Sitz eines so erheblichen Rigenmagen 

vorläufse der Beurteilung- Sie müßten sa hir partiell magnstistart 
und streckenweise in entgrgengesesztem Sinne, (L.h, mit versahieden 
verbeilten + une — Polen, magnetisch sein. Daß das letztere der Fall 
sein kann, trotzdem die Verteilung der Eisenverbinidungen. durch die 
ganze Seliieht Limlurehzeht, Enun zugegeben werden, da wir in er 
‚Natur magnetisierte Gesteine mit unregelmäßiger Verteilung der Pole 
kennen. leh erinners au die Vielpoligkeit des + Mugnetsteines vom. 
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Frunkenstein an der Bergstrüßes; welche. A. Anneese und. W. Kösm 
Insichrieben haben" 

Selbst wenn ine so starke und so unregelmäßig verteills Mag- 
tretisheretiie der Schichten in der Tiefe Oxtpreußens und des’ Qstlichen 
Hauptieiles les osteuropäischen Schildes nlwr möglich wäre, so bliebe 
die Krklärung daftie, daB dieses gernde in ler Tiefe des ostpreußlachen 
Sehlldes und nicht im saxonisch gebauten Untergrunde der Fall wäre, 

Nierms zielt für Zentralrußland diese Möglichkeit auch gar nicht. 
in Erwägung. Er ist der Ansicht, daß nicht eine Magnetisierung der 
kiestkine lin zu "Tage heoknnhteten Anomaliten verursacht, sondern. 
solche unter dem Einttusse von elektrischen Erdsteimen #tänden, Es 
lolint sich in der Tat, dem Problem nach dieser Richtung hin bei 
uns in Östpreußen nachzugehen, wo eine größere Anzahl von Bohrungen 
uns sowohl über (die Zusämmensetzung als auelı über Mächtigkelt vor 
altern «ler diluvinien Decke unterrichtet haben. Erst im verllossenen 
ale kannte Tel In der »Geologe von Östpreußen« große, diluviale 
Senken, die mit bis über 100 m mächtigen Mluvialschlelten nusgeMllt 
situl, gepenüher preikililyvinlen Sockeln, die zwischen diesen Senken 
verteilt sind. unterscheiden‘, Man Ans annehmen, daß die Erdsuröme 
der Verteilung des Selueht- und Virundwassers folgen und daß hier- 
durch im der Verteilung der Enlströme der geslogische Bau des Unter 
griinles zum Ausdruck kommt Leider reichen uber die vorhandetien 
Unterlagen zur wissenschaftlichen Behandlung ilieses Erkiärungsweges 
noch weniger aus, Vor allem kann aus den jetzt vorhandenen eril- 
magnetischen Karten nicht entnommen werden, wie ie Erdsuöme 
verlaufen müßten; welche die beobschtet® Verteilung der magnetischen 
Ancmäalten schaffen könnten. Es genügen eben Jie bisher kousteuierten 
getrennten Kartm ler Verteilung der Inklinstions- nd Leklinstions- 
wrrte sowie «ler Horizontalintensität nicht. Aus ihnen wüßte eine 
Karte ıler magnetischen Kraftlinien gesrhnffen werden, dbinm erst könnte 
fh. einen Versuch der Deutung dieser Linien auf geulogiseher Grund- 
Inge eingetreten werden- 

los Hegt demnach. hier offenbar ein interessantes, nuf dem Urenz- 
gehler ler Veologie und der Physik liegendss Problem vor, dessen 
Lösung wohl vorerst nicht #0 leicht erfolgen dürfe; Ist doch selbst 
über die Nutur der normalen Verteilung des Erlmagnetismus och 
keine hinreichende Klärung geschnffen worden. Das Vorliegen eines 





' Alma, ch, Senurzencas, ualurf, Oos, 1BEB, S. 61. 
U eahigie un Oletprreilbah, Kerl uyao, 3 153 sowie le Tafel 33, Seite +54 
und 155: age 
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Problems st. aber heute dadurch nie Sicherheit zu erkennen, dab die 


Verteilung des Erdmagnetisınus auf dem Gebiete (des alten und stabilen 
osteuropäischen  Sehildes eine vollständig andere ist als fiber dem 


snxonischen Falwungsfolde samt ılen Mittelgebirgsrümpfen oder dem 


Gebiete des variszischen Gebireszuges. Elwenso scharf wie diese beiilen 
tektonisch und siratigraphisch verschinlanartigen Cehlets aneinnmder- 
stoßen, ebenso scharf berühren sieh an der Linie Laholm ÜRRURRRÄNE 
zwei Telle der Eirde mit verschieden verkeilkemn Kirdene 
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Vorsitzender Seeretar: Hr. Rowrne. 
| Il, Hr. Mötıen las üler den Fortgang seiner soghdischen 
Stndiem (Ersch. später.) 

Er Immichuete inbmsindere- Iber die Ihm eulückte Tdentifieirumg einiger buul- 
Ahistierh-enghrischen. Beuchsffirke mit den entsprechen Stellen im chinesischen 
Imdılhintischen Kanon: 

2. Hr. Disıs legte eine Mittheilung des Hrn: Prof. Dr. M. Weu- 
nasıı in Polsdam vor: Über eine spätorphische Schrift medi- 
einischen Inhalts. 

Unter lem Nimm los Hermes Teiemowister ist din eine Kleiie-Sehrifi TTerl 
BOTAHÖN xYAccene erliulten Wulwedencht hinter Kommen» Joh. Lydue Tlem munänk 
In der dio Tleiikräfte der heiligen Pflanzen: der 2 Stornbilder des Tülerlereises he- 
wnchen werden, Ihe Schrift, din der medielnisnlsazirnlogischen Likternter ungmhärt, 
win hun in: anchwhristlichen Zeit in Agyptem weit wertmiltet war, hildet nm onen Theil 
oltıns erbaserm Werkes: in. lm ansserdem (lie dan Plineten heiligen Pilunsen in 
iii Wirise hekmorlilt arm, Mit Hält wun. amt im ler mul Inisstleran Crime 
llatkum Ali Arien (6. Jahrlimdern) erhallanen Bruehmtünken ws Ürpheus wirt dl 
Srlrift Me dienen ( hess in Ansperanli BIETET EEE und irn Einisteling auf =, lisa 


4- Jahrhundert Hxirt. 

3, Hr. Coisze überreichte die +6, Lieferung der im Auftrags der 
Kaiserliehen Akademie der Wissenschnften zu Wien von ihm hemts- 
egehenen »Attischen GrabreHefs«; es ist ie erste Lieferung des 
letzten Bandes des Werkes. 

- Hr. Herten überreichte sein Werk + Das Strafrecht. (der Isländer- 
sugus« RE vorn), Hr. En, Mever die 17, wissenschaftliele Ver- 
öffentilchung. der Deutschen Örient-Gesellschaft: Use: Purusseu, Nord- 
mesoptamische Baudenkmäler altehristlicher und Islamischer Zeit 
(Leipzig ıg1 1). 
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Von Prof. Dr. M. WELLNANN 


in Potadlamı, 


(Vorerlegt von Hm. Ders} 





Unter dem Namen des Orpheus aind uns In (lem ersten Buche der 
großen melizinischen Kompilation des Attios aus dem 6. Jahrhundert 
zwei Bruchstücke erliniten, die von der Heilkraft des &unerlesiror mal 
der zananinen handeln, Beide Auden sich in Ansıs Orphien 223; da 
der Text au zwei Stellen mit Hilfs der von A, ÜLwucnı in den Studi 
italinni di filologin elassiea IX 299. publizierten Lesarten des Oodex 
Messinese Nr. 34 geändert werden muß und das zweite Bruchstück von 
Ansı. unvollständig erliert ist, so setze ich beide Fragmente her: 

Akt. I bh ıo’ı 2: Orsere ae enei“ Aalaov toie. Kmnortriebie Tod rade 
The, Erenicehnor wräsore m mark Mentor To a micre mem, Kal erde 
STABÄCETAL ToiE A sarcıKdie, Helm, KATACKEFAZE Karınddma Orr NARBO- 
erdavror © u, zirrinäpeuie % @, omeemaToc SAtarcakkor NIEsWchengr (Kal) KE= 
KomMenoY kai CecHeHenoy © IA’, MIENeREWC MAKPOF <- in" AHANAMBANE To Aral 
Kal möleı waramörıa zal alaoy <A mmol mAcrer wal eic koltmm bmölwc- mal 
Ermrroseltw YAarToe Kanarot. 

Az. lıo£ 12'2: Drscte at oncıh, Erich arade aiThc (soil, TÄC Kana- 
"inanc) cHn Tcw Foainw merk rimvalor Astwarie De rad? Ixeım rAxoe Kal 
emaribmende TA niYelmarcra deraneten To Ab Trahkaceon, Kr orat ovah 
SAlHETAI Kal TPIxoerEl db Törroc. HH wimwala Ad al Aadm Tcoie Aembeae ron 
zuann xal emyrelcac miruron cal wrurdenre narceıc Trararpina Keeaac anac”. 





Tu ziehe dem Tee neh der Alla Vonedie 1534 LA) dein Cru, Mecsie 
end der Intainischen Mhorsrisung des Cornanida (Ü), Almorrroıkaie AM: vorkeunt — erde 
sort Wi’: wonoca A — mache Aal: ende den prin N: verheasirt — zirriedrene Co Telill 
in DI — u binengrfigt — maror fehlt in AU" rm Ka AM: Tell u do 
frexsiris Anni ohmn jede hanilschniftlinhn Yowähr, 

rer AN: vrlieneri Yin Ani — Facnı AusL — ITrFiKAYTaA Anni: Ieides 
lei indie — ade mean dem IH Worte ra af TTapAsokom le darnac 
felilen uleggredllehmmwerise but Auer. 
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Woher stammen diese heiden Bruchstücke? Es iss, bekatınt, daß 
unger dem Namen des Orpheus schon in hellenistischer Zeit eine ganze 
Reihe von apokryphen Schriften, teilweise in müötrischer Form, inmm- 
liefen, die vomehmlich wohl auf ägyptischem Boden entstanden sintl. 
Erst kürzlich hat! dies d. Hrsu in seiner Münchener Dissertation »Die 
angeblichen orphischen "Esra xal hmerae (1907, 31) Bür lie Esumeriaer 
erwiesen. Diese Apokrypha gehören wie «ie unter dem Namen des 
Demakrit überlieferten Fälschungen, über die ieh demnächst ausführ- 
lieher handeln werde, den verschindensten Zeiten an; es ist völlig ver- 
kelrt, nur eine Fahrlk für dies» Produkte. anzunelmmen. Was nun 
unsere beiden Fragmente anhetrifft, so könnten sie sehr zut mus eimer 
Schrift, TTopl rshdrun entnommen sein, wie sie naclı dem bekannten 
Zeugnis des Klemens aus Alexandrien (Srmon,; VI 37.3 9459, 2 St.) 
Hermes Triemtgistos verihßt lahen soll. Daß dem nicht so ist, lelırt 
lie von G: Rorrner hinter seiner Ausgabe des Johannes Laurentius 
Lydns De mensibus leider ungenügend edierte Schrift Tleri aoranon 
vraucewe!, die zuerst in ausführlicher Weise von dem trefllichen Enser 
H. F. Meren in #nitler Geschielte der Botanik (11 340f) gewürdigt 
worden Ist: Es ist danneh. kein Zweifel, daß die von Rorrure publi- 
zierte Belriit nur der orsie Teil eines grüßeren Werkes ist, in dem 
lie Pflanzen der 12 Tierkreiszeichen — zu Ihnen gehörten auch io 
von Ps. Orplens behandelten, dns ererlesakon um die waraminan — Sie 
win ıdie-der sielen Planeten mit einer Einleitung un einem besou- 
deren Sehluß behandelt waren. Der zweite Teil, der ER. Mesrer nur 
in der Inteinischen Übersetzung bekatınt war, liegt nunmehr (lank 
der Publikation der astronomischen Hundsehriften such im Orürinnl- 
tust in versehiedenen Fassungen vor‘. Der Titel lautet Im adlex 
Monneenals 542; al Boramaı ron ja* zwaln Exaoselcar rrark Ermav. Die 
Erwähnung les Hermes 'Trismegistos sowie ‚die Einleitung, in der 
Hermes nach bekannten Muster dem Asklepios, wie en scheint, Unter- 
weisung gibt, führt zunächst auf den Kreis des dem 2. Jahrhundert 
y. Chr. angehörigen Proplieten Nechepso (Petosiris)', der als Begründer 








Milo Tundschritllehe Oberkferag wel: MH. Ders, The Hnmlarlorifeen der 
nuiken Arzzo, Ab d. Berl, Akad. d. Wie TI 44- Nacltrige 53 

nn. oe ran IV 13314 What, VO ai 
| Vol. Itıess, Nomlpsus ot Portominice Fragmmmim, hllologes Sup. VI SFR 
Kin itepnesantes umies Bruchrttiek Fat in nen Biynamenmn, es Achte Perl e- HB 
ırhalienı £aaa. woratmom Beasöten egogen Augenkrankkmitmi vll SH HS Vole 
VI 6 pe raıas: And VII HER) Kanaren Cwcnönees elnoehtaron (sie) KAcnen 
imiA ToF erfor CarAmase Tranenalip anne kark nie Yrinowe al of: &nenangran Fr 
Nasen mseltror, hl dnfeumin Anarmammnäc im Mäneias wol du TG meränp Gararmip Kal 
de rü Kane. A as erhal & aararnern äreerral dm To Meran ArMAmErH.. a 
fyerse Hair Ex folieen ie Persbamlielle. 
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dieser medizinisch-astrologischen Literntur gelten darf“ Da aber Ne- 
chepso sellst in der Rinleitung erscheint, gleichsam als Quelle der 
folgenden Ausführungen, so ist der Schluß unabweisbar, daß für diese 
Schrift ein jüngerer Verfasser anzusetzen Ist, Die Worte Inte: wacı- 
atre An & Nexero, Anke SierundeTAtor ca) nÄcH. wexochnmänne ArerH, wal 
rterl MEN Gelac ante Ananta MABEiN Hictöxhes, fie ab wrurimenge Arash 
erhnaselac Alain mal BoTAnm. Emenönne, Tore Karte al Tore Tanare 
alakzac, En Ole Trac BoTämac Emörni Änaxameiheın, Der van inir gezogend 
Sehluß wir bestätigt durch einen anılern Umstand. Rorruen bat 
bereits in seiner Ausgabe darauf hingewiesen, daß in dem Abschnitt 
über die jerA sorine [mericrereun 328, 5fl.) eine ganze Partie aus Die- 
akurides (TV 60,2 8, 215, 2.) entlehnt ist. An. dieser Tatäache Ist 
angesichts der wörtliehen Übereinstimmung nicht zu zweifeln; dazu 
kommt, daß auch in dem Abschnitt über die heiligen Pilanzen der 
Planeten diese Abhängigkeit deutlich zutage tritt. lch begnüge mich 
mit einem Beispiel. Cat. eo. astr. VII 234 heißt es vom Fünffinger- 
kraut, der heiligen Pflanze des Hermes: edrcı at walnas Karsneiäck, 
sentorc, enisamiore (s0 Ist mit Pitm zu lesen), erana dowöra Havöcnie 
MENTE Kinnasen Eimicmena, Ämaoc Uxron, »tera Ab En AnTArOtC Fondue 
Kai THH Pizan ‚Exeı arervonon, Damit vergleiche man DIV 42 (200,2 ]}: 
KAlINAC aereı Karpasiäsic, AcTTOrc, cmeamalore; &o’ Ün h KARNOC" Wrack 
AE exe Eamwöra havdcay mente Kae Eracton Adbckon, erranidc At Trio 
ARiONA, KURAUBEN Ecxicmina TIMOMOnIAlÜe, Anaoc sE ÜKPÖAEVKON, aVETral de 
EN Eerapnie Tonic ‚Kal Map era Aisan as Ereı Vridevamım ara, Wir. 
dürfen aus dieser Abhängigkeit ılen weiteren Schluß zielen, daß die 
Schrifi frühestens dem 2, Jahrhundert n. Chr. angehört. Bei diesem 
Sachverhalt wird man sich nun nicht wundern, wenn mit Hilfe der 
beiden Örpheusfragmente der, wie ich glaube, unwiderlegliche Beweis 
geführt werden kann, daß unsere Schrift wenigstens zur Zeit les 
Aötlos (6. Jahrhundert) bzw. zur Zeit des Arztes Didymos (4./5. Inhr- 
hundert), ats dessen "Östironoe die beiden Zitate, wie ieh vermute, 
stammen‘, unter dem Namen des Urpheus umliel. Die beiden Brunh- 
stücke kehren nämlich 5 gut wio wörtlich in der Schrift wieder: 

3r5, 215 Krioy Borimn EcTin Ensnigeakon” more rÄs nede TE Almaroe 
ÄMAFUTHN Kal sercwore xal eftannıkore Wal Ferapiie Siaskctic. TIroc men 
ofn Aimaroe Anaraitin wie tPoic wrasure Tor nrao® mÄre: Mer Artıca? 
Ta a wıl alanr nieeın mÄcre, Kal efädwe Yeraraı h work TOR AlMATOc. roic 

“ Ngl Kanır, N. Jahrh. L PREV ssoft Horreesasen, Poimundee 3 ıyfi 

* Dieser Diehrinos aplelt in der spkieren Imdieintschen Literatur ditecthe Holle, 
wie im 1. Tuhrlundert 1, Chr, Kenikraien am Aptireilitas: er ist der Werwlitior des 
wüstem Abwrgiunbeiue, dem hm der md da bel Abkkus Areal Akzancder vum Irnllih bes 
guguet. Vgl, - Ovem, Ithein. Mus XLV BL 
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AE walten eeväzeTaı Kararnörin! xwehrov Kuorvelov Ga, naraccramvyoe 
<a, Iro#] crienmatoc Anenicahror fiesrYrmendr £al cechchinor % IA, fe 
rIePeWe MARPOT © ie Änanamaane Tb wwrah wai trolel Kararorıa AMmlapanma 
wAal alaor Tr Here rim al fr’ Eic Kalten, Kal new ae Ertirroseitw Faatoe 
- Kasapoy kyksovc 8’. 

423, 4: maraänor aorinn wananinan, aynhmeic Exoyca Alan enrMma 
zecaal AYNAMENAc, OKEvÄzErA AE eÄrmaxon ToroPran" AÄMBAnE Yimvelow Gcon 
etncıc, ara Pasing. nal rÜ xyAab TÄc mörtänne Ananamddinun, cn rentcaa 
ran? Tb MAxoe, Änimıe TÄ rwPikavrcra Kal BeRrATIerCeIe: TO ae MAPÄAOSON 
een TorrTon, Br orfah or walneraı wal Trio 0. AA ah |Kail winmalae 
Kal Arbae Teom Teoıe Anannedm moliche raoıs® raxae Kal KemaAaaroVNTAc 
rb Altwrron wal Tore arotkecre Enixelche, nafceız maraurana TAN Darnan”, 

Die Übereinstimmung spricht hoffentlich für sich selbst: denn 
darın wird niemand Anstoß nehmen, daß in dem Pillenrezept des 
t. Kapitels’ gegen Schwindsucht je'ein Bestandteil bei beiden Autoren 
fehlt; in dem Texte des Ps, Orpheus hat sicher sowohl der korykisehe 
Krokus wie der Ingwer als Bestandteil des Rezeptes gestanden. Ensst 
Meyer Int a. n. Ö, 347 die Vermutung ausgesprochen, daß (lie Schrift 
dem 4. bis Höchstens 6, Jahrhundert n. Chir. angehört. Wir sehen, daß 
ihn Anbei dns richtige Gefühl geleitet hat. Auf Grund der vornus- 
gehenden Ausführungen werden wir sagen müssen, daß sie ein Mach- 
werk des 2: bis 4. Jahrliumderts ist und den Namen des mytlischen 
eisen thrakischer Sangeskunst geführt hat”. 
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AL — mirtn alaorar nein U — A work Fedill in V —r09 fehlt ia M— rofrav MN — 
tor Asa AM — Herrirmenen V — cecHhmenor Ab: cecnmmamenar Y — %ı ia von 
mir Iieeugftrt — 18°] # MV, verlesseort — alsor TW rm F M— Äinmul at vorlesen: 
Kata Ani V: reol aM — dmmmeÄto MM: dmmwsero VW, 
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wmtegm] wimmier Mi wma V — Ben M — Pdane Vi haninor Ns wurlumin — 
rar xracı MV: nolisserd — ie ordnen GehliiaV. — rewicaa V— Tb vor mAos 
file in Yo —- werantete M: Beraneferue VI rel — oraol al a — elallaieht 
ara river — wa Dillugrajlile — einänlac M — nanineıe VM: verbensnrt — en neTöng 
Kal kaarkase V — nricsıe Mr Enbeie Ve Warlesaet — raten MV: verbessert — # 
demm UV, 
Er Praillaet du rer Schrift Tuklen den Troktnt Ermert Tot Tramericror 
tteri sen ati el a VII 2671, der Im Goch Berol, Khill. 1577 187 hurthinie int 
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SITZUNGSBERICHTE 1. 
KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTE 


19. October, Sitzung der physikalisch-mathematischen Ulasse, 




















Vorsitzender Secretar: Hr. WAınever. 
I, Der wissenselaftliche Vortrag fiel mus, da das auf der lese 
liste stehende Mitglied inzwischen: verstorben war. 
9. Ir. Örre überreichte die 2., 3. und 4 Lieferung der itälieni- 
schen Übersetzung seiner Anstomisch-pathologischen Diagnostik. Turin 
Igrt. 
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Mesothoriumversuche an tierischen Keimzellen, 
ein experimenteller Beweis für die Idioplasma- 
natur der Kernsubstanzen. 


Von Oscar Herrwiıe. 


[Vorgetragen au U, Juli JBII fs. oben 8.7191) 


Dritte Mitteilung, 


Vor einem Jahr habe lelı der Akademie von Untersuchungen berichtet, 
welche über die Wirkung der Radiumstrahlung auf die Entwieklang 
tinrischer Kier handelten’, Seitdem: sind dieselben im Archiv für mikeo- 
skopische Anatomie" und gleichzeitig als Separntabhbandlung* unter dem 
Titel: Die Radiumkrankheit tierischer Keimzellen von mir veröffent 
licht worden, unchidem ich während des Wintersemesters muelh noch) 
dns mikroskopiselie Studium der konservierten Froscheier und -Jarven 
un Sehnittserien hale ausführen können. Bei genauerer Durelinrhoitung 
des Materinle und weiterem Narlulenken schien sieh mir (lie Möglich 
keit Jdarzubieten, durch Varliierong und Vermehrung der Experimente 
in einigen Puukten über das bereits Errsiclite hinauszukommen. Ver 
allen Dingen aber Ing mir daran, die Wirkung stärkerer Raitiumpräps- 
rate als der zuerst von mir henutzten bel Bestrahlung tierischer Keim- 
zellen kennen zu lernen. Nach Bestimmungen, die Hr. Rırsexs: fm 
Physikalischen Institut hat ausführen Ihssen, haben ılie beiden von (ler 
Akademie entliehenen Radiumpräparate eine Aktivität von 7.4 und 
5:3 ıng reines Radiumbromld. Ein deittes, von der Kaiser-Wilhelm- 
Akademie mir freundlichst zur Benutzung überlassenes Präparut beand 
nur oine Aktivität von 2.0 mg. 

Da sich mir jedoeh Schwierlirkeiten darboten, ein viel stärkeres 
Radiumpräparat als 7.4 ıng zu erhalten, gliubte ich als Ersatz dis 
von Hrn, Prof. Hans neu dargestellte Mesothorium gebrauchen zu 
können, welches ja nach der Ansicht der Chemiker und Plıyaiker in 


. Bekanzihier. ı P’reubs, Akad. d. Wies. 1910; Hall KCXIX 

® Arch, f, mikrouk. Amt, Bd. 77. ımrı. 

Die Badiemkrankhelt Harischer Keimmillon, Kin Beitrag ar ergpweristetllen 
Zengrugs- ul Vrrechungslchrr. Verlag vım Frielr, (ob, Bono gta. 
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seinen physikalischen Eigenschaften, namentlich in der Aussendung dur 


& und y-Strahlen, um-die #s sieh In meinen Versuchen allein handelt, 
lem Radiumhromwid sehr nahesteht, Traf es sich doch für mie sel 
günstig, daß gerade in dieser Zeit eine größere (uantltät dieser kost- 
bares Suhstanz dureh (die Munifivenz des Hru. Dr. vox Birrmeer der 
Akademie geschenkt werien sollte, Durch die freundliche Vermitt-- 
lung von Iren. Em. Fischer konnte jch denn auch im: März, noel elie 
ılas Mesothörium in den. Besitz der Akademie übergegangen wur, von 
Hrn, Prof, Haus 2 Kapseln Mesotlorium erhalten, von denen die eine 
vine Aktivität von 55 mg, (lie anılere von 30 ıng reines Radiumbromiil 
besitzt. Die eine ist daher viermal, die sndere fast nehtıual #0 atek 
als das in den früheren Versuchen benutzte stärkste Radiumpräpant. 

Die während der Laichzeit von Rana fusca im März mit Meso- 
thorium angestellten Experimente zeigten zur Evidenz; daß seine physio- 
logischen Wirkungen, wenn wir die durch größere Aktivität der beiden 
Präparate bedingten Abweichungen berücksichtigen, mit denen les 
Radiumleomlds genau übereinstimmen. Ehe ich mich aber zur Bo- 
spreohung dieser Expwriimente sellist wende, will ich erst einige Worte 
äher die Hauptergobnisse der (rüheren Versuche mit Radiumbromid 
voraussehicken. 

Da die in Entwicklung tretenden Keime der Wirbeltiere nus dev 
Verschmelzung zweier Komponsuten, der Ei- und der Samenzelle, her 
vorgerwigen sin, können vier verschielene Arten van Experimenten bei 
der Bestrahlung ausgeführt wenden. Zur hequemeren Verständigung habe 
ich sie als A-, B; C- und D-Serie bezeichnet. In ler A-Serie wir die Be- 
strahlung nach. der Vereinigung van Ei- und Samenfäden währen: iles 
Beginns ler Zweiteilung des befruchteten Keimes vorgenommen. In der 
B-Serie wird die Samenzalle allein bestrahlt und zur Befruchtung eines 
unbestrahlten, also normalen Kies verwandt. ‚Die U-Serie liefert ılas 
Gegenstück hierzu, indem jetzt umgekehrt die Eizelle vor der Befruch- 











tung bestrahlt und: mit normalen Samenfäden befruchtet wird, In der 
D-Serie werden beide Komponenten für sieh bestrahlt und (lann durel 
Yarnmlune der Befruchtung nntereinander verbunden, 


Je naclilem min in dieser oder jener Weise die Versuche aus 
führt, ergeben sich im: Verlauf des Entwicklungsprozesses Versehieden- 
heiten, welehe seh hei der Beantwortung der, Frage, welche Sul- 
stanzen in den Keimzellen durch die Bestrahlung verändert werden, 
verwerten lassen. Denn In den Keimzellen selhst sind unmittel- 
ber nach der Bestrahlung Veränderungen auch bei Anwendung der 
stärksten Vergrüßerungen direkt nicht wahrzunehmen. Bestrahlte 
Eier und Samenfäden unterscheiden, sieh von normalen in keiner 
fir ums wahrnelumbaren Weise. Die Samenfäden bewegen sieh wie 
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normale und befruchten dns Ei. Dad sie aber, und zwar bei län- 
gerer und intensiverer Bestrahlung sogne sehr erheblich verändert 
werden, läßt sich suf indirektem Wege nuf «las deutlichste feststellen, 
nämlich an den Abweichungen, welche ılie Entwieklung bestrahlter 
Keimzellen im Vergleich zu normalen ılarbietet. Der Entwicklungs 
prozeß läßt sich so, wie sieh gezeigt Iat, uls cin außerordentlich 
feines Roagens für die Beurteilung der in den Keimzellen hervor- 
gerufenen Raliumwirkung verwerten. 

Die Abweichungen vom normalen Entwicklungsprozeß äußern sich 
in einer Verlangsammng der Zellteiltingen und in dem verspäteten Ein- 
tritt einzelner Gestaltungsprozesse, bei höheren Iaraden der Radium- 
wirkung in einen mehr oder minder frühen Sullstand der. Entwiek- 
lung am 2, 3, 4: oder 5, Tag, mit einer ausgesptochenen "Tendenz 
der Zellen zum Zerfall; daher sich denn auch stets an den Stillstand 
der Entwicklung bald der Tod des Keimes anschließt. Aber Bud bei 
kängrerer Dauer der Entwicklung stellen sich mannigfache Alweiel | 
von der Norm in der Bildungswelse (ler Organe ein, wobei nur walige 
Orgine eine Ausnalume machen. [ch erwäline den mehr oder minder 
gestörten Verinuf der Gnstrulstion mit seinen Folgeerscheinungen, wie 
der Spina bifida, die pathologische Entwicklung des Zentralnerven- 
systems, 2, B: Anensephalie, ferner mangelhafte Ausbildung des Herzetis, 
der Gefäße und des Blutes, Verkümmerung der Kiemen, Geschwulst- 
Wildungen in manchen Bezirken der Hant, Bauchwassersucht, Zwerg- 
lildlung der Larven usw. 

Da alle diese Veränderungen pathologisch sind und In der Regel 
überhaupt nicht wieder zur Norm zurückgeführt werden können, habe 
ich wohl mit Recht in meiner soeben veröffentlichten Abhandlung von 
einer Radiumkrankheit gesprochen. Das heißt, durch die Bestrah- 
lung haben die Keimzellen in ihrer Konstitution derartige 'bleibends 
Veränderungen erfahren, daß der an Ihnen sich abspielende Entwick- 
tungsprozeß ein pathologischer wird, Daher können auch die Keim- 
zellen selbst, die In ılieser oder jener Weise die Radiumwirkung er 
{fahren hnben, ebenso aber auch «lie Generntiönen von Zellen, welehe 
im FurehanesprogeB nos Umen entxtelven, als radliumkramnk angesehen 
werden. 

Die Wirkungen iler Bestrahlung fallen bei Verwendung dessniben 
Radiumpräparates und bei gleicher Zeitdauer sehr verschieden ans, je 
nachdem es sieh um Versuche der A-. B- oder C-Serie handelt In 
der A-Serin ist (lie Schädigung eine yiel erhebliehere als in den beiden 
anderen. Während bei diesen unter den gleichen Versuchsbedingungen 
die Entwicklung noeh fortschreitet, kommt sie dort schon zum Still- 
stand, weichem dann Jdas Absterben tes Eies raselı unchfolget. Es 
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tißt sich dieser Unterschied ja auch auf Grund unserer (derzeitigen 
Kenntnis se vom Wesen des Befruchtungsvorgnnges jeicht verstehen. 
toi der Bestralilung. des befruchteten Eies während der Zweiteilung 
wenden beide Komponenten desselben, die vereinigten Ei- und Samen- 
zeiten. ron der Railiumwirking gleichmäßig betroffen, in (len Expe- 
rimenten der Üü-Serie ist nur Ans Ei vor der Befruchtung bestrahlt worelm, 
die anilere Komponente aber, der Samenfnden, von normaler Beseliaf- 
lenheit geblieben. Wenn unter diesen Belingungen die Entwicklung 
jetzt einen viol besseren Verlauf als in der A-Serie zeigt, so WABt sich 
‚lies wohl nlelt anders als in der Weise erklären, daß das radiumkranke 
Fi durch die Befruchtung mit einem normnlen Samenfaden in seiner 
Konstitution wieder aufizehessert wird. Es muß also durch den Samen- 
nden in «las Ei wieder eine Substanz eingeführt worden sein, welehe 
ala Ersatz für ilie lurch Bestrahlung radiumkrank gewordene Substanz 
des Eiea zu dienen- imstanıle Ist. 

Wenn man bei Experimenten der A-Serie verschleden starke 
Kadiumpräpmente oder wenn ma ein Präpernt während kürzerer ler 
Hingerer Zeit, von 5 Minuten bis zu mehreren Stunden, einwirken läßt, 
u ergeben: sich sehr große Unterschiede in der Entwieklungsfähigkeit 
der sn verschieden stark und verschieden lang bestrahlten Hier. Es 
täßt sich für die A-Serie hier die Regel wufstellun: die Bestrahlung 
des hefruebteten Eies während les ersten Furchungsstn- 
ıljums schädigt um 30 mehr die Entwicklung und bringt 
sie un a0 früher zum Stillstand, je stärker das rerwanilte 
Radiumpräpurat und die Dauer seiner Einwirkung ist 

Wenn 2. B. befrachtete Eier auf der Zweiteilung mit einen 
schwachen Präparmt von 2 mg reinem Radioumbromid 5 Minuten lang 
tiestenliit werden, so entwickeln sieh einige von Ihnen zu einer Gastrula, 
andere werden -noelı. im günstigsten Fall zu einen gestreckten, wenn 
much pathologischen Einhryo, auf dessen Kückentläche sich ein Nerven- 
tohr mit Merkmalen des Zurfalls angelegt hat, Entweder sterben sin 
km dritten oder spätestens am vierten und fünften Tag ab. Dagegen 
geht bei Verwendung eines Präpnrates van 7.4 mg reinem Radiumbromid 
und bei einer Kinwirkung von 5 Minuten die Entwicklung niemnle 
über (las Keimblasenstadium hinans, und der Radtumtod erfolgt schon 
im Lnufe des zweiten Tages naeh der Befruchtung, Auch bei Jrei- 
stündiger Bestrahlung mit 7.4 mz entwiekelt sich das Ki höchstens bis 
zur Keimblase. 

Viel kompliziertere: und merkwürdigere Ergehnisse liefert die Be- 
strahlimg in der B- und U-Serie. Ein Vergleich zwisehen beiden 
führt zu der in mancher Hinsicht überraschenden und in thaoreti- 
scher Beziehung aelır wiehtigen 'Intsnche, Und es für den 
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Ablauf des Entwicklungsprozesses im großen und ganzen 
keinen Unterschied ausmacht, ob das unbefrachtete Ei be- 
»tralilt und daun mit einem unbestrahlten, also grsunden 
Samenfnden befruchter worden iat oder ob umgekehrt ein 
normales Ei sich mit einem bestrahlten Samenfaden im Be- 
fruchtungsproreß vereinigt hat, (Siehe Litemtur G. Hxırwıs.) 

Überrnscheni warum diese Tatsachen insofern genanzt worden, 
nis ja das Ei den Samenfaden an Masse um las Virltausendfache üher- 
wifit. Van der Bestrahlung des unbefruchteten Fies in der U-Serie 
sollte man ıaher eine sehr viel größere Schäligung in der Keiment- 
Wwieklung erwarten, als sie die gleich lange und gleielı starke Bestrah- 
lung des Shmenindens in der B-Serie ausübt. 

Wie ist dieser Widerspruch zu erklären? Am nilehsten liegt hier 
wohl die Annahme, daß nicht alle Substanzen des Kies in gleicher 
Weise auf die Radiumstrahlung reagieren, daß ferner ine Substanz 
im unbefruehteten durch as Radium getroffen werden muß, 
welche auch im Samenfaden in annähernd gleicher Meise vorhanden 
ist, Durch unsere Erkenntnis des Befruchtungsprozesses und der Kern- 
keilung wissen wir, daß es eine Substanz, welehe diesen Anıferdi- 
rungen entspricht, in der Ei- un Sumenzelte gibt: es ist die Kerm- 
ubstanz, Es liegt daher der Schluß nahe, ja seine Annahme wird 
‚Jurch das wissenschaftlielle Denken sogar xefordert, solange sich ıla- 
durch alle Erscheinungen erklären Inssen und nicht andere Gründe 
‚lagegen sprechen, daß durch die Radiumbestrahlung in ersier 
Linie die Kernsubstanzen der heiderlei Geschlechtszellen 
affiziert werden und für den pathologischen Ablauf (des 
Entwicklungsprozesses radiumkranker Eier Yerantwortlieh 
zu machen sind, 

Hiermit erledigt sich die von Scuwarz aufgestellte, von Scnarek, 
Werner und anderen angenommene Lexzithinhypothese: Nach ihr 
soll in den Zeilen Lexithin dureh lie Radiumbestrahlune zersetzt 


werden, umd seine giftigen Abspaltungsprozesse sollen (lie -Zeilfimk- 
konen achäligen. Abgesehen ‚daran, daß der chemische Nachweis 
der giftigen Zersetzungsprodukte des bestrahlten Lezithins nicht er- 
branlit ist, st&ht die Hypothese mit allen durelı unsere Experimente 
in ‚ler A-, B- und Ö-Serie ermittelten Tatsachen ih Widerspruch. 
Doun wenn aueh Lezithin sich aus dem Samen gewinnen läßt, 0 
stellt doch das Hauptdepot desselben der Nahrungsdoötter der Eizelle 
dur, Durclı Bestrahlung des riesigen Kies müßten duher vielmehr 
wiftige Zersetzungsprodukte als dureli Bestenhlung des winzigen Samen- 
Eiulens entstelen. Dementsprochend müßte daher zunl der Entwirk- 
lungspözeß in ‚der C-Serie sehr viel schlechtere Rösultäte als in der 
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B-Serie liefern, während im Gegentzil er Grand der Schädlg 
beiden nahezu derselbe bei gleicher Stärke des Prüparates mA hei 
gleich Innger Bestrahlung Ist. 

Wie in diesem Punkt, so versagt die Lezithinhypothese ‚auch 
noch in einem zweiten Sie kann nicht erklären, woldureli der Ein- 
tritt eines auch nur kurz bestrahlten Samenfadens: in ein gesundes 
Ki eine s0 gewaltige Wirkung ausübt, laß alle im Verlanf des Ent- 
wicklungsprozesses von iluım. abstammenden Eimmbryonnizellm radium- | 
krmik sind. Wenn #4 sich um ein dem Samenladen num anlaftendes 
‚ehemisches Gift, um Zersetzungsprodukte des Lezithins, handelte, an 
nüßte seine Menge, da sie nur einen Bruchteil des an sich schon 
winzigen Samenfadens betragen könnte, im Vergleich zum Ei eine 
verschwindend kleine sein. Das ehemiache Gift müßte zunächst suf 
die Eintrittsstelle des Samenfadens im. Ei seins Wirkung ausüben, 
Dn ferner das Ei keine Flüssigkeit, sondern ein urganisierter Körper 
ist, so läßt sich :sohwer verstehen, in welcher Weise ılas Gift gleich- 
mäßige mit dem ganzen Eiinhalt durelmisceht wird. Eine Durch- 
misehung müßte aber «doch. angenommen werden, um zu erklären, 
daß auch die Zellen, welche aus der Suhstanz des Eles vis-a-ris der 
Eintrittsstelle des Shmenfadens entstehen, radimmkrank werden: Wenn 
wir nun aler auch. über das Balenken, wie plysikalisch-chemisch die 
Darelimischwug zustande kommt, uns hinwegsetzen und sie einfach 
BunBRUNeN, su wird jedenfalls dadureh die dem Samenfhden an- 

mde, am sich schon homöopathische Giftdosis noch mehr homdopa- 
thisch. geinscht; denn ale wird noeh vieltausendfnch dureh den ge- 
sınden Eiinhalt verdünnt und dadurch in entsprechendem Maße bis 
zur Ulschädlichkeit abgeschwäclit, 

In diesem Punkt bereitet unsere Aunalme, daß die Kerusub- 
steanzen darech die Raliumstrablung in erster Linie affiziert werden, 
hicht nur keine Schwierigkeiten, sandern ist sogar in jmler Beziehung 
gerignet, nach allen Riehtungen die in unseren verschiedenen Experi- 
tenitett beobnolhteten Erscheinungen zu erklären. Von, den Kern- 
aubstanzen wissen wir ja dureh sichere Beobachtung, daß ste in.der 
Ei- und Samenzelle nicht mar in Aquivalenten Mengen vorhanden 
sind und als soleho Ti der Befruchtung zu der gemischten Anlage 


2 Alfgrnene Beh lan al Auunlenehk “allem. Elsa 0 gan 06, wolle 
zur Zeil wohl umidnlieli ker, ausgehen, In welilier Weber ie Korneibietnuren det 
lin Iaslinelwahralilime aliwernisel zulım plirsilkaliseli verinlort wenden. Wir könne 
nlwhr unuhr sage. ala daß; sin binlogisnh. di. bu in Ihren Wirkungen iin Kiebenaprosnß, 
hat der Entwicklung dos Organs, verändert sind. These vorsichtiger Ausdrucks 
weise zonfigt aber ‚nmel wollafindie Imi der Erklärung der Vrngen, om le e# sich 
hier handele Menu we wich sduneh. die nheuneche Keaithiahpöthess nicht erklären 
Ya, wlnd diem more Ascnlome- leicht verständlinl). 
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des Keims zusammentreten, somlerm. das sie auch das Vermögen 
unbegrenzter Vermehrungsfählgkeit und sich periodisch 
wiederhöoleuder Teilbarkeit besitzen, In der B-Serie erhält 
ixher mit dem Beginne des Entwicklungsprozesses jede Embryonal- 
zeile neben der normalen, vom unbestrahlten Ei abstammenden Kern- 
substanz auch wine Beigabe von der radiumkranken Substanz des 
Samenkerns: Hiermis erklärt sich leicht die ungeheuer» Schädigung, 
welche ein gesundes Ei dureli die Befruchtung mit einem nur 3 Mi- 
nuten bestraliten Samenfaden erleidet, in älinlicher Weise, wie die 
Giftigkeit les Cortagium vivum einzig und allein auf seiner enormen 
Vermehrungsfühizkeit beralit, 

Als Beweis für die Leistungsfäligkeit unserer Erklä kann 
aber in noch. viel höherem Gmde ein Komplex von akhatingrn 
dienen, der bei der Varlierung der Experimente in’ der B- und C- 
uns entgegentritt und wohl anf jeden unbefangenen Beobachter über- 
raschend wirkt, Er steht nämliel, auf den ersten Blick scheinbar in 
offenbaren Widerspruch zu der für die A-Serie schon aufgzestallten 
Regel: «Die Bestenlilung des befruchteten Kies während des ersten 
Vurchungsstadiums schädigt um #0 mehr die Entwicklung und bringt 
sie tn #6 früher zum Stillstand, je stärker das verwandte Radinm- 
präparat' um die Dauer seiner Einwirkung ist,» 

Dieser Sute ist auf die Ergebnisse der B- und U-Serie nicht olıne 
weiteres anwendbar. Die Bestrahlung mit schwächeren ımd stärkeren 
Radiompräparaten oder während kürzerer und längerer Zeit führt ler zu 
viel kompiizierteren Verhältnissen, die sieh unter dem Bild 
einer abfallenden, dann aber wieiler aulstelgenden Kurvn 
darstellen lassen: 

Nur der ahßällende Teil der Kurve entsprielit der für die A-Serir 
gültigen Regel, das heißt, wenn ein vor der Befrnchtung bestmhltes 
Fi mit einem normalen Sameninden oder umgekehrt ein normales Ki- 
mit ‘einem: bestrahltem Samenfnden befruchtet wird, so verschlechtert 
sich (die Entwicklung zunächst und kommt früher zum Stillstand, 
entsprechend der Stärke der Radiumwirkung‘, welche nur eine ‚der 
beiden Komponenten des Keims getroffen hat, Von einem Tie 
der Kurre an gestaltet sieh dann aber die Entwieklungsfühiggkelt des 
Kies bei weiterer Steigerung der Rnılinmwirkung auf eine der beiden 
Komponenten in der B- und (-Serie in ganz auffälliger Welse besser, 
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Kin wel Kuren Tamm IR augen, wie lange sieh Frosehnier, die wur alar ı Bie- 
frnehlung 3 oder 45 ade go Minen, 1 oda @ ale ehr Stunden nit, Hudirm 1 
here, TER het amd ann wall unlnntraililten Sumentäden hafirnshtot werde air 
ki Dupelicheill entwäroll al. Die rauen der Bestrahlung in als Alien, dia 
Kay der Ausehwelundttliehen Entwiekdhugeslaner Ihe zur Konserriering ala Orshirde 
aeruyiam. Die Dauer der Bestenhihung ist In Mint {5 154 35 66, Bin ao), Ale Diluge 
der Eutwirlliong ii Tagen: Ir bis gl uugegnben. Bei Kur | i4 #i Ruihlempräpurat I 
von gg my reines Radimmbromih tel Keree 118. ’rin Radlingerägernd ILL von 2:0 ua 
ertten Rodkuanhenmld bemba werden. Nach: Geaımen Thurn 


so daß die Larven ein Alter von 2; $ Wochen und mehr ergrichen 
um alle Orgune, Zenträlnervensystem, Ange, Ohr, Skelett, Muskulatur, 
in wesentliell normaler Weise- ausbilden: Nur ihre geringere Größe, 
eine fust nie fehlende Bauchwassersueht und ein lähmungsartiger Zu- 
stand deuten auch dann noch deutlich aufihre Abstammung von einem 
radiimmkranken Keime hin. 

Zur Erklärung des scheinbaren Widerspruchs, der darin legt, 
daß bei. fortieesetzter Steigerung der Radiumwirkung, also bei Ver- 
stärkung der krankmachenden Ursache, der nbfnllende Teil der Kurve 
schließlich wiwder in eine steil aufsteigende Riehtung übergeht, daß 
die Entwicklung, austatt weiter verschlechtert zu werden, Im Gegen- 
teil eine sehr viel bessere wird, ist fülgendes hiologische Moment zu 
berüeksiehtigen. Es besteht in bezug auf ie Kerusulstunz ein selır 
wichtiger Unterschied swischen der A-Serie einerseits nnd (ler B- und 
&-Serie anderseits. In der A-Serie wird die gesamte Kern- 
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suhstanz des befruchteten Kies entsprechend der Dauer und u 
bensität (ler Bestrahlung weniger oder stärker rmlinmkrank | 

In der B- und G-Serie dagegen setzt sich die Karnsnletanz 
kus einer normalen und #iner radiumkranken Komponente 
zusammen, .da entweder nur der Keru des Sumenfidens oder les 
unhefruchteten Eies bestenlilt worden ist. Duber win von dem Zur 
summenwirken beider das Maß der Entwieklungsfähigkeit les Eies 
bestimmt. Jedenfalls handelt es sich hier um einen komplizierteren 
Prozeß als: in der A-Serie. Derselbe finder in der Eigentümlichkeit 
der Kirvenbildung in der B- und O-Serie einen für uns wahrnehm- 
baren Ausdruck und ist. wie ich glaube, in folgender Weise leicht 
u erklären. 

Solange ılle bestrahlte Kernsubstanz noch die Fähigkeit, wie (lie 
gesunde zu wachsen und sich «dureh Karyokinese in Teilhälften u 
zerlegen, besitzt, wird sie heim Furchungsprozeß auch allen Embtyo- 
nnlzellen als Beignbe zur gesunden Kernsnubstanz überliefert werden. 
Unter diesem Verhiltnis wird (lie Schädigung der Embryonalzellen 
wachsen, je mehr die bestrahlte Hälfte der Kernsubstanz entspreehet 
ıler Intensität und Daver ler Bestrahlung radiımkrank geworden ist. 
So erklärt sich ‚er absteigende Teil der Kurve leicht in prinziptell 
Kalälden Weise wie in. der A-Serie, 

Nun ist es aber such eine feststehende Tatsache, daß bei größerer 
Steigerung der Rallumwirknng die Kermtsubstanz schließlich so ver- 
änrlert und geschädigt wind, daß Wachstum und Teilbarkeit sneret 
verlangsamt und schließlich -ganz mifgehaben werden. Der Beweis 
hierfür ist durch Bestrahlung der für solehe Untersuchungen besonulers 
geeigneten Kernteilungsfiguren von Asearis megaloeephala ılirekt ge- 
führt worden‘; Von diesem Punkt an schaltet sich die radiumkranke 
Kernsubstanz als schlligendes Agens auf den Verlauf Her Entwiok- 
lumg gewissdrmaßen von selbst aus, wie ein Contiielum vivum, ds 
durch ärztliche Eingriffe oder durch Selbsthilfe des Körpers, dureh 
Sohutzstoffe, durch Phagozyten usw. hei gewissen Krankheiten un» 
schfullieh gemacht wird. Der Vergleich läßt sieh noch weiter durch- 
führen, Denn wie bei Vernichtung der Infektionsarreger die bis zu 
einem Hölnpunkt gelangte Krankheit in mehr oder minder vollkom- 
mene Heilung übergeht, so verbessert sieh’ auch in unserm Fall die 
Entwicklung in der E un U-8&erie, Befreit von der kranken und 
teilungsunfähig gewönlenen bestrolilten Kernsubstnnz kann jetzt (lie 
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noch vorhandene gesunde Hälfte, die in der R-Serie vom Elkern, in 
der C-Sure vom Samenkern: abstammt, ungehemmter in Aktion treten 
und die Eientwieklung wieıer günstiger gestalten. Eine Entwicklung 
aber, bei welcher die Teilung der Zellen von Kermen besorgt wird, die 
etitweder nur mütterliehes oder nur väterliches Chramatin enthalten, 
Ist eine eingeschlechtliche oder, wenn die Entwicklung von einer Ei- 
zelle ausgeht, eine parthenogenetische', 

Noch diesen Ausführungen l#ßt sich das Schlußergebnis unserer 
Betrachtung dahin sussimmenfassen, daß sich der bel extremen Radium- 
wirkungen zu beobachtende aufsteigende Teil der Kurve aus einer 
sarthensrenstiichen Eitwicklung erklärt, hervorgerufen durch eine 
hzeitige, teilweise oder vollständige Elimination des erkrankten be- 
sirahlten Chromatins. Es handelt sieh bei dem eigentümlichen Ver- 
lauf der Experimente in der B- und Ü-Serie gewissermaßen um eine 
Sanierung der Embryonalzellen dadurch, daß Ihren Kernen ‚die Dosis 
hestrahlten Chromatins nicht mehr beigemischt: wird, weil dieses durel 
zu intensive Bestrahlung seine Vermehrungs- und Teilfähigkeit ver- 
loren hat: Je früher dies eintritt, je früher das schädigende Agenıs 
Aus den Kmbryonalsellen eliminiert wird, um so besser muß sich 
die Entwicklung gestalten: Kurz und gut: um die eigentümlichen 
gebnisse der B- und (-Serie zu, versteben, muß man berücksichtigen, 
daß hier zwei Chromntinarten, eins gesunde und eine kranke, nehen- 
einander vorhanden sind und daß das bestralilte Ohromatin nur so 
lange die Entwicklung intensiver schädigen kann, ala es sich ver- 
mehrt und muf alle Emhbryonalzellen als Contagium vivum über- 
tragen wird {nbsteigender Teil der Kurve), daß dagegen das gesunde 
Chromatin in der Entwicklung um so mehr zur Geltung kommt, je 
früber bei höheren Graden der Bestrahlung das kranke unwirksam 
gemacht 'wird (aufsteigender Teil der Kurve), 

Unserer Erklärung könnte der Einwurf gemacht werden, daß, wenn 
auch in vielen Abteilungen der Wirbellosen Parthenogenese vorkommt 
oder sogar künstlich hervorgerufen werden kant, doch die Lier der 
Wirbeltiere zu einer parthenogenetischen Entwieklung nicht befähigt 
zu sein scheinen. In dieser Beziehung begrüße ich es als ein gihek- 
liches Zusimmentrefen, dnß es im Jahre 1910 Baramıos gelungen ist, 
auch Froscheier durch einen sehr einfachen Eingriff zur Eutwieklung 
ölıne vorausgegangene Befruchtung künstlich anzuregen, Dem Uterus 
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’» Kerne, die in der Vereinigung väterlichen und mötterlichen Obrematins aut- 
standen alu, nmnt man jetzt gewöhnlich dipioid, hnploil dagegen enlle, die ur 
Wild der Hnfte der Kernsubstanz bestehen. Hapioude Kornt sind Halhıkerme, da sis 
nur die Hälfte der normalen Chremnsomenzahl besitren; se stanımmn aulweler vum 
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direkt entnommene Eler von Bun Fusca Binden mit einnt Re scharf 
zugespitzten Piatinnadel vorsichtig angestochen nnd mit Wasser über 
gossen. Der geringfügige, dureh Verletzung‘ der Kirinde entstandene 
Reiz genügte schon vollständig, um einen großen Prozentsatz der an- 
gestochenen Eier zu regelmäßigen Teilungen, zur Gastrulntion usw. zu 
veranlassen. Allerdings ließen sich die #0 »hue Befruchtung euistän- 
(denen Embryonen nur In geringer Anzalı] weiterzüchten. Von 10000 
angestochenen Eiern wurden nur 140 LArven zum Ausschlüpfen ars een 
Gallerihöllen und von diesen wieder nor'3 bis zur Metamorpliose ge- 
bracht. Die parthenngenetischen Amphibienlarven scheinen Also mur 
wenig lebenskräftig ‘zu sen. Inzwischen ist die von Baramıos beoh- 
nchtete Parthenogenese, welehe er eine Parthennglndee: kraumatighe 
nennt, in diesem Jahre auch durch Hexseory und Buauser bestätigi 
worden: 

Unsere Erklieung des aufsteigenden Tells der Kurve In der B- und 
Serie durch parthenogmmetische Entwicklung dürfte daher dem wirk- 
lichen Sachverhalt entsprochen. In der B-Serie kann die Entwicklung 
als eine teilweise parthenogrnetische bezeichnet wenden, well der dureh. 
lie Befruchtung In «las Ei eingeführte Sumenkern während der Anfıngs- 
stadien wieder eliminiert wird, da er infolge intensiver Bestrahling 
seine Vermehrungsfälhlgskeit und Tollbarkeit verloren oe Umgekehrt 
ist in der (-Serie der Eikern durch Bestrahlung unwirksam gemacht, 
dis TE Ist, wie man ano) ungen könnte, durch einen experimentellen 
Kunstgriff entkernt worden; als Ersatz für den Eike ist aber hier 
dureh Befruchtung ein stellvertreteniler Samenkern eingeführt worden, 
dar lem Protoplasma des Kies seine Entwicklungsfähigkeit, ie or im 
kernlosen Zustand eingelädt haben wände, wiedergegeben It. 'Wonn 
ıliese Erklirımg riehtig: Ist, «dann hat sich durch Rarlinmstenhlung ein 
Zustand hervorrufen lassen, den man anderweit als Merogonie he- 
zeichnet hat: Wenn man mife, unbefrmehtete Seeigrleter krilftie 
schilttelt, &o kaum man von Ihnen große, kernluse Protoplasmastücke 
absprengen. Bei Zusatz von Samendlüssigkelt ringen in lieselbet ebien- 
falls Samenflilen, zuweilen in ein Stück nur ein einziger Sumenfnden' 
sing er regt das Bifrägment, obwohl es seinen eigenen Kern verloren 
hut, zu sormnler weiterer Enwwicklung nn. Denn der vom Spermato- 
2600 abstamımende Samenkern dient ala Erantz für den mechanineh. mmt- 
fernten Eikern. In ähnlicher Weise muß sich wohl der Vorgang, in. der 
U-Serie gestallen. 

Mit den vor einem Jalır erhaltenen, hier kurz En 
urul erkliirten Ergelmmiszen dor Rullumexperimente stlnmen meine dies- 
jährigen Versuche mit Mesothorium Punkt für Punkt fiberein. Dieselben 
wunlen gemeinanm mit meinem Sohn, Günther Hertwig, der auch achan 
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vor einem Jahre an den Radiumversichen teilgenemminn hatte, im März 
währen! «er. Laichzeit von Kana fusea nusgelihrt- Da (las stärkste 
Präpnrat von Mesothorium fast achtmul des Früher verwanilte stärkate 
Ballumpräpanmt überstiog, wurde jetzt natürlich eine entsprechende 
Wirkung auf Ki und Samenfaden in sehr viel kürzerer Zeit erreicht, 
Während in den Badiemversuchen der B-Serie der Tiefpunkt der Kurve 
hej- einer Bestrahlumgsilaner ler Sumenfklen vun 15 bis 90 Minuten he= 
alinelitet wurde, fält or beim Mesothoriumexperiment schon in die 
Zeit von t bis 5 Minuten, 

Bei einem Versuch (Sp. 12) zeigten Eier, die mit 5 Minuten lang 
wüstenhlten Samenfüden befruchtet worden waren, nach anfıngs vogzel- 
näbisem Verlauf des Furchtngsprozesses sm zweiten Tage lie churmk- 

ristische almorme Besehaffenheit der Gastrula mit Rlesewlotterpfropf: 
im ritten Tayge waren sie zum größten Teil in der Entwicklung nicht 
weiter fürteeschritten und befinden steh unter Trübung (les perjvi- 
tallinen Raumes in vollständigen Zerfhll. In einnin zweiten Versuch von 
gleicher Dauer (Sp; 1) boten sich entsprechende Befunde am zweiten 
ud litten Tuge dur, ‚doeh ließ sich «lie Entwieklung ei einigen 
Embryonen noch einen Tag, bei auleren zwei Tage waiter verfolgen, 
Art vierten Tage waren ıq Embryonen noch irmerkull der Hüllen zer 
fallen. Am fünften Tage war nuch der Rest ubgestarben bis auf vier 
ätark moanaträar Larven, die zur Untersuchung konserviert wurden. 

Bestimhlung Yan einer Mitte lieferte in zwei Versuchen Sp. 5 
uni Sp. 10) nur wenig bessere Resulinte ; denn am zweiten Tage zeigten 
ne einige Eier einen Riesendotterpfropf und am dritten "Tage Trühung 
des perivitellinen Raumes un Zerinll, andere aber entwickelten sieh 
bis zum fiinften, “erhaten und. sogar siebenten Tage, wem such in 
einer honligrailüe monströsen Weise, weiter, bis sie zerilinlen, 

Bei längerer Bestrahlung der Samenfäden mit Mesothorium | 
während ı3 Minuten (Versuch-Sp, 2) und wälrend\drel Stunden (Ver 
such. Sp. 3) gewannen dis mit Ihnen befruchteten Eier schon eine 
etwas hessere Eintwieklungsfähigkeit. Bel ı3 Minuten Bestrahlung trat 
der Zerfall der am längsten erhaltenen Larven am siebenten Tags ti 
bei drei-Stunden Bestrahlung sogar erst au elften Tirge ein, Tier Ind 
also sehon ler aufsteigende Teil der Kurve begmnen. Das este 
Hesultat Heforte mir hei ılen Radiumversuchen eine 12 Stunden lange 
Bestrahlung eines Samentropfens ınit Mesothorium II (Versuche Sp- 6 
und Sp. 7l- Wenn nuch die meisten Samehfälen bei dieser langen 
iuterisiven Bestrallung sehon ihre Bewegungsfühigkeit verloren hatten, 
so war ein Rest doch noeh beweglich gehliehien. Die Außerste Grenze 
der Bestrahlung, hei welcher die Samenfüden ebene tim beirwelhungs- 
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beweglich gebliebenen Samenfhden ließ sich mit Erfolg die Be ruehtung 
eines größeren Tiquantums ausführen. Auch nahm jerzt die Entwiok- 
lung, wie auf (Grund der vorjährigen Experimente erwartei werden 
mußte, von vornherein in'ganz auffülliger Weise einen weit normaleren 
Verlauf als in den bisher besprochenen Mesothoriumversuchen. Denn 
si zweiten Tage war eln enger Urmund mit punktförmigem 
Dotterpfropf grbildet, der nur wenig grüßer als bei (len Kontrall- 
“ern war, Auch bliel der perivitelline Raum am dritten und vierten 
Taxe klar: 

Alle Embryonen schlüpfen aus den Gallerthfillen aus. Von ihnen 
war am fünften Tag nach der Befruchtung noch keiner abgestorhen. 
Sie gleiellen Im großen und ganzen den Larven der entsprechenden 
Rndiumversuche, bei denen die Samenfäden vor ihrer Verwendung zur 
Befruchtung normnler Eier bis zur Grenze ihrer Lebensfählgkeit he- 
strahlt worden wnren. Röckenumark, Hirn, Auge, Olır, Muskelsegmente, 
Herz, Vorniere usw. wurden in einer der Norm sich nähernden Weise 
angelegt, doch blieben die Larven hinter den Köntrolltieren an Grobe 
stets erheblich zurück, bekamen Bauchwassersucht und besaßen nur 
einen geringen Gmil von Bewegungsfähigkeit, Einzelne Exemplare 
wnren aueh inonströs gestältet. Infolge ihrer Unbeweglichkeit und 
ihrer Lage auf‘ dem Boden des Gefüßes wurden sie leicht von winer 
Filekranklieit befüllen. Infolgedessen konnten sie auch nicht länger 
uls 2 Wochen am Leben erhalten werden, was ohne Pilzinfektion gewiß 
der Fall gewesen sein würde: 

Ähnlich gestaltete sich das Ergelnis in Versuchen, in denen ein 
großer Samentropfen auf einem Glimmerplättehen zwischen z Kapseln 
mit Mescthorium I and II gleichzeitige von oben und unten bestralilt 
wurde, Unter diesen Beillngungen hatten ie Sumenfäden schon nach 
b Stunden ihre Bewegungsfähirkeit vollkommen eingebüßt; sie waren 

“rüllumstarre geworden, Digegen war bei einer Bestrahlung von 
44 und 5 Stunden zwischen 2 Mesothariumkapseln‘ der Semen zum 
Teil noch beweglich und befrmehtungsfähig: Der Verlauf der Ent- 
wicklung der mit ihm befruchteten Eier entsprach den Versuchen 
mit ı2stündieer einfacher Bestrahlung (Versuch Sp. 65 und Sp. 7, 

Dia die Samenfäden hei Bestrahlung nit Messthorkum I wälırend 
einer Minute sehon so stark afliziert wurden, daß die mit ihmen be- 
fruchteten Eier ein" schlechte Entwieklungsfältgkeit «darhoten, fast 
sc sehlecht wie bei 3 Minuten, wo der Tiefpunkt der Kurve Hogt, 
wurden sie in. anderen Versuchen mir während einer halben und s0o- 
gur nur einer viertel Minute bestrahlt, Jetzt entwickelten sich n 
dings die mit ihnen befruelteten Eier erheblich besser, doelı war eine 
deutlich ausgesprochen Radiumwirkung auch jetzt noch nachweisbar, 
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und zwar mehr in dem Versuch mit einer Bestrahlungsdauer von einer 
halben als einer viertel Minute, Es ließ sich dies ıların erkennen, 
daß neben einem geringen Prozentsatz nnscheinenl normal entwickelter 






Kier mehr oder miniler stark veränderte Embryonen auftraten, die teils 
krüppelhaft, gebildet oder in der Entwicklung stark. zurückgehlieben 


und viel kleiner als die Kontrollen waren, am Boden des Gefäßes 
| und frühzeitig nbätarben. Die Anscheinend normalen Tiere, 
welche lebhaft herumschwanmen, wurden bis zum 21. Tage gezüchtet; 
ste würden noch Hinger am Leben geblieben. sein, wenn der Versuch 
nieht abgebrochen worden wäre, Aber auch unter ihnen waren einige 
wenige Exemplare, die in der Mutidgegenil, in der Form und Bowe- 
gung der Kiefer abnorm wären. 

Wenn bei einer Exposition von 4 bis+ Minute ılie Samenfülden unter- 
kinander in ihrer Reaktion größere Unterschiede alsinn mleren Versuchen 
darbfeten, dann läßt sieh dies wöhl darauf zurückführen, daß die Be- 
dingungen durch die verschiedene Lage im Tropfen ja auch ungleiehr 
sind. Denn die an der Oberiläche gelegenen Fäden sind den & und 
Strahlen stärker exponiert als solche, die am Boden des Glimmer- 
plättchens liegen und ‚dureh den darüber befindlichen Samenhrei mehr 

Die Expositionszeit von + wler gar 4 Minuts ist ein» so kurze, 
daß die Empfindlichkeit der Samenfäden gegen &- and y-Strahlen, wie 
siw sich in z Versuchen an der Entwicklungsfähigkeit der mit Ihmen 
befruchteten Bier hat frststellen Inssen, mit ler Empfindlichkeit einer 
pliotogrsphischen. Platte gegen Lichtstrahlen wohl vergleichbar. ist. 
Bei allen diesen Versuchen muB ja auch berücksichtigt werden, daß 
zunächst doch nur die groben Schädigungen von uns wahrgenommet 
werden. Dagegen werden wol viele feinere Schädigungen in der 
Funktion der Organe, besonders (lea Nervensystems, der Sinnesorgans, 
der Geschlechtsorgane unserer Beobachtung entgehen; such ist damit 
zu rechnen, daß sie sich erst auf viel späteren Stadien der Entwick- 
lung beinerkbar machen können. 

Die verschiedenen Ergehmisse, tie bel Bestrahlung der Samen- 
filen bei einer Exposition von + bis 5 Minuten und van 3 ba ı2 Stun- 
dan erhalten wurden, lassen sich wie bei den vorjährisren Experimenten 
in einer Kurve darstellen mit einem zuerst steil abfallenden, dann 
aufstsigenden Schenkel und mit einem Tiefpunkt, der bei einer Bestrah- 
Iungsdauer von 5 bis 30 Minuten liegt, Eine entsprechende Kurve 
gewinnt man bei verschieden langer Bestrahlung der Eier und nach- 
füleender Befrmehtung mit normalen Samenfäden. Doch liegt hier 
der Tiefpunkt der Kurve schom bei + Minute. Bei längerer Be 
strahlung unbefruchteter Eier ‚mit sehr starken Präparaten von Meso- 
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ihorium tritt leicht Polvspermie ein. hervorgerufen durch Schädigung 
es Protoplasmas, Dadureli werden neue Komplikationen verursnoht, 
auf“ welehe an ilieser Stelle nieht welter eingegangen warden Er 
Die Entsiehrag (les aufsteigenden Teils der Kurve in der B- untl 
(-Sarie fIinbe leh dadurch erklärt, daß in der B-Serie der durch Be- 
strallung ganze unwirkkam werdende Samenkerm ılureh den normml 
gebliebenen unbrstrahlten Kikern um umgekehrt in der (>-Sorie der 
geschaltete, rallumkranke Fikern durch den Infolge der Böfrueli- 
tung neu eingeführten, gesunden ersotzt. wird, Die Richtig- 
keit dieser Erklärung läßt sieh mit Hilfe des Experiments leicht be- 
weisen, Demm wonn man in der B-Serie anch noch den Fikern, uml 
in «ler U-Sorie den Samenkern, also beide Komponenten, bestenlt, be 
vor sin zur Befruchtung verwandt werden, dann darf es nicht mehr zu 
einer Kurvanbildung init mußsteigendem Schenkel kommen; dan muß 
ie für die A-Serie festgestellte Regel in Geltung treten, laß die Ent- 
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wieklungsfiihigkeit des Keimes proportional zur Stärke des angewandten 
Kallıtm- bzw. Mesothoriumpräpnrates und der Dauer seiner Einwirkung 
früher erlischt. Wir haben dnher diesmal derartige Experimente nbeit- 
falls in größer Zuhl nuszeführt md als D-Serie zusammengestellt. 

Wenn nnemale Eier mit Samenfülen, ‚lie entweder 5 oder ı Minute 
heätrrihlt worden sind, befruchtet werden, #0 entwickeln sieh die patho- 
logisch werdenden Embryonen zum kleineren Teil bis zum 5, bzw, 7. Tag 
(Versuch Sp, kimd Sp. 5) Vontliesen Experimenten wunle nun ein Teil 
der Samentlüssigkeit zurückbehalten, um mit ihm Kier zu befruchten, die 
wleichzeitig mit Mesothorium IT entweder 5 oder ı Minute bestrahlt. wor- 
Jen waren, Die Folge dieser Bestrahlung der beillen Komponenten wur, 
duß jetzt kein einziges. Ei sich über dns Keimhblasenstadium hinaus 
entwickelte, Alle starben am 2. oder 3: Tage ab (Versuch Sp. 12 
Ei iz und Sp ı0 Ei ol, Die Entwicklungsfäligkeit stimmte also in 
‚diösen beiden Versuchru genau mit derjenigen in der A-Serie über- 
in, in der is Bestrahlung erst während der Zweiteilung des he- 
£rnehteten Kies Yorgenommen wurd». Denn unter diesen Bedingungen 
kamen In einen Versuch: mit riner Bestrahlungsdauer von 5 Minuten 
die Kier ebenfalls nicht über das Keimblasenstadium hinaus, 

Auch bei lem Versuch mit #2 ständiger Bestrahlung der Samen« 
den. durch Mesotliöriem II haben wir eine Probereaktion ausgefllirt, 
Mit einem Rest des Tropfens, mit welchem normale Eier befruchtet 
worden wären (B-Serio), wunlen noch einige Eier 'besamt, die mit 
Mesothorium II 20 Minnten bestrahlt worden waren (D-Serie). Wäh- 
rend nun in der.B-Serie sich Rarliumlarven entwickelten, aungeristel 
mit allen Organen, und zum Teil bis zum 14. Tax lehend blieben, kam 
in der D-Serie die Eutwicklung schöm am ı, Tage auf em Keim- 
blasenatarium zum Stillstand, 

Wenn somit bei einer Bestrahlung beider Komponen- 
ton, dies Minuten oder mehr dauert, die Keime ausnahms- 
los sehon nm 2. Tage als Keimhlasen zugrunde gehen, s0 
ist dies wohl rin unwiderleglicher Beweis, daß der auf- 
steigende Teil ler Kurve in der B- und G-Serie nur suf 
dem Vorhandensein eines unbestrahlten, normalen Eikerns 
bes, Samenkerns, also auf einer Art parthenogenetischer 
Entwicklungsweise, beruhen kann’. 


| i Durelb dis ml Mleenthorium ansgeffihrten Experimente der D-Serie haben sich 
die Erieartungen besiätier. welche fch ülrte ihren Ausfall sehon In. meiner zweiten 
talk une dem>ilahren gro’ In folgendem Steen firinnliert lale: | 

hin hot dan Hadiumversuchen di möglichen Kombinationen zu erschüpdon, 
nike mnch kin: vierte Versmchereihe, eine D-Serie, auaguführt werden. Es enfillteen 
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‚Wie Ich dumli (lie Überschrift meiner Ahhandinng hervorgehoben 
habe, verblicke ich in den mit Radium und Messthorm angestellten 
zahlreichen Experimenten einen Beweis für die Idioplasmanstur der 
Kernsulistangen. Angesichts (ler widerspreehenden Meinungen, ılie 
hierüher noch immer geäußert werden, und bei dem großen Interesse, 
welches dem ganzen Vererhungsproblem zur Zeit entgegengehracht 
wird, ist eine kurs+ Begrünihung des: Versuchs, ılie beschriebenen 0X- 
perimentellen Tatsanben für die in der Überschrift aufgeführte Frage 
zu verwerten, wohl gehoten, 

Beginnen wir alao mit «ler Idioplasınanstur (der Kernsubstanzen 
ler der Lehre, daß die Kerne die Träger der erhlichen Eier 
in.der Zelle sind. Die Wörter: Vererben, Vererbung, Erbirasen werden 
in. «ler Biologie in hildlichem Sinne gebraucht, indem sie sozialen 
ER Reehteanen, wie «o minnelhe andern biologischen Begriffe, 
entlehnt wonlen sind: ‘Ds bei der reschlechtlichen Zeugung von den 
Mltern Stolfe gebillet werden, aus deren Vereinigung sich das neue 
Wesen entwickelt, s0 können dieselben bildlich als die Erbmassen be- 
zeichnet werden, welche von den Eltern uf die Kinder übertragen 
werden. In rliesem Sinne aufgefaßt, fallen (lie mütterlichen und viter- 
lichen Erbmassen Im ganzen Tierreich sehr ungleich groß aus, indem das 
ki ja gewöhnlich vieltausendmal mehr Substanz als der Saumenfhden zu 
(lem mit Ihrer Vereinigung beginnenden Entwicklungsprozeß mitbringt, 

Wenn Gegner der Idioplasınatheorie immer wieler geltend machen, 
(laß nieht ein Tell, sonern die ganze Eizelle, nicht der Kern, sondern 
ebensogut Protoplasına unıl Dotter Krbmasse wein, #0 Int an ud Für 
sieli dagegen gewiß nichts einzuwenden. Von mir ist dies nie be- 
stritten worden, und ebensowenig würde dies wohl der kritische Näaztı 
getan Imben, Nur sind solche Bemerkungen, win leicht einzusehen, 
kar kein Beweis gegen die Ansicht derjenigen Forseher, welche in 
Has Wesen der Erbmasse noch tiefer einzudringen versuchen und in 
ler Idioplasmntheorie Mittel und Wege, auf denen dies möglich ist, 
gefunden Imben wollen. Denn wie im Wirtschaftsleben, beruht auch. 
bei der Kuda ua, der wahre Wert einer Erbschaft nieht auf der 


Hier und Samenfäden getremnt gleichseitig und währen gleicher Zeitelanee mil Ra- 
diumprägparsien. vom derselben Stärke bestrakiit mmd dann zur Befruchtung wrrwaud 
werden. In die Laichsei von Kuna Asa ne weniger Wochen lauert und daüle 
anderem Versarhe mir wichtiger cu wein urlienem und mich vollständig In Auspenel 
nahmen, it dieser Vermich noch, terhlieben, Ich bentwichtige aber, Hin der Voell- 
ständiekelt wegen hoch In der alehmen Laichperiode nhenfnita aneuwkellen: Ti Tübı 
alih her mm worslemeim erwarten, daß des Ergebnis wie In der A$orie annfallen 
wird, 4 I du hei gebmentter Schädizung Ieider Kormpenemten der durch ihre Wer- 


einigang eingeleitete Entwickluntefpenseß auch arlır EN zum Stihetand kommen tm 
nicht über les Keimblnsenatadium hinnungelen wird. 
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Qunntität, sondern auf) der Qualität der vorerbten Substanzen. Im 
bürgerlichen Lehen wird daher, um den Wert einer Erbschaft fest- 
zustellen, eine Aufnahme derselben und eine Taxe der einzelnen, oft 
sehr verschlelenartigen Vermögensohjekte (Effekten, Immobilien usw.) 
von sachkundiger Seite gemncht. 

In gleicher Weise muß der Biologe verfahren, Er muß, wenn 
wir. den Vergleich mit einer Erbschaft festhalten und weiter ausführen, 
die im Samenfulen und in der Eizelle unterseheidbaren vererbten Sub- 
stanzen ‚auf ihren Wert, welchen sie für die Entwicklung und den 
Aufbau (les Individumms: besitzen, abzuschätzen versuchen. Es handelt 
sich hier um eine biologische Aufgabe, deren wissenschaftliche Trag- 
weite für das ganze Vererbungsproblem wohl kann zu verkennen ist, 
und auch in den Organismus der Zelle eine Fülle tieferer Einblicke 
schon gegeben Imt und In Zukunft noch geben wirtl, 

Es ist ein großes Verdienst von Näszı, der Frage nach der Be- 
wertung der in der väterlichen und anütterlichen Erbmasse gegebenen 
Substanzen durch kritische Erörterungen nühergetreten zu sein. Von 
der physiologischen Tntsuche ansgehend, daß von dem Samenfaden 
Eigenschaften in demselben Maße als von dem vieltausendmal größeren 
EL auf den neu entstehenden UÜrgmnismus übertragen werden, was sieh 
besonders klar bei der Bastardbefruchtung feststellen IAßt, mnehte Näseuı 
die Unterscheidung zwiselen einem Idioplasma, das im Ei- und Samen- 
faden in gleicher Menge vertreten ist, und einem Ernährungsplasma, 
welches Ursnehe der beträchtlichen Größe des Eies ist. Dns Idioplasma 
läßt er hei der Mbertragzung der erblichen Eigenschaften beim Be- 
fruehtungsprozeß (lie Hauptrolle spielen und begründet liese Ansielt 
in folgenden Sätzen; »ldioplasına und gewöhnliehes Pinsmn Iiabe ich 
als verschieden angegeben, weil mir dies der einfachste und natür- 
lichste Weg scheint, um «lie ungleiehen Beziehungen der Plasmasub- 
stahzen zu ılen 'erbliehen Aningen zu begreifen, wie sie bei der ge- 
schlechtlichen Fortpflanzung deutlich werden. An die befruchtete und 
entwicklungsfähige Eizelle hat dir Mutter bundert- oder tausendmal 
mehr Plasmasubstanzen, In densellen aber keinen größeren Anteil 
au erhlichen Rigenschaften geliefert als der Vater, Wenn das unbe- 
(richtete Ei ganz mus Idiopinsma bestände, so würde man nicht be- 
greifen, warum es nielit entsprechend seiner Masse in dem Kine 
wirksam wäre, warum dieses nicht immer in ganz überwiegendem 
(ende der Mutter ähnlich würde. Besteht die spezifische Bigenkim- 
liehkeit des Iuloplasına In der Anordnung und Beschaffenheit. der 
Mizelle, so läßt sich einn gleichgroße Erlschaftsäbertragung nur lenken, 
wenn in den bei der Befruchtung sich vereinigenden Substanzen gleich- 
viel Idioplasma enthalten ist.» 
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Bei dem Urheber der Idioplasmatheorie: sind die Worte hlioplasma 
und Kraährmingepilasma nichts mehr ale (lurelh  Iogische Erwilgungen 
gewonnene Begriffe allgemeiner Natur. Niorır MBt rs ganz und gr 
dahingestellt, welche Substanz in den Keimzellen als Idioplasına, weldhe 
ls gewöhnliches Ernährungsplasma zu betrachten ist und ob heile 
überhaupt sich mikroskopisel witerschehlen Inssen.. An diesem Punkt 
führten Oskar Hearwie und Srgassunser. ausgehend von dem durch 
sie entdeckten Befrmehtungspimzeh bei Tieren und lei Pllangzen (Üsau 
Henrwin 1875. Sraaspunser 1876) die Kliopinsmatheorie von Niama 
weiter, Sie erklärten gleichreitig 11834) und unabhängle voneinanler 
die Substanzen von Ei- und Samenkern, welche sieh: im Befruchtungs- 
prozeß zu #iner gemischten Anlage durch Amphimixis vereinigen, für 
die- Träger. des: Idioplasma md snebten durch eine Reihe mikrosko- 
pischer Beobachtungen auf den Gebieten der Do- und Spermiogeneae, 
der Befruchtung, der Zell- und Kernteilung usw. diese Ansicht zu 'be- 
gründen. Hierdureli erlielt die Nienıwehe Kunzeption erst eigentlich 
oioe für die Forschung brauchbare Fassung und wurde zu einer frucht- 
baren und anregenden Arbeitshypalhese gemacht, - 

Gegen verschiedene Einwendungen und mißverständliche Auf 
fassungen, ie seit lem Jahre 1884 gegen Jie von mir vertreiene Auf 
fassung der Kernsubstanzen bald von‘ dieser, bald von jener Seite 
erhoben worden sind, habe ich zur Aufklärung immer wieder bei 
geeimeten Gelegenheiten das Wort ergriffen; in den einzelnen Auf 
lagen meiner allgemeinen Biologie und meines ‚Lehrbuchs der Ent 
wicklungsgeschiehte, in besonders eingehender Weise »ber in einer 
1905 erschienenen Schrift: »Der Kampf um Kernfengen der Eutwiek- 
lungs- und Vererbungslehres. 

Während bei diesen Erörterungen: der Schwerpunkt der Bewels 
führung in der Beurteilung und Verwertung mikroskopischer Beol- 
sehtungen beim Reife, Befruehtungs- und Entwieklungsproseß der 
Gesehlechtsprodlukte zu suchen ist, haben mir jetzt die mit Radium 
und  Mesöthorium ausgeführten Untersuchungen aueh Gelegenheit ge 
grhen, einen experimentellen Beweis für ılie Idioplasmanatur der Kem- 
anbatanzen zu liefern, und. zwar dureh folgende Erwägungen: 

Die Bestrahlung der Keimzellen mit Radium oder Mesothorinm 
ist aulbat bei kurzer Dauer ein Kingriff, der Ihre Natur dauernd ver 
ändert, den ganzen weiteren Verlauf der Entwicklung bestimmt umd 
hier zu einer Reihe ehnrakteristischer Störungen führt, die Ich als 
Radiumkrankheit bezeichnet habe, Ohne Frage ist lie vom Radinm 
alfizierte Substanz von Iervorrigendem Einduß auf alle formativen 
Prozesse. Der Dotter oder das Protopiasma kann diese Substanz nicht 
sein. Es ergibt sieh lies mus einem kritischen Vergleie Ergeb- 
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nisse ver vier verschlerlenen Versuelsreihen, ueinentlich der B- mit der 
Serle Denn die Bestrahlung: des unbefruchteten Kies in (ler (+Serle 
bt anf den Verlauf der Entw icklung keins stärkere Wirkung aus als 
die gleiehstarke und gieichlange Bestrmhlung des Samenfalens in der 
B-Sorie, Okler in umlerer Weise anusgelebekt: die Hadiumkrankheit wir 
uf des Zeupungsprodukt, ‚ılie Zygote», durch den beatrahlten Sanien- 
Inden in derselben Weise und in derselben Stärke übertragen oıler ver- 
seht wie dureh die Eizelle, wenn sie vor der Befruchtung mit dem 
gleichen Radiumpräpsrat bei gleicher Zeitilnuer bestrahlt worden ist. 

Die Störungen in der Entwicklung der B- um U-Serie zeigeh 
—— nit diese Tatsachen legn ich ılas größte Gewicht — einen voll- 
ständigen Poralleliamus in dem ahmermen Verinuf’ ler Gustrolation 
(Riesendotterpfropf), in dem Auftreten der Spina biftla und Schwanz- 
spulte, in der Aneneephalie, in der Bauchwnssersueht, sogar In der 
L.okalisntion der Zottenbillung auf eine bestimmte Gegen ler Buuch- 
Imut, Muß diese Wirkung des Sumenfilens bei ler Befruehtuye nicht 
jeden zuerst in Erstaunen versetzen und zum Nachdenken anregen? 
Liegt hier nicht klar zutage, daß für den alıorınen Verlauf des Eut- 
wieklimesprozesses Protoplasma und Dotter von relativ geringem 
Rintluß sein müssen, wenn die Bestrahlung des Samenfudlens ebenso 
wirkt wie die Bestrahlung des unbefrmehteten, tnnsenelmal größeren 
Eies? Künn man angesichts dieser "Patsnchen noch zweifellaf sein, 
daß durch den Samenfilen in das Ei eine kleine Portion Substanz 
eingelihrt warden ist, welehe im Verlauf der Tutwicklung größere 
Wirkungen hervorruft als das an Masse so stark überwiegende Prot 
plasemn mit Dotter? Und kann diese kleine Portion etwas anderes 
cin als die fm Samsnkern enthaltene Substanz, von der wir mit Be- 
stimmtheit wissen, daß sie sich vermehrt und allen Einbryonalzelien: 
als Erbgut mitgeteilt wind? 

Almorme Gastrulation, Spinn billda, Zottanbildung an der Bauch- 
Iinut sind Wirkungen, die in der Entwicklung des resunden Kies in 
der B-Serje durch die radiumkranke Subatenz des Sumenkerns und dureh. 
ihre Verteilung auf alle Embryonalzellen hervorgerufen sind. Wenn 
bei der Bestrahlung. des Kies und nachfolgender Befruchtung mit rinem 
gesunden Samenfuden genmu entsprechende Veränderungen auftreten, 
dam ‚liegt gewiß der Schluß nahe, daß sie ebenihlls in erster Keihe 
dureh ılie rmdiumkrank gewordene Suhstans des Eikernes beilingt 
worden sind. Denn Ei und’ Samenkern sind allein. in beiden Keim- 
zellen entsprechende, morpholögisch und physiologisch gleielwertige 
und zugleich an Masse Aruivalente Gebilde! 

Zu demselben: Schluß Mlrt ein zweiter experimenteller Beweis, 
Wenn das hefruchtete Ei 15— 30 Minutehı oder mehr mit.dem stärkeren 
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Radiumpräparat bestrahlt wir, so bleibt die Entwieklung unfehl- 
bar sehon am zweiten Tag nuf dem. Keimlilasenstadium stehen, Daß 
dieser Sullstanil nicht dureh die Einwirkung des Radiome: nuf Proto- 
plasına und Dotser hervorgerufen worden ier, geht ohne writeres «daraus 
hervor, daß die Bestrahlung des Eies vor der Befruchtung keine der- 
artige Folgen hat. Denn wenn es mit einem gesunden 5 | 
befruchtet wird, so geht (ie Entwicklung noch tagelang über das 
Keimblasenstalium hinaus. Es berimt die Gastrulation: Nervenrohr, 
Ubordn, Mesodermsegmente, Köpf- und Schwanzende billen sich. Es 
muß also durch den eingeführten Samenfaden eine Suhstatz ersetzt 
werden, die dureli die Bestrahlung: 50 geschädigt worden ist; daß sie 
die Entwicklung über das Keimblasenstadium hinaus unmöglich macht. 

Wenn wir im Samenfaden aller, was außer Kern und Oentrosom 
in ilen vworbanden ist, als Protoplasma bezeiehnen wollen, »0 kann 
inssrlbe wohl unmöglich als die Ersatzsuhstanz ungesehen werden. 
Denn in welcher Weise sollte sie imstande sein, die vieltausendmal 
grüßere Protopleama- und Dottermasse des Eles, wenn sie überhaupt 
durch die Bestrahlung sollte entwicklungsunfälig gemacht worden 
sein, wieder zu reaktivieren? Nach allem, was uns dis mikroskopi- 
schen Studien über die Zellen gelehrt haben, würde ein® derartige 
Annalıme vollständige in der Luft schweben. 

Dagegen wissen wir als eine sichere Tatsache, dad für die Ent- 
wicklung, Vermehrung und Teilung des Protoplasmn einer Zeile die 
Anwesenheit eines normalen Kerhes eine nbsolute Notwendigkeit ist, 
Denn kernlos gemachte Stücke von Protoplasma können zwar noalı 
eine Zeitlang lebensfühix bleiben, sind aber ganz unfähig zer Teilung. 
geworden, wie dureh zulilreiche Ioxperimente von verschledenen Seiten 
festgestellt worden ist. Wir wissen aber noch weiter, daß in den 
Zellen unter günstigen Verbälimissen ein Kern (durch rinen anderen, 
der von außen in sie eingeführt worten ist, vollkommen ersetzt werden 
kann. Mein Bruder und ich haben zuerst dns hierfür entscheidende 
Experiment ausgeführt Wir zerlegten türch Schütteln Seeigeleier in 
kernlaltisre und kernlose Fragmente. Durch Zusatz von Samen konnten 
wir nachweisen, daß Samenläden ohne Unterschied in heide eindringen 
und dad auf diesem Wege die kernlosen Frmgmente einen neuen Kern. 
erlinlten, dureh Umwandlung desselben in zine Samenspindel entwiek- 
kungsfähie werden und sich dur wiederholte Teilingen sogar in 
einen Haufen von Embryonalzellen umwandeln können, Durch Iao- 
lierung kernlos gewordener und dann befruchinter Eifragmente gelang: 
es später Bovimı, was seildem mehrfseh bestätigt wurde, aus Ihnen 
Zwrrglarven his zum Pluteusstadium (Blastulae, Gastrolae, Plutei von 
Sur bis zur Dritteigröße etwa) zu züchten, die sich von normalı 
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Stadien ur (durch eitie geringere Größe und durch. die haploide Be- 
schaffenheit ihrer Kerne imterschieden. 

Wein wir dies berücksichtigen, bleibt uns dann in unseren Ha- 
tiumexperimenten überluapt noch ein anderer Schluß übrig als der, 
daß der gesunde Samenkern die Substanz ist, welehe in das bestrahlte 
Fi eingeführt ‚seine Entwicklung über das Keimblasenstadium hinnus 
wieder ermöglicht, indem er als Ersatz fir. den geschädigten Eikern 
dient? Was an formativen Prozessen vom Keimblasensatadium an im 
bestrahlten Ei alch abspielt, die Gustrulation, ‚die Entwicklung der 
verschiedenen ÜUrgansysteme, Nervenrölir, Chords, Mesodermssginente 
usw., muß vom Sämenkern aus hewirkt werden, insofern er (das Ei- 
protoplasıma wieder zu weiterer Entwicklung anregt, 

Daß hierbei lie Organbillung ein pathologisches Gepräge erhält, 
obwohl der eingeführte Samenkern ganz gesunid ist, muß von seiner Ver 
einigung nit ruliumkranker Sulıstanz des Eikerns herrühren. Zu der 
selben Annahme führt uns ja auch die entgegengesetzte Anonlnung des 
Experiments, In welchem das Ki gesund, aber der befruchtenide Samen- 
fhden radiumkrank gemneht worden ist, Denn auch hier kann in 
den Fällen, in denen die Entwieklung über das Keimblasenstadium 
hinaus vor sich geht, der Eikeru, obwohl er von Haus aus ganz ge- 
sund ist, seine Aufgabe nur in gestörter Weise ausführen, well ihm 
jetzt miliumkranke Substanz des Samenkerna im Befruchtungsprezed 
hwigemischt ist. 

Für ılie Richtigkeit unserer Erklärung Inssen sich schließlich 
noch die Experimente (er. D-Serie verwerten, in denen das vor der 
Befruchtung bestrählte Ei über das Keimhlasenstadium nicht hinaus- 
kommt, wein es mit einem wleichfalla bestrahlten Samenfaden he- 
fruchtet wird. Dik Entwicklung steht still, weil jetzt auch der in 
der B- und C-Serie als Ersatz eintretende Samenkern bzw, Eikern 
mediumkrank und zur Weiterführung des Entwicklungsprozesses un- 
fühig geworden ist. 

Auf Grund‘ dieser Beweisfülrung erhlicke ich in dem Zellenkern, 
der nach unserer weiter ausgebauten Idioplusmatheorie In normalen 
Eintwicklungspirözeßß die führende Rolle spielt, auch in ımseren Railium- 
experimenten die Ursnche für alle «lie zahlreichen Störungen, welche 
sieh im Gesnmtbill der Radiumkrankheit des Eies beobachten lasser, 
Er ist aus einer Substanz Zusummengesetet, (ie auf 8- und y-Strahlen 
uf dus feinste und jedenfalls viel empfindlicher als ins Protsplasınn 

angiert und deren Veränderungen zugleich Is in späte Perioden 
des Entwicklungsprozesses fortwirken und zur alinormen Bildung zulıl- 
teieher Organe den Anstoß gaben. Somit entspricht die Kernsubstanz 
nicht nur in Ihrem morphologischen Verhalten, das in früheren 
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Schriften won mir schon fer gekennzeichnet worden. ist, wondern 
auch ju Ihren pihysiolngiselen Wirkungen, in welehe uns die Ex- 
perimente mit Radium med Mesothorium einen Einblick gewährt 
huben, in jeder Beziehung (den ‚Vorstellimgen. welche Niuzıı mit 
dem Begriff des Idinplasma verbunden hat, 

Um auf unser frühberes Bild zurückzugreifen. so umıß bei der Be 
wertung (ler in. der Erbmasse der Zeile enthaltenen zulilreichen Stoffe 
die Korssubstanz für lie Übertragung der erbliehen Qualitäten bescnders 
hoch eingeschätzt werden, so daß sie Her übrigen Masse gegenüber 
als Idioplsama mit Recht unterschiednn werden kann. Durch diese 
Unterscheidimie ist natürlich nieht mehr als eine vorläufige Orientierung 
nuf einem schwierigen Gehiete der Vererbungsiehre gegeben und der 
weiteren Forselsung nur eine Richtung augewieren, Daß die Zeit noelı 
nieht wekontimen ist, um sich sion irgendwie näher zu hegründende 
Vorstellung von dem ultramikroskopisehen Bau dieser Substanz und 
Ilwer Qunlitäten im einzelnen su machen; lehrt wohl der verfrühte 
Versuch Wrrswasns, eine Architektur des Keimplasmns zu entwerfen, 
Indem ich mir bewußt bin, den loekanden Versuchen allzu weit ge 
triebener Spekulation nicht zefolgt zu sein, glaube ich au der Be 
wortung der Kernaubstanzen in der hier durchgeführten Weise naclı 
wie wor festhalten zu müssen; nicht minder glaube ich im Recht au 
sein, wenn ich die neuen Tatsachen, welche durch ie verschieden 
kombinierten Experimente mit Radium und Mesithörium gewannen 
worden sind, in der Überschrift ale einen experimentellen Beweis für 
lie Wioplasınanatur der Kerusubstangen. bezeichnet habe. 

Bei meiner Fassung der Idioplisınachearis wird lem Protwplasmi 
und «len Dottenmbsianzen von der Bedeutung, die ihnen im Ent 
wieklungsproreß zukommt, much nicht ein Tüttelchen genommen. Es 
versteht sich von selbst, lad der Kem, um seine Anlagen entürlten 
zu können, dazu der Mitwirkung des Protwplasmas hadaef, olinn welches 
er ja lebensunffhig ist. Desgleichen steht #s in keinem Widerspruelt 
zur Idinplasuuntlieorie, daß die Kizelle, obgleich ihr ler Samenfnden 
nls "Träger erblicher Eigenschaften und durch (en Besitz (les Ilio 
plusmss Aqutvalent ist, doeh infolge ihrer größeren Masse, dureh ihren 
Reichtum an Protoplasıma und Deutoplasına und dnreli die verschieden- 
urtige Vertoilang derselben nicht nur den ersten Stadien des Ent- 
wirklungsproxesans ihre besonderes Gepräge verleiht, sondern auch viel 
spfiter noeh die Ursache mancher Einrichtungen, wie z: B. des Dotter- 
mike, ist: Vom Dotter hängt «x al, ob das Ei sich Aipmml ler in 
iqual. partiell diskoidnl oder auperfizinl teilt. 

Aluer image die Dottermasse sieh #0 oder #0 geteilt haben, es etıt- 
hnlten loch nlle Embryonalzellen, weno vor. der Teilung eine Befruch- 
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‚Aterliches und mütterliches Idloplama, oder. väterliche md mütter- 
liche Anfngen, die :erst: nach und nach im Laufe der Entwicklung zur 
Entfaltung kommen. Es Ist diher der aus der Verm ischung von Ei- 
uni! Samenzelle entstendene Keim, #uch in der Zeit, wo die Äußere 
Form, die Masse untl Verteilung der Dottersubstungzen den Entwick- 
lungsstalien ihr besonderes Gepräge außlrücken, ebensogut eine pe- 
mischte Anlage, die «durch lie Erbgumlitäten zweier Idioplusmet Ine- 
stimmt: wird, wie in späteren Stadien, wo erst die lätenten Auligen zur 
sichtbaren Entfaltung gelangen. Ein normales Proschei, das durch einen 
bestrahlten Samenfaden befruchtet wird, tigt die Anlagen zu einer 
erußen Reihe van ginz lestinmten, gesetzinäßig aufteetentlen. Ent- 
wieklimgsstörungen, welche das Bill der Railiumkrunkleit nusmachen, 
in der gleichen Weise in sich, wie ein hestrahltes Ki, «dis mit einen 
gesunden Samenfaden befmehtet worden ist. Das Verhalten ist dns 
wleiche wie bei reziproker Kreusung zweier Varietäten. Die unter- 
schiedlichen Eigenschaften von huklen werden auf den Bastardkeim 
übertragen, ob ılie Kreuzung in ılieser ‚oder jener Richtung ausgeführt 
worden ist. Das Ei von A mit lem Samen von B gekreuzt ergibt 
dasselbe Mischungsprodukt wie das Ei von B_mit dem Samen von A. 
In der Idioplasmatheorie und in ihrer Übertragung auf die Kern- 
eulstangen handelt es sich tm so einfache Schlußfolgerungen au= #0 
einfachen 'Tatsuchen, In sie trotz einzelner leidenachnftlicher, immer 
wieler auftauchender Versuche, sie als imbegründet hinzustellen, doeh 
von der Korsehumg — ich kann es wohl sngen — stillschweigend 
uls zu Recht bestehend angenommen werden. Wer die mikroblalo- 
gischen Studien ‚ter letzten vier Jahrzehnte überhliekt, wird sich leicht 
dayon überzeisgen können, daß in dieser Zeit Zeilstwlium Ihst gleich 
bedeutend mit Kerustudiom geworden ist Während in der vorm 
gegungenen Periode des Protopiasne mit seinen Lebensrigensehnßen 
im Vürdergrunie ie wissenschaltlichen Interesses stand, ist mm seine 
Stelle selten das Stumm der Kernsubstänzen getreten, «las Studien 
des Bafruchtungsprozesses im "Tier un Pilnnzenreich, las Studium 
dies Reilnktionsprozesses In dor Oo- und Spermiogenese, Jas Studium 
der Karyokinese uew; Die müharligsten Untersuchungen werden ne 
elührt, um die Zahl, Bor mel Größe der Uhromosomen auf «ns 
genaueste zu bestimmen, Die Formveränderungen der chremntischen 
Suhstanz im Karn währenil der Vorbereitungeu der Geschlechtspiro- 
dukte für ie spätere Bestimmung [die Syunpsis usw.) werden mit 
inem Kifer verfölgt, der sich nur verstehen läßt, wenn ınan sie für 
biologisch sehr wichtige Vorgänge Iälu Alle dien Forssher werden 


in Ihren ‚of mühseligen vmmnd zeitraubenden Untersuelungen wor der 






EEE Sitaune dar phye-mmtl. Close 7, 18 Ortober 1918, — Mitch vB. Juli 


Idee heherrseht, daß die Kemnenbstanzen für dus Zellenleben und vor 
allen Dingen für die Fragen der Zengung und Vererbung von der 
allergrößten Wiehtigkeit aind. «daB «laher auch dns kleinste Detail Be- 
schtung verdient. und für das Verständnis großer biologischer Pro- 
bleme yon entscheiilender Beileutung werden kann, wie «. W der Nach- 
weis van Heteroehromesomen für Ins Problem Jer geschlechtlichen 
Differenzierung. DaB endlieh die wichtigen Ergehnisse (ler Mesner- 
Forschung (die Lehre von den Merkmalspaaren, von ihrer Spaltung und 
Mischung) sich mit unserer Theorie auf das beste in Einklimg bringen 
lassen, ist schon ‚oft hervorgehoben und auch von gemerischer Seite 
anerkaunt worden. 

Soweit ich die Sache überhlicke, ist gegen die fdioplasmatheorie 
und ihre Übertragung auf die Kernaulistanzen ein wirkliel Eansllienez 
Einwand bis jetzt noch nicht erhoben worden, Und selbst manche 
ihrer Gegner können sich dem Finluß der zu Ihren Gunsten ungr- 
häuften Beobachtungen und der eben kurz charnkterisierten Forschtngs- 
riehtsing nieht entziehen, Während sie ılie Illoplasmatleorie In Ihrer 
durch Sreasureerr und mir gegebenen Fassung glauben bekämpien zu 
ınüssen, nelımen sie dieselhe gleiehwolhl in der Hauptsache an, le 
nenne hier Coweus und Lowoesann. Nachdem Cowras in einem in 
der Seienee erschienenen Artikel; »The mechanlsm of beredity« sialı 
gegen die «Nuclear inheritance theory» in scharfen Worten ansge- 
sprochen lat, kann er doelı nicht umhlin, zahlreiche Beohachtimgen zu 
ihren Gunsten zusammenzustellen und zu bemerken: »Many additional 
erilenees tlıat the ehromatin Is the sent of the rsericin initeriul 
have been brought to light, only a few of which can be summarizeil 
liere.e Er verweist au Dovems Askarisnrbeiten, auf Wrswane Re- 
duktionsteilung, auf die Befunde verschieden großer Chromosome durch 
Monwrsoseev, Mo Cseno, Panares, Wiisos usw., auf die eporlhemnelen- 
den Entdeckungen von Mc Cuowe, Wırsos und Stevens, daß in gewissen 
Inaektengruppen der Dimorphismus der Geschlechter in Korrelation zu . 
einem Dimorphismus der Chromosomen (er Spermatozoen steht, Kr 
bezeichnet die angeführten Beispiele als eine nur kleine Auswall der 
vielen bemerkenswerten Entdeekungen, welche in den letzten Jahren 
betrefis der Chromosomen gemacht worden sind; wenn sie Ihm -— 
nicht die Wahrheit ıler Theorle der Vererbeng dureh die Chromoson 
zu beweisen scheinen, so sprechen sie doeh nach seiner Meinu 
ihre sehr große Beieutung bei dem Prozeß der Vererbung. So schließt 
denn Cossuıs seine Erwägungen mit den Worten von Bovzu: «Nach 
all dem Gesagten dürfen wir, wie ieh glaube, die Anschauung, daß 
die Übertragung der spezifischen Merkmale von den Eltern auf das 
Kind durch die Chromosomen von Ei- und Sperinakern geschieht, als 
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eine Theorie bezeichnen, die eine fteihe gewichtiger Tatsachen sieh 
und bis jetzt keine einzige gegen sich hat.« Hiermit bekennt sich. 
Coseit nn Schluß seiner gegen die Nuclear inheritanse theary ge“ 
riehteten Polemik selbst als ein Anliänger lerselbin. 

In ähnlicher Weise Ist auch der sehweilische Botaniker Lunnssans 
in seiner 1910 veröffentlichten Schrift; +lin Beitrag Zur Kritik zweier 
Vererbüngshypöthesen« in vieler Beziehung nr scheinbar ein Gegner. 
Denn einmal erscheint er als solcher, weil er gegen Ansichten pole- 
misiort, die weder von Näseut noch von mir ausgenpröchen worden 
sin) Su haben wir nie die Annalıme gemscht, welohe er in den ver- 
schimdensten Wendungen zu bekämpfen sucht, Anß der Zeilkern alleit, 
olıne Ihm zugehöriges Plasma, alle Qualitäten einer Zelle teines Orgn- 
nismus) bei der Fortpllanzung urngen und überführen könne: NäAszu 
unterscheidet in der Keimzelle neben dem Iılioplasma als einen zweiten 
notwendigen und unentbehrlichen Bestardteil das Emälirungsplasme: 
Beila Ihdt er so innig zusimmengehören, daß «das eine vom andern 
in Form rines füinen Netzwerks von Mizellarfiklen Jdurelserzt wirıl, 
Auf der von Näsen gegebenen logischen Grundlare weiterbauenil, 
habe Jeh nie eine anlere Ansicht gehngt und ausgesprochen. als daR 
die Kernsubstanz. mm als der Inuptsächliehe Träger erhlicher Aulngen 
seine Wirkungen gu entfalten. ‚der Reihilfe des Protopinsmas, welch 
eben das Niurusche Ernährungsplasma ist, bedarf. Das habe iel 
nieht nur für etwns 50 Seihstverständliches gehalten, daß es meiner 
Meinung nach einer besonderen Erwähnung kaum bedarf, sondern Ich 
habe zu wielerlolten Malen mach Anlaß genommen, gegen derartige 
falsche Interpretationen meiner Theorie ausdrücklielh zu protestieren. 

Al gegnerisch srscheinen ferner die Ausführungen Loxnmsiauns 









auch dadnreh, daß er sie in ein chemisches Gewand gekleidet har. 
Die Umwandlung einer Anlnge in einr Eigenschaft sucht er sieh, wie 
es schon früher Verwons getan hat, uber dem Bille einer chemisch- 
physikalischen Ursachskette vorzustellen, (le aus recht vielen leder, 
emischen Stoffen und Reaktionen hesteht, die #0 untereinander ver- 
kettet sind, daß, wenn eines von ihnen fehlen würde, die ganze Renk- 
tionskette unterbrochen wäre. Einige Glieder der Ursachskotten läßt 
er in den Uhremosomen, die anderen im Plasma enthalten sein. +Dn 
aber in einer ‚chemischen Wirkungskette« — #0 sehlleßt er — »nlle 
Ulieder gleich wiehtig und unentbehrlich sind, müssen Kern und Prob 
plasma zusammen ‚(die stoffliehen Grundlagen der Vererbung sein; also 
könne. der Kern niaht der einzige ‚Träger der erblichen Anlagen sein, = 

Diese Sätze Klingen ja nn sich gunz einikeh unıl logisch: Anch 
wird gewiß niemand etwas dagegen einzuwenden baben, daß bei der 
Entwicklung, bei der Umwandlung von Anlagen ih. Eigenschaften im 
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Organismus sehr komplizierie chemisch-phyalkalische Ursachsketten, 
an denen Kern und Protoplasna beteiligt sind, ablaufen: aber trotz« 
dem leilen sie an rinem Grundfehler, der die ganze Argumentation 
und ihre Verwertung gegen ılie Idioplasmatheorie uns doch nur als 
ein künstliches Kurtenliaus un als von Gnim aus verfehlt erscheinen 
}äßt. Der Grundfehler Hegt indem Satz: «In einer chemischen Wirkungs- 
kette sind alle lslieiler gleich wichtig un unentbehrlich.« Tel weiß nicht, 
wie die Plıysiker und Chemiker sich dazu stellen, nber als ‚Biologe 
katın jeli wohl behnuspten, daB er aufs Biologische angewandt, doeh 
zu unhaltbareı Konsequenzen führen und statt zur Aufklärung der 
Wnhrbeit nur eu \hrer Verschleierung beitragen würde. Wenn An- 
hänger eiuer extrem-mechanistischen Richtung in der Biologie glauben. 
(durch Hinkleillung in ein chemisch-physikalisches Gewand die vor- 
liegremile bielogisehe Frage kinrer gemacht zu haben, so ist hier eher 
ne Ihegenteil der Full. Daher empfiehlt es sich auch sehon mus all- 
gemeinen (sründen, auf diesen Punkt noch etwas näher einzugehen; 

Wie Lusoesann sich «ie Entwicklung e#lner Felle, so kann er 
such die Entwickinmg und das Leben eines jeden Organismus sieh 
als else olemisch-physikalleche Ursachakette vorstellen... Die am ihr 
beteiligten chemischen Stoffe sin teils Bestandteile der einzelnen Or- 
ganismen, tells gnhören sie seiner Umwelt als ensfürmige, Miläsige tin 
feste, zum Unterhalt ıies Lebensprozesses umenthehrliche Materialien 
an, Werden die letzteren alle entzogen, s0 hört unfehlbar das Leben 
der Organismen sofort muß, In diesem Fall könnte man dann wohl 
sagen: «Hier aind alle Glieder gleich wichtig und unentbehrlich. « 
Die Sachlage ändert sich aber sofort, wenn wir unsere Betrnchtung 
von (iesen allgemeinsten mul’ etwas konkretere Verhältnisse lenken, 
deıter Organismus ist — wenn wir bei der oben angenommenen Spreeh- 
weise weiterbehärren — eine chemisch-physikalische Ursach#- 
kette eigener Art, die mit Ihrer chemisch-physikalischen Umwelt 
In Beziehung tritt, wuler mit anderen Worten, er besteht ana Shoffen, 
(ie chemisch-physikalisch so angeordnet sind, daß sie einen individu- 
ellen, spezillschen Organismus ausmachen und je nachdem In des Tier- 
und Pistizenreich und in «liesem wieder In einen besonderen Stamm, 
In eine besondere Klasse, Ordnung, Faunilie, Spezies eingeordnet werlen, 
Diese zu Orgsnismenarten Individnalisierten Stoffe stehen nun aber, 
solange sie lebende Körper #ind, zu ihrer Umwelt in einer derar ger 
Beziehung, «laß sie die von außen gegebenen Stoffe und Kräfte zu 
spezifischen Bestandteilen ihrer besonderen Körperart umwandeln; 
> daß die an der ehemisch-physikalischen Ursachskette beteiligte 
Außenwelt hier in Bestandteile eines SAugetiers, dart eines Vogels, 
dnrt eines Fisches uw. Obergeführt wird. 
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Bei diesor Betrnehtungsweist läßt sich die vun Losmeraun ı- 








gestellte Behnupfung, »daß in euer vhemisehen Wirkungskerte alle 
Glieder gleich wiehtig und unentbehrlich sind«, unmöglich aufreeht- 


erhalten: Denn das Wesentliche der ebemisch-physikalischen Prozesse, 
ureh welche eine Säugetier-, Voael- oder Fischart sieh erlıklt, wächst 
und vermehrt, ist in'ler apesifischen Eigenart der einzelnen verschie 
lenen Organismen geeben, welche die allen gemeinanme Umwelt für 
ihre individuellen Bedürfnisse Ienutzt und in die nur ihnen eigen- 
tämliche Stoßart umwandelt In den chemischen Wirkungsketten, 
ite sich bei der Bebrätung eines Hühner-, eines Enten- und einge 
Gänseeles unter genmu den slelehen Bedingungen der Außenwelt ab- 
spielen, sind die in der Anlnge der drei verschiedenen Vorelspezies 
grgehenen ‚ehemisch-physikalischen Verhältnisse (ins allein Ausschlag- 
gebende und daher für den ganzen Entwicklungsprozeß und sein End- 
resultat von einer ganz anderen Wichtigkeit als Sauerstoff, Wärme 
und Feuchtigkeit. Zwar aind (lese anech Glieder des Prozesses, aber 
doeh ur solche, welche das Wesentliche und Spezilische desselben 
nicht bestimmen, da sie in gleicher Weise der Entwicklung eines 
Hälner-, Entnn- und Gänseries zur Verfügung steluen; insofern sind 
ale für den arıgemißen Ablauf der 3 chemisch-plıysikalischen 
Entwieklungsketten, wenn auch unentbehrlich, doeh von untergearl- 
teter Beileuiimg. Detm ob aus ihnen ein Hühner-, ‚Koten- oder Gänse- 
orguniemus hervorgeht, hängt von ganz anderen Faktoren als den 
ehemisch-physikaliselen Eigenschaften der bei der Entwicklung mit- 
beteiligten Umwelt ab, 

Die geringere Wichtigkeit ‚der Umwelt tritt noeh ınelir In den 
Fällen hervor, wo zır der Erhaltung des Lebensprozesees ‚eines Urgs- 
nismus bestisumte Nuhrungsmittel ohne Schaden un Störung des 
"Endresultats dureh andere, wie Eiwelße durch Kohlenhyırate und diese 
wider dureh Fette; erserzu und daher auch nieht einmal als unent- 
hehrliche Glinler der elemischen Wirkungskette bezeichnet werden 
können, Aus jedem Lelirkuch der Ernährungsphysiologie kann man 
als Belege hierfür viele Beispiele zusamanenstellon, 

Wenn wir nun aus diesen Ausführungen die Nutzanwendung sehe 
unseren besonderen Streitfall machen, so nelmen wir doelı aueh für 
das Illoplasma nicht mehr in Ansprutel, ls daß us in hezug auf die 
Eigenart einer Zelle und die Übereregung erblicher Eigenschaften eine 
virlinals höhere Wertigkeit besitzt als Uns Ernährungsplasumn. Dabei 
gersteht e# seh ganz von sulbst, daß beide Plasmanrteu fortwähren:l 
in den Innigsten chemisel-physikalisehen Wechselwirkungen stehen 
wnl Glieder einer Ursnohskette vorstellen, die walhrseheinlich virimals 
konnplizierter nl fester ist als zwischen einer sich entwickelnden ud 
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erhältenden Orgamisınennmt und der Mir sie unentbehrliehen Umwelt. 
Was wir behaupten und was jm auch «ler Angelpunkt der Ninezischen 
Argumentation von Haus aus ist, das let der Satz, aß Idioplası 
und Ernährungsplasma sehr ungleichwertig in bezug: auf ihre Rollen 
beim Vererhbungsprozeß sind, oder ill andem Warten, daß die Eigen 
art einer Zelle, besonders aber. der Keimzellen, in viel höherem Maße 
durch Aus Idioplasına als dureh das Ernährungsplasmn oder gar durelı 
das Deutoplasına bestimmt wird. Ferner ist das Idioplasma nach tın- 
serer wohlbegründeten Ansicht in len Kermaubstanzen gegeben, Mit 
Recht: glaube ich daher erklären zu köunen, daß der ehemisch-pliy- 
sikulische Beweis, den Lisprosun gegen die Idioplasmatlısorie und 
besonders gegen die ihr von mir gerzebene Fassung geführt hat, sein 
Ziel verfehlt hat, E 

Im tbrigen hat Iuspreaen selbst im Laufe seiner Erörberungen. 
seine ehermisch-phyeikalische Beweisführung In Alınlicher Weise, wie 
ich es schon bei Besprechung der Stellungmälıme von Coweum himrvor- 
BO habe, in mancher Zusätzen abgesehwächt und — Ielı kann 
ihrer Bedeutung dadurch aufgehoben. So gibt 
Dan auf 5. 311 die Erklärung ab- +Ks scheint mir an dieser 
Stelle geboten, darauf hinzuweisen, daß in der Tat die Auffassung, 
die in den Schriften O. Hserwins, Bovems u, 4. verteidigt wind, haufig 
von, den hier entwickelten Gedankengängen nieht so sehr zu differieren 
scheint, wie man geneigt wäre zu glaulen.« Denn auch Leximenun 
hält es für leicht mörgdich (S. 2084, »daß die Vorgänge, die zur Bat 
faltung einer Anlage dieekt führen, zuerst im Kem nungellst wei 
können, daß im Kern Körper vorhanden seien, die: in ale 
Weise gleirhsam dirigienend oder richten auf gewisser plasmatische 
Umsetzungen der Zeile wirken.“ +In der Tat», bemerkt er zu Hieser 
Erklärung, »sprielt; vieles für (lie Walrscheinlichkeit einer sol 
Möglichkeit,» Er wilt daher auch gern »den Kemstofien und speziell 
den Nukleopröteirlen ein» Sonderstellung einrkumens-, und zwar des 
halb, "weit sie die chemisch kompliziertesten Körper der Au are. 
Körper, die das Resulint vieler Keaktlornen und zusammengesetzt 
chemischer Gleichgewichte «hu, und die deshalb, allgemein orgnniseh 
hetrachtet, eine gewisse höhere Wertigkeit besitzen « [S. 309) As 
eitiep Stelle (5, 327) wenden lie Chromosomen germdlezu ale »Sanmımal- 
elleder in (den Aninge-Eigenschaft-Ketten » wär und sc ist eiggent- 
lich kein rechter Grund zu “chen, warum bei alledem Lisnesant #4 
für unzulässig hält, sin «Träger von Anlagen« oder » Vererbungsträer« 
zu Nemer: | | 

Wie wenig durchsehlagend die Polemik von Lusoeoann ist, dürfte 
endlich auch noch daraus hervorgehen, (dad er außer den im Haupt- 
























hen Einschränkungen sich auch noch zu folgender An- 


nerkung vernnlaßt sieht: „Einen aufmerksamen Leser wird es nicht 


entgehen, daß lie Auffnssung, daß die Anlare sich im Kern befünle, 
dis Eigenschaft sich im Plasma entwickele, Berülirunespunkte mit 









der ohen (8, 308) angeleuteten Möglichkeit hat, Denn lie ‚fertige 
Eigenschaft‘ befindet sich meistens im Flaxmn (8. 290, 208), und es. 


ist, wie zuvor augedeatet wurde, nicht wahrscheinlich, daB der 
Kern Stoffe enthält, die als Anfangsglieder der Kausalkette Anlage- 
Eigenschaft vgl, $. 208, 308) anzusehen sinıl, » 

Meine Besprechung der Angriffe von Uoszum und Lusnmpann 
kann. je daher wohl mit der Bemerkung schließen, daß die von 
ihnen erhobenen Einwände anstatt zu einer Wilerlegung vielmehr 
zu einem Beweis zu Ihren Gunsien gewemlen sin. 
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26. October. Gesammtsitzung- 


Vorsitzender Seeretar: Hr, Warosver. 

l. Hr. Senorear las über das Euren sche Drehungsp rolılem. 

Ts werden lie mechanischen Grüssen, die bet en Frrasmarlen Trblania der 
Homegmumg wine» Körpers ohtır Einfluss von Kräften auftrelau, bare Die Werth der. 
Thrtsfunddiotem zwellen Grade Ale) Fine) ingrdräckt: daher in a die 
Zeit, weine reln nngindre Vonstunie  Alln Gleichungen äle: aur Kisumg nörhie end; 
auch Ale Aber, werden bewiesen, da das Ausschalten eiuzeiner Beweise ‚den tieng 
der Untersuchung sraeliwert ‚lultte, mad es wind der Versunh gemacht, die Kinfühetng 
diem aonam'schin Tlieta drei dns Problem selhur u mativirem 

%. Hr. Scuorrey fiberreichte ferner ine Mittheilung über die 
vier Jacosı'schen Theta. 
salat kmearhinlannes dla uregoradle het dk Sy, md verstaht unter >. abrn Index 
eins der rel gernilm. Van Verfasser wird der Vorschlag zemmehr und mıutvirt, lie 
Neihenfolge zu Andern um des urgerendle Thea ns die Lanptfimetion ol Index zn 
Laien. en denk gerärlen Ansage In dem durch die. drei Halbperioden 4=, 4 + ti, det 
hestiumuen Rellenlolen, die Indices 1.2.3 zu gelum Daran achliesi wich rn Erin 
terug dnr In den Additionsthenremen wuttmtenden Vorzeichen. 

3. Hr. Eouaan Meren legte einen Aufatz vor: »Zu ‚den ara- 
mälschen Papyri von Klephantine.- (Krsch. später.) | 

1. Dias li den Papyri vorkommende feld Der das bekannte persischs Kofchmarlil 
3. OÖbygenläntlisi den persischen Ierrechafl in Aogyplem: 3 Die bu den Ilm Yun 
Elspiliantine vorkommenden Götter sind. nniergonndinmtn Märtite; He nndar „lahm Lehm 
In den Eideabormeln wird gern Iael dem als Küntter betrachlelen Hunins der helm 
Tireile des: Heitigthuon pechworen, wie Er, Matth. 24, Ib IE Ins Itatıcıı ds Passah- 
Fester urn I Niaan und des Musscnfnetee an 15. — at. lau ie Jurel #insen Erluss des 
Perserkönigs Darius I; vom „nbre gig 7. Uhr, den Satzungen ilen +irstarcodlex ent- 

4, Die Akademie genchmigts die Aufnahme einer von Hrn, Mürıns 
in. der Sitzung der philossphisch-historischen Ulasse vom 19. October 
vorgelegten Abhandlung les rn. Dr. Aunert vox Le Voo in Berlin: 





‚Türkische Manichaien Aus Chotächo, I.+ in den Anhang zu den 
Abh. 1918. | 

Ea Inlelt sich nt kommnyanisehs Iormmolugische' md egeruulariunden Bcahstiiiee 
Bererloneiw tl dat Wine Thatiruiag {Tog u. Uhr-ı und dir Erwähnung eenler mehlihRi- 
srher Semlhboten. 


Sitenmgwleriehte 1911 BO 


5765 Goammellermug om 26, Deraber KOIL. 


5. Die Akademie bat den Universitäten Breslau und Uhristiunis 
zu deren Hundertjahrfeiern und der Ylämischen Akndemie zu Gent 
anläßlich der Feier Ihres fünfundawanzigjährigen Bestehens Adressen 
gewidmet, welche unten im Wortlaut abgedruckt sind. 


5. Folgende Druckschriften wurden vorgelegt: 2 Lieferungen es 
akademischen Unternehmens »Das Tierreich“, Lirf. #7: Chamsaeleon- 
tidne beurb, von F. Wenser und lief, 29: Chaetognathi bearb. von 
R. vos Rırrer-Zinosr. Berlin ıgı1: die beiden ersten suseegzeh 
Bände der von der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft unter 
nommenen, von der Akademie dureh Subscription auf 40 Exemplare unter- 
stützten Gesummt-Ausgale der Werke Leosuaen Eusees, nämlich Berl, 
Vol. ı, enthaltend die Vollständige Anleitung zur Algebra hrsg. von 
H. Wenen umd Ser. II, Vol 3 enthaltend die Dioptrien Lreg, von 
E. Crenprurz. Leipzig FT Berlin 1911; zwei fernere von der Aka- 
demie unterstützte Werke: E, Aszntss, Sechsstellige Tafeln der Besser) 
schen Funktionen imnginären Argumentes. Leipzig ıgı ı und H. Becxu, 
Udänsvarga. Eine Sammlung buddhistischer Sprüche in tibetischer 
Sprache. Berlin ıg11 und endlich des verstorbenen eorrespondirenden 
Mitgliedes Wirziam lJamzs Memories und Studies, New Vork igrt. 


7- Zu wissenschaftlichen Unternehmungen lat die Akademie be- 
willigt durch die physikalisch-mathematische Ulnsse Hrn. Prof. Dr. 
Iucn vos Devoaıskı in München zu Arbeiten für die Vollendung des 
Chinawerkes von Ferumasn von Rirwruores weiter 800 Mark und Hrı. 
Prof, Dr. Jonas Koestessensen in Freilmrg I. Br, zur Fortsetzung seiher 
Untersuchungen über Emission nnd Absorption des Lichts 800 Mark; 
durch die philösophisch-historische Classe Hrn, Dr. Rıcnanı Hamass 
in Steglitz zu Reisen im Interesse seiner Forschungen fiber den Back- 
steitihau der Mark Brandenburg 1500 Mark, dem Direetor bei den König- 
lichen: Museen Hrn. Prof. Dr. Hemamm Smmirer in Berlin zur Unter 
stötzung seiner nubischen Stadien durch Heranziehung eines Einge- 
borenen 360 Mark un Hru. Prof. Dr. Geone Tumets in Marburg zur 
Bearbeitung von Ausgaben des Martialis und (des Phnedrus 750 Mark. 











Seine Majestät der Kaiser und König haben dureli Allerhüchsten 
Erlaas vom 25, Juli d. d. die Wahl des bisherigen eorrespotulirenelon 
Mitgliedes ordentlichen Professors der Philosophie an der Friedrich 
Wilhelms-Universität zu Berlin Geheimen Regierungs-Ratla Dr. Besxo 
Eromas zum ordentlichen Mitglied der phllosophisch-historischen Ulasse 
zu bestätigen geruht. 








VGenamkalteung vum 26 Detsber LOLI, K77 
Seit der lerzten Sitzung vor den Sommerferien (27, Juli} hat die 
Akademie das ordentliche Mitglieil der philosophiseh-historischen Classe 
Wiss Divruer am ı. October, das correspondirende Mitglied der 
physikalisch-mathematischen Ulasse Aunzer Lanesuves in Breslau am 
15. August und das eorrespondirende Mitglied der philosophisch- 
histörischen Ulasse Akros E. Senöwmacn in Gra2 am 25. August durel 
den Tol verloren. 








sur 


AT Gesummtellanug vr BE, Urt LU, 





sche Drehungsproblem. 


Von F; Sruortkr. 


B&i den Problemen, «li» die Bewegung eines starren Körpers um einen 
festen Punkt drbieter, ist es oft zweckmäßig, bestimmte Vektoren 
ing Auge zu fansen und die Änderungen zu verfülgen, die sie mit 
fortschreitender Zeit an Riehtung und Länge erfahren. Wir denken 
sie uns insgehend yon dem festen Punkte, so daß sie bestimmte Enil- 
punkte besitzen, deren Koordinaten mit den Komponenten ıer Vek- 
toren übereinstimmen. Wir nehmen ferner zwel Koorlinatensysteme 
an, beide von dem festen Punkte ausgehend und so beschaffen, daß 
ihre positiven Achsen zur Deckung gehracht werden können, das eine 
im Raume, das zweite im Körper fest: Wir betrachten zwei Haupt- 
rektoren (und V, und zwei andere, U" und V’, die man, (den einen 
mit vollständiger, den andern wenigstens mit teilweiser Berechtigung, 
als lie Ableitungen der beiden ersten bereichmen kann, Alle vier 
sind nur Mittel zum Zweck. Die eigentliche Aufgabe ist: din Koor- 
dinnten eines willkürlichen Punktes des Körpers als Funktionen der 
Zeit darzustellen. 

U! ist der Geschwindigkeitsvrektor, dessen Richtung die der augen- 
blicklichen Drehungsachse und dessen Länge die Drehiungsgeschwindig- 
keit des Körpers ist. Seine Komponenten, p,q, r in beiug auf das 
erste im Rnume feste Koordinstensystem, P, Q, 2 In bezug auf das 
zweite, all im allgemeinen sämtlich Funktionen ıler Zeit; ihre Diffe- 
rentialiuotienten selen: p, gr; P,Q, R’. Wir behalten diese be- 
gueme Art, Ableitimgen naclı der Zeit zu. bezeichnen, auch für andere 
Größen im folgenden bei. | 

Als zweiten Hauptvektor, V, nehmen wir einen im Raume festen, 
nlso im Körper beweglichen an, wie er bei manchen Problemen dureh 
die Rleltung und Intensität ıer Selwere gegeben ist. Seine drei 
ersten Komponenten: a, b, *, sind konstant, die drei andern: X, Y, Z 
Funktionen der Zeit. 

Es ist leicht zu beweisen, daß P', @, R" die Komponenten des- 
sellen Vektors oıler Koordinaten desselben Punktes im zweiten System 
sind, wie p,g,r im ersten. Dem nehmen wir einen willkfirlichen 


emmrar res las Krranache (rebmuugsprulleam- #74 


Punkt mit den Koordinaten 2, 1.2; £,n,{£ an, der mit dem Körper 
fest verbunden ist, #0 daß &,n,C Konstanten sind, so Ist 


nz = gerry, 
yz=rr—pr:, 
zZ =py—1IE, 
pr+gy Hr. md, 
Es Ist aber: 
pe+yy+rz= PE+ler Rt. 


Differenziert man diese Gleichung, so folgt: 
pPa-+ gy+ I PE+-Nr+ Rt, 


und da dies für einen willkärlichen Punkt #,y,2 des Körpers gilt, 
so müssen P,Q@', it Koordinaten desselben Punktes sein, wie op, gr, 
Mat kann diesen dritten Vektor T, dessen sämtliche Kompe- 
nonten die Alleitungen derer von ff sind, als Beschleunigung wrektar 
Y* sei nun derjenige Vektor, dessen Komponenten im zweiten 
System die Ableitungen A, F°,Z von X, F,Z sind. Seine Kompe- 
henten im ersten System sind natürlich nicht ©: sie sind lineare Funk=- 
tionen von p,g,r mit konstanten Koeffizienten. 
Wir nelimen, wie vorhin, den im Körper festen Punkt #,%,* 
an: wir differenzieren ie Gleichung 
ne+hy + = A24+ + 
und sitzen ge—ry für a’ us. Dann folgt; 
eo bo 
„gr —=:’Y+ ır +L2. 
Ey $ 
Aus dieser Gleichung geht hervor, daß 
ng Hr, arte, pr 
die Komponenten von V” im ersten System sind. Man kan noch 
malr seliließen. Die linksstehende Determinante bleibt ihrem Werte 
nach ungeändert, wen man die Koordinaten der drei Punkte dureh 
die des anılern Systems ersetzt: Undurch bekommt man eine linenre 
Funktian von £,», 5 mit den Koefllzienten — OZ+RY usw. Da aber 
&,n,£ willkürliche Faktoren sind, so ist 
X' En QZ+KT, 
Y'’= —-RI+PZ, 
2 — — PY-+ (IN » 


AR Gemanekallauei mn 2. Genen I4N 

Erze stellte um die Mitte des ı8. Jahrliunderts: das Problem der 
Bewegung eines „starren Körpers um einen festen Punkt ohne Ein- 
wirkung irgendwelcher Kräfte! auf. Bei diesem Problem ist nieht 
nur die lebendige Kraft, = + > (ma’); konstant, sondern auch die 
drei Summen 


Smtyz—ay) r >, (ea —ır#], Sniey— ya’) 


haben konstante Werte, Diese drei Werte fassen wir auf als Kom- 
ponenten eines im Raume unveränderlichen Vektors; seine Länge: sei 
D. Da es bei der mathematischen Untersuchung auf die Konstante D 
nieht aukomint, #0 reduzieren wir den Vektor auf eiten andem W, 
der dieselbe konstante Richtung hat, aber die Läuge r. Die Kompo- 
nenten lea letzteren bezeichnen wir wieder mit 4, 5,0, A, F,Z, Die 
auf V senkreelit stehende, durch den Nullpunkt gehende Ebene wird 
die invariable genannt; wieltiger aber ist der Vektor selbst 

Führen wir drei willkürliche Faktoren p,,q- rn, ein um be 
zeichnen mit 3 die Deierminante 





Pı Ti ug" 
A=lr Y E 
er 








so lassen sich die drei Gleichungen des Flächensatzes in die eine zu- 
unmmenfnasen: 
> (ma)= Diap, +bq,+er,). 


Für (&, yır)=ip,gır) geht & in v', Ifm&) in 24 über: «s 
ist rlahier: 
Lu = Diap +hg-Fnr), 


Das heilt; Bei dem Evnenschen Problem sind (ie Drekungskompe- 
nenten p, 9, * durch eine linenre Gleichung mit konstanten Kosflizien- 
ten verbunien. 

In der allgemeinen Formel schreiben wir gc—ry statt #', usf, 
Dadurch geht & über In: 


DP+Yuu4+HRr SP+yg+Er 
Ppe+gqut+rnz: z+yV+ze| 
I Ereen, Ih ernennt Hm vurpe anfüle nelnompme lorsquil toarne autor 

Am aze mühile. Histoire de P’Acndiinie Boyalı des Schoners wt Hitlns-Lettoes. Annee 
1760. A Berlin 1767. — Ein mathematischer Historiker, Usron, hat kümilich din 
Auskelt sisgesprichen, dad Ercen und Iannisue als Internationale Uielihrte zu bes 
trnehten zeiei. Them stimme jdh nieht Lei; mir erscheint baomanae, diesen Klarheit nnd 
Adumul won Gore gerühnt wird, französisolh um Fersm dentank, Wir rechnen ach 
lnmtlen Künstler und Golehrte we den dinitsehm Tellen Österreirlis imil ‚ler Schwels 
gern au den Viterigen: 


Semirrey: Mer dlae Kreniilm Dreniusepruhlsan- Bl 
Dies bleibt inyariant, wein wir zum andern Koorlinatensystem über- 
wolen, Es isr also, wenn dort: P. st); ; & die Koonlinaten des Punktes 
Pr Qu rn, sind: | 
PP#QOA+ER EPmrQ+ik 
Pu +Un + HK, EE+nm +5 
ap +bgq,-+en = AP, +FQ+ZR. 
Da vun auch P,. @,, R, willkürliche Faktoren sind, so ist 
Di= Pyml +. mEn— RS, MmES: 
und entspreehenile Gleichungen gelten für F und Z. Wir wählen, 
mit Erxex, das in Körper feste Koordlinatensystem so, daß > mEn, 
mE umel > mul gleich o sind, un] wir bexeielinen die Konstanten 
Sm+ Ey, 7 mil” +2, min +72) (etwas anders als Ercee) mit 
A,EB,dC, Dadureh wird: 
Dx—=AP, Di=BQ, DZ=CR. 
Das heißt: Wenn man im Körper die Trügbeitsachsen zu Koonli- 
natennehsen wählt, 80 unterscheitlen sich die Komponenten von IT und V: 
im zweiten System nur um konstante Faktoren. 

Nim können wir ılie Untersuchung vereinfachen, Die positive 
Achse Inssen wir mit der Richtung des Invariablen Vektors V zusam- 
mentillen; a,b, e geht dadurch in (0,0, r) und —rg+br, —arHep, 
—bp+ag in —9,p,0 über. Femer wird die Gleichung zwischen 
den Drshungskomponenten: Dr=z4, Es ist also r konstant, =D, 
und die vier Vektoren U, V: U", V’ Iaben im Kaumne die Komponmmten: 

(p,g,r), (0,0, 1) und (259,0). 9.40], 

Hier ikt die invariable zur zy-Ebene geworden, Wir wollen sie 
uls Horizontalebene auflassen, was die Vorstellung erleichtert und dem 
Problem keinen Eintrag tut, | 

7“ und VW" bewegen sich in der Horizontalebene: Den Vektor U, 
der konstante Höhe hat, projizieren wir auf dieselbe Ebene, indem 
wir W= U—rV bililen. Wir fügen „bar wieder denjenigen Vektor 
kinzt, dessen Komponenten Im zweiten System die Ableitungen (derer 
von W ein: WIM —rV, What dann im Raum die Komponenten 
(P.9,.0)5 W’ die fülgenden: p'-#rgı q —"P +9. 

Im andern System sind P—rX,Q—rY , K—rZ die Komponenten 


von W. Sie unterscheiden sieh von X, Y, Z um die Faktoren: TR; 


zur = —r. Wichtiger als ıllese Faktoren sind ihre Produkte, 


se 


AWwE 











383 Vhesanmmminaumg wom 26, Grmher kirlt; 


Das Produkt aller bezeichnen wir mit ie, und die Proilukte je zweier, 
indem wir eine willkürliche Konstante 2 einführen, mit A—«. nd, 
A—y, 50 daß 


D " »D MR Bai I y u 
A Ama’ BR ur 755: (Er ae Zu ee 


= A— a) 3) a—y) 


ist, Die Komponenten von W sind dann: 


em - ie | w 
en Pi ü = —— FA y. TE 2, 


die von W’ die Ableitungen hierven. So stehen sich (ie Wertsysteme 
2,8,1: £, 7:8: 





—47,P,0: X, F, 2: 


pP +r7.0 —-fpP,%: Fi  ; —R 





als Komponenten von V, W, 7’, W in heiden Koordinate 
under gegenüber. Darmus: folgt: 


i = I'+-fF'+2, 


y. pr Fi 
+ = ee 
ET Ferne DA —/r ) 


? SAMEN PA 





ae Pa 
En 
er reeg mul + a: +) 


Der letzte Ausdruck stellt das Proilukt der Längen von V’ und W’ mit 
lem Kosinus. des eingesehloswenen Winkels dar. Nimm stehen aber lie 
beiden Vektoren V', W mit den Komponenten —g,p und p, y senk- 
rocht nuleinwmder und haben dieselbe Länge, Derselbe Ausdruck {st da- 
hor zugleich der Fiicheninhnlt des Parallelogramins, von dem zwei Seiten 
dureh Wund W" gebildet werden. Diese Päche ist konstant und gleich 
— 10, wie &ich sofort ergehen wird, 
Wir setzen: 
"+ =u—} 


Senurruri Der den Ersamiselie Orehungsproblem Ana 


nd ihren damit eine Verlinderliche u ein, die sich von dem Quadrat der 
Denke ga NTaE des Körpers nur um eine additive Konstante 
:heidet, Durch Auflösung der ersten drei Gleichungen ergibt sich: 


k—ile—u) „.__ B-RÄl—R) su. ya ly—ul 





—ällae—y) (5-2) [8 —y) W—ly—E) 
Demnnch ist muelı: 
_ B—a)ly- (v—al . 
$u er 


Andrerseits st XV = —QZ+EY, und wenn man Q und K durch F,Z 
ausdrückt, so hat man die Emiensche Gleichung: 





DD D 
= (©-3) FZ 
Man hat aher: 
DD D ww _ w-Al—a) 
Te: 2 By = = en - 
Folglich ist: 
. _ duo 

tu = A) £, 


wobei & das Produkt 
= y—Ally—a) ld —a) 
bedeutet. Erhebt man die Gleichung ins Quadrat, so erhält man die 
einfache Differentialgleichung für u: 
dur =le ui u. 
Die ganze Funktion auf der rechten Seite bezeichnen wir mit Alu). 
Fu selbat als Vu): w’ Ist: — KR). 
Nun bleibt noch zu beweisen, daß 
BI RM Ber, Tee i=o 
u 3b k—y a 
ist: Da X* sich von s—a nıir um einen konstanten Faktor unter- 
scheidet, #0 ist 
AT „Ya a De Au 
al So Free Do ee Be ET 17 ne 
Für die andern Glieder hat man entsprechende Darstellungen, Der 


ganze Ausdruck wird 6 fir uva, u, u=Y; erlist also iden- 
tisch 0, Die vorhin ausgesprochene Behauptung, dnß «ler Flächen- 





ARd Gesammelte win He DI 


inhalt tes Parallnlograuıms (W, WI gleich —tm sei, ist hiermit be- 
wiesen, ind lie letzte ıler vier nufgestellten Gleichungen geht über in: 
Beurer 

Wir lenken uns jetet einen bellehigen, mit dem Körper fost ve 
bundenen Punkt, betrnchten aber statt desselhen, der Gleichfürmig- 
keit wegen, Jen Vektor, der zu dem Punkte hinführt. Mit diesem 
ullgemeinen Vektor E, der dio Komponenten z,y,2,2,»,[ hat, stellen 
wir die drei Hlfsvektoren V,W und V’ zusammen, deren Kompo- 
uenten 

im 


ZN Fa I 


sind. Dies führt zu (len (rleiehungen: 
= Af+-Fır+Z. 








mE Fr PAR | 
pyy—-jiı= a a e) 








Wir fügen hinzu, was wir vorhin festgesetzt un gefunden haben: 
= la) iR—e), 
Ru) = (a—u) (Bu) Vu). 
W"—=—Klal, 
iu = VRial. 
Prf=kor, 
ep +gg=VÄHl), 
rpg—qyp =rla—r—e, 
‚_ kA lau) 
a FE ger u 
"Yu 





XYZ= 


Algebialarh einBicher werden die Gleichungen, an gtatk 

x reellen Paare p,g und x,y ihre komplexen Vertielanieil p-+ig 

und s+iy einführt. Man vennt z+/y einen Punkt. Demnach kann 

man p+ig und e+iy auch Vektoren nennen. Der Hiltsvektor U setzt 

sich zusammen aus ‚lem vertikalen r, der konstant ist, und dem hori- 
zontalen p-+ig; der nligemeine Vektor Z nus dem vertikalen 


s=1I:+ KH +Z, 
der Kia algehmische Funktion von ist, und dem horizontalen cp, 











Keverı Tiler na Km ra win Imehgrpnhltie 
Setzt ınan nn 
wi Via, 
“a wind: | 
Hy _ 5 Pig 
2 27 
wo F und 6 folgende algebraische Funktionen. sind: 


=ir+fr, 


F= 





be mu—ı A—#, 
au VR()-+-VRW) 


u—A 


Wir bilılen ihre Ableitungen #' und 6%. Wenn man berücksieh- 
tigt, daß 
2 + ir Hy —relp Hr ig) 
ist, 0 ergiht sich mit leichter Reelmung: 
F+ft+ı=0, 

Wir differenzieren ferner den ulgebraischen Ausdruck G. Es ist 

“= :V Rie); daher: 

I; — 2-5 gg (u—A)' =} Ku. 

Nun hat man: 

Ro)—= Rd+RAR—u)R (a) +A—uH, 
wo # in bezug auf A eine linesre Funktion ist, die init — iA anfängt 
und die für A = u in $.”(w übergeht. Es ist daher = —A— au r% 
+8+7; und wenn man A+k—a—&—y=Ä setzt: H=—u—ä, 
Diilurch wird die vorhin aufgestellte Gleichung mit folgender identisch: 

Wut @+K=o. 

Hier tritt folgender Umstand hervor: Mau sehe % als verändern 
lichen Parnmeter an- Die algebraischer Ausdrücke # nd ändern 
ihr Vorzeichen, wenn man gleichzeitig = und A, VR(#) und FON ver- 
tauscht, dnbei_X, F, Z ungeändert läßt; sie sind alternierenil. Dagegen 
bleiben FG,6", = und X, somit nuch F° und (+ ungeänilert; sie 


ne OF 
sine Ey rim etrisch, Da hiernach hie} der Vertauschung ar Ku) ir urd 








AR © Uvsaulautisltsinug run = II. 
F 


2V Rlu) Ban == Yin“ — 


“ /E 


ay Riu) EN 1 Vo a za —4/ Ra) Ey 


0A 
Führt man wieder = und G' ein, so folgt aus diesen partiellen 
Differentialgleichungen: 
10 da dr 
dif=F —1; 
u Rss) 








AG —(@' ul ge u) A + = 

ıV.Kiu) zVykKm) aYKiu) aVRpı 
und man #rkennt hierin die- Euimnschen Additionstheoreme für die 
elliptischen — die eigentlichen Evuesschen Integrale. 

EA ist von Interesse, den Gedanken weiter zu verfülgen, obgleich 
üss nicht der Weg ist, dem ‚Jaconı zur lösung des Problems einge- 
schlagen Int‘, Wenn man #etat: 

du A da 
Re "ER 

eo gehen die beiden partiellen Differentialgleichungen über in: 

EL 06 ,I6 

Bau EZ aa v3 

Dies zeigt, dab F eine Funktion von t—w ist, umd daß sich & als 
Summe dreier Funktionen darstellen läßt, von denen die eine nur 
von #, die andre nur von 2, die dritte nur von !—u ubhängt. Diese 
Funktionen, die rine Variable oder, wenn man will, einen Parameter 
weniger enthalten, sind zu bestimmen. Sie hängen eng mit den Jaoom- 
schen Theta zusnmmen, deren richtige Definition aielı bei dem Evgen- 
schen Problem ungezwungen ergibt. 

Es sei a<#@<y, Damie X, F,Z reell ind, und u—% positiv, 
muß A auf dns Intervall: zwischen = und 3, # auf das zwischen & 
und Y beschränkt sein Wir wählen den Anfnesnaht der Zeit 0, 
dad für ihn die Drehungsgeschwindigkeit des Körpers ihren kleinsten 
Weri hat, d.h. so, daß vuv=3ewinl ürf=o Es el lo) diejenige 
Funktion der Varisbeln e, die der Differentialgleichung (+0 {))* = 
Kite) genügt und die für = o ılan Wert 2 annimmt Dann al 
= lt, VAR —= HH). 

Die Funktion lo} ist gernde, bei reellen Werten von r auf dns 
Intervall zwischen 8 und y beschränkt, ihre zweite Ableitung. für 


— eh —ü. 
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r=0o positiv, Ks sei +T der kleinste positive Wert won 4, für den 
alt) das Maximum y erreicht. [hnn jet auch glo+4#7] eine gernile 
Funktion won vr; (darmus folgt: pe+ Ti = #lel. Die Bewegung ist 
lemnach insofern periodisch, nls das Quadrat der Drehungsgeschwindig- 
keit ine wirkliche periodische Funktion darstellt. Ich nehme die Ein- 
heit der Zeit so an. daß die Schwingungsdauer T gleich = ist. Ich 
könnte dns damit rechtfertigen, daß ich sagte: das von Eure gestellte 
Problem bildet eine Welt für sich mit eigenen Maßeinheiten- Aber 
es kommt gar nicht darauf an, de man in ‚lem HKndresultat unter / 
statt der Zeit selbst eine der Zeit proportionale Größe verstehen kann, 
Es wäre auch erlaubt, Dt zu setzen. 

Die Funktion &(v} ist also gerade, sie hat die Periode = und sie 
schwankt bei renllen Werten von » zwischen endlichen (irenzen, ge- 
na so wie sin’ic) oder cos’ in). 

Setzt mun für p eine rein imaginäre Größe: u = um, 80 gelit da- 
inreh wie) in eine rerlle Funktion der reellen Variabeln ır über: 
Hu) = #,fw), Aber es ist 9,0) negativı (wm) schwankt zwischen B 
und x: Es sel w der dem Nullpunkt am nächsten liegende negative 
Wert von 12, wofür y, (ie) = & wird. Dann ist nicht nr $, (to), sondern 
auch 9,00 +$w) eine gernde Funktion von w, und #,(e+@)= #,lir); 
Daraus folgt: $ln + wen) = Plel, Die Funktion str) ht also neben der 
reellen Periode 7 noch ılis rein imaginäre wr. 

Wir Können nun, wenn A zwischen = und 8 liegt, und wenn 
Fk) dem Vorzeichen nach gegeben Ist, die rein imnginäre Grübe # 
so bestimmen. daß 

Hl), VRa= Heil) 








fat: wir können demnach A und YR(A) als dieselben Funktionen einer 
rein imaginären Variabeln w ansehen, «lie j und Yu) von der r&- 
ellen, Größe sind. Wir dürfen jetzt den Ausdruck F als Fir—u) 
hezejelhnen. 

Um X, F, Z darzustellen, bilden wir ooben $fv) die drei Funktionen: 





VEzayy—a 
= = „iel 
va-ayy— 
bp — — Ale}, 
Yy—Ely—a 


FelT® yo) 
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in denen yazz usw, ebenso wis weiterhin VB —aı Vy—a /y—& 
und VZ, positive Werte beileuten sollen. Die Vorzeichen der Zähler 
bestimmen wir #0, daß die beiden gernden Funktionen Ste) und en) 
sowie die Ableitung der ungernden gie) für r= 0 positiv sind. fg.A 
sind reell bei reellem #, fund A auch bei rein imaginärem, 9 natürlich 
rein immginär bei rein imaginären Werten von r. 

Wenn man die drei Gleichungen multipliztert, #0 erhält man: 


Fir) oe) htm) ee | 


Auch dem Vorzeichen nach ist dies richtig. Denn für r = 0 ist die 
Ableitung von fgh ebenso wie die von #° positiv. 
Wir folgern hieraus noch die Differentialgleichungen für fıy,% 
Es ist 
+Wie} 
le ren 
ilaher: 
f=Vr—$ un: 


7 - Vr—a M, 
"= —Vb—a fY. 


Ferner hat mau ro, wo pe) ke; 


Ä Imlich - 


a. 
fo)= VB= ‚ Ad) uk 5 
Yuze Fy—a 
yt0) = Yy—a fto) lo) = VE Yy—3} 
damus folgt: 











foto) = ho) Ale): gtoj wie), 
ko) = of (Mwtorgkel, 
tolle =Valn)—#- 
Setzt ınau nun fir # die reelle Größe und (ie rein imnginäre 
u,:so hat man, da de) = lu) A ist: 
X=#+fin din : F=Eioldiyle), Zeihlnhlu), 
zunächst mit unbestimmten Vorzeichen: Aber das, was wir festgesetzt 


haben, hindert una ‚nicht, statt yweier Parse im Körper 
die entgegengesetzten zu wählen. Wir dürfen demnach 


X=fioftg, Z= ah 
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setzen. Dnraus folgt, ıla Er wl 
.YRWV RIM) 


ayrZ=1 gi 
un. YA KR) 
Final —— Yield = 
fuuhi= 77 fa all) = TZ 
Ikt: 
Y=iyinylu.- 
Die vertikale Komponente x: des Vektors E wind demnach dar- 


= Erf Au. 
In lem Ausdruck für Fir— ul aber ist das erste Glieil ilentisch mit 
Surf. 
er I 1Ecr I 





ilenn ex ist r 
vr _ HN _ 0 
u ha fe 
un X = Fl ftu). | 
Das zweite Glied ist (da F= igit)glu) Ist): 
UT Alina WIE RL 
PT 
AHA) + At Alt 
ee Te Te 
Setzt man m—0, 50 verschwinden f’(u), gta) und Kl, lm) 
wird gleich @} man bekomsit also: 
EN FH RATEN 
ee Tel 


und vermöge der vorluln aufgestellten Formeln: 

A Eros fe 

kr told 
Fie) ist damit Ausgedrückt durch Flo} le); Ale, auch für Imnginäre 
Worte Ton 7: | 
Van dem Ausdruck @ liaben wir sehon gesmgt; er muß sich in 
der Form yl— m — bl) +, (u) darstellen lassen. Dies Ist leicht zu 

B 1 PT: fr | | 

sellen; (denn aus der Gleichung a7 +7, + rl = eo Tulgt: 





Fi)= 


»E #6 
dedn drdu’ 


=», 


ul Kesmunutsiteung vom 20; October WIN. 
Nimmt man dies an, wo ist 
run, 
und: daher: | 
Lid Hl el. 
Daraus folgt, daß sich %’{f) von pl) mur um eine adıliiive Kon- 
stante unterscheiden kann. Wir bilden demnach die ungerade Funktion 


Lie) = | (en) —O)dr, 


wo (0 eine Konstante ist. Da #(n) bei reellen Werten von # wie bei 
rein imaginären #wischen enilichen Grenzen schwankt, so kann \{r] 
für diese Werte nicht unendlich werden. Da ferner Ver + Hr) Alm 
‘ist, so katın sich Lie+#) von &fr) höchstens um eine adılitive Kon- 
stante unterscheiden. Die Komstante wird dargestellt durch das Integral 


New—Cyat. 
Aber wir bestimmen © #0, daß das Integral gleich o ist. Dann ist 
auch bie-+#] = Wir) 
Dr dd — ol) =’ N— lu) ist, so hat man: 
20 nm =o. 


Sr (EHI) + (EHI) = 0. 


Demnach isi 
Errr de) = il 
eine Funktion von /—t allein, Sie läßt sich leicht bestimmen, ir 
den man uv=0 setzt: Dann geht 
Gen LIT ne 
; Hl — Hl) 
‚ru _uW 
= 6 td 
über, Jiu) wird 0; es ist also: 
ai 


= r)+ ya) 
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ist ungernde und ln die Periode x. Nach einem Satz, ‚der schon 
einmal von mir bei ähnlicher Gelegenheit benutzt wurde und dessen 
Beweis auf der Hand iegt, ist das Integral jeder ungeraden periodi- 
sehen Funktion selbst periodisch. 

Went wir demusch hilden: 


(0) = ierdo, 








und: 
Sin = ya, 
so ist 3,{r) eine gerwle Funktion von r mit der Periode =, und zwar 
ist sie reell, positiv, von © verschieden für nlle reellen un rein Ima- 
ginären Werte von v. Es ist zugleich 
Str) 
> {r) 





= {m} =u in). 
daher: 
ie Fl we 
AT ae" 


und: wenn man neben S,{p) die niulere Funktion einführt: 








„ln, = He); 


Se 
in = u 


u ist 


Nun hahen wir für (f ie Darstellung; 
Stu) u, u 
Tee TER 
die zugleich zur Bestimmung von p+4 führt: Aber es ist z als 
Quotient zweier Funktionen dargestellt — vor hundert daliren hätte 
'Gavas geschrieben, wenn er dies Problem behandelt hätte: zweier 
neuer Transzendenten. Der Zähler Sir) ist ungerade und ändert auch 
«ein Vorzeichen, wenn man ? um = vermehrt, da gln diese Eigen- 
schaften hat. Aus den Definitionsgleichungen: 


folgt aa: daß 


S,(0)= Ve >'(0) ‚=V% —5 Var VB 


ist; denn eu Ist ylo)= Ir —ENVi—a, 
Siönungsherichte IOLL. #1 


sus Grsemmsitenng vom 39, Aha KA 
Wir vervollständigen das System, indem wir noch hinzt 
IS, > —=$, 





so dal 
>, > wa 
I Er 

ferner: 


=.(o) = =Afo)> (o)= Vu—B, 
S.{0)= Yazca 


3,0 = =/10)8,(0) = VR—«, 
310) = %,10)3,10)3,(0) 
ist. Die letzte Gleiehung macht es evident, duß >, de I genau 


die vier Jacomsehen Funktionen sind, naher in anderer Reihenfolge. 
Sir) Ist die ungerade Funktion, 3,,3,,>, 5. drei geraden. Und zwar 


versuhwindet >, gleichzeitig mitAfüre = Sr weil dort #{v) =y wird, 





Sfürr=o, 3, frer= — . Denn dort wirl ofr) = x, also f=0. 
Die Summe Fii—u) geht, wenn wir /,9,h als Thetaguotienien 


| a | 
auffassen und dabei berücksichtigen, daß „'{0) =. ist, über In 
EI, VO EA EA ne EA Ee}) 
| SO) —U) ö 
Wir schreiben, absichtlich erst jetzt, &,.,&,12, statt E,n,>. Der 
Zäliler des zuletzt aufgestellten Ausdrucks lat dann 


Zierz - +,10),(t— u). 


Weniger symmetrisch win! der Ausdriück für =: 
[382 } h8, (n)-+i2, SOSE 





nd ir eh 
La 


BAUER) 


wir lassen ihn vorläufig in dieser Form: 
Zur Bestimmung von p+ig hnben wir die Gleichung: 
p-+ig _., tm _ Sn, Sit 


Fl ee Zu ER Ze E 
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Ian ergibt sich: 
- 
1-4 N ee ea _ U 
a Se 377 
wo K ebenfhlls eine von unabhängige Größe ist. Dieser konstante Faktor 
Klaßt sich allerdings nur dann vollständig bestimmen, wenn wir fine 
letzte Vormussetzung wachen über die Lage der Koortlinstensyatemr, 
Die r-Achse kahn in der Horizamtalehiene in bellebiger Richtung angenom- 
men werlen, Wir wählen sie so, dab sie für = 0 mit (ler Projektion 
des (4eschwiniligkeitsvoktors U zusammenfillt, oder auch in entgegen- 
gesetzter Richtung. Jedenfnlls soll qg = 0 sein für /=o. Es ist aber 
alleemein p'+g’ =#—A, also gleich D— für = 0. Darsus folgt, 
dad ürt=o:p+ig = + —3 —= =tiy'tolgfu) wird. Das Ver 
zeichen ist willkürlich, wir wählen das positive. Dann jet ro: 
2“ er .=(0)>(t) 
Pt ar '3.10)9.0) 
Andenrkeits ist für (=, da SW) =—Slu) ist: 
ga KSlu) 
DET > (6)2,{1} 


Die Vergleichung zeigt, laß IN — > [ol ist. Demnach Inutet die (lei 


So) >(t—W) ai 


A u 77237 
Nun ist ar lp rt) Alan: Flt—u) iet uber bereits Unnger- 
stellt, Man bekommt 
ETETLIOTEM 
Es werds gesetzt: 
ste —NI(— u) == 0,. 1,2, 3)» 
wo x eine von Fund u unabhängige Variable bedeutet. Es int: 
ar tr — NS en, A Flo) lt —u). 
Wir bilden. near in. den ®, und such linear ih ‚den 2, den 
Ausilrick 
Lo= 5 +E.0,(0}. 
hren in der elliptischen Funktion 


Li 
air) 





Bi” 


a4 | late wa A opel DOLL, 

ee (x): Sie geht dadureh über in 
Le 

De’ 








Le) =. (af) &,0,,(0) 
ist. Verstehen wir speziell unter (x) die halbe Periode (2), oder 
sr++uwi, so ist 


ferner: 
Kıi=—ı, Wl=—ı, Ki—tı. 
Es ist daher —L,lo]) mit dem Zähler von. identisch, während 
3,8, = 9,(0) ist 
Wir erhalten daher: 

LO) 
&,lo) ' 
Lit) 


u Era 1 


U 7 
Zr 


r aber läßt sich durch m und u ausdrücken; dasselbe gilt von den 
Otuotienten der Größe D dureh die drei Trägheitssnomente, Fa finder 
ein merkwärdiger nnalytischer Zusammenhang zwischen diesen vier 
Konstanten statt, der auch heil Jaoonı hervor, 

Es war gesetzt worden: | 




















ie. Sl _ in 
Eu 
„li 
=R+iz 3. 
Ferner war: 
AR ei 
[| A | ur 
Nun iat 
== RN = im. 
Aber: 2 | 
9 fi 
Ze 


! Vgl: hier fühgessle Artwitı lan dir wor Luromenkbum Theta- hen Sitimmaps- 
kerichie 8. goı. 
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Folglich: | | 
| Dee 
und daS, —®, Ist: 
ie 
Ebenso Ist: 7 MR 
! „Fu 
Bea 1 7° Ti 
2 =Nn-#I Sa 
u T7 


Nun sind 5,, > und >, mit 5, 3... 3, identisch. Wir schreihen 
A,,A,, A, anstatt A,B,C, Dann können wir die (drei Formeln in 
die eine Fusamm nılnss ! 





se En 


D_ ua 


3, = fü i S_iu) 
Aber wir wollen alles nuf die Thetafunktionen zweiten Grades zu- 
rückfähren, Wir selrelben ileehalbı: 


ur vr 
r=n+i- log (0.(0)) 


D — j u it fe} ei Pas 7" Hi 
Fi —n+in log (8_(0)), kr] 


was offenbar: richtig ist. 

Wein wir dns Ganze überhlicken, so können wir von dem Problem, 
dis ursprünglich von Evıen gestellt war und zu dessen Lösung Jaoom 
wesentlich Neues hinzufügte, folgendes sagen: 

Das Quadmt der Drekungsgeschwindigkeit ist eine periodische 
Fünktion von 4 und zwar ist sie der Wart einer doppelt periodischen 
Funktion #(#) für o— 4 Die Zeiteinheit ist von uns «0 gewählt, daß 
die reelle Periode von #{r), die man bei dem Problem als Schwingen »- 
dauer bezeichnen kann, gleich r ist, der Anfangspunkt der Zeit wo, 
Ind für ihn die Dreliungsgeschwindigkeit am kleinsten ist, Die Funktion 
#{p} wird weder für reelle noch für rein imaginäre Werte, sondern 
nur für diejenige Gruppe halber Perioden unendlich, die bloß komplexe 
Werte enthält. Diese Gruppe har eigentlich len Imlex 2; wir schreiben 
dafür: «, 

Um die Darstellung der Bewegung eines beliebigen Körperpunktes 
zu erhalten, ist es bequem, Ihn als Endpunkt eines Vektors E anzu- 
sehen. Wir fassen die invarinbls als Horizontälebene, zugleich als 


Ay Unsamniteltiing via Bl, Dialer DEN. 


zy-Ebene auf und nehmen un, du die +-Achse für ?= 0 unter dem 
Gesehwindigkeitsvektor liegt oder wenigstens in derselben Vertikal: 
ebene, Bei der Darstellung tritt neben die reelle Varinhle 4 eine rein 
imaginäre Konstante w, und es werden die vier elliptischen 'Theta- 
funktionen zweiten Grmdes: 

al) = —NT,te —t) bEnHsW 








verwendet, von denen die eine, &, oder 6, für =! verschwinilel, 
Aus diesen @ werden die Linearformen gebildet: 


>, il ,6,{0) == Le) “ 


Lee, 


von denen ilie zweite aus der ersten hervorgeht durch Nerrnehroug: 
vor 9 tm I Hei und sleichzeitige Absonderutg eines Ex} | 
inktors: 2, 2, Z, sind die konstanten Abstände, in denen sieh der End- 
punkt ıles Vektors E von den Trägheitsehenen Jes Körpers befindet 
Nun läßt sich der Vektor # in einen vertikalen und einen hori»- 
zontaleı, zerlegen. Der vertikale ist 
Lo) 
8,10) ' 
der horizontale, in komplexer Darstellung: 
Lin EUER 
8,l0) 
wobei n eino willkürliche reelle Konstante bedeutet. 
In entsprechender Weise läßt sich der Geschwinligkeitsvektor zer- 
legen: Seine konstante vertikale Komponente it: 














A+inT a „bsi®, [6)], 


seine horizontale: 
Ar en 
ie 8,[0) 


Durch ähnliche Gleichungen sind die drei Trägheitsmomente be- 
stimmt. Us ist 


2 a aA: 
Fenieer log (9,.(0)) 1,35 
label ist D die Länge ıles invarinbeln Vektors, 


ee fer die vier „acanrwolm Thrta, sur 


»r die vier Jacopıschen Theta. 


Von F. Scuottkf. 





Di sine Jacvaıschen Theta sind regulire Funktionen der Variabeln 
e ind des Minluls g, vorausgesetzt, ind man den absoluten Wert von 4 
kleiner als 4 annimmt. Kine davon ist ungerade, die drei andern sind 
germile, Sie sind reell für rerlle Werte von op) und pmsitive von g, Sie 
können, went man den Ansdrupk in etwas erweiterten Sinne ge 
hraiteht, als. doppelt-periodisel bezeichnet werden, und sie werden in- 
einander Gbergeführt, wenn: man r um liaibe Perioden vermelrt. Der 
gennme Satz ist ılieser. Man setze y—= «* und hilds den Ausdruck 
p=nr+nui, in dem m and n eutweder ganze oder Hälften ganzer 
Zahlen bedeuten sollen, Dant. ist, wenn A irgendeins der vier Theta 





bezeielhnet: 
. FELL 
At+pl=: ge Biri. 


wohat B wieder eins. der vier Thets, und.« eine vierte Wurzel der 
Einheit. ist. Sind speziell m, nm ganze Zahlen, ist also p eine ganze 
Periode, so st J=A ud: ==#i, - 

Es ist dies lie arste Grundeigenschaft der vier 'Theta, die sich 
unmittelbar darbietet, wenn man die Reihen ala Eixpinentialreihen 
schreibt. Wir wollen untersuchen, was aus ihr folgt. 

Man kann die halben Perioden in drei Gruppen teilen, eine erste, 
eine zweite, eine dritte; in der Art, daß alle Halbperioden, die einer 
und derselben Gruppe angehören, einander kongruent, d.h. nur um 
gunze Perinden verschieden sind. Zu diesen drei Gruppen (1),.12). (3). 
über deren Reihenfolge zunächst niehts festgesetzt zu werden braucht, 
tritt die Gruppe der ganzen Perioden, (0), hinzu. 

Die Summe zweier Halbperioden derselben Gruppe ist eine gunze 
Periode, die Simme zweier, die zwei verschiedenen der drei iruppen 
(1). 2}. (3) entnommen sind, gehört immer der dritten an. Wir drücken 
das ua, indem wir schreiben: 

om, Ko Mel, 
wohefx ‚2, u die Zahlen 1.2, 3 in ingendwelcher Reihenfülge bedeuten, 





SO8 Unanmmiaitsuug vun Dh, tal 1911, 
Der Quotient zweier Theta' 


an 
H=% 


bleibt, den zugrunde gelegten Sätzen zufolge, entweder ungeändert, 

wenn man o um eine ganze Periode p vermehrt, oder er geht n —yı 

über. Ka handelt sich zuerst Jarımn, das Vorzeichen in der Gleichung 
se+-p) ==&yle) 

näher zu bestimmen. Ist nuch +p eine wanze Periode, so hat man: 

wie+4tp) = d%le)i daher mit demselben Vorzeichen: „le +p) = 

öute+#p) Daraus folgt: vle+-p) = fe). 


Gehört +p zur Gruppe derjenigen Halbperioden, die A in 8, somit 
nuch # in A überführen, so Ist 





fl 
„ + = —— 
wir +tp) 0) 
wo 0 eine Konstante, eine vierte Wurzel der Einheit bedeutet. Daraus 
folgt, indem man # um +p vermehrt: , 
Wer) = ———<: 
ie Zen) 

Es ist also wiederum: vle+p) = ie). 

Nimmt man sber an, daß +p einer der beiden übrigen Gruppen 
angehört, so ist 

Yier+spl = eulel, 
wo 2,10) der Wuotient der beiden yon A und 2 verschiedenen Theta 
ist. Da eins der Theta ungersile, die rei andern gerade sind, so Ist 
le)’, (e) ungerade, Man hat daher: 
ulm alla HH pP) - 

Anderseits ist gt—rl = drule) und, mit demselben Vorzeichen 3: 
rt il Hp). 

Daraus folgt: 

rer erlernt, 
Demnach ist 
ze+4p)=—Rl—r, zet+pD=—yie)): 
Wir Inben so den Satz gewonnen: Es ist ylo+p) = xt), wenn 


+p. eine ganze Periode ist oder eine derjenigen halben, die den ei 
von % in den Nenner überführen; anlermfalle: Zir#p) = —y ln. 
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Die Quadrate der Thotagqnotimmten, die gerne Funktionen von r 
sind, aber much die aus Allen vier Theta, A,B, 0, D, gebildeten un- 
geraden: | 

| 142 
cn 
hieiben utgeändert, wenn man vr um irgendeine ganze Periode ver- 
melhrt, Denn es sei 4p eine halbe Periode, die A ind, Cin D über 
führt, Dann kann man setzen: 





A 
FE ver =ralelale+&p)- 


Vermehrt man € tum eine ganze Perlolle, so bleiben die Faktoren 
yle) und le-+4p) beide ungeändert, oder sis wechseln beide ihr 
Zeichen; Er) bleibt daher unge&mlert. — Man hat ferner: 

Lir+4pl = tule+tPxi+Pp)- 
+9 gehört nieht zu den Halbperioden, die den Zähler von % in den 
Nenner überführen, Somit ist 
sleep) =— le; und Kie++p = —rlel- 

Es sei }p" eine Kalbe Periode aus einer andern Gruppe wie +p. 
Sie führt nicht A in 2 über; also entweder A in C, Bin D, oder 
umgekehrt. Jeilenfulls ist: 


ee 
Jbie+4pl1= Im’ 


wo wieder r eine vierte Einheitswurzel beileutet. Aber es ist not- 
wendig r—==ı. Wir können bei dem Beweise ” und w als reell 
annehmen. Dann ist Sr) reell, und es sind, wenn wir mit sg den 
zu4p' = mr + nal konjuglerten Wert ne —nwı bezeichnen, Y(e-++P') 
und &(e+4y') konjugierte Werte. Nun ist aber sp —4g = anwmi 
eine kanze Periode. Die beilen konjngierten Werte sind daher ein- 
under gleich, d.h: es ist D{e+4p) reell Dann kann offenbar © 
uleht Zi sein. 

Da Lir+4p) = — le) ist, so ist von den beiden Werten 


Lir-+4tpl und Llr+4+p+ +p') der eine gleich + 7 der andren — T . 


Damit ist bewiesen: 
Von den rei Gruppen halber Perioilen führt die eine & in —U, 


eine zweite \b in ge die dritte 4 in + über. 


Wir bezeichnen, abweichend von Jacost, die ungerade Funk- 
on mit $, der $, die drei gernden mit $,,>,,>,, und zwar »o, daß 


io Pleskiidntnnbaikinndegg Yu AL he ILL. 


3, diejenige Funktion ist, die durch die Halbperioden der (rmppe (r} 
indie ungerade übergeführt wird, Die Werte der Gruppe I) sind 
dann zugleich solche, für die 5, verschwindet: dies gilt auch, wenn 
(#)—=(o) ist, Damit ist auch unmittelbar gegeben, was man unter 
&, zu verstehen hat, wenn » sowohl wie 4 einen der Indizes 0, tı 
2,3 beieutet; es 3, =s, >= md 5, =, 3, dr 
a 

Wir ezeishnen mit r, , 7,, 7, irgendwelche Hallıperioden, lie den 
entsprechenden Gruppen angehören und bilden, indem wir unter >, & 
zwei verschiedene gernde Theta verstehen, unter $, das dritte, den 
Justienten 


un 
= “. 
a Fe 


a m 





Dann ist Le +7)=—V/, le}, und von den beiden Werten L,(0+ 7], 


| ' | 
Js le+m,) Ist er wine gleieli + . der andre gleich —-—. Wir 
| =) i Mine Ds [12 I, 
Sotzen: 
| I2/A] 
! te: = _ = 
bulk +z)= Lan) 
Dann ist (2/A) ein Vorzeichen, unıl zwar isl 
ea) = —(AlR)- 
Es ist definiert unter der Voraussetzung, daß *,A zwei verschiedene 
Zahlen der Reihe ı,2,3 aind. Wir ergänzen die Definition, indem wir 


Kelle 


HEIZEN. | 
Betraeliten wir die elliptische Funktion 
&: 
1, = 


Sie laßt sich ala Produkt von L, und &,, auffnssen, Vermehrt mau 
n um cine Halbperiode der Gruppe (x), so geht 
bin _ $,ın ‚en 


über, und da das Produkt von ie unıl (x) Anl (x/x| ist, so hat man 
» 
BR IE EM En Erz 
Vermehrt man aber v um =,, so geht 


[wa 
[1 in Fi 


ar HR 


Sunamteiner Mile die: aber ara when Thta, 301 
über. und da 


— 


gi 

Kal — Tz 
a, 
“a u 


ist, s0 Iunlen wir: 


£,5 


HAy: 


E 


vic+ri=lälkl 


d 


r 
a 


Allgemein, wenn = irgend einen der Indizes 1. 2,3 berleutet, Ist: 
br + 7) = (ek) a 

Aus:den Heichungen KA) = — (Ar. (N) = (#/) (e/u) geht hervor, 
dat ns Zeichen (#/%) bestimmt ist, wenn {ha} | 1/3} und 2/3) gegeben 
aind: denn es ist zB (= (ia), (nd —it2 (1/3), us: Aber 
diese drei Werte hängen davon ab, in welcher Reihenfolge wir (ie 
drei Gruppen aufstellen, Wir nelimen als erste Gruppe diejenige mm, 
ilie 4, als letzte ılle, welche den Wert 4 enthält, Dann läßt sieh 
beweisen: es ist [z/d) = ti, wem 2 =1h und such stets, wem #=3 
ist. Wir nehmen dabei wieder e und w als reell an, Der Quotient 


= kann, Indem man » um +r vermehrt, nur wieller in eine reelle, 


ein Qundeat also nur wieder in eine positive Größe übergehen. Dem- 

Betrnchten wir ferner (len Qnotienten 5 — y, und vermeliren e 
um eine halbe Periode =. Es sei m. — urinal, m, =mar—nul 
Dann: sind yir+#) and Sle+ +.) konjugierte Größen. Aber die 
Differenz #,— +, = ni Ist eino ganze Periode, ud zwar eine solche, 
deren Hälfte der Gruppe (0) oiler der Gruppe (3) angehört, Es. ist 
daher gio+r,)=xle+7,), womit let.) reell und le) 
positiv: Daraus folgt: (3) +: 

Da hiernaclı 

mern ta)=n er Bat. ai! 
ist, so ist 

Bye, Gh--1, gd=-ı. Wa=—r 
Ks ist also, wenn x, A verschiedene der drei Zahlen sind, KAl=—+1 
oder — t, je nachdem x kleiner oder größer als A ist; #6 ist außerdem 
(ee) = (— 1)". 

Die Sätze sind in bezug auf die einfachsten geraden und ungeraden 
elliptischen Funktionen aufgestellt, Aber man hetrachte z. B., indem 


702 (denen vom 86, Örtohre INH, 


man wieller unter #,%, 4 die Zahlen 1, 3,3 in irgendwelcher Rellien- 
folge versteht, die Ausılrücke 











z,(e—n) S, (it +0) T, a DE „an + “ 
le) (nr) >,(e) 


(lie auch elliptische Funktionen der Klasse sind, Sie ‚gehen, wenn 
män e um =, vermehrt, in 
Hr —u}Sie +a) Shbh—n&ir-+ a) 
Sr} Hel>,le) 





über: Aber vund e sind nieht nur von r; sondern auch von a unab- 
hängig, denn die Exponentialfaktoren heben sieh vollständig fort. 
Man kann demnneli die Konstanten bestimmen, indem wm a =0 
annimmt; dann ergibt sicht = kl), = —ı. — 

Man hätte kürzer zu den Vorzeichensätzen kommen können durch 
Benutzung der Vhetafunktion mit Uharakteristik. Aber dann würde 
manches unwesentlicher erscheinen, nls es in Wirklichkeit ist, und die 
Gründe, aus denen ich vorschlage, unter >{r) die ungerade Fraktion 
zu verstehen, wären weniger deutlich: 

Die zweite Grundeigenschaft der Jacomschen "Theta besteht in 
folgendem. Die vier Produkte S,{r—a) 3,(0+n) lassen sich linenr 
und homogen durch zwei Funktionen von r ausdrücken, die @ gar 
nicht enthalten. Ebenso sind, wenn 5, eins der genden Theta ist, 
>, die beiden andern, die beiden Produkte Yir—a) 5,fe+@) und 
Sir—alt,tc+a) dureh zwei Funktionen von r allein nusdrückhar. 

Darauf beruhen die Jaonuschen Adılitionstlieoreme, Wir hiulben 
wohl seit Jaconı etwas die Freude an vielfnch verschlungenen bleieliungs- 
systemen verloren, Iauptsächlich dureh die Theta van. melreren Varinbein, 
wo solche Beziehungen sich häufen. Dennoch will ich auf die Jacom- 
sehen Gleichungen eingehen mit der Abalchl, zu yeigen, aß dureh 
die Wahl des ungernden Theta als Hauptfünktion wirklich eine Ver- 
einfaolıung erzielt wind, 

Zunächst werde die Gleichung zwischen den Qundraten der drei 
gernlen Theta aufgestellt: 


TE LE u BE (DE A Er 





Indem man dureh $° dividiert und dann # um », vermehrt, ergibt sich! 
Rx) ale; + A) Se + ae) = 9, 
Iharaus folgt für r=o0: 
«nbFlo) Hero =D. 


Sammer; Üler Ale when anche Ulm v3 
Diese Ulsichung und die entsprechenden andern werden erfüllt, in 
(lem man 
akt, dberp)tle, F=laule) 
setzt. Ea ist daher: 


$ (xx >(0)#le) =. 


En R- RR 1-70) DA le) 
06) (r} — (Au) Sen) Sr) 
Die letzte Gleichung zeigt die algebraische Belentung van (Alu). 
Nimmt man # und w ls reell an, so ist (A) gemmdezu das Vorzeichen 
einer Determinnnte, | 
Es muß ferner eine lineare (leichuug bestehen zwischen 
S(r—e)$ir+0) und [fe], ie]. 
Nennen wir lie letzteren Funktionen Flo) md. @le, Flr—a)2ie+n) 
wind gleich 0 fürn —=a, gleich — Fa) Greo=o. Die Gleichung 
Inutet demnach: 
Go) $fe—o)3te+ al = Fir) lm — Ole) Fin). 
Man dividiere durch Fin) und vermehre e um =, Dann entsteht 
lie andere Gleichung: 
G(6)3,r — 3,1 +.) = Gl Gila) — xx) Fir} Fila). 
L = 3tr—u)S,ic+#@), 
—= > /r—u)l$.ie+e), 
f=&n3,le), im Alns,in. 
66 Inssen sich 4 und M linenr durch /(e) wid yle) nusılräcken. Die 
Kosffizienten der einen Gleichung bestimmen sieh unmittelbar, indem 
man r=a und r=0 setit: 
to) = fol gta)— ale) fa), 
Dividiert man durch Ze) und vermehrt v um #,,.#0 folgt: 
Hole ef 
Dem Iierbei geht i 








re Yan pi 
Te el) 
über, Von Interesse sind auch die Gleichungen, die man erhält, wenn 
man (le: letzten Formeln nach @ differenziert ımd dann 0 = 0 setzt, 
Man kann flnen die Gestalt geben; 


BIIE Gesanmtitenng vom Hk Ühlaber IFIL, 


2e6) 


ao‘ A 
a \ee(s)) -anmass: 

Dabei ist die Jaconische Formel $'(o) = >,(0)>,(0)3,(9) benutzt, die 

auf der partiellen Differentinlgleichung der Theta beruht. 

Man muß aber den Nutzen nicht überschätzen, den solche Glei- 
chungen für Geometrie und Mechanik haben. Dort wird man sich bei 
der Gestaltung der Beziehungen immer durch die Probleme selhat leiten 
Inssen, und wenn man 'Thetafunktionen einführt, so ist es nötig, spur- 
sam mit ihnen umzugehen. 
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Adresse zur Feier des hundertjährigen Bestehens 
der Universität Breslau. 


Als vor fünfeig Jahren die Königlich Preußische Akademie der Wissen- 
kehaftun. der Alınn mäter Wratislaviensis das erste Mal seit deren Neu- 
gründung durch die Vereinigung der zwei IIniversitäten des Lklerstromes 
ihre Glückwünsche Jdarbrachte, ülermittelte diese ein Solın des schönen 
Schlesierlandes und ehemaliger Student der Breslauer Universität, unser 
unyergeßlicher Heısmcn Dove. Die damals von ihm. überbrachten 
Wünsche sind in reichem Maße erfüllt worden. Hatte damals die 
Breslauer Universität 773 Studierende, so zählt sie heute 2586 Stu- 
dierende, und es wirken an ihr 191 Lehrer, Befinden sieh 1861 die 
Melrzähl der Institute md Sammlungen in veralteten und unmläng- 
tiehen Räumen. so kann zur diesmaligen ‚Inbelfeier die Universität mit 
Gehugtuung Auf ihr schmuckes Institutsviertel blieken, in welchem ein 
großer Teil neuer Anstalten Platz gefunden bat. Dabei hat sie ihre 
schöne alte Aula Leopollins sieh erhalten, die als glänzendes Wahr- 
zeichen dns Alte mit dem Neuen verbindet und der alten Zeiten nichi 
vergessen HiBt, aus denen die nenen in gesunder, stets vorwärts drän- 
gender Eutwieklung hervorgesproßt sind. Uni in dieser Entwieklung 
sind auch ‚die Beziehungen zwischen der Universität Breslau und der 
Preußischen Akademie der Wissenschaften stets reicher entfaltet 
worden. 

Konnte vor fünfzig ‚lahren unsere Akademie aus der Reihe ihrer 
Verstorbenen zwei Mitglieder nennen, Lass uni Srarress, die sie der 
Breslauer Universität verdankte, #0 ist sie jetzt In der zum heutigen 
Aulasse willkommenen Inge, eine stattliche Reihe von Männern aul- 
zuzählen, die Zöglinge der Bresintier Universität waren oder als Dozenten 
in allen Lohrstellungen an Ile wirkten und dann ordentliche Mitglieder 
der Berliner Akademie wurden üder ihr als Korrespondenten anzehürten, 
Indem allein der Abgeschledenen gedacht werden mag, brauchen wir 
nur die Namen; Jixon Venkars, Fınnsaxn Üoen, Hrımesnamw, GmeraV 
Kıanmnorr, Kuowionsa, Komme, Lasport, Momnsen, Pıscuer, Peiwüusitem, 





un teanummäntaug wur St ernten IURE, 





Rewer, Fewnmann Roneen, Scannerke, Srewener, Sripenus, Wensky 
und Wemsorn zu nennen, um darzutum, daß nicht nur nach Zahl, 
sondern auch nach Beientung die Bresihuer Hochschule Männer heran- 
zubilden and sieh anzugliedern gewußt hat, die der Berliner Akademie 
Leben und Ansehen zu geben in reichem Maße heigetrugen Iinben, jn, 
zum Teil ais erste Sterne in deren Änntlen geltend bleiben werrlen. 
Dessen gedenkt heute unsere Akademie in voller Anerkennung und 
mit herzlichen, trenem Danke! Daß sich diese Binekingen, die ja für 
die Förderung der Wissenschäften 30 wertvoll ein und ala deren Trüger 
sich insbesondere ılie Universitäten im Bande mit den Akademien fühlen 
müssen, duch in den kommenden ‚Jahrhunderten dauernd erhalten und 
weiter entwiekeln mögen, diesem Wunsche verleihen wir:am heutigen 
Festtage der Alma mater Wratislaviensis gegenüber lebhaften Aus 

Aber wir möchten mit einem andern noch weittragenderen Wunsche 
unsere Begrüßung: schließen: Unsere Universitäten haben: nieht mir 
wissenschaftlich, sondern auch nationale Aufguben, und wenn sie Ihre 
großen Erinnerungstage festlich begehen, dann kommt dns nus tausend 
nd abertausend Herzen zu lebendigem erfrischenden Ausdruck, Lesen 
wir nur einmal das nach, was uns von der Fünfzigjalirfeier der Breslauer 
Unkversitäit aufbewahrt wonlen ist. Wir möchten heute daran erinnern, 
daß in besonderer und unvergeßlicher Weise die beiden bisherigen 
Jubeltage der neuen Breslauer Universität mit den erhebendsten Wende 
zeiten in der Geschichte unseres preußischen und deutsehen Vaterlandes 
verknüpft sind. Als im Jahre 1811 die Breainer Universität Ihre 
ersten Geburtstag beging, da begann: dns Fener unter der Asche zu 
glimmen, welches. uns wieder freimachen und schließlich zu einer 
Nation zusaämmensehweißen sollte, und von Breslau ging die Lahe nus 
und: Breslaus Musensöhne durften die ersten sein, die zum Schwerte 
griffen. Als dann nach fünfag ‚labren die Breslauer Universität Ihr 
erstes Jubiläum: beging, da Imtte ehen König Wilhelm I. Preußens 
Thron bestiegen und dieser Mann, dessen Name in Ehrfurcht, Liebe 
und Dankbarkeit gennamt werden wird, solange noch eines Heutschen 
Mannes Herz schlägt, wur es, der der Alımn mater am ÖOderstrome. 
seinen Königliehen Glückwunseli entbot Wer konnte damals ala, 
daß. unter dieses Hurtsehlern Führung wenige Jahre ‚später jenes ge& 
waltige Ringen beginnen würde, welches gerade in einem Jahrzehnt 
Deutschland einigte ling den König als Kaiser Wilhelm I. au dessen 
Spitze brachte! Seitdem stehen wir In der Frielensarheit und dürfen: 
uns der Hoffnung hingehen, dad wir unter dem Szepter Wilhelms I, 
des erbahenen Protektors unserer Akaulemie, darin bleiben. Aber bei 


der Eigenart Deutschlands sind der Friedensnrbeit noch viele urd 
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Eee, dritten Jubelfeste des Jahren 1911, Fr ©. eine. neue Zeit 
des Gliickes und des Segens für unser gemeinsames dentsches. Vater 
land Inauguriern inöge, in der die innere Einigung sich vollziehe 


er ‚wie sie einer Selts sach in dem erenai Charnkter 












Die. Königlich Preußisehe Alademie der Wissenschaften. 


O1, B2 





908 Uneetrmeisitaiitige Sram 20 Kreml TEHIE. 





Der Königlichen Friedrichs-Universität in Kristiania entbietet zu ihrem 
Jahrhundertfeste die Königlich Preußische Akudemie der Wissenschaften 
Ihren Gläckwunseh. 

Die Landeshochschule des norwegischen Volkes ist m drei ‚Jahre 
der denkwünligen Begründung des neuen Norwegens vorangesehritten: 
Aus einem wahren Bedürfnis der Nation geboren, die endlich im eignen 
Lande Ihren Kindern die volle wissenselafliche Ausbildung gewähren 
uni ihren Forschern die Stätte des Wirkens schaften wallte; ins Leben 
gerufen von einer beispiellosen Opferwilligkeit der gnnzen Bevölkerung 
in Taxen des Mangels, erscheint die Universität Kristianin wie eine 
Bahnhrecherin der Bewegung; die zu den Tagen von Kjdsvold leitete. 
So sind die hundert Jahre ihres Lehensliaufes zugleieli (ie (drei ersten 
Menschenalter des neunorwegischen Vulkes. 

Ihr Norweger «preeht von einer vierlinndertjiihrigen Nacht, tie, 
nach eurem: tatenreichen Altertum, von 1400: bis 1800 euer Lan 
gefesselt lat. Die hundert Tahre seit enrem Erwachen haben euel 
dahin geführt, daß das Norwegeryolk als ein Charsktertypus eigenster 
Prägung dasteht, die demokratische der Monarckien,. die mehr als eine 
zweite Nation des europäischen Festlandes die Überlieferungen der 
heimischen Vorzeit in Ihrer Bildung lebendig hält: ale haben. euel 
dahin geführt, daß man norwegische Namen mitnennt, wo man der 
Großen der Neuzeit gedenkt, Den Vorrang Iaben, wie sich’a gebührt, 
‚die Seher und Dichter. Aber much aus ihrer Schar bekannten ml 
bekennen alch die meisten als die Zöglinge der Alma mater in Kristianis, 
die in Süd wm Nord von wahrer Volkstümlichkeit getragen winl. 

Die Frielrichs-Universität hatte einen harten Doden zu plagen 
in einem Lande, dns zunächst den derheren Aufgaben ıes wirtschaft- 
lichen Daseins und den Kämpfen der stnatlichen Entwicklung seine 
Kräfte zuzuwenden hatte Sie hat bewiesen, daß ılieses Volk von 
Bauern, Seeleuten und von Dichtern much in der Wissensohnft zu 
hohen Taten berufen ist, und hat ander Forschung des Jnhrkhunderte 
rüstigen und rähmlichen Anteil genommen. 





Adresse au Juhihunderdess der Kal. Friedriche-Univorsitäs m Ctmmtlande. I0D 


Die Königlich Preußische Akademie der Wissenselinften fMhle sich 
errlnuden mit der norwegischen Hochschule durch eine Reihe eurer 
Lehrer, die sie mmter ihre korrespöndierenden Mitglieder aufnelmmen 
ıinrfte: den. Physiker Unusrorse| Hansrers, den Zoolagen Mirkazt. 
Sıns, dem Mathematiker Ots Jacon Baorm, den Geologen Tireanon 
Kırarır, un Zoolugen Geone Onsiar Sans und den Metzomlogen 
Hexe Monx. 

Den Eintritt der Friedlriche-Universität in ihr zweites Jahrhundert 
hezrleitet die deutsche Gelehrtenwelt mit teilnalimsvollen Wünschen. 
Hensdert ahte ein für ein Stastswesen und fir eine Anstalt der 
Forsehumg md Volkserziehung ein Jünglingsalter; möge ein reiches 
Mannusalter Norwegen und seiner Hochschule beschert sein! 






Die Königtieh Preußische Akndemie ıer Wissenschaften: 





DE) (esanhobelbanuike wa, BE, Öotuler IU, 










Viämischen Akademie zu Gent. 


D.: Jugendlichen Vlänischen Schwester heingt die Königlich, Preu- 
Bische Akademie ihre Glückwünsche dar zu der ersten Iubelfeier, die 
ihrer rüstigen Wirksamkeit beschieden ist. Gewiß, die großen, Auf- 
gaben der Wissenschaft kennen keine Grenzen der Völker und Sprachen. 
Aber ebenso gewiß isi die liehevulle und wurmherzige Erforschung des 
besonderen heimischen (eistes, wie er sich in Sprache und Literatur 
'ines Volkes offenbart, ein Quell tiefer und reicher Erkanntnls, der 
seit einem Jahrhundert alle eisteswissenschaften erfrischt.: Es war 
ein Königlicher Entschluß von hoher Weisheit, der vor einem Viertel: 
Jahrhundert Belgiens germanischen Stämmen den wissenschaftlichen 
Mittelpunkt schuf, Ihnen die Kraft stärken zur gelstigen Selh- 
ständigkeit neben (der überlegenen romanischen Kulturspraelhe. 

Alit welcher Hingabe die Vlämische Akndemie sieh ihrem vater 
ländischen Berufe geweiht hat, davon zeugen die langen Beilen ihrer 
Abhandlungen, Berishte, Ausgaben, Mittelalter und Neuzeit, das ge 
sprochene Wort von heute und die schriftlichen Sehätze der Vergangen- 
beit, Kunst und Geschichte, Kinderspiel und Heldentied, das Kleine 
und Große, was nnr vlämisches Geistesleben wilerspiegelt; es: har das 
verstchende und heharrende Interesse der Vlinlschen Aktdemnie ge 
füunden, Sie ist wahrlich in «diesen fünfundzwanzie Jahren wine trene 
Höterin und Förderin des vlämiselen Meimat- und Volksbewnößtselits 
gewesen, 

Aber wir dürfen heute noch rine besondere wissenschaftliche Ge- 
meinschaft betonen, in der sich die Preußische Akademie mit Ihrem 
Kreise verbunden weiß. Seit etwa einem Jahrzehnt haben wie ebenso 
die wortgeschichtlieh@ Bearbeitung der deutschen Litersturspraehe umd 
der (deutschen Mundarten, wie die Inventarisation und Publikation der 
mitgelälterlichen deutschen Hatlschriften in Angriff genommen. Beide 
Aufgaben berühren sich nachbartichst mit wiehtigen Arbeiten der Vib- 
mischen Akademir, und © gereicht uns zur besonderen Freude, In 
dieser fentlichen Stunde für den mittelharen und urmittelhanen Ge- 
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winn za danken, den wir aus Ihren tatkräftigen Bemühungen, zumal 
um die Kunde der mittelniederländischen Handschriften, geschöpft 
haben; 

Möge es der Viämischen Akademie beschieden sein, in der ge 
sunden EFWeiterung, der ihr natürliches Wachstum zustrebt, Jem vih- 
misehr Volke auch fürderhin ein tebenspendender Hort germanischer 
seistesurt zu bleiben! 











Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften, 
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SITZUNGSBERICHTE 11. 


KÖNIGLICH PREUSSISCH 
DER WISSENSCHA 









2, November. Sitzung der physikalisel-matlemat 


—— — 


Vorsitzender Secretar:; Hr. Warpeven. 


1: Hr. Heinerr as: über die Erfahrungsgrundlagen der 
Lehre von allgemeinen Gleiehgewichtszustande der Massen 
in der Erdkruste, (Ersch: apäter,) . E. 

Nelem 'sielen Destultkrungen der 1s0stanie der Erdkrusie fiylen sieh anch maucher- 
fel Abweichungen. Es ist dahee nothwenulig, ‚fie Erfahrungen, anf weleke sich die 
Anmnfırme der laostnsin: sifrtaı, zur prüfen md ih Bewnlskriuft (entzurirllen. L EIFETTG 
Erfahrungen wurden besprochen nun ninige bemerkanswerthe Alweichungen rerlannler 
Ausdehnung erwähnt. 





9, Hr. Branca legte vor #ine Arbeit der HI. Prof. Dr. F. Feeon. 


und Dr. 0, Bexz in Bresinu: Krelde und Trias im Kiona- und Oeta- 


gebirgo (Mittelgriechenland) (Erseh. spiter,) | 
Dive din höchsten Kipfel won Helles Irmgen do Plate des Kiomagebirges besteht 


aa Krehfezesteinen: einem unterm Hanpt-Radiollenkalk mul’ einem oberen, guring-- 


nhelslgen Kndissonkalk mit Nerinenm mil Arkbinellen, Zwischen Lellen Ablagerungen 
legen rotler Sehlefrihune, Iymchartige Saslatin um eine sehr. Interessnube Konglo- 
meer athhhlahunmge an krymallimm Ralsücken ud Uroeken van wohlerhaltenen Trias- 





Arrtih vline Khntagehlege galiel ne Krelle an: dont herrschen hier zeithieh Ant 
sahne Fiyschpestelie, un Ralkintekalk ersshfol nun als antergrondnete Kinlagerum 


Zerimelen Kfm ud Oi erbult sich der schnm Ardher von’ I. Ren tach-. 


snwiesumne Teinahoret ds Korövaml. In dem jetzt nuch: rhätischen Brackiopnden In kar 
präklikmhung Faehom schiewlesnn wen 
3, Hr. Howrwis überreichte sein Werk: Die Radiumkrankheit tleri- 


scher Keimzellen. Bonn t911. 


Ansgrgrln wm Nine, 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 





9. November. Sitzung der philosophisch-histärischen CGlasse. 


Vorsitzender Seeretar: Ir, Borree. 

1. Hr. Hvsıre las: Zum isländischen Fehdewesen in den 
Geschiehten des t2, und 13. Jahrliunerts. (Eresch. später.) 

Korhtrken: an der Sehrift «Der Strafrecht ler Isländersiägae.. Die Erzälılungen 
der Sterlungenzen mt ihm am chennikenhaften Urpeiian heileualınnan Fslanıts wurnf- 
rerolitlinhe : Prim in denwelben  Anltalter, dus die Renktsthesrie der: Karngke ‚schuf, 
Unstatilhaft Int dns Mansstegeln loser Berielto sauna den Suteungen den Grägar. N 
stellen dlleer Geschichten her dene Faunlllensngan ammm gegen hir Rechtehtieher: 
4 andern Pornkomm sulen Wis Eraillikomgen der Stern nd der. jingoem Prerdimde Arm 
Ainmuler. | 

2. Das eürrespondirende Mitglied Hr; Jacam in Bonn ülersenıdet 
eine Mittheilung: Cultur-, Spra eh- und Litterarliistorisches aus 
dem Kautiliya. (Erseh, später.) | 

Be yeirdd grenigt, las mach Aswein ılea Kantiliun fm Anlitamiert #- Uhr. der 

inalberhe Bram mar halber Ubundlage rulıte und das elentnnhe Sauskrit nlubt 
mr llesineiue Ilieratersprarche, “orlern nach din Spraste der könleielhen Kanzel 
wor, Farper win versucht, den Destanf der Sunakritlitterätie 6 (lereelbun Zeib sarh 
Kattlhi su'e Auuleshimgen (hatzustnlien. 
Ah Ur. Sacnav legte den ersten Üruckbogen des von der Akaılem: 
suhrentionirten Thesaurus lingune Japoniene von Prof. Dr. Ruptun 
Laser vor, 











Hr” 


14 Sitzung der phil-hiet Ülssse v2 Nor. Hl. — Mitih- v IB. Fehr 100 





Ein Denkmal memphitischer Theologie. 


Von Apoır Iinuax, 


(Vorgetragen am 18, Februar 1909 |e. Jahrg. 100 8. 270 A 


H.. Bersaren hint in der Zeitschrift fir ägyptische Sprache und Alter- 
tumskunde NAXIX, 39 unter dem Titel »"[he Philosophy. of'a Memphite 
Prinst« einen Text verffenllicht und besprochen, der uns, wie sein 
Hernusgeber richtig erkannt hat, wirklieh einmal einen Einblick in ılie 
Gedankenarbelt Agyptischer Gelehrter gewährt. 

Es ist eines der merkwürdigsten Dokumente, die wir aus dem 
ägyptischen Altertume besitzen, und laß auch die späteren Ägypter 
selbst in ihm etwas Besonderes gesehen haben, steht überdies in seinen 
Anfangszeilen klar zu lesen, Wenn die Inschrift trotzdem bisher nur 
wenig beachtet worden war, so lag Jas an ihrer namenlos schlechten 
Erhaltung; Ir, Buxasren ist dor erste, (lem es gelungen ist, eine wirk- 
lich brauchbare Kopie der erhaltenen Teile anzufertigen‘; Denn die 
erste Publikation in Suanees Insoriptions 1 35—3% ist. gar nicht 
zu benutzen und such die der HH. Hrn und Barasır (Proc. of the 
Soc. of bihl, arelmol. 1901 3,169), ılin kurz vor der Beeasteos erschien, 
ist zwar wesentlich besser als jene, erlaubt aber doch auch nicht den 
Text richtig zu heurtellen, 

Der erste ernstliche Versuch einer Deutung wurde gegen 1876 
unternommen, und zwar von keinem Geringeren ala ooowm’, Aber 
Gcapwin konnte mr Seanres Text benutzen ımıl gelangte daher nieht 
zum Verständnis des Ganzen; er erkannte nieht einmal, daß der Text 
rückläufig geschrieben ist und übersetzte ihn daher von hinten nach 
vorn. Im einzelnen hat er freilich manrlies merkwünlig richtig auf 
gelnßt. | Auch Jen HH. Bean umd Busası, die 1901 ihre Kopin mit 
einem Übersetzungsversuch begleiteten, entzing die Reihenfülge «ler 
Zeilen. Sie haben alwr richtig geschen, daß der Text Eigentimlich- 





' Der Stoin Inehaden sich enil 1Baz Im Biritialı Alkomern Ne 797. fir 153), 
wahin er ala Geschenk eine® Karl or Sean’ Welmupte, _ 

= In Unamar Melanges agypinfogiguee, 30% Söre, Las6 (du Gomera: 
Aufsatz: etwa 1870 geschrintum wurde, erbelle ae der Vorpee), 


keiten Mtester Sprache aufweist und haben daher manches besser ver- 
standen ala Goohwix: der eigentlichen Aufgabe waren ihre Kräfte frei- 
lieh nieht gewachsen. | 

Hr: Berasrım ist daher der erste, der (lem schwierigen Text. ge- 
recht gewärden ist; er hat seinen Zeilen die richtige Folge gegeben 
und damit das Verständnis erschlossen. Zu einer genaueren Bearbei- 
tan des Ganzen ist er freilleh nieht gekommen; er hat uns nur 
«a nerely preliminary sketch» gegehei, «lie (lie erste Hälfte in Über- 
setzung skizgiert und auch von der zweiten Hälfte nur (iie Stelle vom 
Herzen und der Zunge genauer behandelt, Ir hat Inbei erkannt, dal 
der Text die Meinung verficht, Ptah sei »the mind nn. speech of 
godse und im Grunde der Schöpfer aller Götter, nel des Atum, den 
man sondt als den Schöpfer denkt Ich stimme im (diesem Hauptresullat 
ganz mit Busasten überein und kann mich auch zelnen Übersetzungen 
der einzelnen Stellen zumeist nur anschließen. 

Ein Jahr darauf hat dann auch Hr. Maseero sich im Anschluß 
an Beraseens Arbeit mit unserer Inschrift beschäftigt in seinem Auf- 
satz «sur In toute pulissnnee de Ia pnrole'. Wie schon dieser Titel 
zeigt, behandelt er dnrin fast ausschließlich den Abschnitt yon Herz 
und Zunge, der auch Barasrens Interesse besonilers in Anspruch nahm, 
Seine Auffassung des Ganzen. geht dahin, daß hier die acht Ürgötter 
ron Hermöopolis für Formen des Ptalı erklärt und dem Atum heigesellt 
seien, der also damit der Hauptgott geblieben: wäre. Ich halte das 
ulcht für riehtig und weiche auch in der (bersetsung einzelner Stellen 
von ihm ab, aber um 40 mehr stimme: ich ihm in einem ändern Punkt 
bei. Der Text ist nicht aus reiner Freude an philosophischer Speku- 
Intion entstnnden, sandern Ist ein Produkt tendenziäser Theologie, Ile 
dem Gotte von Memphis eine höhere Stellung im Pantheon anweisen 
wöllte?, Masreno nimmt an, daß unser Text den Ptah in «lie Usiris- 
ange Jinelnhringen wollte; das ist richtig, aber es erschöpft meines 
Erachtens seine Absicht nieht; er wollte, glaube ich, sehr viel mehr 
beweisen; Pal sollte auch als Schöpfer und Regierer der Welt er 
scheinen, und Alle anderen Lölter, einschließlich des Atum, nur als 
dessen Gestalten oder Geschöpfe. 

ich habe mich meinerseits im Laufe der letzten Jahre #0 oft. 
an diesem Texte versucht, ‚aß: Ich winmal des Wagnis unternehmen 
möchte, ihn im ganzen zu Interpretieren. Natürlich hild« ieh mir 
nieht ein, zu seinem vollen. Verständnis (Inrehgedrungen zu sein, 





a Becuei) le Travaus relatlis a In ylilologre Aayıtionne 4 assyrimm 14, ih. 
"ch Bueseren lem Zwerie dl Textes klar erkammt Hat vermag ieli aus 


IB Aiksung der pilll-tänk Clanen vo & Nar- th — Mitth v. 18. Febr. LOL 


dazu sind Jie Schwierigkeiten, die er bietet, denn doch zu groß; und 
ich fürchte, daß sich für viels Stellen nie rine sichere Übersetzung 
ergeben wird. Aber schon da, was jeli über die Zusammensetzung des. 
Textes (S.924: 945) und über das Alter seines elhen Bestandteiles 
ermitteln konnte, hat die auf die Inschrift, verwandte Arbeit: gelohnt. 

Die HH. Rasse und Borenaupr haben sich gütigat der ühe unter 
20x04, Harastens Text mit einem Abklatsche zu vergleichen, den die: 
Königlichen Museen mus Lersius’ Nachlaß besitzen. Diese Vergleielung 
bat nur gezeigt, wie vortreflich. Burasıen kopiert ‚hat; die igen 
nötigen Berichtiguneen habe ich unten bei den einzelne 
vorgehöben. 








Der äußere Befund, 


[ber unserem Texte hat von alters her ein merkwärdiger Unstern 
gewaltet. Um 720 v. Chr., als ler Äthlopenkönig Schabaka Agypter 
beherrschte, waren von dem Papyras, auf dem er stand‘; nur uoch 
traurige Reste übrig, und die Priester von Memphis baten den Herr 
acher, der sich such sonst ihrem Tempel freundlich erzeigte‘, ins 
unschätzbare Dokument aus der Zeit der »Vorfahren« zu retten. Der 
ließ es auf einem Block schwarzen Granites eingraben, und damit 
mußte es als für ewig gesichert gelten. Aber germde dieser Kost. 
bare harte Stein hat ihm zum Verderben gereicht; spätere Bewolner 
von Memphis haben in dem Blocke eine vorzügrliche Unterlage. für 
eine Mühle gesehen, und der Mühlstein hat dann die geunze Mitte ale: 
Inschrift so abgerieben und abgeschlifen, daß ort zumeist auch nicht 
mehr ein Zeichen zu sehen ist”, 

Und doch sind ıliese Verluste auf lem Steine gewiß nur gering 
gegenüber dem, was der Text schon vor seiner Rettung verloren hatte: 
dem Buche fehlte damals schon Anfıng und Schluß, und wie wir 
unten aelen werden (S: 939), dürfte gernde der Vertost mm Anfang 
sehr groß sein. Auch innerhalb des Textes fanden Schabakas Stein- 
metzen schon Lücken vor, (lie sie dann beim Kopieren durch #ine 
leere Stelle anıdenteten. Zwei solcher Stellen in 12h und ih 61 hat 





* Daß.oe in P vous wär, lab sel Dessaren richtig Lite „luren | A 
In der Überschrift gefolgert. | IE ia 

” Über Behalakas Thtigkeit fir Meiijıhle vol, Marken, Innime annienme Tır; 
z7#, wn aher meer: Inschrift nicht nuefährt bil, 

’ Andere Beschädigungen sim! älter Nach dem Samen der Atkiopem her fm 
Name Schabaka megrmeißeit worden, til elenso ist dee Name dee Sa dlschwig 
getilgt. Dieses iofetore künmie Ahrigens wahl sel bei Anteetkeng dien Inmchrilt: ge 
schehen rin; auch der Sohrmiber unserer Berifier Tukrlatbispapprea salrieri ja win 
bewies, Indem, er Seh, wer Ihn schreiben muß, ach! sellun winder wieriselit, 


Bazasten schon richtig als alte Lücken erkäunt, andere dürften In 46, 
47 amı Ende um] In 53 vorgelegen Inben‘. Auch die zusammmenhang- 
losen Worte, die heute auf'den Zeilen g—7 stehen, sind offenbar nur 
Reste von Zeilen; das Öriginsl wird so wie die meisten 
der uns erhaltenen Papyrus gerade an seinem Anlınge 
am stärksten beschluligt gewesen sein, hier waren nur 
Mittelstürke von vier Zeilen erhalten, von denen zwei 
zudem aul einem losen Fewzen standen. Das ist es, 
was (der Stein heut in seiner Behandlung der Zeilen 
3—4 und 5-7 audeutet, die leere Zeile 5 stellt dabei 
die Lücke zwischen beiden Stücken des Papyrus dar”, 

Eine wesentliche Frage isı. dann für uns, ob Scha- 
hnkss Steinmetzen bei ihrem Kopieren treu gewesen 
sind, Die Antwort lautel so, wie zu erwarten steht: 
sie sind nicht genauer gewesen, als es sieh für eluen 


Örientalen gebührt. In Z.8 steht IN: wo nach 
108 im Original gewiß |)“ stand, und dns sinnlose 44 
in 3 wird nach 130 aus el) verlesen sein. In o haben sie 


sogar fünf Worte, die zweimal nebeneinander stehen mußten, statt 
dessen Nintereinanler geschrieben, als verstämlen sis gar hiehts von 
dom, was sie verowigten. Ä 

Daß der spätere Ägypter beim Absehreiben eines allen Textes 
unbektimmert ‚lassen. Urthographie Änıert, ist uns eiwns Gewolhntes, 
un #0 würden wir uns auch nicht wundern, wenn unser kanzer Text 
in später Rechtschreibung aufträte, Aber (lem Ist nieht so, und der 
Befund ist vielmehr ein ungewöhnlicher, der für die Auffassung les 
gnnzen Denkmals wichtig ist. Dies soll im folrenden Abschnitt er 















Die Ai ANMIDENISETEL | 
sie kein einheitliches Sehriftstlck unthält. An vier Stellen wird: sie 
Jurch längere Abschnitte unterbrochen, die dureh. Absehlußlinien als 
etwas Besonderes. gekennzeichnet und von dem übrigen Texte je 
schieden werden. Von diesen vier Stücken gehören Als drei ersten 
FA ton —ı# tisiel die mit I herelehneten Stellen, soweit gi Ann 


1 Vie fesmen Zallenendim im en Güterroden, In der Line 465 —53 rd I Halt 
und 3% unterbrechen, win anch Hunssran gnachen lint witeht dem Text mm welhen 
* [Mfser chim ohne bataten Zeilen 4ler Innchrilt rel. unten 9. 9433 Pi 


920 Siem der giilhien bar w, > Now 19hk, = Mich, 7, di Fahr IUOR, 


gchören: Z. zon—a1a; Z. 34a — 35a) sleher zusammen: sie werden 
sch Jndureh zusammengehalten, daß. in ilmen jede Zeile mit einem 
Götternamen beginnt. Bezeichnen wir diesen Teit der Inschrift mir A. 

Das vierte Sonderstäck (2.48 —320) enthält ein Verzeichnis von 
Formen des Pinl. Wir bezeichnen es mir B. 

Die übrigen Teile ler Inschrift, die wir als U bezeichnen, sondern 
sieh inhaltlich ebenfalla in zwei Gruppen. Won Osiris und Horus 
handeln 2. 7—35 sowie 2. 62—65, auf Piah und seine Formen be 
ziehen sieh Z. 3—6 und 4 48 —G1. 

Diese inhaltlich verschiedenen Abschnitte unterscheiden sich ntın 
zum Teil auch. in der Örtliogeraphie md in ler Spraole, 

A trägt den Charakter des höchsten Alters; rg), die Schreibungen 
N für mi lıoa), Br für mh (tob), DR für — t3ob) und die 
Sparsnmkeit im Determinieren. #» hat ferner das —h (tr —h 
(218) und gebraucht Zu 1108, His) noch im lokalen Sinne — beides Er» 
seheinungen, die fast nur in den Pyramilentesten zu belegen sl; 
auch das Fortlassen des Sof. 132: (14. 16a] uml seine gelegentliche 
Wiedergabe duch ! passen in dieses Bild, Und enrlich. hat die Art, 
wire die Rerlenden tlurelı Gegeneinnnderstellung ihrer Namen einge 








fülırt werden, z “keli sat zu Horse, sogar noch etwas von tler 


Bilderschritt!, 

Über das Alter von B kam man bei dessen schlechter Erhaltung 
sehwer urtellen; ins OR mit dem Streich sieht nicht sehr alt aus, 
doeh mag dies ja von Schalakns Schreiber herrülren, | 

Bei € liegt die Suche: nieht einfneh. In seiner ersten Hälfte 
überwiegt die alte Urthogempliie, wenn auch jüngere Schreihungen wie 
a0 und u! für rer dazwischen vorkommen; in der zweiten Hälfte 
treten «die jüngeren Schreibungen mehr hervor, aber es’ fehlt aueh 
nicht nm sehr alten (vgl. die nebenstehende Übersicht”). Danach 





z "Nahari steht er Retsnde In der Richtung der ührigen Schrift, ier Angerellete 
* Alwiehilieh habe fch in dieser nußer Ansutz üwlassin 
1, Abe mel merken Schreiungen # 1 5 denken: ga ı.H = 
«Zäune 55. vn LIE dten 
1. Jie späten barbarisehen Sehreilitigen iu (der Eudieeiile et Pen, 
ml M N die wichnr Kehl Sehreller sur (an Au 


Lie ir Klammern gemitsten Stelle in Oma 2.6384 tank wl wir mm 
lm werden, walrschrindiih ass eier andern Hantechritt: aa mir mia 


Easins Ei Denkmal nmplitincher Thenlugse 421 
hioidenen Teile. des Texten. 
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Easawı Mn Deskmal aremptikenlem Theke 123 
könnte man auf den Gedanken kommen, ud die beiden Hälften von 
U Aherhaupt nielt zussumengehörten; Aber ıliese Annahme wir 
sicher irrig: Beide Hälften gehören gewiß zusammen | 

Sie gehrnuchen beide das höchat seltene alte Wort ISA 
verkünden“ (Z. 3 und 55) und Imben den bsondertichen Gebrauch 
von | ® gemeinsam, den wir In einem hesondern Exkurs bespreelen 
werden‘, Beide Hälften zeigen weiter eine Eigentümlichkeit, die wir 
sonst on Sehriftstücken des alten Reiches! kemien; sie setzen in zwei 
einander entsprechenden Sätzen die in beiden identischen Worte mar 
einmal... So z.B: 








-Hortis [der als König von Über- 
T der uls Känig von Unter 





ägypten glänzte | 

igypten glänzte 
Vel. 2.4: 9 izweiımal, das wine Mal von Schabakas Schreiber miß- 
verstanden); 333 541 551 375 94 

Man kann also nicht zweifeln, daß € ein einheitlicher Text ist, 
der einstmals in alter Orthugraphie und in der Weise des alten Reiches 
vesohrieben gewesen ist: Wie es dann gekommen Ief, dıß er so un- 
gleichartig modernisiert wurde, kann niemand erraten; zur Erklürung 
zenürt m aber schon, anzunehmen, (laß etwa zwei vorsehieilene Stein- 
metzen an der Inschrift gearbeitet haben, ein könservativer hätte sie 
begounen, tin modern gesinnter sie vollenilet, 

Wir stehen also „uch in € einem Erzeugnis ulter Zeit gepeni- 
über, und dieses wichtige Resultat, wird durch eine grammatische 
Beobmehtenge bestätigti der Test U gobruueht noch 1 zur Kot- 
dinstion von Substantiven, Val. 


„el „den Atum und seine Nounheit» 56, 

= |=|> alle Dinge und alle Gotteswörles 59 
und mit irriger Ersetzung von — dureli N: 

TNMe% ua || enlle GHätter und ihre Kas- nt. 

Es ist der Gebrauch, den ich in der Ag, Zisehr. 29, 42 für die: 
Pyiamitlentexte nauligewiesen habe, mir daß hier N an «lie Stelle 
von = getreton ist, 

Tine Vorkommen lem | din Et ro a ee Zeilen anlı bie 


#3 Übukan) Lrdar Abe ansehen agewen esanihirton: Stalking lei zu A gelleon kümen. 
| > SH. Berliner Hoinat Tage IT 2% 37 Ag. Arche ge. luf, = 


"in den Armen seines: Vaters+ (64). 


924 Situmg sur plalchint lasse v_&; Now. tl. — Mint vw 18. Pole: TRAM. 


Ist aber EC 50 alt, #0 muß A noch um vieles Alter sein, denn Ü 
enthält ja in seinom ersten Teile einfach eine Erläuterung zu A, Und 
weiter: Schabakas Schreiber, die ruhiz die Orthogrphie von Ü ge 
ändert haben, haben die Schreibung von A, so ungewähnllel sie nunlı 
ausanlı, ungeändert ‚gelassen — jrewiß, weil es ein altheilierr Text 
war, an dem sie nichts zu ändern wagten Es ist also ein Dokument 
ıles ältesten Ägyptertumes, ds sich hier in den Götterreilen anf dam 
Steine ‚des: Sehnbakn erhulten har. 

Ob auch B, dus zu dem zweiten Teile von € gehört, ein so 
hoben Alter hat wie A, bezweifle ich; dagegen scheint mir schun sein 
Inhalt zu sprechen Denn während A durchaus naiv die Göttersage 
wiedergibt, interpretiert sie B schon duralı gesuchte Spekulation zur 
Eh les Ptal um. Es steht dabei schon ganz anf dem Standpunkt 
vım ©, und man kännte sin sogar fragen, oh es nieht nur eine 
orläuternde Tabelle zu Ü gewesen sei. 

Somit ergibt sieh folgendes, Ts guls ein uraltes Buch, — unser 
A, — das lie Osiris- und Horussage in einer Art dramatischer Form 
behandelte. Ob es sieh auf einen bestimmten Urt bezog, läßt sieh 
nicht erschen; jedenfalls hatte es mit Memphis nichts zu tun. 

Als dann Mempliis im alten Reiche zur Hauptetuit wurde und 
in die Höhe kam, verfaßte ein dortiger Priester eine Schrift — unser 
€ —, um darzutun, daß Memphis der Mittelpunkt der ganze Agyp- 
tischen Göütterwelt sei. Zu diesem Zwecke benutzte er zunächst A 
and bezog jeden Absehnitt desselben In gewältsamer Weise aufMemplis. 
Er benutzte weiter das Erzeugnis eines ähnlich gesinnten Vorgängers 
— unser B — und erwelterte dieses; Annach sind alle Götter eigent- 
lieh nur Formen und Abkömmlinge iies Ptah'. 

Für alles einzelne s#i auf die Ihn folgenden gegebene Übersetzung 
les Textes verwiesen. 








EENTERNITERN 
+ Urea 
Lrochts „henso, aber mit man 


Ehe or boten: Zeilen kommen nivld mehr Als Erläiterung zu Bin Betracht, 
vgl umten 5. 9445 945- 
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Zuerst die Namen des Sehabaka, der «vom Ptah und: Sokaris 
von Memphis geliebt» heißt. Dann: Seine Majestät schrieb dieses Buch 
aufk neue dm Hause keine Vaters Ptah von Alemphis. Seins Majestät hatte 
rs ‚aber. als Werk der Vorfahren mfunden, indem [es] son Wärmern zer- 
‚fresseh wer, und man kant wa nieht (mehr) vom Anfang bis zum ‚Ende. 
[Seine Majestät] schrieb es aufs neun |inden +8] schöner [war] als rs »or- 
dem wir, damit sein Neme bliebe und sein Denkmai denne im House 
semes Vaters: Plah von Memphis, 30 lang als die Erigkait währt. Ex gehört 
zu dem), was König Schahaka srinem Vater Ptah Tatenen genicht hat, 

Tas ed Ist Junge Schreilnmg Mir | = duhr: — Div rund fl lem: 
adnrhielle A ke ml ut Dyn. aa var (Pap. Berlin yaza 15 4 7049 #5, — 
N sieht hie Me ih )lea; yal. weine Grammatik dr Audit) gb — Das Geoff] m sum 
4 dd we wiginhtch Immdlmaben indem on Wiemfraß wars, Henn Jas m ante al BSul- 
etmuke woran. Dia Wirt: aim nl nur noch In — em (Pay. Tur. 145) la Name 
dee Apaphis Imlegt, — Der flgmmıle Satz nl) vielleicht hesagen, and der Eimdechrifl 


Anfang md. Ende, follen. — Ihe + u af easchät winsen mund sone, Amleggten 
WS | = A 


inngen Ausdruck fir wriu Fölerer Zustande; vol: th 7, +laclüner) 
ua or feier wars Mendesstele Dry, Alnllch in eher Weihlnsohritt des Hritor ln 
Chonsterupel zu Karnuk md anf der maophuren Stetjie des Vatilanm — deah Mir den 
einfache werk finder sich mmch Li IH 1041 (as Eine Dym. 18) 


Die Götterreden (A). 
Au Al. 
a. Die Trennung von Horus unıl Setl, 


EN N 


Kelı sagt zu Beth: „gehe (dahin, um du gehenen (ist. 














\ Hnkrsuren kat ılm Incke unter jS nieht Iemerkt. 


IE Sean br phllihln Mas 72 Nam Inl. — Miklhe w. HR, Frhr, LONG, 


"SANITEIRTEIR 


Art ot zu Arms: ehe rim, no dein Water ertrunken: ist.» 


2. An M Pn, 


Keh sat zu Horus und Seth> »ich Furl men angeln 





h. Din W eilung, 


BA Id. un mb, Ri, 


Seth: Öleräggpten; Horus: Unteräyypten; |Horus und Seth): Oher- 
und Uniterägypten, | 

In sh muB rief wane Kleine Linke gehaht haben: 

Keh macht dem Strelte der beiden Götter ein Ende, indem er 
jelen derselben au eine andere Stelle des Landes sendet. Den Kom- 
mentar hiersu enthält Ce und Cd, 


Iher Ralativante dm man van at nennen hin Hetatirforn arhildet, — mio rt 
briyslunn« iat a bleget 


Ac, Hüorus nls Erbe des Keh. 


BI re 


nz 





m, % h% 

Kb ante zur Neunheit: »lch habe mein: Körbe ollesem Erben iber- 
anbınvriet, dem Sohn meins eratgelmrenen Sohnes ; er ist mein Sohn, mein 
Rind.» | 

Keh erklärt, ‚laß er seinen Kukel Horus fürtan nla seinen Solm 
und Erben omelıe, was der Kommentar in Ce #6 deutet, dad Homis 
nmel der IEWIRUnE van Koh noch ein persönliche Zugnbe erlalten habe, 

Fink 2 1 Maar! dm Erstieborenem bereichner mm dal) neh die Vuter ms erimber 
Kulm rc ri meltsih else, 2 I tik IV 3058 md tur, Abyıl. au 





' Da Zur ul ——, ahweiehend sn Birmsren, 


Kaas; Kin Demand wertpliätienle Mlinilegie. 427 


Adi. Etwas über Horms: 








en | 


166 | | 28 
Si 
_ Über jeder Zeile &teht, durch rinen Strich getrennt, Harus; doch 
sind es nicht Worte, die «dieser spricht, denn sonst würde nach der 
Prasis unsre Terien Sn stehen. Vermutlich setzt die Stelle die. 
Rede dos Keb aus © firetz eazıı paßt, dam won - Erlieils und “meinem 
Erbteils lie Rede ‚ist. Sonst erkenne ich nur noch den Namen des 
Gottes Up-unt: — Den Kommentar könnten Cl und Üg bilden. 





Ar. Rattung des Osiris aus dem Wasser 


Säle relhe 


Horas sagt zu Isis und Nephthys » ehe und füsse [ihm]; 


tn. Bir. 
a Isis wi Nrphlliys nagen zu Osiris: Wir kommen und nehmen din 
fir. u." 
Deu Kommentar bildet Ch. 





AL Bode des Keh zu Thoth. 


En 
hirb- nyte zu Tholh..- 
Es ist nur. ılleser Anfıng erhalten; die Role könnte sieh his 
35# mstreckt haben. Die Zeilen 318 uni 32 ‚eninten beide anf IE 
' Winde seie Basen wit 
® Nicht [| wio Br; wundern oh N 


928 Sitzung der piliil.diist Ole 7, 2 Nav. LOLE, — Mitch. €, VA Frhe 1900, 


Ax. Rede der Isie zu Horus und Seth; 








Ur 3 
ee 


jez wer 


.. Pas-ZNsfif- 
BUN Je mie 


Du 0 





“li 
"EEE: 





325-355 rerstärt. 


Zeile 25b— 7b könnten wohl nuch zu einer anderen Rede ge 
hört hahen; von den folgenden Zeilen erkennt man mur: 

Isis sagt zu Horus und Sehe... - il hip! un... [angenehmer] 
ist #8 ruch, zw behen als zu 1 er trocknet. eure Tränen... - 

Isis scheint die beiden 'Streiter zu ermalhnen, endgültig Frieden 
in der Welt zu haltenz der »er+ des letzten Satzes wird Thoth sein, 
Der Kommentar zu Fund & wird in den Zeilen 361. untergegnngen sein. 


Id ermäine KR: sur, Konstmikeim sg Fink ac — Das eh won Al 
wooknan der Tränen gebraucht wird, umgibt th aus Pyr. 1983 (org nach Her, 


do Trav. 17, 48 und Tas. 23,9) sowie us Beebiise Tai; 7. Din aleektirein Belrel: 
lm Fri “wel Smdet alch auch schon. Pr, 1adıs 163, 


Fassen wir zusammen, wie #ielh über A ergeben hat, Es gehärt 
in ein» Darstellung: der Osirissage, die zumeist in Wechselreden* we- 
halten war; was erhalten Ist, Ist nur: 

n) Keb bringt Seth nach Oberägypten und Horas nach Unter- 
Ägypten, 

hy Ägypten wird unter beide geteilt, 

e) Koh setzt Horms zu seinem Erben ein, 


' u krfraglich, | 
. Ihr Gerlanke Niegt trulım, IT liesem Wochwirelen grrmalean elen ileaumatiachen 


Text zu. seht, le Helen, allen md Aufführung einer Festfaher von Me lehnen 
Gütern zu apperlum Were, 


Einwas: Ein Dekan wnupllllachse "lnnlligke. HE 
ıd) Unklares von Horus und Up-mt, 


ei Isle und Nenhtiys ziehen lie Leiche des Oliris ats dem 
Me 

f} etwas von Keb und Thotli, 

x) Isis ermahnt Horus und Seth aum Frielen. 


Die Auferweekung des Osiris köunte in Fund in der großen Lücke 
dahinter erzählt gewesen sein, nber die Geschichte wäre such damit 
tieht vollständig; «a fehlt Ihr der gunze Anfang, die Ermorhung: \ınd 
rtränkung des Ösiris, die Geburt des Horus und ein Kampf mit 
Serh. Diese Hauptteile der Sage müssen natärlich such behandelt 
gowesen sein, und der hier erhaltene Teil kann daher nur als das 
Einde des Buches gelten’. 

Nach dem Erbaltenen habe ich übrigens den Eindruck, ‚als habe 
die-Östrissagn hier noch schr anders ausgesehen, als wir es sanst ge- 
wohtt sind. Daß Osiris im: Wasser legt und von Isis und Nephtliys 
hersusgezogen wird, erscheint als ein Hauptvorgang: vgl; dazu das 
zu Ch Bemerkte, Daß Horus hier noch besonders zum HKrben des 
Keb eingesetzt wint, erklärt der Kommentar Üe gewiß richtig dahin, 
daß Horus’ Anteil größer werden sollte, als er infölge der Teilung 
Ägyptens eigentlich war. 

— Sehließlich sei noch auf einen merkwürdigen Beleg für «das Alter 
von A hingewiesen. Wir haben in Spruch 33 und 423 der Pyramiden- 
texte ein sehr altes Opferritunl, dns sich an Osiris richtet, In diesem heißt, 


nur Ah E, TE IF>Fr 
KR a AL I _ SIR 
Il: +«Horns versummelt (?i dir (die Kzölter zu le Orte, era 
ee) welchem iu gegangen bis“ und »«Horus üherweist (Pf) dir seine Kinder 
zu dem Orte, in welchem du erirunken bil. Wer das mit An ver 
gleicht, sieht sogleich, Ing belle Stellen zusummengehören. bel möcht 
glauben, daß der Verfasser des Opferritunls seine Toormel aus unserem 
Texte entlehnt hat, 





E Wär, win’ dieh m wergmulem wiahl, diese alte Schrift wem (ham Vertsuee iron 
et Arbalt alarm, 80 au Aleser lotzterm. wel anhr rielee num 
Arte grfehtt Il, ala Krkalag Schnbaka sie wıf dem bein lets [llb; nm wa 
him dmaehı ad Litern Orichatael, wis #0 gmrottet erinde  Unld <a head ji wu 
kuisda kei Ach, chem wie lem 18. 935) in der lepachrii bessoneten vg & 


en = 5: Arfarue ira Haid Hirkiktern, 


Fitzungsbsrichte IE: 


HIN Sir der pilid-bdst, Ola m, 2 Nie. DOLL. — Mitike 1 18, Frlm. 1908, 





Bruchstücke zweier Zeilen, die, wie 8, 91a ausgeführt ist, ver- 
mutlich aus dem verlorenen Anfang der alten Handschrift stammten. 
Man erkennt: 

. due ist dieser Pla, der mt großem Namm Tatenen genummt 





er it er ne non ae und Unterägypten, dieser Ver- 
/ gen prolänzte nn. 
Es handelt sich in beiden Zeilen wohl um Hortua, ıler ebenso 
wie in Cf mit Ptah identifiziert wirt. 
Für em er. ma ieh nach. Kfm er zu imen 
=— 








Edle TTTT- 


[Gott Souniko war ee] der din arzt Alm unar es, der die Neumn- 
heit der Götter bildete ı- 

Auch lies nur Mittelstüäck einer Zeile, die aber anscheinend ı 
rechten Ort steht; 

Die Stelle behandelt wohl das Hauptthema von C: Atum Ist zwar 
der Schöpfer der Götter, aber Ptalı hat seinerseits len Atum geschaffen. 


Cr, 
WO 
STEUER FE IE R 
ME IBRER- Ip 
IS Ge 


Nicht rad. wie Uhzseren gibt, 








1, ua he Zadlal = i 


Kinmaxı: Kin Dakınal munaphiteeher Pleolorie 25] 

tie Neumdrit und Irene Horws und Selh ..-. 

Yun. er wertete, daß hie. sirilten: Br arkelr Seth als König von Ühber- 

deypteh nach Olerägypien, Hahin, ie er [geboren] wor, in Sie. Und Kl 

selzte Harus als König von Unterägypten nach Untrrägypien, eiechin, un 
sein Vater ertrünkt wer — bei der Teilung der beiden ‚Linde 


Es ist die er und Erläuterung der Stelle PR danaelh 
ist, hier Kel,, gemeint. 


Atatr Ie__ md Sl nach A» “inlien. — Dis achrinlare en 


Iukiabede dl Dt alle anrabr — won Bid, — Die Stadt Dane, alle uneh Buyancı, Diet. 
liöder. p 752 li Faljum legt, ill amch nm ala Shit lea Saklı- 











vi 


por sr 
Und Horus stand auf einem Orte (?), als sie die beiden Inder in 
| len; das ist die Grenza der beiden Länder. 

EIN Mimd: auf elnem Orte (P), ale sie die beiden Länder in Zn be- 
ruligten; das ie die Grenze der beiden ‚Länder, 

Es sat die Erläuterung zu Ab; dureh die dort vermerkte Teilung 
Aryptens sind die Anden Länder entstanden, und deren Grenze liegt 
bei in; ‚dem bekannten Steinhruchdistrikt von Tura. Dieses u aber 
gilt, wie Bevseem, Diet Geogr. S. 119 unten belegt. geradezu ale 


ng ‚2 fe “Astlicher Gau von Memphis+; es ist also diese Staslt, 
die der Kommentator hier in den Alten Text in 























Sr 216 finraı Eu, tele alien — dee ide Olpoler Irescheinctest iit- 


wöhsilich le au an ei lerne ln D- Sanmeniltianel gg: Konnte, Tr: 
Illör, 231 Mi, Adyıl, I grlı sh: Irre aber. Tief aim andere alte Iherlmmteng, om, win 


Fratnil -rnliigen»: Val deu + Thal Rn Seh I" der Alle Gitter uf 





stollt» Khebenmmmdcer a3) amd nr allen Pyr 388; «Er dat ler re IE 


> ru „ Mür Bermhigee lin heidk Länder der Varinsgen der karsılom Käumtur:- 


1 


Der 


932 Sirung der phil.Iiet. no v; & Nav. 1811, — Minliw- 18: Pihr, Io, 





nr &] 


"r>l2e} ERTL ns yoyz = 
Es war Keb unangenehm, daß der Anteil des Horus dem. Andal 
des Seth gleich war, und Kolb: gatı sein ‚Erbteil dem Harus, diesem Sohne 
seines ersigehorenen Bolaen, 
Es ist die Erläuterung zu Ace; Horus erhält zu Unterägypten 
noch dns großväterliche Erbe, d. h. ganz Ägypten. 





Er. 
at 1m. Sho=-Hil 
I Zytssltaine! Roh 
FPRMITIR- IR IT IR 


Horus trat auf das Land und rereimgte dieses Lemul; “, den MITTE 
dem großen Namen + Taten ron Menphis, der rigen genummt wird. 
Die beiden  Zauberreichen (Kronen) wuchsen aus seinem Hauplı, und er 
RT Horus, der als König con Öler- und Unteröinypten erylänzie, der beide 
Länder in Memphis vereinigte, da wo die beiden Linder rereanigd ungnden. 


Horus, der so Herr von ganz Ägypten geworden war, ist kein 
anderer als. der Gott ron Memphis, und die Stelle, wo er zum König 
mit ‚den beiden Kronen wurde, ist Memphis, 


Ob delı die ersten Sie riolidige Iherträgn, well it nicht, 











Br EN SOHN 


RT RSHNZIRTRENK IST 
RT HPR- 


 Mlı Doppeikrone und, ‚nlhweichend von Buranvion, lb eket, 
[| hat baklemal ds Allee Vinrerk: in dem tinkan Fark, 


* Es’ ulalıt sicher I wn Danssien |, Ian 





Enman: Ein Denkmal momphitischer Thoolagie. 433 
Es enistanden der ..... to rend ner grüne de une Doppeltar | 
renpebe; cum sond Horus und Seth, die Frieden yerianit Boll auhel eo 
Hr, als sie sinh nrrbrüderten und ticht (melke) sörilten, in dem(f) -.-.- 100 
Kir Antrert, DEN 1m Pinäteapei, der + Wa beider ai Pr der 
Öler- wid ÜUnteröippten gewogen werden. 
Eine tuns sonst nicht bekannte Schenswünligkeit des Ptahtermpels, 
lie beilen —®% au seinem Tore, wird als Bild oder Symbol der 


heilen ® 








ra Inden Gitter. gedeutet: Zugleich wird erklärt, warum 
der Ptahtempel «Wage der beiden Ägypten« heißt: er liegt auf 
ihrer Grenze, 

a Tor les Pinhtonpela en Mesmgilis wird auch Man. Abyık 1 go rz die 
n ih] Ronannt — Ther Aumiruck vuetee -Wage ler beim Linders Mir Memihie 
hut such rd mi heleat, u... Pranni gl; Paz. Tertiit g048, 03, 65 Bamaıı, Ti 
1394- — ‚Al lar Alrkt der Ausilemk Fe erwan -wiagen» (n B. Der at Gehrawl Li3—143 
LI II 4954; Merenıka Ay; Intlu ed. Nav. 105, 3; Ib. #22, 3; Ilammis 36, 12), Der Sin 
win hier sein: die baden Jitoeler halten sich das Ginichgewicht, wie die balidkin Balken 
einer Wiüpe, du Melia germie In Iirer Mitte Liest. 





Uh. 
is ri Inka m) 2 al _ 4 = (= NN SH 


, [etwa 13 ar - pi FEN MM Fame mern u __. 


a jeä (tan 2 rip) ee Fan (erw 4 en LER A 


=, (ok 13 FM DIE) > | 27 Oropt ne 
Bl. +. Hierzu gehört auch noch (vermutlich nur durch 
eine Lärke von ntwa 40 Gruppen getrennt) die Spur in 2.36: Bl. ze 


Dis ‚Stelle kehrt in etieas anderer Fassung noch einmal In Ca 
und Ow am Schluß der Inschrift wieder und läßt sich danneh er- 


gänzen und berichtigen: 
Das int dieses Iamul . ren. da sine im Nokaristempel . 
[Man meldete) der| Isis uns Nephtiys in Busirie: »Osirs &t(?) ii ine 
mern Werrser ertrunken.a Iris ul Nrphthys [sahen ihm und .... ihn. 
Horus befühl Isis und Nephthys in Busiris, del sie dem Oniris Foßten]. Si 
en) iin vor lem Ertrinken „..-.. sie braohten ihm come | Lam] 
. [Osiris geriet in die] Erde im Königehause da der nördlichen Seite 




















NE Bits der plichier Cume:s. 3 Navı 10 — Mitthi vu 18: Fehr ToRRR 


Die Stelle, wo Osiris im Wasser lag, war wieder „dieses Lande, 
d. 1, die Gegend von Memphis; hier zogen Ihn seine Weiber ans Land, 
and Iier im |} trat er als Totengott in die Erde ein, — Man be- 
achte, daß Osiris Iier ala der Gort gelacht ist, dem das Wasser ler 
(berschwemmung geliört, der aber selbst dürin ertrinkt: klarer kann 
seine Rolls als Gott der Äcker und Pflanzen nicht ausgeilrückt werden, 
Unß Ösiris »vor dem Ertrinken besehützt« wird, wissen nuch die 
+fstival songs ol Tais am Neplthys« 5,2; 14,28 wu gebrauchen. 
diesellen: Worte dubei wie unser Text. Nir lassen sie dies etwas 
weiter efillich bei Atilh geschehen. Über die bier genannte heilige 
'Skifte von Memphis vgl. u.a Man. Kar, 52,6, wo sie INe-- 


van nn heißt. 


De Fa b, das in On in I ya verdreht It jet ale gnmitivischne Zur 


htz ale m + Wasser ıler Senbeihe mehrfach Yon der Ühersehmenmung Imlegt (Hl 
Wir 179, Dri. 18; Vlmbau. Grab des Weir Paser, Diym. 191 Uie Geh Insche. IH 


Be’ ars Deuiderm), — Ob. ieh ruehk tie; dien ii hier und In On für Bunfeik aus Lille, 


rel dnlii, deamı das Felllen des Stndulererininaiive Int aufEillig: — Dies ve won 
ab verstehe Joh nicht, — Fir uderes vgl. die Dmerlkamgen zu Un und Cw. 
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’ Br ande unigokeluetenn Himmel, 
’ ad ni ww gegen Bezurren. 


* Snap wäre auch Toy, mi a ach aid mg 


Eusar: Ein Denkmal memphitischer Thenlugie. 035 
= P . 
EAEERERE ve 
u Te 


Piah auf dem großen Throne: -. -- 

Pixh-Num: der Voter dis Alum „+ »+- 

Plah-Nunett?i: die Mutter, die Alm gear ...=-: 

Plah der große: er üt Herz uml Zunge der Neunheü, 

[Plah 22..]2 222=.. der die Gölter bildete. 

[Präh ....]i ...... der die Götter bildete, 

[Pirk ....]| (ohne Erklärnng?), 

[Piah .. , | [das id Nefeeten], der täglich an der Nase des Ra ist. 


Der Text zählt acht Formen des Ptah auf, die »aus Prah ent- 
ständen« sind. Mar könnte gegen diese [herseizung einwenden, daß 
8 sonst »zu etwas werden« bedeute (Pyr. 782; Sinuhe 93 usw.], 
so Haß die Überschrift vielmehr zu übersetzen wäre: «Götter, die zu 
Ptahı wurden«, was freilich keinen Sinn hätte, Aber es liegt hier 
hur die Seltsamkeit der ägyptischen Sprüche vor, daß sie ‚bei ihren 
ülten Präpusitionen den Begriff der Richtung nicht klar ausgebildet 
hit, Wie man für «in, hinein, hinsas«, —> für »an, heran, 
fort vous gebraucht (Ägypt Gramm.* 445. 446. 447- 451), so kam 
man wich Apr mm in beiden Bedeutungen verwenden, und ılie hier nötige 
‚werden aus« ist in der Tat auch sonat zu belegen, vgl en 


KR Bell Um ‚seit ich mus einem Kinde zu einem Könige 
wurde» (Pius, Inser, [149B, Med. Habu), 

Es äind also aus einen Ur-Ptah acht Formen des Ptuh entstanden 
und diese sind nun ihrerseits wjederum die Erzeuger des ganzen 
bgyptischen Pantheons geworden. Zwei haben als Vater und Mutter 
den Schöpfergott der Heliopolitauer, den Atum, erzeugt. Ein anderer 
Ist «Harz und Zunge der Neunheit«, was dann der Konmnentar In 
Ck und CI weiter ausführt; ändere haben +die Götter gebildet» und 
selbst die göttliche Blume, ‚un der sich der Sonnengott tiglich freut, 
ist ein. söleher Pfah. Die sAmtlichen Götter sind also nach dieser 
geschaffen! Daß gernile acht solaher Emanationen angen ommen werden, 


‘ Vgl nmel olen Erüund Ca, wo steh Horun ale Pinlı gilt 


BB Sirndz der pielbahlne Ole 1.2 Nr el. — Minh IK Fe [and 


hängt natürlich damit zusammen, daß tun a0 zussnmen mit dem Ur- 
ptahı eins »Neunbeit« hernusbekömemt, 

Auf diese Neunheit möchte ich »s auch beziehen, wenn das eine 
ihrer Mitglieder «Herz und Zunge der Neunheit« heißt, In Um winl 
übrigens diese + Neunheit vor Ihin« (d. I. vor Ptalı) ausdrücklich von 
der »Neunheit des Atom» geschieden. 

Die folgenden Abschnitte unternehmen es nun, diese Weishelt 
weiter kuszuführen: sie wnllen un lehren, daß scheinbar zwar Atum 
der Schöpfer und König der Welt ist, daß In Wirklielikeit aber nur 
Kräfte, die aus Ptah stammen, dureh ihn wirkten und wirken. Das 
ist zweifellos die Alisicht des Kommentators; dab wir dabei ini ein- 
zelnen nicht immer seinen (Gedanken folgen können und daß uns hier 
vieles dunkel bleibe, ist bei der Mangelhaftigkeit unserer Spraclikennt- 
tiisse nur zu begreiflich, | | 





Die Erläuterung (C), zweite Hälfte, 


Ü l. 





2. 37 —44 zerstört", 
u I 


46: King mit einer leeren Stelle an. 
F 


ana JREEEN ; Ze 
Mas kann mmr sngen, ıdaß hier anscheinend schon von denselben 
Dingen die Rede ist wie in Cl, da beidemal $=" vorkommt. 
— __ 





Uk. 
un] 
AO RgeR, 
der zum Herzen wurde als Teil des Atum md der str Zunupm 
wurde uls Teil des Atem. 


Die Stelle schließt wohl. au lie Keste an, die ich als Ci be 
zeichnet habe; sie besagt, (dad, als Ptalı den Atum bildete, ein Teil von 
ihm (der »große Ptah» von Bi zu dessen Herzen und zu dessen Zunge 
wurde, also zu den Teilen, mit denen, wie dann In € 1— 4 unge 
führt wird, Atum alles. erschuf‘, 





‘I 37. Sparen mn Zeinhen IN „mil en nichts nenne Int 


Ynaıs- Kin Denkmal mumpälischer Dinslopie 317 


| Cl. 
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BÜRO |. nu 4 KusgiE 
Ber. RANZEN NE 


Bu De a. mer 
te KENT | 8 = 

Der Große Grmoullige. Plah, der |elie Götter] und wer Leienskräfte 
Iaruf], ‚mar in diesen Herzen und in dieser Zunge 0. 24-4-0r. Thoth 


= 1 rim lan 
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entstand ans hm (dem Herzen, wurd Horus mtstand us dhr (der Zunge), 
td, Also) aus Pak. Es enistund «der an Herz uud. Zunge Mächtüms 
aus [ihnen Iwiden?, ul aus Ptaht|. dir ist des Vornehmate um Jeder 
Leibe und das Vornehmste on jeden Mur le für alla Götter, alle Menschen, 
er alles befiehlt, ir cell, 

Die Stelle besagt, wenn ich sie recht verstehe, dreierlei: 

1, in Herz tnid Zunge des Pralı, die nach Ck in Atım über- 
rejirungen waren, blieb doch Ptalı hestelien, 

3. Hers und Zunge tenten in der weiteren Entwicklung der 
Götterwelt als Thoth unil Hurus auf, 

3. zugleich bilden kie ein Wesen, den »an Herz und Zunge 
Mächtigen», die Intelligenz, die in allen lebenden Wesen, 
von den Göttern an bis herab zu den: Würmern, sicli in. 
Denken und Handeln äußert, 

Ink einwelhen velmalt os hier vun Schwierigkeiten: In we der schum In 
Ci vorkam; darf mn vielleicht dan Urptadh sehen, aus dem die in B genannten acht 
kioinaren Ttah amanierton. Alter warum heit es dann nicht Prh weist Dam Peb alı 
Appiositlon at-mwr Pi ar Fnnen, iml inhr heilenktieti. — Ob ind des IE riahtlg 
als sie Balı= Arsen, Wirte dulin, — Zu dam wer fir ri. lie ach in Cu vorkommt 
vl, meine Urumı. $ ab. — Der Ansdruck Antät, Ans wird wuhl a, win hir ie 
eilindiesi, war Knorr. weit, ar erinnt a Kine 995 — Wir. dert rielklig bit, =o. kann 
0 Al Onnchlens Hecken: «wegen des Wedachtenes ı len gandhe. lasım abser- panr 
® ee Aisch, wie me Clljelut weipi, fnfindtiv mt Wielbölehs ine aber 
ler Jufliiiy Kar au les. — anf har. die Ohjekte, air fahr); und Ye nd, würddieh +lle 
Würte und alln Sachen, 











"Aueh len ieh wir rw, gegen burssrım 
* Thu ülıno des Cesenil 


38 Stiege der phälchler, Oase 7. 2 Nor Il, — Minsk or. 18: Fehr, DOM, 
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Seine Neunheil wor ıhm (dem Prah) ind (fen) die Zillne und innen. 
edle Adern und Höntle des Atım, Die Nemheit des Atum ist’ dann aus 
seinen Adern und seinen Fingern nbtonubn. Di Neunheit (dee Plah) 
miemichl former den Zähnen und. Tape 0 Bairen Munde ia AREA 
der den Namen aller Dinye verkündete und me dem Schu tn Tefnet 
reongingen, welche die Neunhet geboren Auen t2\. 


Der Text unterscheidet, wenn ich recht sehe, zwisellen «iner 
+Neumheit des Atum«- und zwischen »seiner Neunhsit vor Ihms, 
d.h. den. aus Ptah entstandenen acht Gestalten des Ptalh. Eine ıliezer 
Gestalten des Ptah war, wie wir vorher gelarnt haben, als Herz ımd 
Zunge in Atım übergegangen und dann zu Thoth und Horus kewordlen. 
Hler werden wir nun im Anschluß daran belehrt, daß amdere- (dieser 
Gestalten zu andern Körperteilen des Atum wurden, die dann wieder 
ihrerseits zu Göttern wurden oder Götter bildeten. 

So entstanden Lippen und Zähne, d.h. der Mund” des Atım, 
durch dessen Ausspeien dann nach der bekannten Sage Schu und 
Tefnet, die Stammelteru des gewühnlichen Götte 'hlechtes, ent- 
sanılim waren, und der auch allen Dingen den Namen unıl ılamit 
ihre Existenz gegeben hatte, Und so entstanlen weiter die » Adern 
und Hände» ödler »Aderm und Finger» des Atum, bei denen der 
Text ausdrücklich hervorhebt, dad mus Ihnen die Neumlieit des Atumi 
entstanlen ist. Burasten und Maseeno haben beide schon scharf- 
sinnig verwtet, daß hierin ein Hinweis auf die Sare von der Sellst- 
begattang des Atum liege, die ja olmelin hier vorausgesetzt ist, da 
ihre zweite Hälfte, dns Ausspeien von Schu uni Tefnet, hier erzählt 
wird Das Ist gewiß richtig, aher merkwürdig ist es doch, daß man 





Ni 

















* Die Reihenfolge chem won dem Rteinmkteen verkehrt a0 sein; wie unien 
werden »Zähne uud Lippen» zumammnngullisen. 

* Man henchte, dad die Zeige Ller nicht beim Mind aufgeführt wird, anwiß: 
uur aus. dem einfachen Gmmide, wnil anmer Plilomsgih aka schen fr sehn «herz tu 
Zumge- verwende hatte 


Emma: Ein Imknal werhltischer Trohagie. 9 


den Phallus so au » Adern» 'abschwächt. Wie unsngenelt muß man 
‚sehon in so früher Zeit die Roheit des alten Mythus empfunden haben'; 

Auch Tier ist Auffassung umd Satevorbindung wieder vielfach fmglie, — Was 
ka dp a ein Fehler für öpe »dieeı? — Meine Überseteung des win mar, die 
m «durch don Sion erfordert wird, minome an, daft sin Balniivsatz vorliegt, dessen 


Suhjekt Torteelassen. ie, weil ww mil dem Worte identisch. ist, an des er ankapt 
Wir bahn une jest freilich an ılie Aumkune gewühnd, (laß man in Sinem nlchen 
Falle Partlzipiem verwendet, aber vlies brauchten duch nicht die einzier Möglichkeit 
gewesen a welt, und Mir ein Bebipiel wie Kırmms 40,6 (men A ville Selmersen, 
weiche Olmeschreitens) sin winlleheht ach Ile 47, 09 (rernlerht in 38,19) würde die 
Arlfiemiitie als Relativnate nach imiuer am phelaum Hegen, 


Cu. 
rare Tram SZ 
US —elS> N AUhRer 


Wenn die Augen sehen, die Ohren. hören,: die Nam Luft almel, 0 
führen sie (las) zum Herzen; das ist &s,; das jelen Beschluß (9) hervar- 
gehen fäßt, und die Zum ist es, die das vom Herzen Erdachte nachsprichl. 


Die Stelle ist sprachlich völlig klar; nur das Wort triyt läßt sich 
sonst nicht belegen, es muß etwa den Beschluß bezeichnen, den das 
Herz zuf die Meldung der Sinne hin fat und den die Be ver- 
kündet: Der Setz bexieht sich wahl auf den jetzigen Wel herrscher 
Atum; denn »Herz und Zunge, die hier genannt sind, sind ja much 
Cb jetzt Teile desselben. Der Sinn ist: seine Glieder helfen Ihın die 


Welt regieren; die Sinne melden seinem Herzen, wns ılmaßen vor- 
geht, das Herz entscheidet, und sein Mund beiiehlt, Da aber — das 
Wei dar Hintorgedsnke des Verfassers sein — Zunge und Herz eigenk 
lich nur Formen des Ptah sind, ‚so regiert (dieser Im Wirklichkeit, 

_ Wozu diese Bemerkung erst hier steht, obgleich sie doch zu 
Ck und © eg weiß) ich nicht, 
A slesuluen « aik [5 hier und En dee Ti 
Zäle ini gatız seröhalie um Kalle wohl Sehulakae Schreiber zur Law, der: ulm 


— u cd des alten Verb weränllerte. Auch wenn or (nieht in Zeik 5%) 
ka Aut aeliehlt, wo dat dien I wohl ierige AuiIsung won &%, da man ia der Ver 
bänlamige mild ha acnneng aan ° erhranteht. 














ı Er im Ukesaltıe "Tenslene, le aus dem Solhsibegsiter Jumes lin Gattin des 
Atum Amaa | man} 
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TR 


Sie (die Zunge?) bildete (0) alle Götter, (nöntlich) den Abım nebst zeit 
Neunheit, und es entstand auch {?) yedes Gotteswort durch das com Derzen 
Krdachte und von der Zunge Befohlenr, 


Die Auffassung ler Sätze ist nur gernten, dürfte aber ungefähr 
das Richtige tiefen. denn die Sielle bildet. offenbar Jen Übergung 
zwischen der Lisher erzählten Entstehung der Götter und der Er 
schafung der Lebenskräfte usw. im tülgenden, Mit dem +»Gottes- 
worb« eind vielleicht die % und Bun-st in Cr gemeint, vel. Ur, wo 
die Schöpfung als alle Dinge und alle Goterworte bezeichnet ist. 


Über us de md allen den Wirk 8,945. 





EHRTHERE Sry 
se 1] Be 1: DEE Kae 
KET En| e 
Sin war wa (?), die die Kaas minchte und die die Del rd de 
ale Speisen und alle Opferspeisen durch dieses Wort machte, die alles Ge- 


fiebte machte und alles Verhaßte machte, ae et ei) chie las Ideen 
dem Friedlichen gab wnd' den Tod dem Verbrecher 


Die & md Amdt sind, wie Buvaseon, Wörturh. Suppl. 997 zuerst 
dargelegt hat, ie 14 Eigenschaften, die man dem Re beilegt und den 
Menschen wünscht: BR: Babrens, Kraft, Grünen, Glanz, Zauber u.&, Von 
der Schöpfung dieser Iöchsten Dinge ist gewiß die Rede; sie ent- 
standen dureh alles Worte; dl. dureli einen Ausspruelt der »Zungee«, 
und wit ihnen kam nun »Gnliebtes und Gelaßtes«, d.h. Ulllek und 


Unglück, Leben und Tod in die Welt und zugleich damit auch Lohn 
und Strafe. 


Dlier die ec yör Schwierigkeiten siehe dem Exkurs R, 949: 950. In m 
steckt. viellatib ig dem —, jaralinles Verhum. 
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Sir war es, die jeden Werk auarlle and ale Kan lie dlie ‚Afeinide 
machen: die Füße gingen und alle Glieder bewegten sich, wenn sie wfahl, 
(nämlich) auf das Abu?) wo des Herz eridachte md was wma der Ziege 
kam, une was üllen Bingen .... manite(P}. 

Die Zunge als Vollatrueker Ya Herzens bewirkis jede Tätigkeit: 
went ‚ahei »Werk+ und «Kunst« besonders hervorgehoben werden, 
"u lst las hier, wo hinter der «Zunge= Piah, der Gott der Künstler, 
stecken soll, besonders hegreiflich. 


Vel. Exkurs 3,4 — Th ee Tehste Hate hierher- arhim vrbir wur Mirnlegenmuhrun; 
weiß Falı leht 
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& 1-7 Yesidhr:elel> 
Es yerchah, daß Atım, der die Götter geschaffen hatte, von?) Ptoh- 
Tatenen sagte{P); »Er ist der Bildner der Götter, aus dem ulle Din 
herrorgegangen sind, anf?) Opfern und Speisen, an Önfern der Gölter, an 
altem Kulon.» Und Thoth erkonnte(?); »Seine Kraft ir yrader als die 
der (öfter, Und Plah war zufrieden, nuchden er alle Dinge nebst allen 
Gottesworten gennanht hatte, 

Als die Schöpfung so weit, wie bisher erzählt, vollendet war; da 
erklärte Atum selbst, Ptah sei der eigentliche Schöpfer, und Thoth, 
der Gott der Weisheit, stimmte dem bei. Das wird der Sihn sein. 
Min beachte dabei, wie hier zwischen den Verben des Schaffens je- 
schieden ist; dem Ptah schreibt man das m# zu, dem Atum (las Sg. 

Dad IE RS u Dane sk, weleil. mania hei binnen. ——- Fun) aba Ama ve. 
(iramm,s% #85: zu dem angenmmenm  dibief ser saygte- Ab $ ro — In dem 
| hal Monowın win Inlach urehhriohemes de wrrmmtet meh um eh 


niet, Nung nn erkennen: Kante man danken. — Der jrists Sat wehön khal- 
Iriehb zum Filmen, 


"Eis ahlalır dh and lade AR vehe Innern wäh 
* Phserndr dk, ehe in IN, Kuhn lan hehe] gewelhrieben, 
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u HT ur AN Re >K., ag 
ne, 
u höädele die Götter und machte die Städte wmd gründete die Lau 


und setzte die Götter in ihr Allerheiligetes md ließ ühre Opferbrote ge- 
deihen wind stattele ihr Allerheiligstes aus und hildeis Ühren Leilı nach, bis 
ihre Herzen zufrieden waren, und dann gingen: die Götter sin in ihren 
Leib atie.allerlei Hol und allrla Stein und allebi Matall(?). 


Die Stelle schildert; wie Ptab die Götterhilder schafft, den Kultus 
einrichtet und das Land für Ihn einteilt; den Göttern gefällen Ihre 
Bilder, und sie beseelen sie, 


Ci 


en eg IR 18] I77> 
Sun —ll6 RZ N RT 
So er SFT ZIRR 


Allerlei wuchs auf swinen Bäumen, nachdem sie dort) entstanden 
waren, und 50 versermmelte er nlle Götter vl dire Kur's (und, sagte): wlan 
euch nieder und nehmt ein Nb-triof die Gotlesschrun® des Ptah-Tatenen, den 
großen Bite, der (ie Götter vom Prakiempal) erfred, lie Herrin des Leberes, 
die Herrin der .....— M welcher dus „Leben der beiden Länder” grmarki 
wird,» 


An den Ban 'und:die Einriehtung der Städte und Tempel schließt 
eich ihre Ertährung: die Früchte sind genen und liegen in der 
Tempelscheune vim Memplis. Diese scheint hier = zu heißen: Bi 
\otzte Satz zeigt in seiner Fassung, daß der bekannte Stndtteil von 


—— u 


1 Wil Zentren: Altuhnd anf elnen mlklieratlarhen Parpyms ala Yalsza Er) 
mir nit klar, wehren War awmerlut dal; auch Schahalns Schrein kann erh 
hir les Zell steht uuslır, 














Enzını Ein Denkmal memprltkerher Tleulngie.- mar 


diem ni FRE In EEE CENTER 
hoch ei besonderer Gelanke zu stecken, Denn warum heißt es «seine 
Bäume»? etwa die von Pinh geschaffenen? Und worauf geht das dort? 
etwa auf Memphis? 

dat Hat Kit, wie ven Beign, ‚als Masknl, behandalt — Us af statt Ars allen = 
it sohleelde Ortkögraphie des apäten Solweibers® — Ist dus N vor Nor derinns 
geschriobenn Anlaut des Wortes? — In Adpjj und bumj möchte ich pluralische: Im» 
peritire schen, (die freilich bei diesen verbon korrekt nur mit einem | gerschrichen 
“ln dürften. 





jo === Sl IT-1%E 
1; Sell IN&-felT-} 
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ei YET. 


Osiria ist (P} in Seinem Wasser ertrundken. Isir und Nepktäys schauten 








aus mu mehen di Wider an Um, Horus befahl Isis und Nephthys 
irn Busiris, daß aie den Osiris falten, ‚Sie schüteten ihn vor dem Ertrinken, 
sie wandten den Kopf zum „..... und hrachten ihm ans Land. 


Die drei Schinßzeilen der Inschrift, die Iier beginnen, stehen In 
keinerlei Zusummenhang mit der Schöpfung der Götter und Tempel, 
söndern wiederholen, zum gmßen Teil wörtlich, jesen Abschnitt aus 
der ersten Hälfte des Kommentars, den. wir als Ch bezeichnet haben, 
Dasu konmmt, daß hier in der Wiederholung offenbar der Anfang 
teses Abschniltes fehle, in welchem schon so wie nachher von »Isis 


used Nephthys in Busiris» die Rede war: 





Bee —, 2 T je dein Speisihn 


U Analı Palit 5 Imidh es: \ 
sl ai „Leben der heilen Länilar», und Pay Borkiu T a08ß, #, 5 heißt ea: “ce wre 
Inkans. Sika in „Leben der beiden Länder auf als Amon lu Be N Ft = 
der Herr des Opfers, 

Ein BUN Iutet die Ahnliche Stelle Toll, 481, RB (mach Jay: le] 


Eu] Bi; ff i U jlo. 


GA Sing lin pihill-hiie, Ole 4, 8 Dar, IE, Mittli. m, KL Feier IND, 
Üh (Lücke) alle ze = ze FR E Ferm FR re 





Y [die Große der Lücke stimmt genm u) 


Ch JoBENBBEREBE 
Un je ER) plrsa dir, mrhön dt, ed Hrn jo ANEREST IR 


Se usw. 


A ee 
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Cu fängt also mitten in einem Abschnitte an mit einem wer, 
(us sich irgendwie aus dem fehlenden Anfange erklären wird. Daun 
folgt, wie man sieht, in großes Stück, das in C'h wörtlich ebenso 
gelautet haben muß, la die Lücke bis [Auolin mb/ genau in der ribe 
stimmt. Der nAchste Satz in Cu phrin ip r ir muß in Ch breiter 
ER kowesen sein, denn die Liieke var Jpriu ist \lart wesentlich 
| Umgekehrt muß ‚der Abschnitt Ur in Ch sehr verkürzt ge 
wesen sein, denn zwischen dem sprön Ar # [br] und dem wieder er- 
haltenen [dee Apr Weir m] om Atdty ist nur für etwa ı 3 Gruppen Raum. 
Auf den Schluß, wie er in Cw vorliegt, dürfte in Ch ooch sehr viel 
xefolgt rin, denn wir treffen oben in 2, 23 auf eine Stelle, die sich 
noch immer mit dem Ari beschäftigt. 
Auffällig sind dann such die orthographischen Unterschiede awi- 
sehen Ch und zwischen Un—w: 


et 
Faßt man (ns alles zusnmmen, 6 ergibt sich: 

1, wir haben zweimal den gleichen Text, aber in verschledener 
Rezension und mit kleinen ortliograplischen Unterschieden. 

2: (las zweitemial fehlt ihm Anfang und Ende, 
3. das erstenmal sieht er im Zusammenhang, das zweitennl 
Das bau alaube ieh, nor eine Erklärung zu: (die. drei letzten 
schrift, unser Üu—tw, sind gar keine Fortsetzung 





Enmam: Ein Penkol licher Tlieulogie. 945 
des a der vielmehr mit Ct schließt. ER ist nichts als das lose 





Männer waren, haben. auch Fi Stück rer "Weisheit üendiee 





und haben es; da es im Texte sehon einmal Ahntieh: vorkam, ruhig 
lem Schluse angehängt. 

le rat lu Allertlimlicher Hilfverh vgl, Imamm.3 $ 347. — IT u let 

ae 

(ulsehn Lesung Tr dus eichtige ut in Ch, eulatanden dhiwel an benachbarte Bir — 
Was meh hie: bil, weh Nele wicht Zoe Arelk ulleähgeipem Verbin im Sinne von -wor- 
hüten dns at In alten Texten all halent (Prr- 86. gr usw,). — Für las peie bb er 
wrid Joh Kelien Katz spe welt Mir pr, 





FANITRN PRTEREN ENT NN, 
BIERSRIT ZI FR RS 


I iz. 

Er tet ein in die smheimen Tore in: den prüchtigen Orten {#) der 
Herren der Einigkeit, die, wo der m Horton erglänsende geil und auf 
dem Wegen des Kir dm grüßen Sitze. Er inischte sich in den Hofktuat (des 
Ploh), er verbröderte sioh mit «den Göttern des Innen. des Plah des 
Herm «ter Jahre. 

UÜsiris seht nun ins Totenreich, und zwar da, wo auch Ro nachts: 
hineingwlit, und «des ist hei Mmmnplis; Osiris win &0 ein Mitgott 
des Ptah. 

Zi ie Rolerelliinig dla Nauen ler Dnberwielt, ilbe dm jller == mulpsehllil, 


(ak abe Aha: elireee alle Beine mhuuebem, in Aenee ancılı _  @tht, a 
Dreie Mur 839 din Ih: Ihr nos (Dya 1a Dosen. Sarkopluus ı 1$ his wind 
ulles der zu Ion suin — Pen Aundirmick »großer Sites. der hier (lie Nekropole von 
Memphis Imsriofnen, gohrnuchte unser "Text auch schen in CH von der Schsnne. — 
Uhr die Were wiridieh einen weihtiehem Hinrat mfmer haben? 





©, JeT-TMNe _ ar 


Aahe JOhT. 








945 Strg ter phil;hlet, Oase v & Dre 19. — Mal, ei 48, Fehr: 100, 


Und Osiris geriet in die Erde im Königshause in der nirdlichen Seite 
dieses Landes. Er kam u iäm sein Sohn Horus, indem er nl» König von 
Oleröuyppten und ale Küniy von Unterägypten yekrönt wurde in en Armen 
seines Vaters Osiris und der Götter, die ihm eorangehen und ihn Folgen. 


Der Anfüng Ileser Stelle ist In Ch erhalten und erklärt: Der 
zweite Satz will darf hinweisen, daß auch die Krönung des Horus 
in Memplie stattgefunden Tat. 








Schlußwort. 

Versuchen wir nun, die Lehren unseres memphitischen Welsen 
aus seiner kransen Darstellung it verständliche Sätze zu übertragen, 
so, ninhnt er etwa folgenies an 

1. Anfänglich gab es nur Ptah, den er sich, wie mm aus B 
sieht, gleich anderen Texten, als das, Urwnaser Non denkt, 

1, Aus (lesen Ptah entstanden achr andere Penh, die die Quelle 
der Welt wunlen {B}. 

3: Zwei van Ilmen wurden als männliehe und weibliche Form 
des Urwnssers zu den Eltorn des Atum (B}, der das dureh Sellst- 
begattnng un Ansspeien die Götter Seliu und Tefnet schuf, die Kern 
des: gewöhnlichen Göttergeschlechtes {U m) 

4. Die Gliedmnßen, mit denen Atıım «liessen Akt vallfülrte, 
gehörten such dem Piah, es: waren die sus ihm entstandenen necht 
Götter" (Cm). 

5, Aber nicht nur die Handlung des Schaffens wurde bei Atum so 
dureli Toile vollzogen, dio Ptalı gehörten, sondern anch jeiter (reilnuke 
ind Eintschluß, den Atum (ußte und jeder Befohl, dureh den er etwas 
werden ließ, rührten von Ptah ber, Denn unter jenen aus Pal ent- 
stundlenen Göttorn wir nuch einer, der als ihr Herz und Zunge fun- 
gierte (B} md der dann nuch zu einem Teile des Attm wurde‘ (CK): 
Aurel linses »Hare und Zunge» aber wird Atum selbst bestimmt 
(Cu—y), und so ist es eigentlich Pialı, der die Welt schafft und lenkt 

6. Ierz und Zunge, die mun ala Götter Tlioth und Horusnenut, 
bilden Zusammen den Ahm-Ib-ns, Jen an Herz kinal Zunge wächtigen«, | 
und Ins ist die geistige Kraft, die alle Wesen — Götter, Manschen 
und Tiem — leitet, solange sie leben (UN: alles Tun und all Be 
wegung geschieht duechı sio (Ci): 











b Hl Urgt ed Wil 
Jen Als eramntlen. 
2 Kaneila/dhire ala small near plumgen Verstinile achkeche na BR 





SLEHTZDE gruru BE ni, Wu ae re vun Jen nah 
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7. Atich ‚die Götterbilder, in die dan die Güter einzogen 





‚alles was zu ihrem Unterhalt nad u ihrer Verehrung gehört, wurden 
yon Ptah geschaffen (Us. 1). 5 | 

8, Wenn, wie wir aben bei 6- sthen. Horus einen Teil des Prah 
bildete, und zwar einen der wichtigsten, die Zunge, »6 war auch dür 
Harms der Osirissage kein auderer als Ptah (CN. In Memphis, im 
Mittelpunkte les: Laniles, wir es aueli, wo Horus gekrönt irn 
(Cf—y. w), und bei Memphis war auch die Stelle, wo (des Osiris‘ Leiche 
ans Land gezogen wurde (Ch = Cm und wo er in «ie Unterwelt ein- 
ging (Cv). Daher gehört Osiris nun auch zu den Göttern des Prah (C vr)", 

'So lautet diese Weisheit, went aulers wir sie eiehllg leuten, [in 
Grunde liegt freilich nicht viel damen. ob diese seltsamen Gedanken 
so ode etwas amders zu Dissen sind, denn in ihnen selbst Hegt nleln 
Ins Interesse, das unser Text für die Religionsgeschichte histet, Es 
inget: in etwas anderem, in der Tatsache, daß sehen In dritten Inlu- 
tusend vw, Chr, die ägyptische Religion so zum Tirmmelpintze für freis 
Spekulntionen geworden war, Zur Zeit, ala unser Text Ü vorfaßt 
wurde, standen ılie Schöpfungssage des Atum und die Oririssage 
in: allgemeiner Geltung; das kinder! unsern Gelehrten nicht, heil 
willkürlich umzugestalten, so sehr daß aus dem ganzen bunten Pan- 
thieom des Aigsptischen Volkes eigentlinh nur ein einziges Wesen win], 
das unter allertei Gestalten und Namen schufft mmd wirkt. Uni sölele 
Gerlanken haben gewiß nicht nur hier in Memphis Iestanden, denn 
Spuren soleher Spekulationen fehlen jn such sonst ninht*, wetun sie 
auch niet wie hier une Im einzelnen durgelegt werden, Ich glanhe, 
wir dürfen annehmen, daß solches Philosophieren zureiten in der 
heyptixchen Religion eine große Rolle gespielt har, und dal er schon 
in alter Zeit nieht nur die Kräfte des volketitmilchen (Glaubens. umel 
des Kultus gewesen sind, die “fe entwiekelt und umgestaltet Inben. 
Auch die tielehrsamkeit wird ihr Teil zu dieser Umgesinltung beige- 
tragen Iiaben, 

Exkurs: Die Partikel sıw. 

The Sehwieriskelten, mit denen der Kommentar € olmehin übar- 
reichlich gesegnet, ist, werden noch dadnreh vermehrt, dub er gern 
eitie Partikel gebruueht, die sicli annst nur äußerst selten nnehweisen 


1 Man Ischia,’ dell Lisiete Ile nel. lull, we pilllier zu ut; mi Tralı ab 
IraleSokari-Cejrde iduneifiniert win). Mao and nein. da er Auen inrade 
lien beauisi haben würde, wenn er en schaun gehn Tine, Than ine Karin uur. mim 
Ürumse des Pal | 

® Volle. Te wen li An eine stellen» % 5, 47-06. 97 mul; sehen =. A. 
in Berlintie Ansannritunl IP. yozs 15:2 2) dir Anand, lub die Arätter nicht wir, ale 
Fluger des Amon nn. Hi | 


NET, Retzret der gell Tan Nor. DE. — MINEN TR: Khıe TEHM 

käbt" und die zudem äußerlich amnz. dem erwüöhnlichsten Preomomen, ı 
1% zleieht, Sicher Beispiels ihres Gobrmsiches, Id ER der di 
ılanke an ılns Prantumen ausgeschlossen ist, sind zunächst 


Na p= Rn ET 


Er gestallste ihren (der Götter) Lrih ähnlich, 0 daß. sie zufrieden. are 
und dann beson de Götter ihren Lei (Üs}; 

sin fehlen den Osiris im Weser, 1 a = BR 
AN le >, 2 sie endeten 22.2... und dann bnnchten sie ihn 
ons Lend (u: 

r (der weiter vorber vermmtlich wenannts Keb) setste Seth zum 
König in Oberägypten. win | 5a | N und denn weist Kol den 
Horw zum Köntg in Unterögupter rin (CR), 

(Der Künie Imeief die Vornelmen in den Palnst Kr setzte a 
auf den Thron) Inden diese Leute auf dem Bouche lagen En 


a nad dımn agle seine Migentält zu ihnen (Urk. IV. 2571- 
Die Könin erwarkte N A — ir I RZ e 


Ne MAS-ZWILTIGZ MER 


(5 u ee 1 .j1 sr danhte unraichte seiner Menestit- Du früh or 80- 
sleich zu ihr, re dan nenn Fr ie een Aagehirde er wi, 
und dann zrugie er such ihr in seiner Gioftesgestall (Ürk. IV 219 — 220]. 
Pe Knien, aan sur zu bewhrm und sie zu küssen 12% 
TI — een er zeigt or (Sermr ergänat Amt) ie allen Gälterne 


= IV 243). 
In den vrorstalenden Iluren Fällen serlteint Kr nur einen Iielten 
Fortsehritt in ” Erzählung nmzurleniten, und eo innz 5 anch in Ct 


HIT. OBEN Ne N 
5) ai 

Aber wonn os in Ce heißt: ee wur Arb umunpenehm, ddeis lern 
nicht mehr erhielt di et r aaa a ‚50 möchte man den-: 


kon, rlaß das sm hier ein Folzn rn soll: und somit gar 
er sein Erbteil on Horus, Dazu paßt ferner in Cl de Kronem wuchsen 
ru were Elanıypf SR ob und x0 1 Pr un der Horus, der a König 














° Ahr id oma he har gegehnmen: Kerinpäelo Inehemamtt Is die Alakeeinl len 
Whrterlmuhen mögen noch amdere stenkon. dorh dar se nei ieh wrorinnt. 


Eaması Kin Henkmat memplitischer Cheoloatt. 940 
erschirn. Und auf eine Ahnliche Nünnee rät inan bei der Stelle Urk. IV 
776. deren Antıng leider fehlt: 
. Mouzen und Blumen, welche der König aus den WEBER 
un milhringt ron Arute on bie zu unendlich vielen Jahren 1, >) Ai 
ii und darüber (f) sagt seine Mast: “Ich sohwöre, daß ‚sie 
wurklich &0 tmussehen.« 

Der Bau dieser sieheren Satze ist folgender, wenn man als Bei- 
spiel »dn sagte Horns», »ıla sagte er nimmt: 

dur deanf (1 mall 
edler Fe ddf (gewülhnlich) 
er Iir dutf (2 mal) 

Her dl 
an Hr dd (3 mal. 

Bemerkenswert sind die beiden letzten Flle; für dus A dd er- 
gibt sich ja bei dem oben angeführten Beispiel aus Urk, IV 219— 220 
eine Erklärung uus Gramm. 5 234, uber bei &in Er dd (e e; Cdj ver- 
sagt diese Erklärung. An iiese Fälle schließen sieh num die zweifel- 
haften Stellen, die die eigentlich» Crux unseres Textes bilden: 


Sr Setz. Dann: ETR | Thoth im =. 
Kraft ist groß. (Cr). 2 
See trat auf das Land an. u ‚ und so i?) vereinigte 
er des Land (UT) — Has Subjekt wäre aus dem Zusammenliange klar. 
Zange wor m, dr auch, war dar Hr dacht oT] 
und 20 (Pf) bildete sie (F) die Götter (Co) — Auffassung zweifelhaft 
Des Goltesieört entetend durch das, ars das Herz erdachte und mas 


di er u. Erle -S< 
18T S RT ‚| Us rw — hier treten, um 


die = ganz zu verwirren; noch die Formen Se Fund 'h \ auf, und 


neben dem —” steht scheinhar koortlintert noch ein =. lelı sehe 
keine andere Erklärung, als daß dies Partizipien sind un daß dns 

nichts anderes 1et nls das EN Un: »er ist es, welcher 
gibte‘, Diese Stelle würde also gar nicht unsere Partikel enthalten, 














' {ni man in kimischer Sprache in Hliesem Falle nicht Ar, smulorn wi, und 
anch Is altertfimficher Speache uteht se, sondern det sagt, weiß Ich wahl, Aber teh 
sehe keinen andern Auswag. 


Biteungsherichte III. Hr 


H50 Stienng dor phikshier, Ciaase v; 2; Kov. 1944. — Mitthi er, 18, Fehr, 1008, 

Was es Bann noch Jabei soll, daß neben dem normal geschriebenen 
Partizip noeh die Form = steht, gestehe ich nicht zu Wien: 
N tat ea uber seine Bedeutung, 


i Unser Text schreibt (lies Verbum sonst meist wie Ohlleli — als Hulatiwform 
wu er Tr 23 der Umstand, daB tr machte); daneben “ er aler auch..In 
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Vorsitzender Seeretar: Hr. Watoeyven. 
l. Hr: Seısn Isis über UHle Stockfaoade von Acanceh in 


Yueatan. (Ersch. später.) 
Ti ud Ae Stiuekfanmde von Acaneeh (Vrentan) befindlichen Thierliguren wer 
in Ehehnhliiern' worgeffilint und im Anselılıss daran erläutert. 


3: Die Akndemie hat ihrem Ehrenmitglied Hrn. Bomann Senöxs 
zu seinen füntzigjährigen Doetorjubiläum am 4. Nevemler eine Adresse 
gewälhmet, welelie unten im Wortlaut alıgeilruckt ist, 

3. Vorirelegt wurde die von dem Ehrenmitglied der Akademie Hrn. 
Rireasn. Sımösz eingesandte, won ihm besorgte Ausgabe (les Armıans 
Tnetiens de ohsidione toleranda. Lipsiae ıgıı. 


Die Alaulomie-hnt das correspondirende Mitglied der philosoplisch- 
historischen Olasse Gustav Gxöuen in Strassburg an 5. November durch 
den Tl verloren. 


Sitzungstierfebts 1011. Bu 
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Hochgeehrter Herr Kollege! 


At $ie, verehrter Herr, ala Ehrenmitglied in den Kreis serer 
Akademie eintraten, reichten zwei Anstalten sich die Hand, die nielt 
selten nuf womeinsames Wirken angewiesen sind. End ımter Ihrer 
Leitung ıler Königlichen Museen fünd das reichlich statt Zeugnis 
das Ankyrunische Testament des Augustus, Nimrud-Dag in Kurilistun, 
und ıtamals, nla die Akademie einen von Ihnen ganz persönlich aus- 
gehenden Gedanken mit der Entdeckung ‚der Druckwnsserleitung von 
Pergamen durehführen eß, Zum Miteintreten für solehe Aufgaben, 
wie zu ihren eigensten Leistungen, wären die Mussen mit der Neu 
organisktion unter dem Protektorute Kronprinz Feienmen Wirneıms 
vornelimlich durch Sie erst in. den vollen Stan gwelzt worden, Zu 
solcher Wirkung waren Sie durch Ihren Studiengang in ganz beson- 
derer Weise vorbereitet. | 

Wenn der plilologische Grund nuf der Fürstensechule in Meißen 
gelegt war, wenn die Leipziger Universitätäjahre Ihnen be lehenslang 
bewalrte Neigirg zu Plawm, «den Trieb zu wissenschafllicher Arbeit 
in seinem hohen Sinne einpilanzten, an kam it Weiner u Faenmen 
Perrrens Solte Ihre ursprüngliche Neigung für das Bildkünstlerische 
zur Entfaltung. Damit weren Sie unch selbsttätig. in en Zunberkreis 
ler lebenden Kunst getreten Auf Ihren Erison im Studen trat dann 
aber lie antike Kunst und Kultur bei Ihnen in hächste Wertschätzung, 
wie sie in die Vergangenheit zurückgesunken so‘ nicht wiederkehren 
kann und wermde damit elnn ganz eigenartig neue Beileutung ge 
wonnen Int. 

Mit wnerbittlich strenger Arbeit gingen Sie nun den verschie 
denen Emanntionen der antiken Welt nach, nicht abgeschreekt,; ju 
angezogen ilrch die Schwierigkeiten, welche die Überlieferung bietet. 
In den siebenziger Jahren des vergangenen Jahrhunderte: traten Sie 
eine Universillitsprofessur nn, wo Sie aber kaum dem Anfang machen 
konnten, das Begoannene in Lehre nd Sehrift weiter auszugestalten, 





Adressen an: Hm. Hırmann Scadse zum fünfegjährier 


als. Sie in die Leitung der Kunstangelegenheiten unseres Sinates be 
rufen und bald an die Spitze der Museen jestellt wurden. Wenn 
Sie der Erfüllung dieser Pilicliten, nieht ohne Eutsagımig auf periön- 
liche Lieblingstätigkelt, voll um ganz sich widınnten, so blieh unter 
ler Aktenhelastung des Beamten das Streben ıles lielehrten Immer 
lebendig. Die Ausgaben der Sehriften des Philo van Byzanz md des 
Damianns ‚Gallen in lie Zeit, da las Amt Ihre Kräfte In hohem Made 
in Anspruch nalım. Und jetzt; wo Sie-ıles Amtes nicht mehr walten, 
waniten Sie sich gleich wieıler, ala wäre der Stautsbenmte nielit da- 
gewesen, der philologischen Behandlung eines technischen Schrift- 
Atellers des Altertums zu. | 

Daß Ihnen solche Wirksamkeit noch lange gegönnt sein möge, 
iat unser Wunsch‘ hei (liesem Ausdrucke hoher Würligung Ihrer ge 
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Kautiliya 


Von Hensarxs Jaconı 


in Hornm, 


(Vorgelegt an 2. November IUTI [& oben; 015],) 


Bis vor kurzem war das Älteste, mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit. 
datierhare Werk: der Sunskritliterstur Potanjalis Mahäbläsya etwa aus 
der zweiten Hälfte (les zweiten vonchristieben dahrinmderts, Durch 
die Anffinding und Veröflentliehung les Kautiliya, der -Stantskunde 
des Kantilys, ist die chrutalogisch gesicherte Basis für kultir- um 
literarbistorische. Untersuchung hie an die Wende (les: 4: und 3. Jahr- 
hunslerts vor unserer Zeitrechnung weiter hinnuegerlekt, Die Ab- 
fassımgszeit diesen Werkes sicht nämlich fest dureh die Person seines 
Verfassers Kautilyn, anch Visungurpta und Cänakya genannt, Denn die 
sr ist, wie. er erllısi sm Sechlusse des Werkes in einem von stokm 
Solbsthiwußtsein getragenen Verse sagt, detjenige, welcher die Dynnstie 
der Nandas: stürzte: der berülmts Minister Candeagaptas. Da nun 
Candragipta, der Canararotror der griechischen Schriftsteller, zwisehen 
320 und 3135 vw. Chr zur Regierung gelangte, so muß lie Alfıssunp 
des Kautiliya um 300 7, Ohr, elier einige ‚Jahre früher als später, ab- 
nesetzt wer. 

Aber nicht mir das gesicherte Alter des Kautlliya macht es für 
uns zu einer historischen Quells allerersten Ranges; ns kommt non: 
eltı zweites gewichtiges Moment kinzu, nämlich, daß sein Verfasser 
lange die oberste Stelle in der Verwaltung und heitung eines roßen 
Stmatas innehntee, un dessen Begründung and Kinrkehtung er den wesent- 
lichsten Anteil hatte. Wenn ein solcher mit vielseitignr Sachkemmtnis 

ausgerüsteter Mann, die Arbeiten vieler Vorgäuger zusammenfassend, 
ein einheiklichen arthadksten schreibt, a0 gibt or keine gelelrte Kum- 
pilntion‘, aumlem ein mit der ihm aus eigenster Erfahrung gri | 
bekannten Wirklichkeit übereinstimmendes Bild staadlieher Vorhäliniase: 
da, es It aclıwer zu glauben, Ja er hei seiner Darstellung, z.B. der 
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stastlichen Kinrichtungen, der Kontrölle des Wirtschaftsliebens (im aullı- 
yuksapımear) und der Rechtspflege (Im dlarmaschiya) usw., nieht den 
Zwerk verfolgt habe, seinem Fürsten und dessen Ratgebtru die von 
ihm erpedbten Grundsätze der Verwaltung zu überliefern. Darum ist 
dns Kantiliya. eine viel zaverlässigere Quelle für unsere Kenntnis stast- 
licher un] soxialer Verhältnisse des ulten Indiens als Manu und ähn- 
liche Werke, bei danem man oft im Zweifel ist, wie weit die in ihnen 
enthaltenen Angaben ul Voracheiften theoretische Forderungen ihrer 
brahmanischen Verfusser sind. and wie weit sie ursprünglich praktische 
Bedeutung hatten. Dieser verdächtige Charakter so vieler brahmmmi- 
scher Quellen in Verbindung mit der Unsicherheit ihrer Datierung hat 
ihnen ein berechtigtes Miötrnuen und von gewisser Seite sogar Ge 
ringschäitzunsr gegenüber andern von ihnen unabhängigen Quellen ein- 
getragen. Prof. T. W. Ruys Davıms hut in seinem höchst verdienst- 
lichen Werke Budihist India, London 1903, prefnee S, IE, den (te 
genantz zwischen (len Vertretern der beiden Geschieltsauffnssungen, 
der auf brabmanischen Quellen und der auf anılern beruhenden, in einer 
den Tatsachen kaum entspreelwnlen Weise sa dargestellt, als. ob sich 
erstere allein im: Besitze der Wahrheit glaubten. »Wberever they ll. ©, 
auch sentiments) exist tie inevitable wendeney is to dispute the evi- 
denee, and turn a ıleaf ear to tlıs ermelusions, Anıl tiere is, perlups, 
after all, büt one eoürs# open, al dınt is to deelare. wur, always 
with tlıo deepest respeet for tlıose who hold them, against such views, 
"T lie viewa ihre wrong, They are notieompntible with historionl methörls, 
und'the next, generntion will see therm, and the writings that are, un- 
eotselously, perhape, auimated by tliem, forgotten.« In diesem Streite 
vorausgesetzt erexistiere] werden wir als gewichtigsten Zeugen Kautilyn 
anrafen, der js ein halbes Jahrhundert vor der Epoche schrieb, in der 
der Budilkisımus überwiegenden politischen Einfluß gewann, Ans seinen 
Angnben folgt mit Notwendigkeit der Schluß, And der Staat, den er 
lenkte und andere vor seiner Zeit, durchaus auf derjenigen bralmn- 
nischen Grundnge errieltet war, welelie Manu, das Mahäbhärata und 
‚die späteren brahmanischen Quellen überhaupt, werm auch mit einzel- 
nen Mhertreibungen priesterlicher Eiferer, postulierten. Hierfür komant 
hmuptshchlich «der 3. adıyäyn des ersten adhikameua in Betracht, die 
trayisrhirpuna, vom der leh eine möglichst wörtliche Über setzung folgen 
Insse. Nachdem Kautilym die Veden inkinsivo den iiAmweeda und die 
sechs erdahya aufgezählt hat, fährt er fort: 


»Die bekannte Lehre der Theologie ist (für das arthnsästra) nütz- 








lich, well sie die hesondern Pilichten (er Kasten’ und Atramns Test- 


Yo. Ma 1 AR—ge; sel, Mulalblinnte XII Go, BEE Dr. 
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stellt- Pie Pilicht des Brahmanen ist: lernen’, lehren; opfern, fir 
andere Opfer darhringen, geben und Gaben antellmen; die les Kntriya: 
lernen‘, opfern, geben, vom Waffenhandwerk leben und die Mensechmu 
beschützen; ılie des Vaisya:. leriien', opfern, geben, Aukerhau, Vielh- 
zuceht und Handel treiben; die «es Süden: den Ariern zu gehorehen, 
Erwerb“, die Funktionen (ler Handwerker und der Mimen (kuilaira).« 
+Der Haushälter f2. #ruma) lebt von seinem Borufe, heiraten 
eleioligestellle Mäilchen sus einem Aulern Golra und wohnt ihnen in. 
der riehtigen Zeit bei, er spendet Göttern, Manen, Gästen und seinen 
Dienern uml genießt sellist, was davon ühbrighleilt, Dem Velen- 
schüler {1..arama) Hegt ob, den Veda zu studieren, das Öpferfener 
su heilienen un zu bailnmn, bie zu sninem Lebensende" hei seinem 
Lelirer oder, in Ermmmglung desselben, bei dessen Sohne oder bel 
einem Miltschäler zu wohnen, Dem Eremiten (3. adrmma) Iiagt ahbr 
keusch zu sein, anf ılem Böden zu schlafen, Haarltechten und ein Antl- 
lopentell zu tragen, Jas Alknihoten darzubringen und zu Imden, Götter, 
Manen um Gäste zu ehren und von Walderzeugnisseun sich zu er- 
nähren. Dem Asketen (4. sörnmm) liegt ob: seine Sinne zu bezälmmen, 
weltlicher Geschäfte sich zu enthalten, jeglichrm Besitz und. Verkehr 
zu entsagen, zu betteln, im Walle, aber nicht an demselben Orte, zu 
wolbnen, sieli äußerlicher und innerlicher Reinheit zu heileißigen, nichts 
Lebendiges' zu töten, Walrliaftigkeit, Neidlösigkeit, Wehlwollen und 
Längmut zu üben.« | 

«Die Erfüllung der eigenen Pfiichten fülot zum Himmel und zur 
„wigen Glückseligkeit; bei ihrer Vernnohlässigung geht die Welt zu- 
erunde oh ıler allyemeinen Verwirrung (ermkara),- 

Drum soll der Fürst (lie Menschen an der Übertretung ihrer 
Päichten verkindern; denn wenn er diese Pflichten: zur Beohachtung 
bringe, sr geht er Ihm gut hier und nach lem Tode.. 

«Denn ein nneh dem Veda geleitetes Volk, bei lem die Richt- 
sehiiur der Aryas iInnegehalten wird und die Ordnmmg der Kasten 
und Aframas feststeht, gulelht, es verkömmt nieht, 

Man beuelite, dad in diesem ganzen Abschnitt Kantilya keine 
gegnerischen Ansichten erwälint; wir dürfen daher annehmen, (a8, 
was er saugt, much sehon hei seinen Vorgängern gult und nangefoch- 
tener Grundsamz war. — Was nun das Kastensystem hetrifft,. 0 hinkt 
auch für Kautilyn die Theorie (ler Mischkasten Geltung; er giht die 
aa vom mulomes und peatdomer und weiterer Miselilinge 


r Mikukiöls dien Works stiullören, 

’ eärei; dies Imsstelht In Anlerban, Viele md Handel na 4 Mac 
ff Air Ihr ner wi dem Ahrigen Kanten Wille zu gehorchen; 1 91. 

' Katürlich sofern er-nieht in den Stand dns Muselldlters Übertzite. 
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zwischen diesen, Im ganzen ven 17 Mischkasten Doch ist srine Auf- 
zählunge nich neschöpfend, da er sie mit dem Worten ig ale ae ei 
"alaralah schließt, Auch. in dieser Beziehung sieht las Kautiliya auf 
demselben Stamlpunki wie die hıralımanisehetn Rechtsbüclher, wenn 
auch in ihm die Theurie der Misehkasten mar in ihren Grundzügen 
vorgetrigen wird und noch weit van dem körmpilizierten Systen, Mans 
entfirent ist, Ka steht sumit fest, daB im 4. Jahrhundert vw. Chr, und 
vorher der indische Staat auf bralmanischer runlinge ruhte, wie der 
europäische im. Mittelalter auf christlicher. Die soziale Ordnung galt 
als dureh den Veda festgesetzt, die, Superiorität der Bralmanen ural 
ihre privilegierte Stellung war eine fuststehende Tatsache. Ein prak- 
tiärher Staatsmann nußre die historisch: gewordenen Verhältnisse als 
ein Gegebenes hinnehmen; einen Eingriff Jdarein schreibt das Kautiliyn 
nieht vor, auelı nieht um die vedische ‘Theorie zu grüßerer Geltung 
za bringen. Au den bestellenlen Verhältnissen, die man sich; ob mit 
Recht oder Unrecht, aber jedenfalls tatsächlich, ‚als auf.den Veln ge- 
gründet dachte, eigenmächtig zu Andern, wird den indischen Stants- 
mänuern ebenso fern gelegen haben. als Fürsten (les. eumplischen 
Mittelalters. an der Ordsung der Stände zu rötteln. Und wenn nun 
ieh manele Vorkommnisse im: hrabmmnischen Imdien sehr wenig mit 
der brahmanischen Theorie übereinstimmen mochten, was ührigens 
zum Teil von den Indern: selbst eingeräumt und im Apadtharma er- 
Artert wird,.so hörte jene darum dJöch nieht auf, ein Haupifnktor in 
ler historischen Entwicklung zu sein, gerade wie die kirchliche Lehre 
in unserm Mittelnkter es Iilieh, trotzılem es in der Wirklichkeit oft 
hr unehrlstlich herging. Fir unsere Kenntnis (les alten indisehen 
Stautes wird das Kantiliya unsere zuverlässigste Quelle bleiben: bei 
ler Benutzung der huddhistisehen und jninistisehen Quellen wird man 
immer den sektariseben und durch die soziale Stellung ihrer Autoren 
heschränkten Gesichtspunkt derselben in Anschlag bringen ınlssen, 
Die nichtliternfischen Denkmäler aber, wir Billwerke, Münzen usw., 
haben zunächst nur für.ihre Zeit Geltung, 

Hier ist nun der Punkt, von dem atıs wir zu einer uhjektiven 
Würdigung der’ Ansicht Prof. Rırys Dave von (ler bralumanischen 
(eschichtstälschutie gelangen können. Die nichtliterarische 
mäler Ieginnen mir Asolka Dieser großen Kaiser ist ılazu gekommen, 
nach Grunilsätzen zu rekieren. {ür welche din Brahmanen nicht die 
Autorität waren; er wurde Budikhist umd trat zuletzt gar In den Orden 
ein, Der Erfolg war, daß mit, «einem Tode sein beinahe. ganz Indien 
umfassendes Reich in Trümmer ging, Aber in seiner zrjährigen 
Reglerung mögen ılie alten Grümlingen des Stantes in bedenklicher 
Welse nrselüttert worden sein: es tmt der gefürchtele Jamkarı ein, 
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vor dem ılie Stantslehrer immer gewarnt hatten ml iler noch In der 
späteren Literatur wie ein Gespenst umgelit, der ıların in denjenigen 
Lanıdssteilen, deren Herrschaft vichtarische Fürsten ru sich gerissen 
hatten, noch einen längeren Zeitraum obwaltere. Als dam le R- 
aktion eintrat, hatten lie Brahmänen viel verloretes Terrain zurfck- 
zuerobern; las Kautiliyn und nndere arthasästra, wu solehe sich 
erhalten hatten, zeigten Ihnen, was einst der bralımanische Stant war, 
den wieıer einzuführen sie sich bemühten. Taf sie in ılissem Hfir 
oft zu weit gingen, Hest in der Natur der Sache: daher die Im- 
toleranz und Überhebung, die Überschwenglichkeit der bralumanischen 
Anmaßuug, «le Ach in dem späteren Rechtsbiichern und Ähnlichen: 
‚mellen des öftern. breitmacht. — Wir dürfen also le Zustände, 
wie sie unter Adoka einträten und zum Teil noch Finger atrlanerten, 
ilurehaus nicht als die normalen betrachten. Asokas Zeit war nur 
eine Episode, die allenliogs tiefgehende Spuren hinterließ, Aber ie 
brahmanische Weltanschauung kämpfte gegen den unbruhmanischen 
Kdeist an un erfocht auch zuletzt, namentlich unter Kumärilas md) 
Sahkaras Ägille, einen mar .allzu vollständigen Sieg. Die angebliche 
Geschieltsftllselung der Bralmanen, soweit ihr Ideal vom Stante In. 
Betrneht kommt, berabt auf ihrer Kenntnis der alten Staatseinrich- 
tungen, welche Jie Bekanntschaft nit dem Kautiliya und wahrscheinlich 
noch. antleren Älteren arthndastras wach. hielt; die Fälschung, wenn 
von einer sölchen gereilet werden kann, bestelt nur darin, daß sie 
den Inhalt der alten artlın- un Jdharmnsästras in solchen Werken win 
Manu, Yajdavalkya usw, nach Ihrer Auffassung und dem Uhhrakter 
ihrer Zeit gemäß dargestellt haben, 

Wenn wir auch es dem Kautiliva aunächst nur den Zustanil. 
dies benkunmnischen Stantes im 4- Jahrhundert v. Chr. kennen lernen, 
so können wir doch mul Grund seiner Angaben aueh auf die Verhält- 
isst der vornusgeheniden Zeit schließen. Denn jenes Werk beruht 
Ji, wie sein Verfässer In den oben zitierten Eingangsworten bekennt, 
auf den Werken seiner Vorgänger, ie er, wo er ihre Angaben ‚oder 
Vorsohriflen tele Lillirt, nennt, um sie In den betreffenden Punkten 
zu widerlegen und zu verbessern. Weicht er von allen. seinen Vor 
gängern oder vielleicht nur von der Mehrzahl derselben ab, #0 führt er 
deren Ansicht nit den Worten iy telnyah', die seinige mit ill Kau« 
füyahı nn: häufig uber setze er sich mit den Ansichten einzelner namıhafl 
gemschter Autoren nuseinanler. Auf diese Weise lernen wir die Na-- 
men einer Reihe von Schulen und‘ einzelnen Verfassen von Arthas. 


' r fol in 1% iA per. in VEN H werden marlı der Alalehi dur zeirgue 
neh dienten tiner Reitbe om Antemen gersnmmt, dio sinzeln von Enmllen widerlegt 
wreilen. Ansichten der merpar werdin melir als Tfinfeigmal erörtert. 
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sästras (oder vielleicht auch nur einzelner Teile ı ven) kennen, 
I% sind folgende Schulen: (ie Minneäh, Bärhaspntyal‘, Ausanssäh, 
Ambhiyah. Parnsaräb, und Autoren: Parndara, Pürasarn,. Blürslväje, 

umnpilantn, Vatayyaullıi, Bälmdontputen, Vesntäksa, Katy 
(ükn Bhäaradvaja, Dineın Caravans, Ghotamnkha; Kinjulku, 
Piöunaputen; «lie letzten sechs von Kütyäyanı an werden nur eil- 
mal (V 5. S.251) genannt, allerdings mit dem sotist noch mehrfsel 
rwäl un Piunn eusammen, um zwar hei einm snchlieh mit (der 
Materie ea Artlıadastra kaum. zussmmenbängemlon Gegeustaule, nän 
Heh asılfälligen und arm bedeutsamen Veränderungen von Dingen*, 
Aber much: nach Abzug der zuletst Genännten bleiben kmmerbiu noeh 
zwölf Autoritäten übrig, die vor Kautilys über dns Niti- und Arthn- 









Nach Value (Kimnineten Ir, 5: hm Yan Sräymntilima das mreprläng- 
Holm Thhermwsssten, Frhnapari dann Artlınsheten wertubt 

+ Fin Paar wird won Kirsyayanı [Kärmmsnirn It, 507) ala Varinsen de 
sichhöregeaum aufklkeremmm uud Kbeyakhamnkhe ala dur des Kaayaprıryuktakem gest, 
Wahrsetnintieh sin Atene Auturen udentioch mit dem wem Kantklyn pnmanden West 
run Abit regen. Persnmnennmamen näher betrachtet, 8 mid andTallin. wbe whrbe wen hmm 
Sprotiammen sind: Yatoryoähl «ler an Winkienkinit bohlete | Klniahnmmkha edırgr engikahem 
Perdegrsirht»; Faunppelante „der mil lan Vernielsähhuens ILSTERT Leichnam, Bo 077,777 
Mahn wwrıtil Eatebenillinon): Phhana seen Mlakerlehnee; Kiitjelbe sıler Stanlfalene; 
län der le we en Saunen: Kälmlantijputee »der, less Mutter 
älter win Arie hie, Pd dan alu Talernelen bb ine KörperHiche Eierneelufl, lie 
werhl iikeht gurmle haben zermeint Ib, In den Nam andgenmsumen: Dirgha Onräramm 
der Inugem 45 Kanlike Mhhrnihräje der lleine tie (kmpighu — Auch: Viiälak:n 
aller ld As | kerielßn Anene, Aa lem. Küinnltre erwälhne ieh morh # kanyhlch gehn 
“Solar der Kube Gear narlı Patanjulisan In uw.d nie apabrrarme Ffir gm, Am. 
Kieseris Nina wie Ta Eurheidautiparten wird much Andinrhte Gewahnheg le Matter he 
sehlmpfl. — Dies Art won Namengehmng wirt ln nigetimllches Licht and die Huns- 


rich Eitlette feuer Zeit; von der sich Alwigen® hm ia (lan Epranlaua Spuren fianlen, 
Ufetelneeitig- en. heimen aber diem Nanıen anch als Individueile Hemfhanmm. Fe 
Ink Hüaher schwrr BI gehn, slirki Gonlköptien, hut ven Vilariyane genanile Vorbau 
dus Püradüirikam; win wuler ala dir wem Untaffall (an 14, 50} wesumnte glelchmansigw. 
Ühesermerrumthlem rd, wem. An mem, ale are Ömdiga eine Allürikiit Aal Kiimichiabrn 
(Hihlärpinlbikiirikenm) Int, ad aim aleichimmigur Verfasor von Kärikun von Tatatjall or 
wAlst wird dshehn Kikinnum, 4. A, dd zit. Int illoio Vorminkie richtig, #0 
Bewitian wihrend Me Alla Aranumalllor sinn chronologisch Auhnlispuohs Im 
solar ap Autorliiten km Kiluunäihr Jingee ind lie Murtuka, dur. nut Anuriel der 
[leiliren Var Piballjnäts dis Valsika verinßte: Kr Fahre frfhiesnms in der hutaben Häliher 
re 3 ‚Ialusfuubulerte # Uhr wen Trapuliunern otst une cher Mk horn Jahrtimduomte zur 
Tiniptetudt gemacht wurde  Dmß Ihrigms Tirwummalikur much alt Amtöritäten der 
Kunnndasten wur ist sellletien wicht wit winulerlarer, ala wer eb Jahrtauemd 
später wüdfh Mhitosophen: nach na Panliker sich ainmm Nauen genmehh halımm — 
Betreffe Kanapmlanın Ast. noch au erwilnun; daß os nach Irikändaima ll 9, 12 (V. 397) 
ein. Beinnme Bliss hut. Ein Hllımm wird nis Verfaser des Arklınkasirn (Alien 
ihm Vıiläken, Bhisme, Prime) md Vorgänger Visuupsplen In Slsksm genannt, dr 
in. Aar altem Tikk (upähpayarirapeksä eu Kämimlaki, 5,137. wert werden Be 
arltenimert bat, daß der Verlierer diem Tika run Vilsyäyasa, dem Verfseäir die 


Kaimsiiten, als mm germ spricht (150) Sabo Nacläeng S:473- 
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sästen gelmmdelt Laben, Er selbst ist offenbar der letze selbständige: 
Verfasser eines Nitisistrm; seinn Nachfolger, wie Kamsnılaki, haben 
une len bereits ubgeschlossenen un] feststehenden Stoff jener Wissen- 
schaft in meter, zeitgemäßer Form datgrstelll, wobei eier das we 
ließen, was vernliet war, nämlich den urlfı iyakgeprerima, oder anderswo 
systematisch behamlelt rar, wie Ans BREERRAIN im Dharmasästra. 
Zu ıliesor Entwicklung des Artlın- und Nitisästen bietet diejenige les, 
Kamasisten eine interessante Parullele. Wein wie vun Nandin, Mahs-. 
devas Diener, und Sveraketu, Uildälakas Solın, als den beiden 'arsten, 
wahrscheinlich mythisahen Verfsserm des Kämasästrn absehen, finden 
wir Rähliavyn Pihealn als Verfasser eines sehr ansführliehen Kamn- 
sästrs', ann sieben Verfasser rinzelner Teile und zuletzt Vätsyäyanın, 
der diese « Wissenschuft« zum Ahschluß brachte, währen spätern Au- 
toren mir Neuhearbeiter des überkömmenen Stoffes sind, 

Die zalilreichen, von Kautliys erwähnten Vorgänger lnssen auf ein 
reges Interesse an dem Nitisästn im 4. und 5: Jalirbundert v. Chr, und 
walrseheinlich noeh früher schließen, Die norwendige Voraussetzung 

für das sich so dokumentierende Interesse an der Stantskunde bet, daß 
age eine Zeit lebbafter staatlicher Entwieklung war, die zu theo- 
retischer um systemntischer Behandlung der einschlagenden Aufgaben 
und Fengen anregte, Ds verdient denn besondere Beschtung, «daß 
Kantilya in u (‚Tanaperianivede) die Aussendung von Kolonisten und 
die Organisation von Kolanlen" besprieht, und zwar handelt es sieh 
dabei um Ländermassen von 800-— 206 Dürfen, die in Distrikte von 
je 10 Dörfern 'eingetellt werden. Die Anlegung von Kolonien war 
also im 4: und 5. Jahrhundert vw, Chr, ein aktuelles Problem, mir dem 
sich die Lehrer des Arthnästrn beschäftigen mußten. Hierin glaube 
ich eine Bestätigung dessen finden zu dürfen, wozu mich Erwägungen 
widerer Art üler «lie Ausbreitung der indischen Kultmr«* geführt 
haben. Zur Zeit Kuautilyas dürfte die Bralimanisierung des Deklans 
längrst abgeschlossen gewesen sein; vermutlich war der Osten, und Büd- 
osten, also Hinterindien, sehon damals das Ziel kolonisutorischer B#- 


"Auf Da ruft eich Viterkivann nichunnr öfter in sniomn Worke, awudern ang 
auch fo einem der Schlufiverse noeh ausdrücklich: Pilhreripiims va sütrartkän Bgemamı 
uni oe | Wtoyayıınma eakiern "er Arnhem yerkkanelii. — Mlırizeue wind mnch 
irme) wine Ansicht der Anddilukie Annienlgen der Bäbhrevipäs gugmütwergentallt VI 6, 
"458 Vermutlich Imt Vawsssann diese Notin bei den Nühhrmvivas gefumlin, Nach 
dem Komtteentie Sp warten Hille le fraleren Werke werionen were men, Ane 
Yun Babhrusye aber moel hier und ds worlnden. 

" (bhälpürven‘) ohlatngeream wi jun ( perideiiperikenma) arte 
Aueerumueni = wiredayet Ich klummenn al, was nieht auf eieuliche Kalunksierung 
Br zur au 4 Meabausı arleint 

PETTERTIE Worhamelril V, 3,3854, 























strebungen. Es ist nämlich wahrseheinlieh, daß einst lie Hauptinasse 
Hinteriniliens in’ indische Herrschaften. aufgeteilt und für die Indische 
Kultur gewonnen war, deren Spuren aber durch. die Einwanderung 
ler Barmanım und: Sinmesen verwischt worden sind. Die indischer 





Reiche von Gampä ond Cambodja, deren Bestehen wir an der Han 
‚er Inschriften und Bawlenkmäler bis in (ie ersien Jahrluuderte 
unssrer Zeitrechnung zurückverfolgen können, müssen wohl als. stehen- 
gebliebene Reste aufgelhßt werden, die durelı «das Verschwinden der 
Zwischenglieiler isoliert erscheinen. 

Im Anschluß kieran möge bemerkt werden, ılnB ieh von außer- 
inılischen Linder nur China erwähnt gefunden babe. In Ir 1,8. #1 
werden nämlich Seidenbäniler, «ie im Lande Uhina proluxiert werden, 
tifeefüihrt, Damit Ist der Name eins für China für 366 v, Uhr gr- 
sichert, woılurch ale die Herleitung des Wortes Ohina von der Dy- 
master der Thain ir47 v- Chr;) endgzültig beseitigt ist. Anlerseits ist 
die Notiz meh «deshalb von Interesse, weil sie den Expürt eliinesischer 
Suflle nach Indien im 4- Jahrhundert v. Chr. beweist. 

Mit ler Frage nmel (lem Werte brahmanischer Quellen für un- 
so Kenntnis alindischer Zustände steht in suchlichem Zusummen- 
hang eine andere, nämlich wis weit sich der Gebrauch des klassischen 
Sunslirjts in den ersten vorchristlichen Jahrhumlerten erstreckte. Be- 
kanntlich sind die Kitesten Inschriflen von Atokn an mehrere Jahr- 
hunderte hindurch nur in Prikrit abgefißt,. Man hat ıamus ge- 
schlossen, daß ins Sanskrit in bralmanlschen Schulen ziemlich spät 
etständen sei und länger Zeit nur als gelehrte Sprache bestanden 
habe; es si erst allmählich zu nusgebreltsterer Anwendung gelangt, 
m wor. nd 5; Jahrhundert m. Chr, an zur liternrischen Sprache 
von gun Indien zu wenden", 

Obwshl diese Behauptung meines Erachtens schon dureh.die Tat- 
suche, daß die Sprache des alten Epos Sanskrit war, hinfällig wird, 





: Hr E Scrier Inmullerd sulne Ansielik Flgemlermaßen: Tom In sanslrit 
elnssiome, a prrdipmrnilen. lass be ntillieu hrälenelijuer, fonilee matwriellenmont ur In 
kungne vorhin, para en Int gear bes (eerukires ajplliyumklone de Itieritnre mu 
Alalreied ppiilaires, ul se plane andre le 111° siäclu avant 3,0, or be Ir alöche de 
"re ehebtlsge Som empilal puhllyae um ofiel ae eunmmmmer de wu: repmndee (m 
In Hin dr Ir Kieler a u nennen In Ann onwragn din In lineratnd elnzsiree 
de mit Dino unböpinurg & volle Hpünym. Tourn; Aslon VIILE, 8, 234 Vol Hbrnda 334 
330: Prüf, Rurys Dave ontwichelt Ähnliche Ansichten, nammtlich im 5 um 9, 
Kapltifl keinie obei) gehmunten Werkes; 8753 teilt er Als indische Spiracheniwick- 
ug Fi 0 Stnfi dam, deren elfte dan klaninchw Samakrlt It, Far tung Hin Mterainy 
fansmage unly after priesly srhuöhe, ik veme Mimi erh In Inameipkione win und from 
khır versand eermery A, D, awwtae md Arm Air furdlı and Ef eenturies onwards 
bosamm ktın Amgna Zranca far all India.» 
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s dürfte doch ven. Interesse mein, fertzristellen, was wir ns den 
Kautlliva über Gebrauelr und Ausbreitung des klassischen Sanskrits 
etnehmen können. Zumdulist stehe «die Tarsuche fest, Haß «las Arthas 
Sastrn selbst in Sanskrit abgefußt ist: tausende von Dingen. Begriffen, 
Verhältnissen usw, des grmeinen, staatlichen und Wirtachaßsiebens 
Iinden Jarin ihre Bezeichnung in Sanskrit, nieht in Prakrit: Die darin 
beliundelten (Gegenstände liegen. mit ganz. wenigen Ausmalmen, voll- 
ständig außerhalb der Sphäre priesterlicher Schulen: heschäftigten siel: 
lese dennoeh ‚mit ilnen, ı hörten sie nuf, »priesterliche.» Schulen zu 
sein und wurden zu dem. wns wir als die wissensehaftlichen‘ und 
literarischen Kreise Indiens beseielinen mfissen. Dieser Schluß gilt 
nicht nur- für Kautilyns Zeit, sondern auch für den vorausgehenden 
Zeikrasm, in lem «lie von ilım. zitierten und benutzten Arbeiten seiner 
Vorgänger entstanden sind. 

Zum Arthasasten steht, #0 parndox liess Behanptung much klingen 
mag, las Kämssästrn in innerem Zusunmenhang; denn jrdex der drei 
Gobinte des Armmmge: dkarma, artır und kama, war wissenschattlicher 
oder systematischer Behandlung Rhig, und sobmld dieselbe zweien 
dieser Gebiete zuteil geworden war, folgte ihre Ansdehnung auf las 
dritte mit gewisser Notwendigkeit. Außerlich verrät sieh die Zu- 
sammengehörizkeit von Arthadästen und Kämntästen dadurch, daß 
beide auf uns gekommenen Werke dieselbe Einrichtung, Lelirmerhode 
und Art des Vortrags befolgten, und sich dadarch als einer Kategorie 
angehörig sowie von anılern Werken unterschieden kennzeichnen. Um 
nr einiges anzufüihren: beide Werke enthalten im Anfang nach den 
gleielien Worten‘; tasyır "yon prakarenädlikaremusaemwlbieh die In ıler 
Aufzählung der Kapitel bestehende Inhaltsnagabe; mnıl der letzte Ab- 
schnitt in beiden ist die Geheimlehre, mupanigadikom genannt, Zwei 
weitere wörtliche Ühereinstimmungen, außer der eben genannten, finden 
sich Rout. 16, S.13, Kümne, I2, 8, 24: yuuhar Dimilakyo näma Hluyalı 
kant Gräkmanckangdn ahhimirayamänas sahaendhurüstro nano, und 
Kaut: IX 7,8 359, Kämas, V16, 8. 353: arte dharmalı htm iby artha- 
triteriah — mei dermah haha Ay enmelhüleirdngel; doch steht im 
Kunst. deesu für soko. Der Entleimende ist bler zweißellos Var 
syayanı‘, weil er wohl einige Jahrhunderte jünger als Kautilya sein 
tlürfte: seine Erwähnung von grahalegmabela IT ı, S:192 scheint Be- 
kanstschaft mil, griechischer Astrologie zu verenten, woran sich im 











I Kat: 1, häne Hr 


" Kime- 12,8. 13 berult er al anf den arlAgcokseureeiie, weni wahrscheinlich 
dns a0 imnanıle zweite aller ie Bauillira gemalt ief, 
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Kautilıys noch keine: Spur findet‘. Wenn auch unser Kamasıtri 
jünger als Kautilyn Ist, #0 ist das Sästen selbst ‚sieller bodentend.Alter 
alser. Von der Entwicklung ıles Kämndästra vor Vätsyayann ist schen 
oben die Rede gewesen, und #s Ist auch bereits in der Anmerkung & 
S:osg darnuf hingewiesen worden, «aß Carayanı, (ler Verfasser les 
aulliitrerem wlhiherenam (Kämas. I, 5, D). ir, der Anweisung, wie 
ein Lebeinann sich einzurichten habe, und (Fhotakamukha, der Verfasser 
des Aumyaprayukiekam (ebenda), dd der Anweisung, wie man sich: 
ein Mädehen zur Gattin macht, mit den von Kantilya zitierten? Au- 
toren Dirgha Oaräyana umıl Ghotamukhn wahrscheintieh identisch sind; 
denn zuffllige Namensgleichheit ist unwährscheinlich, weil dann i(ler- 
selbe Zußill in zwei Fällen eingetreten sein müßte. Ist also das Be- 
stehen zweier Teile oder Disziplinen des Kämndästra (allikarana (und 3} 
zur Zeit: Kautilyas wahrscheinlich, so ist es für die 6. Disziplin, dns 
Vaidika®, sicher, dn er sie ausdrücklich bei Gelegenheit des Unter- 
tiehts der Hetäre erwähnt (ll 27, S: 1231: "rwiika-kulajnamiem gazsıkir 
löst rangopajirants cu grahayata räjamandalad rer kurt, Pad aber 
uch ‚die Vorgänger Vhtsyäyauns In Sanskrit geschrieben Inben, kann 
neht wohl zweifelhaft sein: andernfalls würde Vätsyäayana das Ver 
dienst, seine Wissenschaft zuorst in Sanakrit zu ehren, sicherlich geltend 
gemacht haben‘. Niemand wird aber belunpten wollen, daß (das 
Känasäxtea nr innerhnll priesterlicher Schulen gepflegt werden sei. 
Doch anelı beim Dhnrmnfästra scheint: mir dies ausgeschlassen zu sein, 
Dad ein aolehes mu Kuutilyas Zeit bestand, steht fest, da er e* in 
einer gleich noch zu besprechenden Stelle erwälnt. Seinen Inhalt, 
Horweis nicht anuelı geistliche Mawerien dazu -zehörten, lerne wir ein- 
gehend aus dem 3. adhikaramn des Kautiliya kennen, dem ilhenr aee= 
llaya (3.1147 —200), das wir als eine Gesetzgebung für das. Reiel 





' In sainer Diftktion von. kärın (8,13) geht Vileyyana yon Ilnen des Valiestln 
I ETTTR welches Sytom haujilya onch hirlu kuttile. neh ' A hr äh a 
masamyuhtena mann Ati re alla ancköipiieh praaritß.kimal 
Val VD. Vaors — Die augrinde Ingemfe Vorstellung ergiht sich aus folgender 
Erklärsug lee Tarkamıngralm Dijikä; demd mamaz aumyejyat, mama iniriyene, Wiek 

# Künitieh im lem Almirlimiti non Vo, der ler die Zuielien köulglielun renad 
fmnıkuli. Freseltser wird mit hin Winntan Ahmed wa eubepämund elngnleltos nnd diirfies 
kamen ehe rn  Kamilya ultnt barrfilmade Ergindng Jess rein, was scınn Vor 
girgem gelulrt hatten. 

® Sach Kama Ir 83 It vom den 7 Fallen dl Kamsidsirs (las Ver Mn. 
und zwar vom Uwiiaka, solhmtändie bakmmutelt wurden. serko 

“Auf len Dnterschied son. Bunakrit nord Dedathi;s wird In ande Pentehnmg 
firsug gunammen, wo m vom een eilitı mil tyarikırım amp mir Lyrindae ur 


subkäruys | hathim gapkkrew kufkaynıml ick habımanı Haret|| 14. 8. 60. 
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der Minuryas hetraehten müssen. Es ILIBTTTE ı din ı falti 
Verhältnis des mwaktischen Lebens zur Beuriellung, ders ak 
und Verständnis woll am wenigsten in priesterlichen Selmlen gefunden 
werden mochte. Wehn das Dharmatästen. trotzdem, in Sanskrit nbee- 
fat war: — und laran ist ja doeh nicht zu zweifeln —, so wat 
Sanskrit eben nieht mehr ausschließlich eine Schulsprache, sundern 
eine allen Gebibleten verständliche Literaturspraole. Denn dhiarmm, 
ertäa und könne, leren eystemätische Behandlung in Sanskritwerken 
niodergelegt wurde, ging alle Menschen an, nicht blaß Gelehrte, noch 
weniger bloß, Priesterseliulen, 

Lioelı noch mehr. Des Sanskrit war auch offzielle Spraale, deren 
sich ler Fürst in seinen Haudschreiben und Erlassen heliunte, Der 
Beweis für diese Behauptung ergilt sieh aus dem Akmumläikare II 25, 
8. 70— 75. Dies Kapitel handelt über die direkt vom Kötiige aus- 
rehenden Briefe und Erlasse, die sein Geheimsekretär, dekhake, nnelı 
den Angaben Jes Königs abzufassen, d.h, zu konzipieren. url Hl“ 
dieren hat. Kin Zrkhaka soll die Qualifikation eines königlichen Rates: 
haben (vmätyasımpiada "petalz worin dieselbe besteht, wird fo, Siis 
erster Absatz’, augegeben: Unter anderm soll er Ayasifpah und cuk- 
aiemim “ein, d.h. er soll ılie Künste kennen und: die Stutranrksusmetta 
besitzen oder mit andern Worten die Jästra gründlich verstehen. Die 
Kenutnis verschiedener Lanlesspenelten wird ulcht gefordert, wie doch 
hätte geschehen müssen, werm auch die diplomatische Korrespandenz 
in Prakrit gefülirt wonlen wäre. Denn bei einer größeren. palitischun 
Aktion. eines Königs gegen seine Nachbarn und Rivalen kaınen anßer- 
dem noeh je vier Fürsten vorwärts und rückwärts sowie der heider- 
seitige Nachbar uml eine neutrale Macht in Betracht (VIa, 8.258)”. 
Zu Kautilyaa Zeit umfaßte also die in Mitlellenschaft gezogene ploli- 
tische Aren das gunze Gebiet von Hindostan und mehr, wo damals 
salion kbäsulagrn drei oder vier verschislene Prakrits gus 

ve Vi int 

® Ich halie es für richtiger, #on diem Spekülation des Kantiliye murzugchen, 
als sich auf die Uirtibe ie Fleiche Cimilsuppilas a1 henilen. Wein sich ame Zuit, als 
das Kaslliya algeidl wurde, die Marlıt Minees Könles wirkt von Dengalen his amım 
Punjah and neh weiber ersirwekt Imlen. wolle, wo war darem +lanlı ılle Fon Kautilyu 
Yurgetragene Lehre br (len erjigfigte um sul und noch uloht amucralahe innl 
ohne praktisches Interesse Penn in des jeuem gehorehenlen Länlern werden, Ins 
Jieahem Gebrauch zufolge, Mirsten aus den angestauuien Druaalien die Werrselalt 
ansaräten forsefahren haben Ei großes Beich war niet durch nlgenilichn Er 
Hberungen entständen; schchn bnschränkten sich wohl nuf Aunexfonen kleinerer Ge- 
het» (me KT ig nz). Achim Beiche der Manrpas werden sich die ahhlinaleen 
Filreten gelagentlich ehem beklinpft haben, wi= (le Satrapuen im persischen, indie 


der Oberbohelt des grullen Könlipe; um el anlehen Kriegen tenden 
schriften des Wiliiäatee lu Kraft. Va ‚al De 








wurden. I Sek hle 23 One Naipr Bar Minibar daß man sich im diplo- 

tischen Verkehr derjenigen Sprache bedient, welche mit der Mög- 
lichkeit großer Präzisian die Fähigkeit feiner Nuntelerung verbindet. 
Diese Kigenschaften erwirbt eine Sprache nur durch lange literarische 
Milege, und sie waren im klassischen Sanskrit vorhanden, von dem 
Ju. jetzt erwiesen ist, aß es zu Kautilyas Zeit In allgemrinem' lite- 
rarischen Gebrauch wär, Ein direktes Anzeichen, daß wanlgstens ge- 
wisse Briefe in Sanskrit abgerdt waren, Ist Jdarmus zu entnehmen, 
daß: die solenne Schlußformel für dieselbe in. Sanskrit ist; die Vor- 
schrift lautet: Luklupursamharagana ürt-solelo Seizeikunm apa’ Ali ca. 
«Der Brief‘ soll schließen mit dem Worte ii oder »ih ränikam usyie, 
letäteres wohl, wenn die Ipsissimn verbn des Königs den Inhalt des 
Briefes ausmachten: Ferner sieht man aber ach nus den Belehrungen, 
die Kautilya über aprachliche und stilistische Dinge in lem genannten 
Abschnitt gibt, daß er an einen Sekretär dnchte, dessen Hauptaufgale 
darin bestand, Briefe in Sanskrit abzufsssen. Doch will ieh damit 
nicht bestreiten, daß anders von (emselben Geheimsekretär uusgehenile 
Schreiben au nielrigerstehende Personen in Prakrit nbgefhüt sein 
mochten, nach Maßgabe «ler für jenen aufgestellten Regel (5: 71): Jalan 
kukkkem atieneenyakleutini ,.,. unskayıe kirym Inkchum widedhyat purusü- 
nyrüpam, Aber bei den thnsetlschen Erklärungen, die Kautilya in 
diesem Abschnitt zu geben für nötig hält, scheint er .es für die we- 
sentliche Aufgabe des Lekhnka zu halten, die literarische uni gelehrie 
Sprache, ılaa klnssisele Sanskrit, richtig zu bandhaben, wie er Jdenn 
auch seihst ron sich sngt, daß er onch Durchsicht aller Zastra und 
Kenntuisnahme der Praxis für den König tie Vorsehrift über das Jü- 
son verfaßt halbe‘, 

Hinsjchtlieh der dsere Ist für'unsere Frage vornehmlich. von Be- 
Inug,. was er über grammatische Dinge sagt. Er beginnt mit der Er- 
klärung der Taute;: akaradayo carmmän frigastih. Die Anzalıl der Suus- 
kritinufe betrfigt nach en verschiedenen Angaben zwischen 60 und 65, 
Im Kommentar zum Taittiriya Prötiäikhya (Bibl. Ind. 5. 4) wird fol- 
gender Ausspruch des Siksakara angeführt: trisagfi natubpagtir oil warualı 
dombhumets mat, und die Zahl 63 wird auch im Marivamsa 16104 
angegehem, Hätte ıler Leklinka Prakrit geschriehen. wäre eine 
Anweisung über ie 46 Prakreitlauts (vgl. Böen, Ind. # pi 
S. 3), nicht aber über die 6 3 Sunskritlaute km Platze gewesen. — Auf 
die Erklärung vom, zerne Lolgen die von pada, vzkya und der vier 
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2 ‚prmuiiä ii mm gruen alalhye ma | Mundilyens nieramehräärdhe Sn 
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upnurroa Iartael: 
schreibung von Pinitil (4, 58. 39 prinlayich — Hp | | 
ebenso gründet sieh selne Definition: uuyayas Arge ruprätcch anf Pi- 
nini 14, 56; 37: (pri Terran) nipata — alldayo"suttne in Verliindung mit 
I 1. 37: Kerr nipaem unyayamn. Man sieht also, daß schon im 4: Jaht- 
hnndert v, Chr. Pänim als grammatische Autorität anerkannt war 
Dieser ehronologische Anlialispunkt Ist bei der Ungswiühelt, welche 
bislang über die Zeit des großen Grammatikers obwalter', von hoher 
Wichtigkeit. Konnte doch Horswss, The grent Epie of India, 8. 367 
mit Recht sagen: »no evilende has yet been brought foewanıl to show 
{hat Pänini lirel before Uhe chird century B.b.* Hier haben wir (lie 
gewünschte "evidenee‘ — wem sie noch nötir scheinen sollte naeh 
dem, ' was wir über die zwischen Pänini und Patanjali liegende Liie- 

Beiläufig ae] erw mnt, daß Kautilya die Bedeutung von apasabrta 
einschränkt auf die falsche Anwendung von Genus, Numerus, Tempus 
umil Kasus [ligeerunakalrkarakandm unyıelhäprayogo "reushlah S: 751 
und es nieht im Sinne von mpnbhremia gebraucht wie Patafjall (zu I }1, 
värktika 5)”, — Aufeine Art von syntsktischer Disziplin, wie sie später 
die Mimänsake® und Naiyayikas triehen, scheint die Erklärmg yara- 
rudenupürenkrü yaprodhinayi rthasya püürcam ublinivede ity urtlurega Ir- 
zahl hinzwweisen, wenn ieh ihren Sinn richtig verstelles + Disposition 
ist die Ankfindigung des Gegenstandes, dessen Verbum und BAklenn. 
in snchgemäßer Reihenfolge #tehen«, Die Bedeutung von pradim 
ala atmınntlaohen Subjekt Mder sich in Hemahnnsaganis Yrlanasn 
zenhn H 29", 

Der urthakremu ist elnes von Jen sechs Erfordernissen eines 
Schreibens, trkhnsnmpad): ‚erthekrenad (Misposision), minlmndeh (kon 
seguiente Durchführung derselben), pariplärnala (korrekte und moti- 





" Yal J, Werkes, Alkineiinehe Grammatik I 5 LER Arenanmea Ansirht 
wär, +4 Pändsl der vedischun Literstor weit nähne soht als der sogenannm kiassi- 
sehe, a ar einer Zale mgehürn, in der das Sunakrik mehr wur ala or Symache 
nr. Gulelrinte,. KH N. vhs, 51: 

’ Vgl Kıcumer, Der (memmillker Pina, IHN. Ag, Dies 

# Kanıtlva wollt grlumeht ereen int VRR a, a7 He lm a FI 
tea bel zumanumanganEte Yrrlmrit nistärnylos 231, were eg ' 
ser Bee zör, auukiiuyifis 405, later nalen Er bildet ariclı 
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vierte Darstellung}, meidhurgam (ungekünstelte, gefällige Gedan 
une Ausdrücke zudäryam (vornehme Sprache) und apaglatmam ER 
verstäntdlichkeit). Mit. diesen Vorzügen müssen wir die zu vermei- 
diälie Mängel zusammenhnlten [ekludogah S.73), nämlich: akanti) 
(Unschönheit, s: unten), vyiphatı) (Segenteil yım kumlundha), und 
rickliem (Wiederholung), apaialda) (grau che Fehler, s. oben) und 
samplarah!. Die Begriffe, um die es sich hier handelt, finden sich 
ausführlich entwickelt im Alamkarasasırı wieiler; mädiurya und au- 
Ken unter eu Namen, spastafee als prasärde (vel. Blämalın 

1 3); eyiglatahı — epakramam (ebenda IV 20), pumeruktam febenda IV 
12), epinhdah — kahdakina (ebenda IV 22}, Die Delinition von par 
pirnata (arthapadläksorärsim onyandtiriktata letidähnrenadrsiönteir artıo- 
ferarnana Sräntepade "fi paripürgtä) schließt im ersten, Teile den 
räkyadasır nyinadaikakathitupedam (Kävyaprakäsa VII 5 3} nus, im zweiten 
Teile (Aeti®) berührt sie eine Frage, die Bhäntahn im 5. Parischen 
ansfüllich behandelt, Dandin IT ı27 als für den Alnınkärn irrelevant 
lieber unerörtert lassen will. — Aus den angeführten Parallelen 
geht hervor, daß zu Kantilyas Zeit eine stilistische Disziplin bestanil, 
die später wahrscheinlich in. dem entsprechenden Teile des Alam- 
kärndästen uufgegangen Ist und insofern als ein Vorläufer desselben 
betrachtet werden kann, Wie dem aber ameli sein mag, jedenfhlls 
können die stilistlschen Anfhrelerungen, wie sie Im itarnailikerea 
spezifiziert sind. nur an eins Sprache gestellt werden, die dureh lange 
literarische Pllege zu einer nleht geringen Vollkommenheit gebracht 
ist; umd das war eben das klassische Sanskrit; es wäre ungereimt, 
Jergleichen stillstlsche Feinheiten von einer Volkssprache zu verlam 
gen, wie sie etwa in Asokns Inschriften vorliegt” 

Das Resultat, zu dem wir mul’ Grand vorstelender Betrachtungen 
gelangten, daß nämlich dns klassische Snriskrit die offizielle, wenn auch 
vielleicht nicht die einzige, Spruche Jer königlichen Kanzlei war, 
seheint mit der oben hervorgehobenen Tatsache in Wilerspruch zu 























"fie Bedentung ist ‚nicht ganz klar, IHe Deflisisiin lautet umarpe erryake 
ya la a man re sumplemaf. Farge win erklärt (8: 23): aka 
dearas tripadıranel permpeclär here a Iüryah, Walirsehwinlleh ist der 
Girmmilgmlinke Khnlich wi I nase a hir vökuärtke ca abi 
(us I 2,3), elinr fie eine eharnkterlatluuen werself Tinter virkya werselt VR- 
runs Klerı suaantmenguhörende Wärter, (ll einen Hegriif wcchlekun Fergs scheint 
etwas Alinliebe zu Teen EAlterung tines Begriffes dureh nd bis drei Wörter, 
Der mia la, ein Feller In sachliche Schreihweise, wird nber, wenn mit Kımst. 
grhandhabt, rin Vorzug giathetischer Diehtung ing; zunh ehärtkom, Yanamı 112, 60). 

= Welchen Sion kann os luck, muuläryenm [= ee re Air die 
Velkasprache zu verlangen? Nach Vaniana I] 1, 7 lat yrämyam — (u Er, | 
ge en Würter den Wöülkssprache fallen: 
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stehen, daß es erst von 22 dalwlnendert nn. Uhr. an in Insehrifie 1 ge 
hraneht wird Arch kann man zur Hohung dieses Widerspnuahe) 
sicht geltend 'marlen, daß es sich dabei um zwei gänzlich verschie 
dens Kategorien kötiglicher Kundgeebungen handele; denn Kautilyn 
fährt unter den acht Arten von Yxanza! auch: die Schenkungsurkunde, 
perihre, ni. Doch gie ich (lie Schwierigkeit auf folgende Weise 
der Liwung näher führen zu: können. Der erste der Frkändomms ist 
akantı, die UnschAnheit des Sehriftstüekes; sie bestelit in geachwärztem 
Blatt (kalrpatrakam) und häßlichen, verzerrten, blassen Buchstaben 
Imärmoisamankttkisnrelenm). Es handele sich also nur un. Briefe orlar 
Schriftstücke, die auf Blätter: miı einer Tinte geschrieben sind; von 
Inschriften auf Stein oder Kirpferplatten ist weiler Iier noeh ‚uimst im 
Kautiliva die Rede. Diese scheinen erst unter Adoka eingeführt worden 
zu ‚sein oder wenigeslens allermeinere Verwendung gehunilen zu haben, 
Der Gehraueli der Volkssprachen auf solehen für die Alleemeinheit 
zugänglichen Dokumenten war dureh die Natur der Sache gegeben und 
widerspeneli wenigstens nicht „altem Brauche. Es ist hegreiflich, 
daß sich der Daun lange erhielt, bis denn. auch hier die offizielle 
Sprache der königlichen Goheimsehreiberei eindrang und das Prakrit 
verdrängte, 

Im vorhergelunden sind sehon. mehrfuel terarlilstorische Tragen 
hesprochen wonlen: wir wollen jetzt versuchen, züsammenhlingend dnr- 
zustellen, was sieh aus dem Kautiliya über ılen Zustand und Umtaug 
‚der Sanskritliterntor im 4: dahrhundert v. Chr. entnehmen laßt, Die 
Aufzihlang dessen, was die kroyi, Tlieologie, auamuelıt‘, zeigt, dad 
die verlische Literatur abgeschlossen war: die vier Velen und «die 
seche Vedängan, Als fünfter Vedla gilt der ihmsarede, wie es sehon 
Chanilogyn Up. Vili,4: 2.1: zu r.heißt, Milimapuranah pahormo rede 
nm ecedoh (während Behilär, Up 1 4,10. IV 12,2; 5,11 ülhema und 











Eur, on fuer [7] Iireutragusice ff Zl al Die Deinitlan. WAdı an ettalia 
mie Pe ae dein ent. Fame ingu | amugrahu yo put wid Iaj- 
Tach are iii area || 8, 74 
* Bet, park wertifi das‘ ae Kirze — 100 Imißt cn: Aalen 
patramı ht ie Koaypha umbraculifere;, Ale mark P, W. Borasanı Auballiformiat aber 
Horesız hai in erindm Anıfmtzz, An pkrepihtont Fuode on Palm-test, Paper aud Birch- 
turk. J. 458, 1313, 8.03]; mr argrehobrm, dal (lin. Wetspalme Itorasana if; era 
pt In Imdlan oen Aktie eitpeflleeh In; de dee Ni wird.in dam Kapitel dis Kautiliym, 
das Alier geistige Ontränke hasbelt, 1 25, 9,130 f, kalte Palmmnart erwähut Welche 
Palmvmert unter Gil ergeben wereeben soll, it unklar, da wir anderen grmanmnten 
m arme deren Diälter als Papier benutzt wurd „Birkenhtästerr beiteusah 
In rind, din auch una hipgh Ealey pair aut wird. 
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prräne ll nis zwei Worte, ball als Kompositum genannt werden). 
Man darf nun re und rhmerrde kicht unbeilingt für älentisch 
halten, "wie ich Irrtämlich oben 5.739 getan habe; denn was Kautilyn 
unter Hikase versteht, sagt er l 5, 8.10: puren atinplmn Tripple 
Waharanmm Whormaldstram arthalästram 0 ’6 *tihasah: Der Einschluß 
des arthakästre, lan nicht. zur frayı gehört, sunderm eine udya Tür sich 
bildet, zeigt, Anß nicht alles, was ihnen ist, damım aueh in den 
iihüsıonla gehört. Den Begriff von itihiuzeda können wir uns klar 
machen, wenn wir an (das Mahabhärnen denken; denn in ihm finden 
sich, die-Ausdrücke oda ... . nkhyanapeneimah IN 2247. V- 1661 uml 
reidih „.. Mahähhärstepansmäh I 2418, X ı3027, die offenbar mit 
dem itiktsrpurimab pehommo cedänim erdal des Chand. Up. auf einer 
Linie stehen. Wenn wir aber bedenken, dad nile Bestandteile (les 
ihren, eingeschlossen  dharma- und arthasaster, im Mulahbäratn ent- 
halten sind, #0 sehen wir keins Möglielikeit, itikäsn und iihüseoede 
rointich zu scheiden. ih scheint alles das zu belenten, was auf 
tnündlicher Überlieferung berubt, nusgenommen die eigentliche Offen- 
barung und wus nicht Gegenstand logischer Beweisführung ist. Wenn 
solche Dinge einen religiösen Olnrakter trugen, dann mochte man sie 
dem itikäsarea zuweisen Wns nut die einzelnen Bestandteile (les 
Itihasee bebeifft, so mag der: Unterschiol zwischen purmm rt itnmehhen 
der gewesen sein, An erstere legendarisch, letztere mehr aler weniger 
geschichtlich waren; beider soll sich ein Minister bedienen, um rinen 
irregeleiteten Fürsten auf den rechten Weg zu bringen; ifeniapu- 
ranabhyanı boluyed arthasastranid V 6, 5.255. Dem puramm scheinen 
die Beispiele in 1:6, 8.11 anzugehfren, die den Untergang von Fiirsten 
wegen einer ler seols Leidenenluften: Ama, hrodha, lobha, müne, 
mark, und Aarza, illastrieren sällen, von. denen gleich mehr, während 
diejenigen in I 30, 5. 4t für die von den Frauen susgehenden Nach- 
stellungen ehr historischen Charakter tmgen ud daher wohl Worin 
sind. Wkhyiyika werden Prosaerzählungen gewesen seit nnd den späteren 
ükdıyayıka und: kathd entsprochen haben. urdäharmpa erillich waren 
walirscheinlich moralische Belehrungen und Erzählungen, wie solche 
fm Mahäbhärntn Aftors mit dem Verse: ofrlipy wdeherenmt "nam iti- 
hiamı purälonam eingeleitet werden. 

Wir können das Mahähhärate als eine Redaktion des sihzsınmde 
heträehtin, als eine audi desselhen. Daß aber rine solche zur Zeit 
Kautilyas bestand, ist sehr aweifelliaft oder zum wenigsten nicht nach- 
zuweisen, Julenfülls bestand das Mahäbhärstn noch nicht in seitier 
jetzigen oder ihr antähernd Klnlichen Form, wie J. Tzurer, WZEM,. 
KXIV, 5, 420 anzunehmen 'seheint. Allerdings zeigt (lie Erwälnung 
der Namen: Düryerlbans, Yırdhisthien um Räviga, daß die Sage des 

a“ 




















970  Gonsiuntsiterg #9 Nav, HOHE — Alktihr Wi. pihilicibt. Ubke x, & Nirv. 


Mahnbharata und Ramayına bekannt war; wahrscheinlich waren much 
schen epische Gelichte (les Inhalts vorhanden. Damit ist aber nicht 
zugegeben, daß die puranenartigen Sagen un Legenden in einer Sam. 
lung. vorlagen, ‚die im: Muhäbliäratn Aufnslmae krefimiden hätte. Da- 
gegen sprechen zwei Gründe. Eistens finden sieh von len angero- 
genen legemlärisolien Stoffen nur einige in entsprechender Weise im 
Mnhahliärnta, nämlich: die von Ailulz5s; D ryorllnın, Denbkolbbara, 
Haihaya Arjuna (= Kärtiaviryn), Vätäpl und Agnstya, and Ambarisa 
Nähhrgn; andere aber fehlen darin, nämlirh: die von Dundakya', Ta 
Injarıcha, Ajnbindu Sauvira: Zweitens welcht die vım Kautilyn An 
grdentete Erzählung von der im Mahäbhärata stehenden alı. So 16, 
5. 11: kopiy Jenna Irälnemgesu vikrantoh, aber MB. XI, 150 
abuddhiparcam ügacchud. brahmahriyamı ferner IV 8, 8. 318 yutla Fu 
Mündaryah karmaktesihheyad hroralı serro'semis IH brucaneh, ler MBh I, 
107,9 na kimeid varmınam räjyann ahrenit sadhe usa vr. Wichtiger 
ist, worauf mieh Löpees aufmerksam macht, daß nach. Kautilya die 
Yrmis den Dvnipäyana mißhnndelten (utyasaduyat), wie in der ur 
sprüngliehrn Fassung der Sage‘, während sie im MBh. XVLı Vive 
mitra, Kapva un Närada nor höhnten. Im letzten Verse des ange 
zögenen Küpitela heißt os: Artmsgerpargenm wlsripa Jämadagnyo Jitendei 
yah | Ambarigas m Nabharo bublagäte eiram muchkm |- Das Mahäbhärata 
(sowie das ersts Buch des Rämäyanı) weiß nichts davon, (daß Jüma- 
dagnyn jemals König gewesen sei. Endlich folgendes. Kautilya VIEL 5, 
5.327. win lie Ansicht Piännas angeführt, daß die Jagd eine schlim- 
merm Leidenschaft als das Spiel sei: dumm im Spiel könne man + 
winnen, wie Jayatsenn und Durjodkann zeigen. »Neins, angt Kantilyn, 
‚durch Nala und Yadlisthire wird gezeigt, daß jene diene beiden 
besingt Iunben”,« d.h, wenn im Spiel einer gewinnt. so mul na- 
tärlich sein Gegner. verlieren: Dem Gewinnen Duryodlıanas stellt 
Kautllys das Verlioren Yurlbisthiras entgegen, also auch (lem Gewinnen 
Yayalsenas das Verlieren Nalas. Im MR heißt aber der Bruder Nulns, 
der ibn durch das Würfelspiel dies Reiches beraubt, Puskam, während 
er sach Pisuns und Kautilya Jayntsena hieß. Dieser Nume kammit 
in ähnlicher Beziehung Im MB. nicht vor; es ist naher an sich nicht 
unwahrseheinlich, daß Nalas Bruder ursprünglich so geheißen abe, 
senä hießen, also auf send ausgehende Namen hatten. Wenn also yon 








"Sin meht Himkyarn VI 79—8r. wo ubor der König Danda helft, mal tn dam 
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den im Kautlliya angezogenen Sagen Im MBh. seche in entsprechenider, 
fünf in nbweichender Form stehen nnd drei darin fehlen, 30 müssen 
wir schließen, daß der Sngenschntz von ler Zeit Kautilyas his zu seiner 
Rodaktion im MAh: einen Wandel dureligemacht hat: speziell, zeugt 
lie Alters Form ler’Sage über den Untergang (er Vrenis bei Kautilya 
dafür, daß eine dem Vyasa Kran Draspayanın zugesehriebeur Berlakkion 
des Mahähhäratk noelı nicht bestand ouler doch wenigstens noch nicht 
kanonische Geltung. in bralmanischen Kreisen gewonnen Intte. 
Aber auf der andern Seite ßt sich ans dem Kautiliyn der Nach- 
weis erbringen; daß. im q; Jahrliumdert v, Uhr, die epische Diehikiumat 
selbst einen hohen Grad der Vollendung erreicht hatte. Die Metrik 
desselben stimmt nämlich genan mit derjenigen des Rämkyaun überein. 
In den 306 Slaken «les Kautiliys findet sich folgende Anzahl von 
Vipuläs; T> 36, I: 27, 4: 53. IV: 3.. In der zweiten Vipuls st die 
Endsilbe immer lang In der ersten nor einmal kurz, 8. 217, im der 
dritten zwölfmmel. in der vierten zweimal. Seclsmal fällt die Zäsur der 
dritten Vipulä nuf einen Sandlivokal, einmal ilie der vierten. Zum 
Vergleiche führe ich: dieselben Vorkommnisse im Rämayana (div 100 
ersten Seiten des zweiten Bandes der Sonreeersehen Ausgabe) und im 
Naln nn. wobei die eingeklammerten Zahlen die noch hinzukommenden 
Fälle von. kurzer Enilsilbe angeben, BRamäynna I 50 (1), I 5a lol, 
IE 40 tı21, IV 2 fr); Nalal 136 (8), A 30 (2), Hl 60 (27),.1V 07 
{dh V rl# ==>) Das Zurücktreten der vierten Vipula und (lie stren- 
gere Wahrung der Tänge am Schluß der zweiten und ersten Vipmla 
im Kaufiliyn setzen #4 in engere Beziehung zur metrischen Praxis (les 
Ramiyapı nis ıder des Mahähhärmts. Eben dahin weisen auch die sichen 
Tristublisteoplien, «lie sich im Kuutiliya finden: es sind korrekte Indra- 
vajrn und Upajätistrophen und keine von freierem Bau, Wahrschein- 
lHech war das aullkavram, ılıs Rämäyanı, sehon vorlhamlen, difrch das 
die strengere Handhabung des Sioka in die Poesie eingeführt warten 
zit sein scheine Doch steht zu vermuten, daß auch noch andere 
kavyns bestanden. Denn wenn wir zwar auch aus lem Kautilya 
hielits über kävyas ünd Hterarische Dramen’ erfahren, so sprechen 





I 8 arg int vi iehrrmilhtger Pla wahrseleiniiel ein Faller dar Handschrift der 

der Ansguhe, 8: 418, 4979 ai nrumilblge Pre In Zauburfornieln. Diese Ina ich a 

ühefichr milder Beineli Sag Wa Int In der amweilten HAlNn vereifimmmolk windorgesmhen. 

» Es landet ich hier nicht won berußumilige Tardan, Erzähler, Minen unw« 

die dh gung. erwähnt werden; wel. Hwoer n.u. 0. 5: 422, sondern um Kehrütsteller 

{von denen zu enlen Kantliya heine Veran hatte). Bezfiglirl der Sat mul 
sarllına imdehte Tell Turnen, dad ewet Rategorim derenllmm atteesrhleden 

worden: 1. die gemeinen, die usch der Thenrie protioma Kanten wire! (vie Yallya 

und Brflmaoi, Kaatriya und 7, 20 die Paurünika genannten, (ir durch Fwlarluen- 
heiraten der beiden obersten Kasten entstehen, IH 7 5- 163. | 
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die Dramen und las Baddhacaritn Asınghosas dafür, daß diese. Art 
von Läterattr schon eine bnge Entwicklung im 3. Jahrhundert v, Ohr, 
hinter sich hatte und duher sicher ins 4. zurückreicht. 

Ich faase zum Schlund zusammen, was sieh uns Aber lie gleich 
zeitige Literatur aus dem Kantiliya ergeben Int. Außer der vedlischen 
Literatur und was ılazu gehört war der Mirarga in systematischen 
Werken behnndelt: Dharmasästra (erwähnt I 5, 8 ı0r Hl, 8 150), 
Arthadästen und KRamnsästra (8. oben 3.5631.) Van pliilssophischen 
Systemen waren vorhanden: Sankhva, Yoen und Lokäyata: nilerilings 
erfahren wir. nieht, wieweit (liese Systeme literarisch. bearbeitet waren). 
Die Grammanik- [ala das Vedanga ey@kuranc) war durelı Paninie Werk 
verireten. Außerlem zub es eine Disziplin, welche syntaktische um 
stilistische Fragen behandelte. Das ‚Iyotisa winl als Velaügs erwähnt: 
ans Ihm seleluen die Angaben in I 20 entnnmnmen zu “ein. Dis 
Vorhandensein einer primitiven Astrologie beweist der öfters erwälnte 
mankirtika (5.38. 2451; in ihr spielen die His und maksılres eine 
Hauptrolle (S. 3491; doch waren die Planeten. von denen Venus und 
Jupiter ausdrücklich genannt werden (IS. 116), sehon bekannt. Andere 
Zweige der Divination ergeben sich aus den Namen ihrer Vertreter: 
körlantika und neimitika, die ebenso wie (ie maudlirtika mit bestimm- 
tem Gehalt aın Hofe angestellt waren (V 3, S: 2431. Von andern süslres 
wird. noclı das dhahuitetre DO 12, 8.81 ausılrückliel genannt. Dies 
an sich geringfügig scheinende Einzelheit ist aber darum von allge- 
meintrer Belebung, weil sie zeigt, wie weit damals schon alle denk- 
baren Materien in der. Form won Fästres Bearheitung fanden: alles 
Wissenswerte konnte Gegenstenl eines Alstra werden. Wir loben ge 
sehen. daß sielı Kautilyn auf alle (einschlägigen) Jästras bezüglich seiner 
Vorsehriften über die Erlasse des Könige (demo) beruft, und daB er 
von def königlichen Räten {emätyn) gründliche Kenntnisse der Jstre 
verlangt, 19, 3 135 ang er wendnidhyeblgreh Alpen Amitieacakaugmf 
(omütyandtın parikseloj, er König soll sich dureh Spezialisten über- 
zeugen, ol der königliche Rat die Künste kenne und die Jänre kine- 
habe; Für diejenigen, welche hier mit snmitmnirkge (derselbe Aus 
druck 8,246, 1.10) gemeint und S. 246, 1,7 ale rilyaransah bezeichnet, 
sind, werden in späterer Zeit die Titel pandits und dastrın ühlleh. 








4 Yakı hole dammıd! hanyareineen (lien Sitenngiber. tg, 8, 740 dla die Spätere 
nn der änrikeihi verlangen, A ee tere Karpilyn welt diese: An 
fordere prinzipiell nicht; aler praktisch, anwelt ie Krtluhmme des Kriratun: Io Re 
tenehk Kost, ib dm ech üerenlben Anielit wie seine Kachfülger, Ne 15.8, 80 
zart er, er Prinz solls mh Ermpfonnr ler Welle upernagiznen) in Ara nd änkgih 
von Alta Irma. Dir arpa wär chen dafie weaseg fmben, de der Prins keine 
ungläubige Phliosophie Iornte! 
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Bekanntlich steht die kinssische Periode in dem Zeichen des dstee, 
ul ehnrakterjstisch lür sie ist der Pandit Aus dem Kautiliya er- 
kennen wir, daß zu dessen Zeit das. fdstru bereits zu seiner das in- 
tellektuelle Lehen Indiens Iwherrsehenden Stellung gelangt war. So 
xewinnen wir die Überzeugung, daß das 4. Jahrhundert v. Chr, der 
zu voller Etitwicklung gedichenen klassisehen Perioils angehörte: Die 
vedische Periode war aber damals schon lAngst abgeschlossen und 
gehörte einer weit zurückliegenden Vorzeit an. 


Nachtrag. Zu dem in der 2. Anmerkung S.939 Gesugten habe 
ich noch riniges hinzuzufügen. Die im Kautiliya gegebene Form des 
Namens Bähndantiputra 18, 5.14} findat sich ebenso {nur mit kur- 
zen 4) im Dasak. en. VIIL aber in Kamandaki X ı7 als Bihudantisuts, 
whrend der Kommentar 8. 242 Valendantisuta hat: — Im Mahäbhärata 
KU 59 erzählt Blisma, (daß Bralman ein, Farin ii 1OGOOO dry 
üher den frivargu u. del. verfaßt habe. Siva (Vealäken) kürzte dies 
Lehrbuch in 10000 adlıy. al, es heißt Vaisaliksum; dann Inden in 
3000 adiy.: Baludantakam; dann Brhaspati in 3000 adAy.:. Bärkas- 
Tätynm: zuletzt Küryn in 1000 adıy. Dies ist eine phantastiseh üher- 
(rinbene Parallele zum Kümnsästen,; wo, die Zahl der Adhyayas folgen- 
dermaßen abnimmt: Nanılin, Siyas Diener, 1000 adlıy,, Svetaketu Aud- 
dilnki 500, Bäbhravya Piücäla 150, Vätsyayann 36 adiy. Ob die im 
Mahäbhärata gegebene Reibenfolge der Werke historischen Wert be- 
anspruchen kann, Ist sehr zweifelhaft: Es wird also im Mahäbhärata (ler 
Visläkks mit Siva mi Bällantiputea (dessen Namen aus dem Tirel 
seines Werkes Bähudantakam zu erschließen ist) mit Indrä klentifiziert. 
Davon findet sich im Kautiliyn noch kelne Spur; dort wird Visaläksa 
oft ıniı unzweifelhaft «menschlichen» Autoren wie Vatayyadli, Pisuna 
11. 9. Zunnmeh genannt (N 131, 328, 321L,327E£). Wahrscheinlich hat 
erst die Legende, aus unbekannten Gründen, jene Autoren zu Göttern 
gestempelt, un die apätere Zeit bat dies zuweilen beachtet, vor allem 
die Lexikogruphen, vgl. P. W. s. v. baiwdenteyn und risälakge. Kaman- 
daki VII, zı nennt Index ale eine Autorität im Nitisastra; ob damit 
sein Bahuslantisutn gemeint ist, ist unsicher, 


En — nn — 


Ausgegehn am JUN ovemlier. 


ln geiei in alarm Übel, 
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16. November... Sitzung der philosophisch-histarischen Glasse. 


— 


Vorsitzender Secretar: Ir, Rorrne. 


“1, Hr: Tfnens Ins über »Diehtung und Cult im alten Indien». 

Es wird versicht, inter Beranziehung von Beispielen, tie Bentelumgen fester- 
stellen, die zwischen Diehzung und Cult bestanden, und! insbesondere. die Gründe auf- 
zwierken, die zur Verwendung serrählernlur Miechtongen im Cult führten- 

d, Hr. E. Mxver legte eine Mittheilung des Hrn. Prof, Dr. Exso 
Lirruasn in Strasshurg 4. Els, über »Die Insehriften des Königs 
Kalumtu+ zur Aufnahme in die Sitzungsberichte vor. 

nersekzung und Commentwe zu den beiden von Hrn- vor Lusewas veröffent- 
Iidıten Inachriflen des Königs Kafımu ans Sendechirh. 

4. Hr. K. Merer überreichte seine Ausgabe »Betha Colmäin Maie 
Lünchäin« (Dublin 1911); Hr. Rorrne legte (las von der Contralsummel- 
stelle des Dentschen Wörterbuchs in Göttingen aufgestellte »Quellen- 
Verzeichnis zum Deutschen Wörterbuehs (Göttingen 1910) vor. 
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Ih zung der philosnpklech-histrisnhen Klassen vom 16. Notember 1911. 


s Kalumn. 


Von Prof, Dr. Exso Lrirraass 
its Stralliurg I Eile. 





(Vorgelegt von Hrn. E. Meren.) 


L, den Ausgrabungen in Sendschirli, einem Werke, das kärzlieh 
“ls Het XFV der Mitteilungen aus den Orientalischen Samım- 
lungen (der Kol. Museen zu Berlin erschienen ist. hat F. vox Lusenan 
zwei Inschriften veröffentlicht, die zu dem Altesten .gehdren, wus.lis- 
her in semitischer Buchstabenschrift bekannt geworden ist. Über diese 
beiden Insehriflen, die als eine aufgefaßt wurden, da sie kufilemselhen 
Steine stehen, war bisher nur unbestimmte Kunde an die Öffentlichkeit 
geilrungen, Die Anfangsworte wunlen z. B. erwähnt in IH. Winoniens 
Auszug aus der vorderasiatischen Geschichte, 5. 65. Kur 
hingeleutet wurde anf sie aueh in Sanva, Die Aramiker (= Der 
alte Örtent IV, 1902), 8. ı 2, ferner in Homueıs Grundriß 8, 159, Anm: 2% 
ul von M. Sternen in Klio, Bi. VL 1906, 3.20: Anın, ‚Jetzt aber liegt 
der ganze Text vor in einer ausgezeichneten Wiedergabe; die auflanger, 
inülevoller Arbeit berulit, Die Wieilerherstellung (lieser so nußerordent- 
lieh wiehtigen Inschriften aus vielen kleinen Fragmenten ist ein Ver- 
dienst, ersten Ranges, | | 
Die Lesung der Buchstaben bietet nun ger keine Schwierigkeiten 
mehr, um so melr aber die Übersetzung nl Einzelerklirung. Nach 
wiederholten Studium wlaube ich zu einem Verständnis der 'Toxte im 
allgemeinen gelingt zu sein und eine eltigermaßen sichere win im 
wesentlichen korrekte [bersetzung eines großen Teiles bieten zu können. 
Dabei Iinhe ieh mehrere Vermutungen Prof, Nöroerea, mit dem tel 
meine Lesungen besprach, dankbarst benutzt; wns auf iln zurückgeht, 
ist im Kommentar erwülnt. Zuuselst gebe ich, (em Herkommen ge- 
miüß, eine Umschreibung der Texte in hebräischen Buchstaben, dann 
meinen Übersetzungsversuch. Ich hebnlte die Zeilenzällung hei, wie sie 
auf S. 375 der Ausgrabungen augewancdt ist, und mache nur noch 
darauf aufmerksam, daß in meiner Lmse Iireibung sckire Klammern 
auf Ergänzungen, runde Klammern auf V erbesserungen hinweisen, Die 
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zung ist buchstäblich und hat dieseihe Wortfolge wie das Ori- 
ginal. Im Kommentar ist dann hier und (la eine sinnzemäßere Über- 
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L 

1, Ich bin Kalumu, der Sohn (les Haval')- 

7. Es herrschte Gahbär ‚über Yarliy, und er bfaute] nicht: 

3, Ebenso sein Sohn), und er Imute riich[t], Und ebenso (mein) 
Vatfer Yn}ya’, tind er [bajute nieht. Und ebenso imein) Bruder 

4. Sal, und er bunte niehlt]- Und [ijefh]. Knflafmn, der Sol (des 
Hayn’?}, tollendere (?}, denn (P), was le gebaut habe, 

5. haben nicht gebaut (lie Vorfahren. Es war mein Vaterlaus. im 
Bündnis mit mächtigen Könlgen; 

6, und jeder Gesandte hukligte [Hi]nen. Und ieh war in der Hanıl 
der Köfui]ge, weil ich ‚gegessen Jnbe 

7. Bart und |[welit ich gegessen habe Hand, Und &s ward mächtig 
über mich der König der Da{nöjnier. Und ieh dankte 

$. um meinetwillen dem König von Assur: eine Sklavin gah er für 
#in Stück Kleinvieh und einen Sklaven für ein Gewanll. 


nl. 
9. ich, Kalumu, der Sohn ıles Haya', seite mich uf den Tliron 
meines Vaters nugesichts der Kö- 


TI Kira abe phlliuwplikaih-iletschin Ulesse so 1 Navemler 1911. 


10. nige, die früher waren. Sie saciıses ‚ ihre Stätte nach Ihrem 
Herzen: md ich, für wen war ich Vater? und für wen war leh 
Mutter? 

14. tind für wen war ielt Bruder? Und wer hat nicht gesehen atı- 
gesichts eines Stücks Kleinvieh, daß ich hin (#) ein Besitzer einer 
Herde? Und wer hat nicht gesehen nugesichts “uns Eines, 
daß ich hin (P) ein Beslızer 

13. von Rindrieh und ein Besitzer von Silber und ein Besitzer von 
Gall? Und wer har nieht gesehen Linnen seit meiner Jugend 
und in den Tagen meines Throues had, 

13: Byssus® Und ich habe festgehalten ihre Stätte mit der Hund ff}; 
und sie haben (mir) gexrchen Vertenuen wie das Vertrmuen elter 
Waise bei der Mutter. Und wer unter meinen Nach- 

14. kötnmen, die une mir lauf dem Throne) sitzen, (ist) und Schaden 
Int [an dieser Inschrift, — deren Stätte sei nicht geehrt vor 
ihrem ...... will ihr „... .. 

15, sei nieht geehrt vor ihrer Stätte! Und wer diese Inschrift zer- 

schlägt, (dem) zerschlage das Inupt Ba'nl-Semed, der über GBR 
Hientschi]: 

(5. und dem zersollage des Manpt Ba’al-Hammön, der Aler BM Ir 

(herrscht) und Rekub-"l. der Herr des Hauses! 


Die Sprache dieser Inschriften Ist, nit Ausnahme des Wortes =, 
kansniisch oder phönizisch- Zu meinen Lesungen und zur Einzel- 
erklärung bemerke ich folgendrs; 

#.1. Den Namen 75 lese ieh’ vorläufige Kalumu, da diese Na- 
mensform, woran! mich Dr. C, Frası aufmerkeum machte, im Babyla- 
nisolien vorkommt; vel, wa Korfu In Rasse, Early Babrlo- 
ninn Personn! Names 35.115. Er bedeutet »jung«. Das Wort 
"2 ist, wie gesagt, aremäisch, Ein ganz Alnlieler Fall liege in ılar 
ältexten Inschrift les Königs 'Ezänk (Alzanas) von Aksum vor: it 
dem init sallischen Buchstahen geschriebenen. Teil wird im Titel 4A 
gehmucht: vgl. Vorberieht der deutschen Aksumexpadition 
(Alıh. d. Berl. Akad d. Wiss 1906), S,6: Allerdings ist dort die 
eigentliche Sprache die heimische, in der ein archaistisches Wort gu- 
braucht wird, während hier die Sprache der Inschrift eins freinde int, 
in (ie ein heimisches Wort eängsdrungen ist. — Der Name des Vaters 
ist, wie sich nus Z.3 und aus 2.9 ergibt, vn, Dieser Nume ist, 
wie aulıon v; Lusonanr lit Reclıt hervorgelioben hat, identisch mit dem 
Ha-u-a-nu (Ha-yo-a-un, Ho-gu-ni) der Keilinschriften: in letzteren Schrei- 
bungen wäre etwa die ursprünglichere, vollere Form enthalten, van der 
sn ein Hypokoristikon sein könnte. Ich glaube-ferner, daß Hayım wahr- 
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srheinlich derwilbe Nuune Ist wie der des berühmten Hyksoskönigs 


Olten, und inß letzterer dann besser Chajan zu lesen wäre; Aher ihn 
vel. En, Meyen, Geschlehte des Altertums 2; Aufl, 1,2, 8: 294 E 
Die assyrische und-ilie Aryptische Schreibung zeigen, daß der erste 
Buchstabe dieses Namens ein fr (2) Bat und daß ar nichts mit re (>) 
zu tun hat: denn an letzteres würde man nogesichts der vielen Na- 
inen, wie wer m Ä, sonst sofort denken. Ielı Ihnbe bei Chin Hayan 
wohl on JE ‚Reiters und an > »Reiterei« gedacht, zumal ja durch 
die Hyksos die Pferde maeli Ärypten gekommen sinıl; aber das ist 
doch sehr zweifelhaft. Ebenso ist es mir gweifelhaft, ob der T> In 
der Stele von Ördek-burmu (Livznansiı, Eplemeris II, 5. 200) mit 
Hayän Wentisch ist. 

7.2 Das erste Wort 32% füsse ich als Verbum, nicht als Sub- 
stantivum auf, da nur so ein Gegensatz zu dem folgenden 2 "32 er- 
möglieht wird. Diese Erklärung wird ferner dadureh gestützt, 1. daß 
auch fin Anfang von II (2.6) kein Titel hinter dem Namen steht, 
2: da 3 Gabbär wirklich als Name einer Person, und zwar als Naıne 
des Vaters des Uayänı, bekannt ist, und 3. dal so. (lie Präpesitiun 
== am besten zu erklären Ist. Atıs. den apäteren Inschriften von 
Sendsehtrli wissen wir, daß me (er Name des l.anıdes wär, dessen 
. Hauptstadt sich in Sandschirli befand; dies wird also auch hier be- 
stätigt, Das nuälnutende = beweist, daß in ‚liosem. Namen ein kon- 
sonnntisches * gesprochen wurde, da sonst keine auslautonden Vokale 
hier geschrieben werden; das » des Suffixes der 1. Person bet dalier 
much “eye zu sprechen. — Die Ergänzung [rle*"s1 ergibt sich us 
den: fülgenden Zeilen; der Stein ist an ılieser Stelle beschikiiige In 
54 hatte ich zuerst. den Namen eines Lailes schen wollen: aber Prof. 
Nörpexz hielt von vornherein daran fest, daß. es Neration sein müsse, 
und ieh habe mich dann, als ich: in der Erklärung weiter fortschritt, 
von der Richtigkeit seiner Auffassung überzeugt, Das Verbum 98 
kann sich mur auf Bautätigkeit der Vorgänger des Kılumu bezielien; 
denn ı. ist Nr, I als einn Art Bauinschrift anzusehen, da sie Am 
Eingang eines: Palnstes steht, und 2- Kaın doch Kalumu nicht seinen 
Vorgängern alle Tätigkeit absprechen. 

7.3. Das Wort >, das in dieser Zeile dreimal vorkommt, les 
ich hier 15 »so, ebenao«.. Das paßt vorzüglich in den Sinn, da ja 
von allen drei Personen dnsselbe nusgesagt wird. Weniger wahr- 
soheinlich ist es, hier, wie in 2.5. € IS zu lesen. Das zwelte Wort 
habe ich als m3 «rein Sohn« nufgefaßt, trotzdem in Zr und 29 
im Titel 3 »Soln« steht. Ebenso steht in der obenerwälnten Alzanns- 
Inschrift 4A im Titel (ZU 2), Aber Seo (Z. 23) im Kontext, und 414g 


IA0 Sting der: pliilsenpläischhintsriaöien Ofen ea 16, Nivemlsre 19h, 


(2. 2) im Titel, aber IX3 14 (2. al im Kontext: Ich zebe jedoeh auch: 
(lie Mögliehkeit zu, in dem Wort einen Namen zu suchen, zumal 
wenn 03 in Z3 mit 23 in Z. 15 identisch sein sollte; dann könnte 
ma in 23 zu mes in 4,16 im Besieliung stelien — Die Ergänzung 
vr] kann nicht zweifelhaft sein. Davor nber kann nach der Zehdinung 
nur [2]8 gestanden Halen,- brolzidlem man =s erwartet hätte, Di 
Jedoch um Ende der Zeile auch nur me steht, da ferner in ZU ı3 v2 
. steht, wo man os erwärtet, und da sehließlich in Z 15 und 2,16 
ex olme Suffix gebraucht ist, so ist es nicht undenkbar. daß nach 
hier In etwan ungestliickter Weise as. Suflix nusgelassen ist; dies 
war hier um. so leichter möglich, als: durch das folgenda rn] kein 
Zweifel über die Beeiehung von 28 entstehen konnte, 


2.4, Der Name des Bender ie we, Es liegt am nächsten, 
diesen Namen von der Wurzel "we abzuleiten; dann Ist er walır- 
scheinlich Se’# zu sprechen und zu dem palmyrenischen Namen aTs® 
zu stellen. Von biblischen Namen kämen ®xT und See in Betracht, 
Möglicherweise ist sm aber auch in we 20 trennen und "Gott we- 
hörig« zu übersetzen; dann wäre er etwa u’ oder auch ol u 
lesen, Über den entsprechenden babylonischen Namen Sa-dlı wel 
Ranee, #,4.0. 8. 141: ferner erinnere man sieh des nrabisehen Nn-: 
mens + und abessinischer Namen wie Za-Kroatos, Zu Mika’ al u. a.m. — 
Hinter 2 beiinder sich eine sehr seliwierige Stelle; Wenn (lies Wort 
nieht: ganz in der Luft schweben soll, so muß man einen Fehler des 
Steinmetzen anurlimen, obglelel\ dieser Ausweg unter allen Dınständen 
kin sehr mißlieher ist- Nach 21, 2,3 und Z 0 ist Kalumu der Sohn 
des Hays’, um sn könnte man diesen Nimen hier mgänzen. Im Tol- 
genden Worte ist nnch der Zeichnung dns n sicher, das © wuhrschein- 
lieh: dann folgt eine selor schmale Lücke, in der wohl. nur ein, 2 £ 
lee m gestanden haben kann. Da man vor ext nin Verbum erwartet; 
kann man an ren denken. Aber die Bedeutung, die sich #0 ergiht, 
Infriedigk aueh nicht gntiz, Das Wort men ist denn nntärlich eine 
Zusammensetzung aus j9 und dem Rolntivum ws, Man vergleiche auelı 
iv Nachträge. 

#:5. In »ser4a salı Pol Nöunrer einen Belativantz olıns Relatir- 
pronoraen, doch halte ich eher Por wa für den Kelativante_ Die Tndung 
der 3. Pers, musn, plur, Br Tier in ®se ebensowenig geschrieben, wie 
sonst im Phönizischen: sie frlilt auch in rw, unten Z, 13. — Die 
grnnnmntisehe Erklärung ders Wortes errf]est maclıt Schwierigkeiten, 
Die Verbesserung des in der Zeichnung stehenden 7 zu : ist sicher. 
Aber das rr paßt hier nicht, da doch von den Königen, die vor mir 
waren«, die Rede ist. In 4 10 let wir wehrt, das etwa "meh 
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vokallsieren isı; denn ich sehe darin eine Nisbe von Pie, and eine 
ähnliche Bildung ('mj Ar-N) kommt, wie mir W. Srieeeiwera mitteilt, fin 
Ägyptiselen vor: Es: ist daher am einfachsten, much Iiier wrchrr zu 
lesen und ir dem einguschöbenen rt einen Fehler des Steinmerzen zu 
erlilicken. — Das folgende Wort/ist "p, das gewähnliche phönizisels 
Wort für hebrätseh 7 und syriscl Jos. Der Gebrauch ılieses Wortes 
genügt, um lie Sprache dieser Inschrifi nls echt pihöniziselı zu erweisen. 
—_ In ser erkemie ich ilks hehräische reera »Regelung eines Ver 
haltnisses«, hier natiirlich eine Bundesverhältnisses zwischen den K& 
pigen von "78° und den mächtigeren Kinigen des vorderen Orients. 
Daa railfkale > ist der direkt nntretenden Femininendung -2" issimillert;: 
ebenso ist das 2 eitiem f naximillert In der Form r= 2.6, 2.t0 und 
2.11. Andere Fille von Assimilation des. im Arnnälschen und Kans- 
näischen sind hei Lananasseı, Handbuch >: 392 aufgezählt; zu «let 
Fillen $it auch noch "er [auf Münzen von Kition) = Anusvixsr und rm 
sich habe gegeben+ Lärınx Tapithu Nr. 2, 2.9 zu stellen. 

7.6, In ner sche ich rin Part. phss., daher »Gesandter«, Die Wurzel 
bedeutet »deinütie, niedrig seine, aber im Assyrischen wird daldlıa 
auch vom »Huldigen» gebraucht (vgl. Deterzsen, #2), Letztere Be- 
deutung paßt hier ausgezeichnet, Du nach der Zeichnung hinter 377° 
eine J.äcke ist, ergänze ich ein %, also vrfs‘. Man könnte, weil 
eerlllıe mit dem Akkusativ konstruiert wird, auch an arts denken; 
über ıtese Form ist unwnhrscheinlich, da\cher S77° zu erwarten wäre. — 
Ins Wort ra tiberseige ich «und ich war. Dann steht Also ra für 
= Über die Assimilation des ? An ein n ist gerade gesproehen 
worden. Bei genau demselben Worte tritt im modernen Ägyptisch- 
Arabischen Assimilstion ein: vel-z. B. ana kutfe 'rciyeln »jch war krank«, 
Witwmie, The Spoken Arsbie of Erypt 8: 331 4 46 v1 — 
Der Ausdruck, »ich war in der Hand von Könlgen« soll wohl "be 
deuten »ich war im Schutze von Königen«. — Die Phrtikel eo 
ühersetze ich «weils, entsprechend dem hebräischen oz 

5.7. Der Anfang lieser Zeile kann kaum anders übersetzt werden, 
nis es oben geschehen ist-; Das »Essen von Bart und Hands» ist ein 
gatız ungewöhnlicher Ausdruck. Ich kann ihn nieht anders verstehen 
denn als ein Zeichen der Huldigung oder des Nachsuchens um Schutr; 
dabei mag das «Essen“ soviel wie «Küssen« bedeuten oder sich auch 
nr auf” ein Ergreifen des Bnrtes. und der Tand beziehen. — Der 
fehlende Buchstabe in wur muß, nach der angedenteten Läcke zu 
urteilen, sehr schmal gewesen sein; das würde gut zu einem 5 passen. 





* Vel übe sie Bnonnermann in Mitt d. Schles Gesellschaft, Breslau 1903 
und GrundriM BiLT 8: g031.5 Bauen in ZUMG. 57, = ba | 
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In den 577 könnten wir dann das Volk 1er Danana erkennen, dns 
auch in den Briefen von Tel-el-Amarms erwähnt wird: rel. (danfber 
lie in Gesesms-Bom. #0. 8777 angeführts Literatur. — Das letzte 
Wort dieser Zeile, =o, kanı wegen des in Z.$ folgenden #8 nur:als 
Partizip aufgefaßt werden: Ich stelle es dann zur Wurzel Se in der 
Bedeutung »danken«, Aber ich gebe zu, daß meine Erklärung nicht 
über alle Zweifel erhaben. ist. 

2-8, Die oben gegebene Übersetzung der letzten fünf Wörter 
scheint mir ziemlich sicher zu sein. Das Wort ws wäre Im Llehrälschen 
ne2 zu vokalisieren, #0 auch = = rein 2, ti; re wäre ılas seltene 
hebräische me, aber wohl mit konsonantischem + zu spreclun. Bei 
der Beurteilung dieses Satzes ist zu beachten, daß Kalumu sich in 
2,.11—t 2: seines Viehstandes und seines Besitzes an LGewändern rühnt, 

2.9. Alle Wörter ılieser Zeile sind klar und sicher und be- 
dürfen keiner weiteren Erörterung. 

4.10. Zu west vgl. oben Z 5, Der dann folgende Satz Ist 
mir noeh unklar. Das erste Wort pam könnte von nn abgeleitat 
werden und +sie hängen nuf«, etwa im Sinne von »sie erheben. :er- 
höhen», bedeuten. Oder man könnte darin ein Hithpael von der Wurzel 
71. sehen, und, wen et wirklich »Grab« bedeutet, an das syrische 
„DL begraben werden» denken. Daß 220% auclı hier, wie in der 
Eschmunazar-Inschrift, »Grab+ sei, ist von vornherein wahrscheinlich. 
Doch mag die Entscheidung vorläufig noch dahin gestellt bleiben. Die 
dann folgenilen Wörter ve > können meines Erachtens nieht über- 
setzt werden »wie Humde« oder »wie Tempeldiennrs. Ich glaube, 
daß 222 hebräischem 252 entsprieht und daß 2= nur pleonnstisch vor- 
gesetzt ist, — Über v2 vgl; oben u 26. — Wenn Kalımu sagt 
Für wen war ieh Vater?» usw. so meint er wohl «Für wie viele 
war ich Vater?» Er rühmt sich dann also seiner Fürsorge für sein 
Volk, wie es auch sonst in Inschriften geschieht. 

4.11. Auch bei *m 5 hielt Prof. NöLnsrr von rornherein an 
der Negation 2 fest, Ich hatte ‚auch an Es Hallein» gedacht: aber. 
es erscheint mir jetzt unmöglich, hier einen Wechsel von 1 und + an- 
zunehmen. Din Lesung re für m ergub sich nach Prof. Nöcoeke aus 
der Gegenüberstellung von “= ımd e®. Über die Bedeutung der num 
folgenden Sätze kann kein Zweifel herrschen: Kalumu rülhmt” sich, 
daB er große Herden an Kleinvieh und Großvieh, viel Silber und Gold 
und viele kostiburen Gewänder besitzt. Aber die grammatische Er- 


klärung stößt auf Schwierigkeiten. Bel meiner Übersetzung habe ich 
== als Präposition genommen; doch man würde cher © erwarten. 
Das Wort rw zerleige ich in rare; aber die Übersetzung »daß ich 


bin« ist nur geraten. Weder mit ms noch mit 7% kommt man reolit 








E Vertwaner Dis Imiehrifion dee Könies Kalımn. 483 
weiter. An das syrischt | zu denken, ist in dieser Inschrift auelı 
zu gewagt, 

2.12. Die Wörter 2 um = sichern sich gegemeitig ihre Be- 
deutung, Ihr Vorkommen in dieser ulten Inschrift ist ein neuer Be- 
weis dafür. ln ran und #rccos im Griechischen aus dem Phöni- 
ziachen entlalmt sind. Wir erfahren auch, daß Byssos als der feinere 
Stoff gilt, dan Kalıma rühmt, daß man in. seiner Jungen Klehler mis 
gewöhnlichen I.lunen, zur Zeit seiner Herrschaft aber sölche aus Byssos- 
Linneh: gesehrn habe, Das Wort om® ist am ehesten etw Sesras zu 
lesen; Auf ie Bedeutung von 733 machte miel Prof: NöLpexe aufinerk- 
sım. In “> (= **oal ist natürlich rin # naeh dem = ansgefallen; aber 
wir können nicht sicher sein, ob das ein Schreibfehler oder eine pho- 
netische Selreibung ist. 

7.13. Die Wendung »und ler habe festgehalten Ihre Stätte mit 
der Hands ist sachlieh noch nicht aufgeklärt. Anch die Präposition = 
ist Dier sehr auffällig. Bei we an »Thron+ zu (denken, ist deswegen 
unwahrscheinlich, weit der Köniz doch auf dem 'Uhrone sitzt, nicht 
liegt, und weil hier bereits xc> für Thron gehraucht ist. Wenn das 
Wort dus »Grabs bezeichnet, so kan hier entweder gemeint sein, 
daß Kalumu die Grabstätte der Vorfahren in Ehren gehalten habe oder 
daß er +»sie ergriffen hat», d.h, »in sie eingegangen ist“. — Die dann 
ea ae Worter dieser Zeile sind grummatisch und lexikaliselt alle he- 
kannt und sicher, Die Form 22: für mei kommt aueh in der Hadal- 
Inschrift us Serfllachirli war; Teh habe ılas Wort mit » Vertrauens 
übersetzt, da diese Bedeutung gut in den Zusammenhang paßt und da 
mir z.B, nu/s »Verträuens aus dem Tiere geläufig ist: Man könnte 
aber nmeh dem Hebräischen such »Liebe+ oder +»Freiuler übersetzen, 

Z. 14—16, Eine Erklärung ılieser Zeilen kann in zweierlei Weise 
gegehen werden: t. »wer die Inschrift schützt, win! gesegnet: wer 
sie zerstdrt, will verlucht«; 3. «wer die Inschrift etwas beschädigt; 
soll leicht bestraft werden: wer sie vernichtet, soll vernichtet werden«. 
Die erstere Erklärting ist sschliel wahrseheinlicher: :sie hat ihre Paral- 
telen in ägyptischen Inschriften, wie mir W. Srorseinene mitteilt, and 
uch in der bereits zweimal erwälinten Aizanas-Inschrift von Aksum. 
Die zweite Erklärung entspricht mehr dem Wurtinute des Textes, ml 
an den werden wir uns doch In dubio halten müssen. Prof, NöLpere 
hält diese zweite Erklärung auelı für die wahrscheinliehree; er leitet 
pr vom pr nl und möchte in wa das syrische was, ılns ja zu- 
nächst »wilde, *barbarisch« hedentet, in der Bedeutung +Felnd« er- 
kennen. Dann würde etwa gesagt sein, daß der Beschädiger der In- 
schrift vor dem Feinde nicht geehrt sein solle, «aß aber nuch der 
Feind ihn nieht ganz besiegen solle: lah möchte die Erklärung der 
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zweiten Hilfs von Z 15 und der ersten Hälfte von 2. 16 noch in sus- 
penso lassen, möchte aber bemerken, (luß in wr=2 vielleicht aueh 25 
sterken kännte, 

Von den genannten Göttern sind Ba'al Hamman und Rekub-#l be- 
kannt, Letzterer ist eine-spezifisch nordsyrische Gottheit; nach kürz- 
lich hat Einzuanseı il in der rätselhaften Stele von Ördek-bLurnu nach- 
gewiesen, in seiner Ephemeris II, S. zoo. Auch in der Panammu- 
Inschrift (Z. 32) wird er, wie hier, «Herr (les Hatisen« genannt; eine 
ähnlielin Benennung ist aus nabatäischen Inschriften bekannt, und eben- 
so hir much Hubal, der Gott der Ka’ba in Mekka 

Hier wären noch die Epithetn des mu2*%s=2 und des yan’sı zu 
‚besprechen, Ersterer heißt ws ex, letzterer mea>'e, Das Nutür 
lichste wäre, a und mos als Ortsnamen nufzufnssen: Aber 5 ist 
une oben als Personenname begegnet, und aus der semitiachen Rel- 

glunsgesehichte sind una viele Fälle bekannt, ie denen ein Gott als 
»Gott eines Stammes» oder »Gutt des N, N.“ hezeielmei wird, So 
könnte auch in See die Zugehörigkeit ausgedrückt sein, etwa als 
Umschreibung eines Genitivs. Auch hiör läßt sich noch. keine end- 
gültige Entscheidung treffen. Dasselbe gilt von der Zuweisung. der 
einzelnen Götter an (lie nuf dem Stein dargestellten Symbole. Hier 
linden wir von links: nach rechts: ı. eine spitze Hörnerkrone; 2. ein 
jorhähnliches Zeielien, ebenso wie auf der Stele von Ördek-Iurmn und 
auf der Bauinschrift: 3. die gellügelte Sonnenscheibe: 4 die Mond- 
sichel. Von den fünf Symbolen: der Bauinscheift Ilklen sieh also vier 
hier wieder: aber ebenso wie dort ist die Bezielung nuf die genann- 
tem Götter umsicher. | 

Zum Schluß sei noch einmal auf die große sprach-. kultur md 
schriftgeschiehtliche Bedentung unserer Inschriften hingewiesen. Sie 
sind der Sprache uneh die ältesten bisher heknnntgeworlenen phö- 
nizischen Inschriften; nls Schriftdenkmal Köunte die Stele von Ördek- 
Imran, die in einer nichtsemitischen Spruche abgefaßt ist, älter wein. 
Aber in diesen drei Inschriften tritt uns die semitisele Buchstabrn- 
schrift in: ihrer Altesten Form entgegen; sin dienen mit der Mesa- 
Inschrift als Grundlage für alle sehriftgesshlelnliehen Untersuchmgen. 
Mit ser Schrift haben die: Armmäer Nordsyriens zunächst auch ılie 
+ Literatursprüche» der Plönlzier übernommen; erst etwa Iundort Jahre 
nach der Zeit unserer Inschriften fingen sie an, ihre eigene Sprache 
mit den fremden Selwiftzeiehen 7u schreiben. Almnlieh knben die 
Semiten Abessiniems noch viel: später zunächst südarnbische Schrift 
und Sprache Ibernommen, dann Ihre eigene Sprache mit sabäiselien 
Buchstaben geschrieben, schließlich aber eine ‚sigene Schrift für ilıre 
heimische Sprache auf Grund der anbäischen Schrift Jerausgehilder, 





E farsmanxı: The Inechrifien des Künfes Balım, 485 


‚Die Zeit unserer Inschrift ist bereits dureh v. Lisonas bestimmt, 
Für (lie Herrscher von se" im 0. Jahrhundert v. Chr. würde sich, 
went ni ia sich bestätigen, #twa Blgende Genealogie ergeben: 


Gahhbnr 
Solın (ungenannt) Haya’ 
Sarıl Kalımiu, 


Freilich nennt sich. Kaluma nicht selbst König», werer in 1 
ieh Mi II. Di er aber in 2.9 sagt, er Iinbe sieh auf den Tiron 
seines Vnters mmuresichts der früheren Könige (die jetzt »ls Götter oller 
Heroen vorm Himmel auf Hin niederschnuen) sasetzt«, sc han er sich 
sicher zu den Königen gerechnet, Auch die Tatsache, daß #r große 
Bauten errichtet hat, läßt darauf schließen, «aß er kein boher Beamter, 
sondern ein selbstäwliger Fürst war, soweit die assyrischen Könige 
In. jenen Gegenden Selbständigkeit Jduldeten oder dulden mußten, 


2.1. Zu ws. vergleleht M, STRECK nuch den Stammesmamen 
Kulummai, Mitt, Vorderaa, Ges. 1906, 5, 230. — Betrefls des Weeh- 
sels von wr und Zayiama verweist mich M. Srasor auf ähnliche Er- 
scheinungen, din er besprochen hat; vgl. ZA. AUI, 8,63; AV, 8. 124; 
XV,$. 366: OLZ..1906, Sp: 345: MVAG, 1906, 8.2351. Er teilt mir 
auch mit. daß bereits Toaxıns, Hiymecr und WM. Mürcer den Namen 
des Hyksoskönigs mit KHayanı verglichen haben. 

2.4. Virlleielt sind die fraglichen Worte anders obzutellen; 
dann könnte man lesen mem ses und die Stelle übersetzen; 
“und le, Kalumu, schuf (mehr) ls sie; was ich. gebaut habe, haben 
die Vorfahren nicht gebaut». Zum Ausfall des 8 in ma wire <> in 
Z, 62 zul vergleichen. 

7.7. Bus Anfhsson les Kinnes (ler des Bartee) war auch hei 
den Griechen sin Zeiehen des Nachsuchens um Schutz. B. Kem macht 
mich uf Stellen wie Hins X, 454 und Oilysser XIX, 473 aufmerkanım. 
— Zu Dununa bemerkt M. Srmeor, daB dies Volk eher in Norlpa- 
fäktinn als in Kleinasien zu suchen sei; daun würde meine Lesung in 
Frage gestellt, 

21% Zu 282: in der trailitionellen Aussprache (les Geier habe 
ich auch ndbe un mdos für nufs gehürt. 

2.15—16. Prof. E. Mevee vermutet in er°73 den Schirm- 
wort des Russegrspauns (mn Kriegswagen des Königs] und übersetzt 
mess oe ses »Ba'al-Hammän, der zur Bimn gelidrts; dabel wäre 
allerdings das rı in mem (statt rn) in einer phöntzischen Inschrift auffällig. 


Ausgehen Arm 30. Noyermber. 





7 
SITZUNGSBERICHTE 1811. 
DER AÄLVL 
KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 


EMIE DER WISSENSCHAFTE 


It. En BE Sitzung u physikalisch- Snniliemalischkn Caisse. 





Vorsitzender Secretar: Hr. WaLukver. 


"1, Hr. Mörtee-Beesıao Ihn Aber exsentrisch gedrückte Rah- 
menstähbe. 

Die tm Inline 140 diesen Sipemngshnrichtm Aber ‚dasselbe Thum veröffetit- 
lichte. Anterauchung wind fortgesorsen Inathesondere werden einfachn Formel mit 
erheiit, ie Aber ten Kiofluss der Anchgelsekon ler rrerhinlimgrn anf le kKnick- 
Ina und din Aksanapeuchung: ultor Theile schanli Aufschluss gehn. 

3. Hr. Eseren legto drei new erschienene Hefts des akademischen 
Unterselimens »Dis Piläuzenreichs vor; Heft 45: Araeenae-Lasioidear 
von A, Exeren, Heft 49: Monimicene (Nachträge) von Jd: Peuntss und 
Helt so: Archidareae- Monindrae-Dendrobünae, Pars 2 und Örchidaerue- 
Monmedrur-Uhelrsinae von F, Kniszuix, Leipzig 1918, 


Auniggmggrhurm au 24, Nnsnile 
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23. November. Gessmmtsitzung. 





Vorsitzender Secretar: Hr, Waroeren. 
*1. Hr, Bnasca Ins "Über die bisherigen Ergebnisse der 
hun: ruri-Expedltion In Dautsch-Üstiafries «. 
1 4 Jahren og wur etw (Roos Mark urhpelirmelil, bah dus 
Im eareral jährtirh &osoo Mark für ie Ausgrulungen ansgejgelen wurden. Ihe 


Tan: lmstehd in man 4506 Viägerlustsu; be In Bon Kran. werpunelt wurden, ka 
Ssirinteewlöhte vun rim i5o000 kg. Die Knoclinn finden “ich in 4. verschiedenen 


Schlahbiin, die ler ren ndteren Keeldo aungeschalten sind: Sie gehörm gung vur- 
wiegend den Minosiufern au Ihre Grösse Ahertrifft die gleichnamigen Kinnchen des 
riesigen Akkordeon aus Norlamorion wein wie folgende Anhlen zeigen: 








Arherica Afrien 
Länpete Rippe wol Dipldecas , . = - 2. 1.86 nz eine Tlippe - ı ı 2:50, 
Länge den Sehulterkinttes von A 1244 m: ein Schulterbiant 2.05 .m, 
Arierter Malswirhei von Diplome - , oka m: ein Halwirbel . 1.20. m, 





rin Oberarm von-Dipdodorm 4 4. - + ou5 ms win Obererm .. 2.10 m. 
Kal ale le «irienniselien Knachin grüner: Rlppe 13mal, Suhmltwihlit 1,5 mul, 
Uumeirbol zul, bear #_rikınl. 

2. Hr. Dirıs lumgtus eine Mittheilung des Hrm. Dr. 4. Hzxo in Mün- 


chen vor: Über kin angebliches Diokleszitat. 

Das antrologischn Diakloefragment het Galen KIE 556 Int wir. des vormungehemde 
Hippokrateszitat enfälächt, wohl won dem Verfieser der Porudo-Onlenishen Schrift mel 
KATARAMENE aocersran, Alle ame ser all Brnutenng ler anf Puerschele ud Nerhepnu 
urlehseheenden Hermerlhelen Batrummsthimetben algrfasat In Entscheidend ia mir 
Alam Nuclwerle Ale Thatanahie, ln Onlen IX pre in dem Buche nem and Ameedı, 
ls dem er ins Diekbeisehu Prommustikon ausgiehig beöuutel, vun jener Nötie len Dioklen 
üle anteolowlache Prayrms er vorblppükratischnn Ärzte jgar nichts erwähtl, aandern 
die Versinienue van Heilen ni) Antrag ansirüeklich den: Alrfermor kurmondncn 
zuschreiht. 

3. Hr. Mürzer-Buesrau legte eine Arbeit des Hrn, Prof. Dr. Kaxsr 
Körres in Anchen vorz Über den Grenafall, in welehem elu 
ebenes Fachwerk von » Knotenpunkten und 2n—3 Stäben 
oder ein rlumliches Fachwerk von n Knotenpunkten und 
3a—b Stäben nicht mehr statisch bestimmt ist, (Abk) 


Safl ein Haumfnchwerk von Kuotimpunkten nd 3 — 6 Stäben, Hessen Bildungs 
gesete vorliegt, in on staklsch nicht mchr bemimmees (irmzlachwerk übergehen 





990 ÜUretmiiritsuing vom I November TAI. 

kann an dan Allgemeinen mur a —1 KEuinotonpemkte  Muehiehilg ana. Then au te Kunten- 
punkt ns alsdann miner Inetimmten Alawiribelen Flle Pre ers 
wenn en +2 Stähle in as: Frchwnrk tiert, Zu Finn (RA eühigen Kouten- 
umktr eines ohimen Kachwerks von m Kamtunpusnikien ml 2 —ä Stälon, gehört im 
annlıger Weise ‚ns Grenscnrre nihe algelsaladle Chrve wlor Ondoung, Pheso Ünenn- 
eh, and Gireneeme werden eigenem] unlermmelit Iherimi ergeben. ach »äbl- 
reirln sehr einfache Ieispiele Wim Orenfaliwerkmt Bessere en auf den Fall de 
vine- um Minßeltlzen Ihrppelprsimdche Ilupnw lem 

4, Hr, Saenav legte eine Arbeit les Genfer Örientalisten Hri. 
Dr. M. van Beacnen vor; Die muslimischen Inschriften von Per- 
&nmon, (Abh.) 

In Kergammm md. tler Unmzohtmge geiistuuelt, - incl us hauptsächlich zwni 
Uruppen, Basimelriflen al Crabinselrlfien. st denen die Blteren nrubland, din 
jüngeren türkisch geschrinkben nl. Sie mirben wirück bis-in das Ende des 14. dahr- 
kinelinrba, fie Ieeglerungszeit: des dritten Punanensultans Munrnd. 

5, Die Akademie hat ilırem ordentlichen Mitgtiede Hrn. Gustav Yox 
ScusoLLee zu seinem fünfzijährigen Doctorjubiläum am 26. November 
eine Auresse gewidmet, welehe unten im Wortihut abgedruckt ist, 

G. Vorgelegt wurden zwei neu erschienene Bände akademischer 
Unteruelmungen: der Neudruck des 3; Bandes von Kaut's gesammelten 
Schriften. Berlin Igır und der 20. Band der griechischen christlichen 
Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte, enthaltend dir Chronik des 
Kusebius hrsg. von J, Kaust, Leipzig Igor, 






1. Hama: Me min ungiklilm hrkimeltal,” gr] 





You Dr. J. Hexe 
in Miinchen. 


|\Vörgelegt von Hrn. Ihnts.) 


Aur der Grazer Philologenversammlung hat Hamm. Scuöxe in einem 
interessanten, in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift 1910 
Sp. 4218—419 und 46.6 —467 gedruckten Vortrag unter anderem ver- 
sucht, durch Beziehen der vielerörterten Stelle in Platons Phädrus 
3700 auf ein von der Forschung bisher wenig beachtetes und in dem 
uns erhaltenen. Korpus jedenfalls nicht nachweisbares Hippokrateszitnt, 
das sich in (lem Kinleitungskapitel zu dem Pseudo-Galenischen Buelı 
rIep| MaTaralceme NOcoTmTEn ek THE MAunmariehe Enierhnnc (eleni Opern 
vol NIX 8. 529. Kurns) finder, die Existenz einer eahten alten 

ippokratisehen Schrift methodslogischen Inhalts-zu erweisen. Eine 
Hichere Stütze für seine Annulme glaubte Sonöse an einem wenige 
Zeilen dimnf überlieferten Bruchstincke des Diokles aus Karystos zu 
haben, den er irrtämlich sogar für den Vermittler les Hippokrates- 
zitates ausah, Wenngleich Hren, Dies, Über einen neuen Versuch, 
lie Rehtheit einiger Hippokratischen Schriften nachzuweisen (Sitzung® 
ber. d. Berl. Akad. d. Wie. 1910 5, (140%), diesen Aufstellungen so 
gut wie völlle den Boden entzogen und die Unechtheit (les Hippe- 
kratesfragments in einwandfreier und läckenloser Beweisführung dar- 
getan hat, sind doch noch einige Fragen offen geblieben: und bei der 
eminenten Wichtigkeit «des Problems ist es nieht unnüte, auf ein his- 
her unbeachtet gebliebenes Nebenmoment die Aufmerksamkeit zu lenken 
und besanders las Diokleszitut einmal schärter Ins Auge zu Imsen, 
kino kleine Absohweifung in das unwexsame Gestrüpp nstrolmgincher 
Überlieferung wird sich dabei um so weniger umgehen lassen, nl sie, 
wie os den Anschein hat; nach mehreren Seiten Licht zu verbreiten 
geriznet int und in einem Punkt auch eine wesentlich andere Beur- 
teilung des Diokleszitates nahrlegt. als sie Sonöwn und neuerdings 
Rosucn vertreten. 

Siteunguberichte IL]. u 








Eilkl Gesiunttahteine won Member. 1 pt, 





Zwei Gründe sind #s voruehmlich, aus lenen Dres d | 
les Fippokratestwuchstülcks hestreitet, kinemnf «ler T Propheter ti! 
ar Heraklit und seine medizinischen Nachuhmer un und Air 
“nur in einer Epideixis reoliten Sinn Ins, ‚er aber sehr wohl einem 
jener sielealistischen‘ Tntrosnplisten zugetmut werden kat“ (an, 0, 
S. 1143), und dann »das Fehlen der zeitgenössischen Instanz, welche 
dis Eehtheit verbürgst» (1142). Auf ein drittes Moment ist, Diets 
alalıt ausführlieler eingegamgen, auf die Frage nämlich, ob der Ver- 
fasser des Pseurlo-linlenischen Schriftehens überhaupt auch irgend- 
welelie Glaubwürdigkeit beanspruchen kann, Von’ der Beantwortumgg 
dieser Frage hängt zweifellos die Aufbentizität des Hipipokrutes- und 
Diokleszitates In erster Linie ob, 

Als Auseangeptunkt bietet sich von selbst eine Analyse der Sehrift 
de deeubitu Infirmorem dar. In dem von dem Hauptinhalt des Buches 
unverkennbar stark abstechenden Kroßmilist versucht der Verfüsser den 
Nachweis zu erbringen, daß die hervorragendsten Ärzte. beim Stellen 
‚der Progmase einer Krankheit sich wertlieh. von astrulogischen Rü 
sichten und Beobachtungen leiten ließen, Zu Beginn seiner Darlegung 
führt er aus, zum Nachweis, daß die Astrologie eine wirkliche Wissen- 
schnft zei, wenige es eigentlich, die bloße Autorität der Stoiker! vor _ 
zuführen, Nichtsdestoweniger aber, da der Inhalt der vorlieget 
Schrift ja auch Gegenstand der medlzinischen Wissenschaft sel, ar- 
scheine es ihm notwendig, anch (ie Ansichten der hervorrmg | 
Ärzte üher die Astrologie auseinindersusetzen, Denn wenn auch nicht 
alle, hätten doch die meisten den Teil ihrer Kunst, der sich mit der 
Prognose befüsse, der Astrologie zugeteilt. Es folgt dann das wört- 
liche Zitat: "Inmoxritne royn d monre ch Ta Apnaionen Kal sAvmActdc Ti 
EIIETAMEN. HEN‘ Ordcsn TATFikfim ÄrktonTer #rciöraualle Lunipäneht, TOYTäun 
hrnünn Anh edton Anmanrnänn mwark rmeicken Nun seinber, fährt Pseulo- 
Chalen mit einer kühnen Umdeutung weiter, die Naturerkenmtnis, 
svaiornwnl4, mtr ein Veilgehlet der Astrologie”; wer aber schon einmal 
‚len Teil lohe, müsse noch vielmehr dns Ganze preisen. Diokles mus 
Karyeita aber behaupte eben das nieht nur selbst noch bestimmter; 
sondern er berichte sogar, daß die Alten aus den wechselnden Lieht- 
er und dem Umlauf des Mondes ihre Prognosen bei Krankheiten 
stellten (Binkahe? at bKapterioe: Kal durbrepon 0 MÖMON Arfroc ArArTO) 



































rg Oh dur, Vorfnseer mit salner schr allammein gehaltenen Hemerkung einen be+ 
time  Hinwein mul Pomlkdimler heabalithtipte, bt mmerhar le wrokhufe 

1, Gans in lesen Binhe EL EEE 7 era hr rue TAe een ra Jrems,, 

® Mies wm Dhinsa ach dem Has hergestellten Wenrikast las Tiexten ger 
Als sim! G. Kurrcna um) Wiiuwanas Deserungwersuche in Ali Frasinentsammlntie I 
S, A, Anm 4 mil dor won Wins Mamas ge Fehl, Alle wel: Haneh 
ein siehe wichtiger Mana gewesune, Jlmfüliie. 


4. Heanz Dher min unmgebllofe® Plükleseltas, 098 


aticre, Kankı wal röre Anxalaye lerüsıt ind TON suritmun: wal'roW AsomÄmarac 
rin Ceaänue race Kaiceıe moiovmänore Tür wöcwn). Mit der Auffonlerung 
Hi tl einen in dem Buche wiederholt ungeredsten, aber nicht näher 
ehnrakterisierten und aueh sonst nicht weiter bekannten ADUEVHEN, 
der bei Parır-Wissowa nielit als »Freimil Gnlens+ mufzı 1 Wär, 
Tom TÄLER KATAKATEDC Tedrron, natürlich im Sinne des Astrolokeni, gen 
zu studieren und in den Spuren ler erwähnten Misıner zu wandeln, 
di hi auf Grund: astrologischer Erwägungen und Beobachtungen die 
Prognosen zu stellen, leitet der Verfasser über zum Hauptteil’ der 
Schrift. Dieser gliedert sieh im wesentlichen in. zwölf annähernd 
@leich umfangreiche Kapitel, in welchen nach den ewriemo: und den 
apomumara täc Cerfinsc, d. I. je nach dem Eintreten der Cart in 
eines der zwölf Zuliakalzeichen, naelı den verschielenen Liehtphasen 
les Mondes, nach dem. exnmarıcmde mler orornmarionde (ie Alamerror, 
warı relnanon, wark terräranon uaw,] der einzelnen Planeten zueinander 
und ferner je nneli der &mmarrrola eis Araacmaide oder «Aranaıde dern 
in der jedermann mus (ler astrologisehen Truktatenliteratur zur Genügr 
bekannten spitzfindigen Weise mıfs eingehendste erörtert wind, ob der 
Kranke am Leben bleibt ‚oder stirbt, welehe Krankhnie jeweils im 
Anzug ist, welchen Körperteilen- Gefahr droht uud dergleichen mehr 
Also eine astrolugische Schablone ganz gewöhnlicher Art Kein Wunder, 
dad 4. 0. G. Ackensass, Hist, lit. Guleni (in Krrmns Galennusgabe 
Vol.1 3, CLXIV) die Schrift kurz und energisch abırut: »est absurdum 
Opus Neograeci, in arnbien astrologine seientia delirantis». Kann am 
auch an der Wertlosigkeit des Produktes gewiss nicht der leiseste 
Zweifel aufkommen, so ist es loch notwendig, über (lie Alıfassungs- 
"zeit, soweit dies überhaupt möglich Ist, ins reine zu kommen. 

Für die Annalime, daß die Schrift das Klaborat eines späten By- 
zantiners® oder Neugrieehen sei tund Spuren unbischer Astrologie ver- 
rirte, ist zunächst weder ein sprachlicher noch ein sachlicher Anhults- 
punkt gegeben. Benöszs Hinweis bei Disıs 6.0.0, 5.1141, Anm. 2, 
daß die Wendung “Innoxeirse 6 monre im 2. Jahrhundert noch nicht 
nachweisbar sei und daß demnach (tie Felanltung frühestens im 2. Jahr- 
Imnulert entstanden sein könne, hilft nieht viel weiter. Wenn F Toweo 
kürzlich in der Atene # Ramn XIV, 1911, 59,76 sie rundweg ins 
3. Inhrbmulert setzt, so ist das eine unbewiesene Behauptung. Be- 

I Zur Sauibe pl Duyens-Liniucne, L’Astrolugie Greeyun 5: 317344 

. ‚Das int | arhon dallureh arsieemllüsien, daß: der Text in. niner unerer Altenen 
ul lien. en un Knien. #8, 34 Mlmrlifert ii, den Amor (vgl. 
Vabaloga I S.4o, At KV init Bechit; wie Tel aus Mingeren Sbndimm (der Es. bestätigen 


Bonn, dinsen 9. Tnhuriaumert zigeretit It Hihrkgens bier der Limmontianus einen. vom 
Kusirsa Ausgabe namentlich mn Anfang stark abweiolenden Taat. 
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‚schtenswerter für die Beurtellung und Datierung des Fälsechers ist ei 
hislier aufiklligerweiss geux Abersehenes Moment. Unser Psendo- 
(alenianeın stimmt nändich auf ganze Strecken his wörtlich überein 
mit zwei durehaus gleichsrtigen, "uber unter andern Verfassernamen 
gehenden Texten, die wir nunmehr chronologisch. auch einigermaßen 
festirgen können: einmal mit den lareomasnmarınk Epmot ruY Tricne- 
rkeror nrbe Ankuna Alrtımman, vos denen zwei nicht «ehr voneiuanler 
verschirdene Versionen hei Ineren, Pliysiel er Meilici Graeel minores 
| 5: 387 —39& ımd 430 —440 abgedruckt sind. Dies- Schrifl zitiert 
der: Astrolog les Jahres 370 n. Uhr. Ihrsg. von Uvsosr im Untalogus 
Codienm aströlogarmm Graseorum Vi, 8. 196— 211), dler ums seiner- 
seite durch das Summmelwerk des Astrologen Palehos (Ausganr des 5. 
oder Anfang des 6. Jahrhunderts; vl. zuletzt Comort, Catalogus Vıı, 
8. 194 . und Bo, ebend# S_ı71) erhalten ist: Die betreffende Stelle 
(id... 0, 209, 211) lauter; Ein a8 b Krönoe A b Ark Errisewräch Thum 
Cerfuun A Ton “Han Ent rorTWon TON Törwne Önrac al Ele afTün de On 
NPacitton more ErTiKenTroc zrreah wa Enexail Toic ewel nal mAaıta Emmi 10% 
AYTıKo? TOTIOV Keimenoc: Aa TOoV WrRocKörnor, ÄNnarAsÄTWO CINOFHTAI TÄc Dreicoi 
orte renmamenoi, tin Mlıre 5 Zeie nAte h Asrgaitn emieelracwe Tore To 
AlTION MOIOYMTAC AcTerac MH Fönore: Kal Tore AcKANDre, ONE ÄTÄEAMER En Ti 
rrinanı, Kasse teridxeı Kal li TOR "Erant ulmane, em A IKTFaNaaHmaTlich MAgIcTA 
ErFaren, ÄTIeIan 08 Kakonoıcl Ermcelmend: Afrolc Tot AsKandie ToaFtTta Al 
rk nase A Ta Ein Animdanereı .,... Demnach sind die Instromnthe- 
mntiea des Hermes Trlsınegistos vor dem Jahre 379 enizianden; Ge- 
nmier Alt sich ihre Abfüssungszeit bis jetzt nicht I men, Wen 
es nuch wahrscheinlich ist, daß sie ersı im 7. oder 4 Jalırkondiirt 
nielergesehrieben sind, At sich doch mas «lem. Umstand, (lad sie, wie 
es scheint, von keinem älteren Gewährsmann, sueli nieht von Klemens 
von Alexzanılrien an der bekannten Stelle Steom. VI 35 Bd. II 8,449 
StArı-, angeführt werilen, keinesfalle mit Sicherheit schließen, daß-sie 
inter oe Hır Grunistock nicht noch in (le Alexandrinerzeit aurück- 
reichen‘. Es genügt auf das von Bow, Gatalogus vu 8,3 31 trefflich 
gowürligie Zeugnis des Aristareliachülers Pampilıllos bei Gnlen, de simpl. 
mer. VI Vol, X 8.792 Kuzas zu verweisen, ılas je Existenz einer 
umfangreichen astrologisch-melizinischen Titerstur unter dem Namen 
des Hermes 'Trismegiston bereits für ılie Ptolemäische Zeit bezeusrt 
(vgl. nuelı Rerrzessreis, Foimandres 5, 3), Wichtiger ist eine nulee 
Beohnchtungg, Nach tem Zeugnis des Astrologen les Jahres 379: wur 
in’ ı der Hermetischen Schrift auch von dem Eintluß der Stellung ıler 





' Pa Hiniaeuneer Dermetieum nicht net der Kenn besagt wirlta KKLY gg 
vrsähli er antın anselhnmulieh vun der Proula ofnes meines MTisein nielat nlllier Iekiainnleon 
Arte Urinma am Alamwilie, der die Medisin art der Astrologie zu Vintliiigen uni. 


I Heros Per ol anenktichen Mokleseibnt. 495 


Bm Jeriere zu den Dekanen (üher en Begriff vel, Bat, Splinera 

5.6) die Rede. Etwas derartiees mun figdet sich in den uns vor 
legenden Inkmmathematiea nicht. Darsus ist zu fhlgern, daB wir in 
dem Traktat, wie Ihn Inzıen gedruckt hat, mur ein Exzerpt aus (der 
umfüngreicheren Sehrift des Hermes Trisinegistos vor une linhen, Diese 
geht, wie mit ziemlicher Sieherheit: behauptet wenden darf, ihrerseits 
auf ein durchaus gleichartiges, nllem Anschein nneh ganz gleiel an- 
welsgtes Buch des Petosiris und Nechepso zurück, (ns öfter von astro- 
Ingischen Autoren! zitiert wird. Den Beweis liefert Firmieus Maternus, 
Matliesis VII 3: +per ipsos deennos omnin witin vuletudinesqte eol- 
legit fi. e- Nechepso), ostendens (uam valetudinen quis desanus efli- 
serets. Daß in den Hermetica Schriften der Afrınman, des Petosiris 
und Nechepso benutzt sin, wußten wir ohnehin sehon. Vergleiche 
z H. Hermes Trisinegistos, ner BOTANÖN xradeeüc (in Rontinens Ausgabe 
von Iydus de mensibus, Lips. 1827, 8, 313 £)- aaciaere Anrar 6 Nexerü 
ne Cweennkeraroe Kal MÄCH kekochnnmengs Äretl wal men men aelac ewikhe 
ErIamta BAGEin AÄLTÖHHTE , Ti. 

Gleiche auffallend wörtliche Übereinstimmung ist anderseits auclı 
zwischen Pseudo-talen und (der von Orr ans Licht gezogenen nes 
Karanainewe ermromn Marxarlor (publiziert im Ontalogım I 8. 118-122), 
die leider obendrein noch nur Iragmentarisch erhalten ist, zu konsta- 
tieren, Es fehlt nämlieh sowobl ein Prodmium nie auch ‚lie letzten 
vier Kapitel, die von (lem Eintritt der Cerunn in lie Zeichen (les Tozörne, 
Alröxerwc, "Yaroxdoc md der Irnter hamleln mußten Die Lehenszeil 
des Astrolögen Pancharios Ist dureli ılle Nachricht des Hephnestion von 
Theben II cap; rı (das Kpitel ist jetzt von Busses im Outalogus VI > 
8.57 herausgegaben; vgl. Kaorır, Philologus N. F. XL 1898, S- 1231. 
daß er einen Kommentar zur Vetrnbiblos des Ptolemaios gesehrielen 
kat, fertgelegt. Er bat demnach in der Zeit zwischen eg und 
Hephnestion von Thehen geleht,' wahrscheinlich im 3. oder. 4, Jahr 
hundert. 

Es ist vielleicht nieht uninteressant, die Übereinstinmung zwi- 
schen Paeudo-Gnlen, Hermes Trismegisios und Pancharios dnrch «lie 
Gegenüberstellung des ersten Kapitels deutlieher vor Augen zu führen, 





' Ieplusestio Theb = 46; 20 ff. Kscmımn.; Galön Yon. KIEL 307: Aun mal 
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# 
Hormer Trirmegistos | 
| EL mLLRE IT ET Pu 2 

ein rdnraı warikmeie| hm as Derlinur ofene 
Ceannne:ofene En Krb |&n TU Krb KaTaraımı TE, 
mode Tossa A "Harn |mede on! Tassrun Kal 
EXHMATIZOMENHC, karaı H Ton "Hamm StTw GHnMa- 
nicos And nesanhe &z de- | Tinomänne”, Imd KEsAahe 
KATTEUC Kal TAN Mana EcTAI AR Nocoe. Kal Toro, 
Aaruecs,. Kal Econtalıny-|AHAon Eoraı Er 70V TAc 


Peeulo-Onlen S.533 R. | Fannharlon. nn 





perol crHexeio Kal ÄrPrr | MÄNITTAC AOKEIN \TIARAAT- 
rtmlal cal KAreIama Kal alvd | ecanı, EconTarad Kalter 
Kal TBAxXwaHc A rAboca Kal | TOl crnexeic Kal Ärpvrmnia 
Tor boranon eentewcıe. A|eAl Kaychars Ta SToma 
HrATOC NÖROC, KA covr=| Kal AirHc ÄMETFON KAI TA- 
Anl ännradnoi cal KTaxTol.| FAxbanc A TARCCA, Biapa- 
raftToıc DEEAMDOE | 3234| A| oc eemweöceıc al Hrraroc 
ro7 almarec Aaninenıc nallenermanh, Serrmol Etnr- 
MPOocarwrA ttÄnTun TÜM Ay» | Mänoı Kal ÄTAKTON TOYTOIE 


HAMNUH #TxEın Kal take | Eeral mal To Ar 
rFOREIN. Ecral rar Mapa-| MAToc Ävalrecıc Kal TIROC- 
Kork wal #PEnite. kragos| arura mintuin ‚Ton Ay- 
HoF At AMAENÖc MARUM- | HAMENION YYXEIM Kal MIARH- 
riaeKomenoyr TB Ceanukirorein. era ab Hi nöcee | 
| Ceanun nröc Arın A 
"Hammımanatca A Terea- 
'BAE TEAETTÜCEI EM TO A |MHAende maröntoc TH Ce- | runizavca fl almerrotca, 


Kal Keönny ro ArTo oxfima | TIAPAKOFÜ Kal #ranitic. 6 
‚rerrarung «al mAnieTa, Ann, Krönsv, at EEE aird Sue 


exontoe mixrı TAc zZ ume- | nochn wirwc Arasarmıor 


eAnTolc Arismoic Anavzand | tAeROMmenov; Mäxrı THC|mA Exontus mÄnıcTa firoc- 
u ra wri u Cenhun |z’renernice Men ro | Bere rei Änamaie N ro 
KAl MANCTA TOIE ARIEMdIc | eWwT| ÄBEWFHTOC Araso- 
nrecmselshe Thc CerAnke, | 10159 mixeı The z Amar. 
| tn at Arasonoıbe rn Ce- 
ahnnn Tal, RiNAYHEtCAc 
EWONLETAN: 


or — 


t Ta Inenen, 

? enormATzomesng IneıEm 

’ L foscen: Am Kihrigen gehe: ich die Texte, die ich bel Gelegenheit na zu 
publizieren. gedenke; hier nach den Drucken Inerenz Ausgabe dee Irriios Tele 
gisios gif wine von pellographischen Verlesungen wimmelnde Abschrin hrllklos 





Hs: Über bu anguhlichee Mulleneiin 


ProudssGalen $ 534 K: 


dA nenhral Kardkaı- 
cıe ‚Cerhune ofcne Em 
Kap, Sxmnarizern &E nie 
artl TÜN Kakorıoran aid» 
nerrot MN Terrirunos A 
cYn AfrH BÄcın. MOIOTME- 
nos ashceıe Ton Acrkea 
Artöm LonrÄn: Noldo: Tic 
tern. nAnımän A Keänot, 
ri res TAN KosaAhn alTıa 
rineraı AnsArroc, Ahalten- 
toi, KATAeWPIKOÖl, KATETYF- | 
neuen, Eri adAndmanol, The 
NÖCOY TITE MEN ÄNEIMENHEE 
mark A& Enmmainamenne. 
tin ab Kal roicawein kanı- | 
ri Töie Änlamoichrörrn- 
AMabteron, le mpaeinon 
co, Era TA RR MmEnhM ne 
NHRBErAn Molram ETIICHMA= 
cam serforun Est, MPoc- 
Akmmame ad Kal TÄC AOITTAC: 
ahnrar Zee h Hascnpöoc- 
NETCH KATA TI CXAMmA, mExm 
ra% Akror minaynor LAct- 
DETAIL Kal MIAPAAAAEAC TH | 
‚alämerron cwahrstal LÄN| 
at Eon mönoc exmmatı- 
cal Ti mroxeimängp Erw 
Anaransk|535|KTwc TE- 
ner, | 
ef a8 al TTvrderc Anne 
nebe vb stpoxelmenon ex“ 
MATIGBEIH CaHmA, ÄnTIAHrT- 
ror&c em MÄnlera HOMIZEC- 
BwcaN; ad Aehteı CE MÄ- 
Erm Etaieeın nrochrem Kl= 
adıra Erı ro% Äcteroc #4- 
Kriliitena Ta mas Kal her 
matulatcterh Een. eh 


Hermns Trisinsglstins, 
3. 

433, 27 — 434 19. 
bran. ON wATAnaleh Te 
Cerinne Dicht Em Kid, | 
Keönor Ainmernawntoe N 
TEIPArAMIZOMTOc I Cvnön« 
Tot Arrh, mMmAkcıa TOic 
Amamoice Asaieorene Kal 
To ewri Auinorche N Kar- 
arxH TÄc NocHW And rter- 
wrzehe dorı Kal Karat TOI- 
1o aRacn dx THc KosAAhdı 
Eeraı rÄR rrerl AFThm ad 
Soc al rieei nk OMMATA Kal 
arAracı Al rien Ton eu 
Bana beymaricaol, corrAol 
nerrol nal Atanıoı «al 
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118,57. Cena 


Mverernal emtkeec «aiırndc: Krdnon Keaireticn 
in sAseı sermadla rinaah. | TO anti wAancn Kal raie 
4 A» dnieingia Aterrr-|Äpemgic, TEri TAm EmE- 
nänn Kal TA Ärra mer unwoetän MOiFan MEra- 


vvxÖMENA Kal AeinSerMiA 
[434] al Anonasla «al 
lardrec Akalipois 


| ne (ndcove) Eriemmahnkn, 


118, 9—1t. Auadmhn 
al Araaamroıdc dan ertimd, 


Mer 109 Ixrov kit“ 





| now dAeroeTAi, FrrernAt ae 


TAN AAMETFON EWehceran. 


118, 7—9: Ense al 
"Eemle erckhmarbeh Mö- 
noc ta Kein nedc Ce 
Anna, Ättapakatuc ÄNAM 
rei. 5 at "Have wu h 
Eaniic nebe 1b nPoxel- 
menon Erima mann ÄNTI- 
ainroree El NOEICHUTAN. 


HR 





DU ELTPFTTER Sr 


| Hermes Friamemlatos, 
nl, Big di 


Parudntinlen Si33: K. 
58 Arkc Oroxumarieral H | 
ra. | mPoctseica Taic dai- 
Smoich Kairo ewri, noıntei | 
TA mer TAN Kesaann Tia- 
3H, TIAPAKOTÄC, WrEnite-) 
AAC, MERIWAYNIAC, ner 
NÄC, TIYP@CEIE, AIMATMOYC, | 
ABHLEIEN DPM EN Nic Torroledrmäce th aer- 
xehcea TO AYNAMEnGIc | MAiNOoNTA Kal Anakaalnra 
viXEiN «al AissorEin wallcal TAH woran AromTa, 
TOYTaE MAnıcta Tier TOM A 107 Kmaroc mul 
TETrArWNDN, Eneah Amdieecıı Ineheror. 
The aid Teitor ÄPXETal | | j | 
109 azeEn To Mereaoe 
Tue nöcor‘ demand ae 
Kal BEiTATA kon Me | 
THE AIaAMETFOr FENHCETAI, 
Ein “he Ermhe cvreKuaa- 
TIoaR To nRoxeimenn Bea | | 
CWEHLCETA  KINÄFKMETDAE l 
merk rip Tozdtor ern 
“und, Merk at Koonon 
TOF/NAHTion. Ö ROCOM Ärasormıor men 
EAN a8 TENOMENHE KA | Mlte FIAREMTIAEKOMENGY TR 
Tandlceme cunnateeh A CcaÄnn MATTE Tetsarune 
Corn ro All To "Er |zoOMrge süre AIAMETEOSN- 
wi Kal Ta Meroährı hu | Toe ara Frreradehran. inak 
brraterw AYTi Mon An | TeAETTADeı. ArasoP aenıap- 
mihöYE Min Trac nbcove |emninenöhenor  Köchktac 
roiet wal ec Erera rien |ixande Suaheeral la Hera 
METAKVAIDKTAI, CRZONTA:|TeSEıTan Ab TACAE Tüc 
st Anaraalituc, Höcov Eic ETEeran, dnne- 
ah OP ce mocekein cn els HyKteinare Ano- 
raicami[536]TAC, Alaraıc | TPomAacmoVc. din a8 Kal 
re Kal fariraroic walanae- | db Tozörne ro afTo Exima 
Heloıt Kal NOT Abcaı, aller, mebc Tan Ccab- 
men rar rirdc Krönoy car |mun, ÄnmApAsktue Teer 
TAKAIBENTEE Änliayancorcı| TA Mexpı Tiic aamerRoy. 
| 











Kal Bananeiun Kal Hremian 
Ertl wAlnne rroAvrPoslae 12 


4, Kenner 19h. 


ran brennen Sr, 


118, 1118. Cal 
Huc tieoc Ermiin cal“ Haı- 
On TIRDcBETIRK nie Arıo- 
mic A Kal Tai srl. enı- 
Cana mal Batrara rıkan 
MEKPI THO GUAMETPOW TICH- 
ucel_ Uhn as Ernie evexn- 
MATILEh, CWEÄLETAN KINN“ 


Corhnn mröc Ermin. 
Kai rreöc Imbarinnye wal 
nebe ima Mönan Tan kra- 
SONO, ÄNWMAAOYE MöN 
NÖCOre Kal AcTanınTor 
sic ErErae Mol, Alası e 
\dmanasArinc, 








I Min Aller in augehlichee Tullseitin. au 


Hrmas Iriemmelnine, 
| 


Prurharios, u.4.U, 
23,1 n 


Fern linlen #. 530 h- 


“al acrmarticlac, m As | 
ee Arge FYXFonociac, | 
Kısicswe, olnar, Andmum- | 
en oe te KA EKACTOM 

kcräna lasrränsctke En- 

avMlao MA AroerÄn EKAc- 
roe rim Tan dern Die 

Kacral wal Ertiarmei, ToY- 

ro Kal beereiTar, De re 

Emdlackel, weinıcre Asro- 

alcıe, Ah momiche TArTac 

TAr gesanelat ENANTIGMA- 

TA INA: CAT ron Tarrındm 

aörom, Erii AP rnorc Te 

»rceie Tun Äcttrun MIroc- | 
ewüunnch Col Tin EKAC- 

Toe Kastar Ina Äcdnmacıh 

AAIAFTWTOT. 


So offenkundig die gegenseitigen wörtlichen Berührungen dieser 
dei Texte sind, so schwer Ist die Frage zu beantworten, it welelem 
Verhältnis Pseudo-Galen, Herer Trismegistos und Pancharios zuein- 
ander stehen, zumal wenn man hedenkt; daß wir die Texte der beiden 
letzteren nicht vollständig, sonleru nur als Exzerpte kennen. Ks ist 
daher größte Vorsicht geboten, Von vornherein kann nieht bezweifelt 
werden, daß Hermes und Panelaeos voneinander durchaus unahhängie 
sind. Der Sehluß ist vielmehr unabweislich, daß heide «ine sehr aus- 
führtiche gemeinsame Vorlage wiedergeben, aller Wahrscheinlichkeit 
naclı eine Sehrif des Petosiris und Nechepso. Daß diese Vorlage, 
win Orsost, Untälogus | S. 118 Arm. annahm, in Versen baue 

war, Äindet durch den Text selbst keine genfigende Bestitigu 

Die Vermutung, duß Hermes Trismegistos (den Pseudo-Galen aus- 
geschrieben Int, muß a limine schon aus. allgemeinen Erwägungen 
und iineren (jränden sowie ans len augenscheinlichen, nicht geringen. 
sunllichen und sprachlichen Divergenzen der beiden abgelehnt werden. 
Icher könnte man bei oberflächlicher Betrachtung zur Ansicht gelangen, 
duß Paneharios von Pseudo-Gnlen abhängig sei, Aber ein TERN 
Zurehsu belehrt uns, daß neben den engsten wörtlichen Berührmngrn 
‚auch nieht zu untersehätzende sachliche Abweichimgen zu sa 
sind, und lie Tatsache, daB wir in dem Text des Pancharios nur 
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ein offenbar sehr dürftiges Exzerpt vor uns haben, muß doppelt zur 
Vorsicht mahnen. Indes braueht unser Urteil nicht bei einem un- 
schlüssigen entxeın zu verharren, sondern wir können ruhig noch einen 
‚Sehritl‘ weitergehen, und mit immerhin großer Wahrscheinlislikent 
darf behauptet werden, daß die Psendo-Galenische Sehrift nach und 
mit Benutzung des vollständigen 'Textes des Hermes Trismegistos (nder 
Pancharios oder, aueh dies ist nieht ausgesellossen, der ausführlichen 
Vorlage dieser beiden) etwa nach dem 4. Jahrlundert shrefndt ia, 
Einige nieht unwesentlich Beolineltungen vermögen dieser Annahme 
zu kiheın noeh höheren Grade von Glaubwürdigkeit zu verhelfen, 

Einmal ist es zum mindesten achr auffällig, dad keiner der bis 
jetzt elierten Astrolagen unsern Psewdo-Galen zitiert: Ferner tet be: 
achtenswert, daß Pseudo-Galen lange nicht die Sorgfalt und Gemmig- 
keit aufweist wie Hermes Trismegistos. So stehl die Kritik, die er. 
4.8.0, 8.571 (meb mantoc Atom eronein ran Ceanunm winormennn Kath 
Nr&cserın A Asalpecım Toic Amamoin, 0% Toic-ewcin be Tıner NEMAÄNHHTAI, 
ÄN OFN rENOMenHe KATAKAITEWC EN TInı TON AawAeKatuadelum zwalan, Ah CenhnH 
Anzura) moie falıc Armmalc wındieaa .. .) am seiner Vorlnge übt, in 
scharfem Widerspruch zu: zahlreichen Stellen seiner eigenen. Dar- 
legung, wo er von der dealrenıc. Tole Aremolc spricht, z: B. SS, 534 Eau 
SE Kal Toic ewchn Aare roie Aramoie H T6 orhamsdrernan, Er hat 
also seine Vorlage blind husgeschrieben, ohne Widersprüche zu ver- 
meiden. 

Des weiteren ist sehr auffällig ein scheinbar unwesentlieher Punkt, 
Pseuslo-Galen. benennt einigemal die Planeten doppelt, so erscheint 
u.n.0.5, 532,11 baertewn Krönoc, 535,3 und s41,11 und 15 TIyvsäste 
Arnıc, 542,3 alnon Krönog, 542,0 Crianwn Ernie. Diese seht griechischen 
alten Planelsnunmen OAsrzeon, MTyrdeır, Dainon, Örlanion kommen etwa 
von: der Zeit Platons an immer mehr ab (vgl. Rosi, Mytliolog. 








Lex, II 2 Sp, 2525 und Comorr in Irmos dahrb. KAYVI. 19t:, 8,2%), 
md wenn nmm unser Astrolog, Jer nach AImsörer Antıahme etwa 
nach dem 4, Jahrliundert geschrieben Hat, wieder zu den alten, in der 
Praxis längst abgekommenen Planetenbezeielmungen zurückgreift, so. 
kann ihn nueenscheinlich keine andere Absicht geleitet haben als die, 
seiner Kompilntion einen möglichst ulten Anstrich au gehen und dem 
angeblichen Zeugnis seiner Gewährsmätner, besonders des Diokles, en 
lm so größeres Gewicht zu verleihen. 

Ein wichtiges Argument, das mit Absicht an den Schluß gustell 
Ist, muß noch ‚erörtert werden. Betrmchten wir kurs dis Prodmium 
des Hermetischen Traktats ! Töan Äneruron, 2 Amkum, beginnt din Schrift, 
«öcnon encln El coeol, Knkiah Keanmotraı TH TaR char afcei,. En rip mi 
EATABOAN TOT AnaFunEIOYV eriermatoe Ic TON g STomelm Anrinee EmirAleom- 
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za de! Exacron meroe 109 Anerarar', Nach (der Darstellung. der nstm- 
Iogischen Lehre, welche Körperteile dem Einfiusse dor sieben Planeten 
unterstellt sind {las rechte Auge dem Hellos, dus linke der Selone, 
Zunge tl Schlund (em Hermes, Geruch- und Geschmacksim der 
Aphrodite usw.); setzt Hermes 'Trismegistos auseinnler, daB von den 
vier Hauptbmmiandteilen des Menselien, xcoanh, süraz, xeirec, Most, 
jeder bei der Zeugung oder Geburt irgendeine Schwächung ablıekom- 
ten. Inbe, wenn eben ein «arönonbe Acta herrschte. Gerade diese 
und die folgenden mit dem Hauptinhalt der Schrift eug zusummen- 
ingenidlen nsteologischen Ausfülrungen beweisen, mit dem Proömlium 
des Paeudo-Galen verglichen, dem wir uns nun wieder zuwenden, 
Ai dieser Traktät nach und mit Benutzung des Hermetischen ge- 
sehriehen ist. | 
Um die Fülschung imter Galens Namen ausgeben zu können, 
heilurfte es in dem Proöminm nicht sowohl detaillierter teclnlsch- 
hstrolögischer Angaben, wie sie das Ilermetikum und wohl sicher 
uch der vollständige Text des Pancharios hatten, sondern es empfähl 
sich, den bereits van Hermes Trismegistos, a. a. 0. 8. 188, 11—16 
Irdm DFm ren TArRiKÄHn METErXÖMENON ÄTICTHAMHN arl Berein TAN KOcHicHn 
ötkaeeın Kal röre Actkrac One Exwei mPröc ArAakadic, Errei OFAEN xwele, TAc 
evanaokle retrim rineral Tı tÜn Aneririinum, ofre TA Geta mAen ofTe TA 
temaalkd, frz cüzeral rc Irmd rAc lATPI<Hc OFTE ermeneiac TYxion GRzETal 
fl Änvenhöxer. seh orn Tan farpdm Tan KATARcın Ammacdn, told End räronen) 
hufgestellten Satz, der möglicherweise ule ein Ausgangspunkt für die 
Mischung angesehen werden darf (Psewlo-Galen, a. 1 O0,8.5331 lseh... 
ulewttonkeae Fön Te waranileise rrönon era. klingt etwas merkwürdig 
an}, wenn möglich durch Zeugnisse alter Ärzte, eben des Hippokrntes 
und Diokles, in den- Augen ıles Altertums der hervorragendsten Ver- 
tenter ihrer Wissenschaft zu stützen. | 
Lagen wir uns num näch all diesen langwierigen Erörterungen er- 
rneub Jie Frage vor: +Könmen das Hippokrates- und Diokleszitit dureh 
eine so späte und unsellständige astrologische Kompilation wirklich 
ale binwelchend gut bezeugt angesehen werden?«, so MAN sich nur in 
entschledenes »Nein!» ala Antwort geben. Auf alle Fälle ist also das 
Iippokratesbruchstück nieht echt, und'#s Ist „uhr leielit möglich (über 
eine zweite Möglielkeit ». u), daß es von dem Kompilstor nd hor ge- 
fülscht ist. Sein von Dies erkannter prophetischer Charakter stimmt 
zu mifällig mit einigen Stellen bei Pseulo-Gnlen überein, die den 
gleichen priesterlichen Stil zeigen, besonders a..a.(). 5.535: d atmal 


A  — 





' Dias aid guos din Blemente der Vorktellmgen, welche auch die jüngsten 
Lilersueluingsh vom Tkerrzsiweenn, Zeus nl M. Arranin Kilo lan hermetischen 


Ursprunt der Lelire vuc den sieben Torlsiaden klargelegt haben. 
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TTveoeie Arc rede tb nPpoxelmenoN CRHMATICHEIH Cr fima, AHnTiAhrrorkE zu MAAAon 
nomzicencan und 536: Era rAm mnoYe rAc erceıc TÜM Acrkrun neocerünnch 
col, Ürini Exarroc hacra, ma ae Emnäcm Halkırrwuras, 557: En rin ab 
Tan Trormkön Kal Ichmermän com. Kırım) Tür zwalun knoelcewcan Kakonseıe 
EINAı Tier nocorE 

Es #rübrigt nunmehr noch, das Diokleszitut zu prüfen. Liest man 
es im Zusammenhang, so bekommt man «den Eindruck, daß #s aus dem 
Prognostikon (les Diokles stammt, von dem uns nur noch zwölf‘ Frag- 
ment» (in Werisanss Fragmentsumml. der Griech, Ärzte 1 8.137 162) 
überliefert sind. Und so hat os denn auch Wrimass unbedenklich 
ala erstes Fragment dieser Schrift aufgenommen, und niemand lit an 
seiner Echtheit Zweifel geäußert, Vielmehr hnt Scnöse n-a.0, Sp. 419 
— 8, 5f. des Separntabzugs (»schließlich wird nieht unnütz sein, Anenmi 
hinzuweisen, ınG in dem als hippälantisch überlieferten Buche fiher ılas 
lima .., der Satz steht: ef ae BORKEN! TIC TAFTA METEUFOROFTA Ka ., 
mkaoı im, br aya AAdxıcTon mersc ermahanerai Actmonnmin do IHTmKÄN, Ansck 
many raeictan. ... Vereinzelte Ansätze zu der erst In: der hellenisti- 
sehen Epoche sich entwickelnden Astrologie treten ehen schon im 
früherer Zeit zutage und verdienen Benchtung, Übrigens wird (las, 
was Diokles über Progriosen aus den Mondphasen berichtet, nieht auf 
Hippakrentes, sondern auf andere, vielleieht ältere Ärzte zu beziehen. 
sein, und obwohl die Nachricht vereinzelt steht, so scheint mir doch 
nuch hier kein rund vorzuliegen. an ein Schwindelzitat zu denken») 
um neuerdings Rosınee, (her Alter, Ursprung und Bedeutung der 
hippekrtischen Schrift von der Siehenzalil (Ahh. der sAchs. Ges. der 
Wiss,, phjl.-hise. RI, Bl, IX VI Ne 5) $. 46 Anm. 54 {= viel. nament- 
lieh das unanfechtbare Zeugnis des Dioklex hei Galen« [für ılie Astro» 
logie|) nachdrücklich seine Echtheit behauptet, | 

Und doeh ist #s gefälscht, Daß die übriwen Frasmente (les Di 
kleischen Prognostikon, die die gleiche verschwontmene Zah lenmystik 
wie die Schrift vom der Sichenzahl zeigen, keine Bekanntschaft init 
der Astrologie verraten, kannte nut Zufälligkeit herahen, Bedenken 
erregt schon, dal Galen, aus dessen Büchern mer welceon un mer 
rricıman Ameron die Mehrealıl der Feisiemente (fr.104 = Galen Vol. IX 
8.775: 105 — Gnlen IX 5,7775 106 = (Inlen IX 8. 723: 107 — Gälen 
IK 8.863: 105 = Galen IX 8.812; 109 = Galanı IN 8.815: ro 
= Galen IX 8. 846) Atamımt, von (dem nstrolsgzischen Uhnrukier des 
Buches des Diokles und von jener Notiz gar nichts aagt, Lesen wir 
uun in der erwähnten Schrift des Gulen res wrıcimon Amerim woiter, 
“ überrascht uns im I Buch VolL.IX Ss. gt. ein merkwünliges 
Bekenntnis, Die Stelle Iautet nlaos exeino 4’ APnıc Änaahrıreon, bDiree 
Kal Aneis Trarnernkzantse Annafctaron efronen del rd rede Tin Alfimriioe 
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icrrondmun! etuuminon, De AH Cork Tic Andrac Driolal Tine eoonTan 
AHADem Tresen of Tor wocoro Adhon, Arak Kal voice Trualncrem- <i men 
rAr mmöc Tore amekrore [912] lerATO TÜH MTAANHTEN, fc ah Mal Ära 
sonomrc ünomkzorcım, Araakc Amerräzecan TÄc Amirac' el ae mebe Tote 
ayerehrowe, Anianke, äcmu Ar Änogrickomenov tinde Em MEM Tu Kro Tot 
‚Arasomoiorc, en ne FO Tarre Tore Kaxomaiore una, TIÄnTwe ofree b Än- 
srunot, Ereiähn mön Eu Krip al Karuinw wai Zuri wal Alroxerwti FEnHTaı 
1 Canhnm, zanc Ärmanakeceı, ermmain A firor ram Tatrın Aatton A Ten 
Tätrarann A Tb amerron AFror mbslon Eriäxn, Wake THNIKATTA Kal Ania 
Ewe:nıÄreı- wa arm val nochmäten dran TuaE wÄrıcıa nen in Tarru Ku 
Atantı «al Croonip al "Yaroxöp ir Ceahnne ovche, Äkinarnon As mal 
ewrhron: vom Keiin mai Ton Kamkinon wal ram Zunüm nal ron Alröneren 
aaprcimnennd Kal rAc- Annombeeic rar Meränae ke En TOIc TETRAFÜNDIE TE wa 
nıamerpnce Bsamen rirmerani nun baacmdad, Em men Tale Öneaplaıc nDcAmanın 
Areaplac wal aftic, In A AF TOIe MerIEstHebcn Araukc ÄnArcn TIHEGBAT. n +» 
la 13]. 4 u mann ot atTÄc Anarkammen Erji kenanalan, al tie Cennhne Terme 
ran Te mal Auimerenı crAceic er Men Araaaie -Talc: Apnaıc ÄArasdc TOpYE 
räc Anaorsceie, Em ae morampaic moxarnät, al mFto febe To Tüie Acteo- 
“onme bmonoreicaal FIÄRESTIN, einaraeı, kalzal narasrakzacaaı" ei ae mar AYTöc 
NAPATHReIn. kadneıc TA TOIATTA Mrs TOIE THRACASI MIeTErEIG, Tan rn Eirm- 
NOARzZÖMTaN Tie EI cosicrün, ol Adry Karackeväzein Amic Aziorcı TA cAeür 
#AlHÖMENA, ALON AfTo Tortnantion ir Tan dnamde ennonihun bemwminove 
enke ram dahnmn Ewanorizecad. 

Diese Stelle; lie mir vor Jahren, als telı anfing, mich mit Galen 
zu beschäftigen, ermsten Zweilel ortogte; ob man wirklich mit Recht 
Ginlen das Schriftehrn rer katacsicaue nocofnrun absprechen «lärfe, 
wirl man nieht leicht als Interpolation beseitigen. wollen. Sie. ist 
Interessant genug und zeigt windringlich, «laß auch Galen sich dem 
Banie der Astrologie nicht zu entzielen vermocht kat, sundern von 
ihrer Wirklichkeit und Notwendigkeit fest überzeugt ist, wie er ji 
auch hoch an zwei.anderen Stellen (nerl «rıciman kmerin a. m 0.8. 
Arıanta rAr ra Thas medc dreimon |d.s, Tan AT ofranın| kocadira, guiiz 
wie Stephauus plilossplus, Cntälugus I 3. 181 in deu noch unver 
öffentlichten Schluß des Fragments 8. 186 sagt: cröndı rAe wAe Dcon 
vd Tan Berne TA Tuae Aoikeira, und nesi rc was InmormÄrnn sraltat 
ir Ton deton nocnniton Vol KIX 8, 185: crarngla FAR mia Kal EYFROIk 
ala 07 MAndm dm rois Amerirdie eomacın, AAdh kin toic Bncıc, ÄnTinamainetal 
rOFMı THC- iM TO merıexomm kön meramaale TA Te erri Kal ra dA Kal FrAeion 





' Vol, auch Walt. Tetrali. | 12a ol MÄRcTa Tr Fon Tee AHA Tac TERN 
NESArAröNTeE Alpina crWÄraN TIAHTaa TO al AETrOmimiAc Firm hm larimmin 
ol che. Am nore drtormormacaarte TIMAE mal YnAnThena hl MERATEEind ornlotanre, rmde Tie 
die Tob nERIEKOMTOe ermörcae N Marotsac TEEMEFÄCBE Kasomar mal md . 
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tert Tom Tan GsrÄnke METACHMHMATIGMUÖN ı wi Er NETICHMAINE A 14 TÜR 
Anerönun ebaara Kal rot Maklon Em mdcaıc... mo at mem Kata 
ksalrecın TOY MHNÖC CrHETTIcHmalnavrei freie Tb Kir" ai ae ear erIioYrchAam 
= [a4 Kuss] al maummemiaa Arzammnehor mezorer Th mAnıcTa| seinen 
AHanben un «die Macht und (len Kinduß der Gestiene olfen kussprieht, 
Nun noeh ein paar Worte zu dem oben mitgeteilten Zeumis des 
(‚alen. das, wie hier nachcrücklich füstyestellt zei, wegen unverkenn- 
barer Divergenzen und Widersprüche mit der Schrift. de ıdeeubitu keines- 
falle zur. Vertekligung ihrer Echtheit herangezogen werden Inun! Was 
or meint, ul was für Schriften er im Auge hat, derüher kann usch 
unseren Vorausgegengenen Erörterungen keln Zweifel aufkommen, Er 
is} entschieden ein intrümathematisches Buch, wohl des Petosirie und 
Nechepso {denn das werden die Afremmoı äersonängı bin), indem {lie 
Rede ist von lem Einfluß der Karönorol md Arasoromi Äcterec, von 
den aronfmara Tic Cerinse; van den cxumariengl ward TerrArnDn hd 
KATA AlUlMETeoN kisw, al ihrem Tintluß m Gesundheit und Krank- 
heiten un bei der Gebnrt des Menschen. Anlage und Inhalt werlen 
wohl ziemlich analog dem der'Schrift des Preudo-tulen, des Hermes 
Trismegistos und Punchnrios gewesen sein. Bestätigt wird. unsern 
Annalime dureh die grins auffälligen, zum Teil wörtliehen Übermin- 
stinmmungen der Angaben Gnlans: ınit der ehronologisch noch nleht, 
genau festzulegenulen Prosnparsplirase des Maxzimos (Maximi ot Ammanis 
sarınitum ‚de actiomam. auspielis rellquine, wit A. Lewwich, Lijs. 1677 
8.87£ Ohne dies im einzelnen zu verfolgen, möchte. ich. nur zur 
Angabe Galens.. .: insıadn men du Keiß u Karkins wal Zrrü sul 
Alrarsawrı reuira A CrahnH, Karl Ananakeceı verweisen nl die 
Paräphrase a. a. 0, 8:87: Corinne Keü' d oxaraxaimelie, .. Keine 
EWONLETAl. ,„ ." fyYnh.. „ÄKtHATHuE ATTAAAATRICA TWendETa Corhinne Kasinw! 
d waranaacic Aanamdc Anannkecı mal Taxtun..." h ab Ertitruckoren 
Yun Karben Annandeei; Cesünne Zirg B Karanaıbele N Taxduc cms“ 
Tat. „3, Cernnne Alröneme" 5 xaTannsele Taxewc FIANG.,.., DI a8 ie 
TITPOCKOTCA FYHh Eu Min TH a HMmlra ÄEINAYNWE AMAAAAZEı, .. Das 
erklärt sich eben aus geaneinsamer Benmtzunir einer gleichen oder ver 
wandten Vorluge, Doch kehren wir wieder zu unseren Ihokleszien 
rurück ) 
.  Jst es mich nur im mindesten wahrscheinlich, Auß Gnlen gerade 
in dem Buch, in dem er Ans Prognastikon des Diskles ausjiellg eran- 
sieht und gerne nn der Stelle, wo er su überzeugt van der Richtig- 
keit und Wichtigkeit der astrologischen Prognosen für dem Arzt spırielit, 
den Diokles und die Arasisı mit keinem Worte erwähnt hätte, wonn 
ilieser wirklich, wie Prewlo-Galen erzählt, sich. mit astrologlschen 
Prognomm befaßt ul us bestimamteste beugen hätte, daß die 
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Alten, 4... die verhippokratischen Ärzte, nach des swrienol und den 
aromımara ric Corinne Ihre Prognosen bei Krankhaiten gestellt halın? 
Das Unwalrscheinliche, ja Unmögliche muß jedermann einleuchten, 
Ein so. nuffülliges Charakteristikum konnte: (inlen unmöglich entgehen, 
Wehn irgend, dann ist hier ler Schluß ex silentio auf die Unecht- 
heit: des Divkleszitats geboten; Ist min, meines Erachtens ein ernster 
Zweifel an der Uneehtheit desselben nicht gut melır möglich, so sei 
doch im Vorbeigehen noch ein Pımkt kurz gestreift! In den letzten 
Jahren hmt man mit Erust md Erfolg Jen Versuch gemacht, Spuren 
der babylanischen Astrologie nuch sehon in vorbellenistischer Zeit 
uafznderken. So hat Giwere, Grieeli, Mythol, u. Relig. II 8, 1588. 
bereits: Plato eine gewisse. Kenntnis der Astrologie zugeschrieben, 
Neuerdings Ist Bott, Die Erfnesch. ‚der ant. Astrol,, in Iuneucs Jahrh. 
XXIL 1008, 8. 119 unzweifelhaft gelungen, »ein Element hakyle- 
ulscher Astrologie sogar bei den Pytlagoreerm nachzuweisen. Einen 
Schritt: weiter ist vor kurzem F. Cusort, Babylon und die griech, 
Astronmmie, in Ichewes Jalırb, XKVIL, 1914, 8, 110 gegangen. Naelı 
seinen glänzenden Ausführungen kann nicht mehr bestritten werden, daß 
der Verkäskhr der Epinomis und Demokrit (vgl. a. ». 0.5, 4#) Intsäch- 
lich Kenntnis fer chaldkischen Astrologie gehnbt haben. Auch in dem 
anerkannt alten Bestandteilen des. Oorpus Hippoerstenm Spuren de 
Asteülögie aufzuzeigen, hat bls jetzt niemand vermocht, Die wenigen 
Stellen, auf die man sich allenßills berufen könnte, beweisen, bei Licht 
besehnn, gar nielies. Es ist Astrometeurlugie, von spotelesmatischer 
‚Astrologie nicht eine Spur. Zwischen heilen ist aber ein himmel- 
weiter Unimsehied. Aber: absolut gar kein Anlaß besteht, sogar hei 
len Amaicı, den Vorlippokratikern, Kenttnis der Astrologie oder yar 
Benutzung einer richtigen Intromathematischen Schrift — denn 
eine solche hat das ungehliche Diokleszitat, wie mian seh bei 
genauer Interpretation und durch Vergleichen mit Psendo-Galen, Hermes 
Telsmegistos, Prncharios, (der Maximospiraplirmee und Galen Vol, IX, 
5.91 1]E Ioicht üborzeigren kann, zur Voraussetzung — anztunelimen. 
Eine derartige Ausahme wird aber gernleru widerlegt dureh den, wie 
ich lanbe,; vAllig erhrachten Beweis, daß die ebenerwähnten intm- 
mathematischen Schriften. samt und. sondere zurückgehen auf das 
Bauprbuch der griechisehen Astrologie, suf.dlie Schriften Jer Propleten 
Petosiris und Nechepso, in chmen, soviel wir bis jetzt wissen, 
zum erstenmal! in griechischer Sprache jener »Wildlingstrieh der 














- Ina käse mad de einen sehe Pam Bucıs, ro Eraozior. Keimünbt 
Heart, Outalogsm VE X rdsit, vorlalten. Al‘ wenn man elwlleh sein will 
Be ae alias anekunn, ii) lem [yulleı ttallelilich noch zu wemig geklärt iek. 
als ud mia ar denn uch unseren Krunllage weittrögende Schlüsse anf'hanen 
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Wissenschafts hehandelt und in ein fein ausgetüfteltes System ge- 
bracht war (jedenfalls Iiaben wir bis heute auch nicht den geringsten 
Beirg für das Vorhandensein einer: griechischen sstrologischen Lite- 
ratur vor den beiden Agyptiermm).. Ims gesalalı aber nach Kasus 
schönen Nachweisen (Aus der Geschichte. er Astrologie, in Iksrrns 
Jahrb, VIL, 190%, 8.5768), lie durch einen Fund Boces, Cntal, VII, 
S. z2gff. bestätige wurden, etwa im 2, Jahrhundert (etwa. 170 — 1006 
v.Chr) Wenn man nach den neuesten. Forschungen auch die Ketnt- 
nisse der- vornlexandrinischen Zeit van ler chaldäischen Astrologie 
nicht allzu gerige win! veranschlagen (ürfen, so laßt ziel doel daraus 
und aus den vermeintlichen Spuren Jer Astrologie in unsern Hippo- 
kentika Ein Schluß auf’ die Echtheit des Diokleszitats keitesfills rielien, 
ebensowenig als sieh jemand beikommen lassen wird, ılir Echtheit 
der Fragmente einer Demukrit zugesoliriebenen Dodekanteris (Beopon. 
lı2 8 1ıt Beomi delarch für erwiesen m halten, Jaß ja tmeh 
Oxsoser Demakrit Keuntnis der Astrologie gelisbt habs Das Absurle 
steht mmn leicht ein. Und wenn Kror, n.a.0. 8 561, Anm. # in 
kluger und vorsichtiger Zurückhaltung dem Zweifel Ausdruck verleiht, 
la die Äußerungen des Eudoxoe und Theophrast (üher (lie Astm- 
Ingie) auch nur annälerud getreu dem ursprünglichen Wortlaut wieder 
grgeben sind», so waren von vornherein, zum nindesten tdernrtlige 
Zweifel gerade dem Diokleszitat gegenüber recht wohl am Platz Im 
übrigen vergleiche zur Sache außer dem Artikel » Astrologie« von Hisks 
bei Pavır-Wesowir und »Planrten- von Koscmru in seinem Lexikon 
der Griech, u. Räm. Myth, HI 2.5p, 2525, auch A, Exerunneent, Ver- 
meintl. Spuren altgrireh. Astrologie, im Kranos Vindohonensis, Wien 
1844,.8. 124. 

Zum Schluß sei zu der oben nur kurz herührtin Frage, ob Jer 
Verfnaser der Psendo-Bnlonischen Schrift das Hippokrntes- und Diakli»- 
zitat selbst ad he gefilscht, "was oben ala infglich zugegeben wurde, 
oder aber erst nis zweiter Hand hbesogen hat, hier mit allem Vor 
belle eine Verummtang gestatter Die. Forschungen von Bor, und 
Grmorz, Sonn und Wespraso Iinben uns gelehrt, daß sich gegen 
lie Astrologie stets, sohon In sehr früher Zeit, von seiten der Plillo- 
soplin, später des stark gewonlenen Christentums eine mächtige Oppo- 
sition geltend gemneht hat- Dagegen verteidigten die Anhänger dor 
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Astrologie, allen vorn Posilonios, ihren Glaulien an, die Maolır der 
Gtatirne, und wir gehen mir der Annahme, daß Grmliche Verteidi- 
rungsschriften in Umlauf gewesen «in, nieht fell. DaB uns aus 
älterer Zeit söleber Apolugien keine vollständig erhalten ist. (wohl 
kennen wir die Argimrntation), erregt keine Verwunderung, zumal 
wenn man sieh an dies Schicksal van Porphyrios Werk Kara Xmeriamün 
und Kelsos Ansshr adrot erinnert, Immerhin besitzen wir aus (elllch 
später Zeit zwei derartige Denkmäler. Das sind einmat die von Cumost 
im Catalogus II 8. 181— 186 veröffentlichten Exzerpte eines walhr- 
veheiulich dem 7- Jahrlundert angehörenden christlichen Astrologeu 
Stephnnos, über die ich dermhehrt ausführlicher handeln werde, In 
diesen kulturhistoriseh wichtigen uni interessanten Bruchstücken führt. 
der Verfnaser in: einem eigenen Kapitel {n; a.,0. 8. 186) aus, daß die 
Keimtnis und Anwendung der Astrologie für den Arzt unbedingt sehr 
notwendig sel: ft 1A (atpıwiic te nal ermuaorine meörnacıh STowAchde Ecrim 
Änrexnon" Ab Ari ran Hinaaah Anapa ToYTo FIH@cKoNTa Akerwunilniwe Kal NE 
Teluc Kal ecroxacmenuie :.. rinnAgreım TA Te lareınh nalıra Actponnnicd era 
Tamara’ aFae rad En ri Acrponaria Een TO AN Eenaikzein TAe nrornd- 
vewz.. . ticmer ara Ei ah March Erd män eeoaikasın He TÜN cumaromN 
kanciweawe' elel rAe rına mal lardınkc Kreittona ara kanomenta Kmäc, Anter 
krnosf db faredc, Dion’ ta otrima‘ ofTwWe Din Kal merl Than TÜR AGTEriun EIHHCIN 
tel rıma arm rk Aansiorura. Im ganz analoger Weise wird die Renli- 
tät und Wichtigkeit der Astrologie in dem zweiten Denkmal zu 
beweisen gesneht, in dem Brief des byzantinischen Kaisers Altmuel 
Komnenos [1143— 1180) gegen Michnel Glykas (verbffentlicht von 
Urmösr im Cntalogun Ve 5. 108—125; ebenda $: 1 25 —t40 der Brief 
des Glykas), Es ist wichtig, aus der Antwort des Intzteren irgl bes, 
S:r35 ff) zu enhe,, daß auch der kaiserliche Adept in seiner Ver- 
teidigung der Astrologie sich unter anderem auf die Ärzte, Hippokrates 
und: Gnlen, berief (die betreffende Partie im Brief des Manuel Kom- 
nenos ist leider in den Hess. s0 gut wie ganz ausgefallen). Man darf 
Als sehr wahrmeheinlich annehmen, daß der Kaiser, wie er sein® Argu- 
mente-zum Teil Stephnnos einfuch entnommen hat, so hereite in einer 
'erwandten Vorlags Hippokrates und Gnlen als Zeugen für die Astro- 
logie aufireführt fand: Jedenfalls erscheint #s mir immerlin sehr ut 
denkher, daß der Verfiser der Psendo-Galenischmm Schrift de deeublitiu 
infirmorum jene nngeblichen Hippokrates- tin Dioklesfragmente in 
ein derartigen zur Verteidigung der Astrologie geschriebenen Buche 
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Adresse an Hrn. Gustav von SCHMOLLER zum fünfzio 


isen Doktorjubiläum am 20. November 1911. 


gau 





Hocehverehrter Herr Kollege] 


Am Tage seines finfzig jährigen Doktorjubiläums begrüßt die König- 
lich Preußische Aknlemie der Wissenschaften auf das herzlichste vine® 
ihrer ältesten und verdientesten Mitglieder. Wird doch der heutigen 
gohlenen Feier der silherne Gedenktag Ihrer fünfundzwanzir jährigen 
Zugehörigkeit zu unserm Kreise auf. dem Fuße folgen. Bew 

Als Sie am 24, Januar 1887 in die Akaılemie eintraten, Ing hinter 
dem noch nicht Fünfzigjährigen eine an Arbeit und au Erfolg gleiel 
reiche Vergangenheit. Dureli die kaiserliche Botschaft vom 17. No- 
vember 1881 war im neuen Reiche die Ära sozialer Uersetzgebung 
eröffnet worden, die herbeizuführen Sie in Wort um Schrift unab- 
lässig sich bemühr hatten. Der leitends Gelanke, den Sie in Ihrer 
‚Geschichte des. deutschen Kleingewerbes- von 1870 im Ülegensatz 
zu der herrschenden Schulmeinung entwiekelt, dann indem auf Ihre 
Anregung begründeten »Verein für Sozialpolitik« mit jugendlichen 
Feurr vertreten hatten, die Betonung der sozinlen Aufgaben von Staat 
und Gesellschaft, der Ruf nach Hille für die Hilfsbedürftigen, die 
wirtschaftlich Schwachen, diese Anschauungen und Forderungen hatten 
in. unser Stantswesen nunmehr Eingang gefunden. Von den gleichen 
Prämissen aus, die Ihre Stellung zu den sozialpolltischen Fragen der 
Gegenwart bestimmten, waren Sie sm die Betrachtung der historischen 
Erscheinungen und Abwandlungen des wirtschaftlichen und sorinlen 
Lebens herangetreten. In der [berzengung, daß eine historische Wür- 
digung nicht von abstrakten Voruussetzungen und überlieferten Lehr 
meinungen, sondern von der Beobachtung der einzelnen Tatsachen und 
der jeweiligen Verhältnisse auszugehen habe, hatten Sie Sieh ein um- 
fassendes und peinliches Studiom der Quellen zur Plicht gemacht. 
So waren Sie in Halle in den unendlichen: Schacht der preußischen 
Verwaltungsgeschichte eingedrungen und latten dann in Stmähburg 
die Wirtschafts- und Verinasungsgeschichte der alten Keichastmdt aus. 
den Archiven erforscht und in gruniliegenden Veröffentlichungen ans 
Licht gestellt. 
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Mit dem Rüstzeug der kritischen Forsehnie ausgestattet, in der 
Behandlimg bedeutender historiographischer Aufgaben erprobt, waren 
Sie berufen und bereit, üher die Gremien der nationalökonontiischen 
Wissenschaft hints, ‚Als deren Vertreter Sie zu uns kamen, der Akn- 
demie auch für die von ihr begonnenen Puhlikationen zur vaterländi- 
sehen Geschichte Ihren Rat und Ihre Unterstützung zu leihen Zu 
nächst der Kommission für die Hermusgabe der «Politischen Korre- 
apunlenz Prielrichs des Großen“ heigetroten, wissen Sie uns alsbald 
nene Ziele. Der akademischen Publikation der » Aorta Borussica« haben 
Sie die Tür geiffner und die Wege bereitet, dureh Ihre Initiative, 
dureh lie erfolgreiche Fürsprache, mit. er Sie hei der Staatsregierung 
die Bereitstellung ler erfortlerlichen Mittel, erwirkten, durch ‚ie ent- 
stgungsvolle Freigebigkeit, mit der Sie ılem nenen Unternehmen den 
von Ihnen in jährzelintelänger Arbeit gesammelten archivallschen Apparst 
als Ansstattung in die Wiese legten, dirch Ihre unnusgesetzte un- 
tnittelbare Beteiligung an- ılen Editionsnrheiten. Und so haben Sie In 
diesen jetzt bereits mehr als zwanzig Bünde füllenden »Denkmälern 
der preußischen Stantsverwaltung In achtzelinten Jahrbundert« ‘Sich 
selber ein unvergängliches: Denkmal gesetzt, | 

Inmitten Ihrer historischen Forschungen, unermiullich bemüht, 
Bansteine zusammenzutrngen und Einzelgebiete kritisch zu bewältigen 
url in Besitz zu nehmen, haben Sie als letztes Ziel, um Ihre eignen 
Wortos zu gelhrauchen, steis «wissenschaftlicho Gesetze und sichere 
allgemeine Urteile Bewegungstendenzen« im Auge belslten. In 
hohen Maße sind Sie dessen teillınftig geworden, was Theodor Momm- 
sen Ihnen in seiner Begrüßungsreile als den Wunsch der Akademie 
aussproch: »dnß es Ihnen gelingen möge, über die umfassenden Vor- 
arbeiten hinaus zu eigentlich «yatematischem Schafen Jdurehzudri ., 


An dom Entstehen und Vorwärtsschreiten Ihres Manuskripts zu dem 
Grundriß der allgemeinen Volkswirtschaftslehres haben Sie une in 
unsern Sitzungen durch. zählreiche vorgängige Mitteilungen teilnelimen 
lassen. Sie haben die Gemugtuung gehabt, Ihr nicht. ohne Beilenken 
in Angriff genommenes großes Werk mit frischer Krafı zum Ab- 
sehluß zu Bringen, dem feliciter audet dns bonos dueit ad ex- 
irus folren zu Inssen und des klassische Buch die weiteste Verbrei- 
tung gewinnen zu sehen — ein Werk, das der Welt gezeigt Int, 
wie weit die von Ihnen vertretene Wissenschaft, nicht zum mindenten 
dank Ihrer Lebensarbeit, selt fünfig Jahren vorgeschritten ist. 

Wus Sie der Akulemie jederzeit waren und bis auf deu Iwutigen 
Tag sind, würde aber nicht voll zum Ausdruck kommen olıne den 
Iiinweis auf Ihre Beteiligung nuch an unseren geschäftlichen Auf 
gaben. Sie selber haben «& einmal als die Vornussetzung ‚jeiler prak- 
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tischen Wirksanikeit bezeichnet, daß man. versuchen müsse, fir die 
Summe der individuellen Meinangen eine Mittellinie zu finden. Wie 
oft haben sie bei unsern Beratungen und Diskussionen dureh ei gutes 
vermittelndes Wort Selwierigkeiten zu heben. Gegensätze auszugleichen 
gewußt, — so wenig. Sie ein scharfes Wort, da wo Sie es für er 
forderlich hielten, unterdrückt Iiaben, 

Solin der schwäbischen Erde, wis Ihr großer Vorgänger Friedrich, 
List, sind Sie im deutschen Norden ganz bodenständig und heimisoh 
geworden. Daß Ihnen much die Akndemie «in rertratites Heim wurde, 
daß: ein 56 erheblicher Teil Ihrer wissenschaftlichen. Arbeit seinen 
Schwerpunkt in der Akademie gefunden hat und den Aufgaben der 
Akademie zugute gekommen ist, dafür spreehen wir Ilnen am heutigen 
Tag unsern nufriehtigen Dank mis, zugleich mit den herzlichsten 
Wünschen für eine lange Fortdauer unserer langen Arbeitsgemeinschufl, 





Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften, 





Von Epvanp SeLkx. 





(Vorgetragen am 9. November 1911 [s oben 5. 351.7] 
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Yucstan tat das Land der Ruinen. Nach einer Zusammensteilung, 
die in netierer Zeit gemacht warden ist’, zähle man auf der Halb- 
Insel nieht weniger als 200 snsehnlichere, mit Wandbekleidunzen 
atis behnuenem Stein versehene Bauwerke aus alter Zeit. Von den 
zahllosen Steinhügeln und künstlichen Steinsetzungen, die über das 
Kanne Land zerstreut sind, gar nicht zu reden, Wenn, &utspreolenil 
der einffirmigen Natur des Landes, beim ersten Anblick die Ruinen 
eine gewisse Gleiehförmigkeit aufzuweisen scheinen, s» ergeben sich 
hei näherem Zusehen, In bezug auf Mäterisl, Bauart und Verzierung, 
doch »0 große Unterschiede, daß ınan sieh veranlagt filhlen kaum, 
uuf eine Verschlelenheit der Besirdlung in den verschiedenen Teilen 
des Landes oder auf eine Folge zeitlich verschiedener Kulturschielitei. 
zu schließen, Den schlinen, aus Stein gehnuenen, an Bildlwerk rei- 
eben Fassaden von Uxmal, Kabul, Labnä, in denen dlie zelt- 
samen Rerenpottmasken mit der gekrümmten sogenannten Elefanten- 
nhse sich fast zum Teppich zusammenschließen, schen eineräecits 
lie an mexikanische Ornamentik erinnernden und tatsächlich durch 
ie bestimmten, mit Reließkulpturen beleckten Wände md Wand: 
pfiler von Ohlchen Itzä, anderseits die vorwiegenl mit Hiero- 
elyphen im Mayhcharmkter verzierten Häuser von Kealumkin im 
Distrikt» Tleselelinkan gegenüber. In dem nördlichen Teile der Halb- 
insel haben. wir in Akad gewaltige Säulenhnllen, die aus kyklopischen 
Sieinen aufgeführt sind, in Iramal dagegen glatte, mit Stuck be- 
kleidete Prramidenwände, an denen aus Stuck gearbeitete Riesen- 
masken angehrecht waren. Im Süden des Landes entllich, in den 
Territorien Xkanha und lenich&, tritt uns ein ganz amleror Pyra- 
aßleniyzus enigegen, mit steil abfallender Hinterwand und einer in 
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Absätzen aufsteigenden Vorderselte, auf der zwischen zwel turmartigen 
Erhöhungen die Treppe zur Gipfellläche empiorführt, 

In dem nördlichen Teile der Halbinsel, in dem Stäultelr 
eeh, sind in jüngster Zeit einige Monumente anfgeilec) | 
sich zwar im allgemeinen em Typus Tzamal anschlichen, aber: ılnch 
eine Eigensrtigrkeit der Verziering ufweisen, die bisher noch an keinem 
anderen Plaize in gleicher oder auch nur älınlicher Weise angetrülfen 
worden ist. Das Städtchen Acaneeh wind in einem. alten, mus dem 
Jahre 137: stammmulen Berichte" ala zur Herrsolnft Hocaba gehörig 
angegelen, von dem es 4 Leguns naeh Westen lege. Hoenba sulber 
ist von Izamal 4 bis 5 Leguns In gleicher Richtung entfernt. Acan- 
ech liegt heute un der schmalspurigen Bahn, (lie von Mörida über 
Tieul nuch Peto führt: Sehon im Vorbeifilhren Gl einem eine 
Gruppe hobler Hügel auf, die die Nonlwite des Platzes einnehmen, 
der heute, wie vermutlleh sehon in alter Zeit, Jen Mittelpunkt des 
Ortes bildet, Eine andere ausgedehnte, aber weniger hohe Hügel- 
gruppe liegt, von den heutigen Häusern und Gärten Inst ganz Yer- 
lockt, etwas alıseits im Südosten (les Platzes. 

Wie alle alten Monumente, (lie das Unglück haben, In der Nähe 
von bewohnten Ortschaften zu liegen, haben aueh die Pyramiden von 
Acanealı Jahrhunderte hindurch, und besonders lebhaft In unuerer Zeit, 
als Steinhrüche dienen müssen, Aber wälrend diese Arheit nn mnderen 
Plätzen eins einfache Zerstärung, eine Alitrigumg bis auf den Beton 
kern der Monuinente bedeutete, hat man bier durch die Albtraum 
Fassaden aufgedeckt. Auf dem Gipfel der großen Hauptpyramide, 
die ilire Front nnch Süden dem großen Hauptplatze zukehrt, wurde 
oine Grahkammer freigelegt, in der man Reste eines männlichen um 
eines weiblichen Skelettes am eine Anzmalıl teils mit eingekraitzten, 
teils mit aufgemulten Örnaunenten verzierte Tungefäde fand. Und unter 
halb dieser Stelle kan die Sinekhekleidung einer alten, in eigentüm-. 
licher Weise gegliederten Stufenpyramide zum Vorschein (Abb, r und 
Taf. VI), deren auffällizstes Merkmal zwei aus Stuck gmrheitete Riesen- 
masken bilden (Ab. 2], lie, je eine an jeder Seite des Treppenauf- 
ganges, in einer Höhe von 8m fiber Ha Boden, das ist etwa zwei 
Drittel der Höhe der ganzen Pyramide, an der schrägen Fläche des 
vierten Pyramidennbsätzen angebracht waren. Diese Masken erinnern 
durch ihre Größe, die in jeder Richtung 2.80 m beträgt, un die be- 
krpnie, jetat Seratäite Biesenmaske von Izamal- Mund und Nase sind 

















ı Memo Pacnech, Belarion do Hocmlıd, Bnineiones de YTuratan Vorl 
(Darimenten Imsdites in Ultemmar, Vohrıh 345 Der fe wind lan ulkrdinis 
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Altı a. a van er Wurderseitn (Fiädssite| 
der Hauptpyramtde nm Ammenh, 


berausgefüllen oder herausgeschlagen, aber die Augen mit ihren Brmen, 

die von spirnl eingerollten, riesigen Haurähnen eingerahmte Zunge und 
die großen, runden, 0.60 m im Durchmesser messenden Ohrpllöcke, 

at denen mit einer Schleife zahnartige, naclı außen gekrümmte An- 
hänger befestigt ainıl, sind noch vorlianden: Das Ganze, die Masken, 

wie (lie Oberlliche der Perunklenahsitse, war, wie de acheint, mit 
roter Farbe bemalt gewesen. Diese bemalte und — in: wenigstens 
eigentümlidher Weise — verzierte Fassade ist aber erst Jurelı Abtra- 
"gung zum Vorschein gekommen; sie war unter einer gegen 6 m dicken 
Schicht unhehauener Steine verborgen, lie dem Monument», als wir 
23 vor einigen Jahren salen, das Aussehen eines wüsten Steinhügels 
gaben. Dieser Tatbestand legt einem zunfchst den Gedanken nahe, 
daß »s das auf dem Gipfel der Pyramide ausgehobene Grab war, das 
die Veranlassımg gab, diese ganze Pyramide zu überdeeken, daß man 
gewissermaßen einen riesigen Hügel über‘ dem Grabe des toten Kaziken 
kufgeschütter Ile, Wir mössen indes auch an einfache Erweiterungs- 
bauten denken. Wir dürfen nicht vergessen, daß wir leider keine 
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Kunde haben, wie das Monimment aussah zu der Zeit, als die Spanier 
ins Land kamen, daß = keineswegs nuageschlassen \ersehrint, And 
auch die nachträglich überdeckte, und auf diese Welse vergrößerte 
un] erweiterte Pyramhle init einer Stein- oder Stuckbekleidung ver 
sehen war, und daß der wüste Steinhügel, wie er noch bis vor wenigen 
Jahren erschien, much erst durch Steimraub oder durch untürlichen 
Verfall entstanden sei; Für die Unbekümmertheit, mir der die Alten 
ursprünglich Kkunstsoll verzierte Fnssaten zum Zwecke von Erweite 
rungsbauten überleekten, kam ich gerade nus Yuentan eine Anzahl 
sehr merkwärliger Belege beibringen. 

Die Verhältnisse, wie ich sie hier von der Hauptpyramide von 
Acanesh beschrieben Iiahe, sind erst vor drei Jahren im Fortgange 
der Abtragungsarheiten, die an dieser Pyramide vorgenommen wiıirden, 
hekannt geworden. Ähnliche, aber noch merkwürdigere Dinge waren 
schon einige Zeit vorher in der anderen Hügelgruppe zum Vorschein 
gekommen, die, wie ieh oben sngte, etwas nbyeite von dem Hatipt- 
platze dis Städtchens, im. Südosten des Platzes, sich befindet. Hier 
war man bei dem Abtengen des einen der künstlielen Hügel nuf mit 
Stuck ausgekleidete Grabkammern gestoßen und, iliesen ge | 
uf eine nach Norden gekelirte, etwa 13 m lange und 3 m hohe Wand, 
hinter der wahrscheinlich auch Grabkammern sieh verhergen, lie aber 
etwas höher gelegen und dureh einen schmalen Gang von der Süd- 
front der ersterwähnten Grabkammern getrennt ist Diese Wand ist 
in ihrer ganzen Ausdehnung mit Sturk bekleidet, md es sitid aufihr, 
in stark hervortretendem Relief, in zwei übereinanderstehenden,; aber 
ineinandergrelfenden Reihen, lebendig nufgelußte und charakteristisch 
wiedergegebene Tierfiguren dargestellt, oben und unten von einem 
sohmalen Orsamenthunde eingefaßt In "Taf, VI und Ans ('bersichts- 
blatt Tal, XV). Die Fassale war, wie die meisten Stuckfissaden 
Mayamenumente, bemalt, der Grund mit roter, die Figuren mit vor 
schledener, ihrer Art mil ihrer Ausstattung entsprechender Farbe: 
Diese, von der Hand eines Künstlers entworfene tnd in bunten Far 
ben leuchtende Fassulo war aber später mit weißer Tünche Aber- 
schmiert und der gunze Raum vor Ihr mit Steinen, Erde und Kalk- 
grus ausgefüllt worden — in derselben Weise, wie die mit den Riesen- 
ımasken verzierte Stuekoberfliche der Hauptpyrüumide unter einer Stein 
atlüttung begraben worden war Es ist klar, daß hier nuch der pietät- 
lose Wille eines Spätergehorenen geschaltet hat, denn ıliäse Fassade 
konnte nieht entworfen und ausgeführt worden sein, um gleich dar 
nach mit Steinen überschüttet zu werden. 

Die er von Acanseh, wie sie dört durch die sonst rein 

| igrkei ‚der Steinräuber zum Vorschein gekommen ist, 
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steht mun in Ihrer Art und, wns die Behandlung des Muterinls, die 
Auswahl, Anorloung nnd Auffissung, der Figuren betrifft, bis jetzt 
einzig da. Schön din Gliederung der Wand ist eigenartig. In den 
Steinhänsern (der Maya haben wir fast überall einen niedrigen Unter- 
satz, eine senkreeiite Windiäche und einen von vorspzingenden Gr 
kimsen. eingefaßten Tries zu unterscheiden, wobei die Gesimse in der 
Regel aus einer senkrechten Steinreihe zwischen zwei schräg vor 
springenden Steinreihen bestellen: Bei der Stuckfassade von Arnneeh 
handelt. es sich, wie es: scheint, um die Umkleidung eines Pyramiden- 
absätzes, Die Hauptwandinche witt hier auch zuriek. aber über und 
unter ihr haben wir nor ein einfach senkrecht vorspringendes Gesims, 
das gleich der WaudDnche mit Verzierungen in Sturkrelief bedeckt ist, 

Was mm zunächst die Verziernng dieser Gesimst-beteifft, #0 aelıen 
wir auf’dem unteren (8. Taf, VII, 1; Taf. XI 2: XIV. ı und das Über 
sichtshlatt Taf. XV} ein hörizomtales Batıl, das durch Bündel von je ılrei 
senkrerliten Stäben In rechtwinklige Abschnitte, Zeilen, gleicher Grüße 
geteilt ist, die je ein Symbol in sich schließen, Wir kennen salele 
in rechtwinklige, mit Symbolen erfüllte Abschnitte geteilte horizontale 
Bänder mus: den Handschriften und von andern Möonumenten. In den 
Hindschriften und auelı auf Jen Monumenten ist es deutlich, (laß die 
die Rechterke füllenden Symbole astronomischen Charakters sin, Der 
Planet Venus, das Sonnenzeiehen und die Hirroglyphe wkbal » Nacht» 
kommen nm "häufigsten vor Försrewann hat deshall, diese horizon- 
tale Rireifen ale +Himmelsschilder« bezeichnet: In dem Hand- 
sohiriften zeigen ıliese Steoifen in der Regel ein® etwas unregelmiBige 
Mannigfaltigkeit von Zeichen. Auf dem untern Gesims unserer Stuck- 
fassade von Acaneeh wechseln gun regelmäßig eine mit einem Locl 
in ler Mitte versehene und von dort aus durch Einschnitte m vier 
Abschnitte geteille Scheibe mit zwei verschlumgenen Bändern, (die 
etwas win ein Auge in sieh schließen. Ich möchte auch diesen Sym- 
holen nstronomischen Chnmmkter beilegen, ohne Ines ein gennuere 
Feststellung zu versehen. in der Dresdener Handschrif mel in (lem 
Muyakodex der Bibliothöque Nationale enden (diese Tlimmelsschilder in 
einen Reptilkopf, der Im Verhältnis zur Orientierung des Blattes nor 
tale Ian hat. Auf einem Reliefe, das (ie Innenseite der Türöfnung 
der Nördselte eines der älteren Gebäude des Palastkomplexes von Pa- 
lenqne tumzicht, emdet dus Himmelsschild — dns dort, wie der Ver 
gleich mit der TTolsplarte von Tikal und mit andern Motuumenten er- 
gibt, das Himmelsgewälbe darstellen soll — auf beiden Seiten in einen 
Reptilkopf, der aber um Westende als lebender und in normaler Inge, 
am Österide als toter mid in verkehrter Täge mit dem Scheitol nach 
unten gezeichnet ist. Auf dem Simse, das die Stuckfassarle von. Acan- 
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ceh unten abgrenzt, endet der Himmelsschildstreifen an dem Ostende 
der Wand in einen stllisierten Kopf, in ılem Auge, Augenbmur und 
eine dns Gesicht einrshmende Halbscheihe — die wir später bei ver- 
sehiedenen der auf der Hnuptwanillläche dargestellten Figuren als eine 
Art Nackenschmuck wiederünden werden — deutliah zu erkennen sind, 
wo aber Rachen imd Schnanzenende dureh einey der Krümmung. des 
Ruchens folgenden IEimmelsschildstreifen ersetzt sind, (der walırschein- 
lich, au der Ecke umbiegen], In einen gleichen Rachenstreifen des 
katern Gesimses der Ostwand des Gebäudes sieh fortsätete- Dieser 
Kopf ist an dem Taf, VIIL ı wietlergegebenen Ende, dem Ostendn der 
naeh Norden gerichteten Fassade, ebenfulls in verkehrter La, mil 
dem Scheitel nach unten, dargestellt Leider ist dies das einzige Ge- 
simsende, das frelgelest wurde unıl eine Zeitlang sichtliar war, Heute 
sind beide Enden zerstört, Eine nachtehgliche Feststellung, wie die 
Verhältnisse am Westendo der Fassade Ingen, ist nicht mehr möglich, 

Seliwieriger ist «s, über le Bedentung Her Zeichen des üben nb- 
schließenden Gesimses ins klare zu kommen. Unter einer Art Sellaum- 
kante, wie sie indem Handschriften häufig die Oberläche oder den 
Ran des Wassers markiert, die aber, wie wir schen werden, auf diesem 
Alonumente auch zur Veranschaulichung sel kräuselnder feiner Federn 
verwendet wird, sehen wir (vgl. Taf. VO, X, Xil und das Über- 
sichtsbintt Taf. XV) in kurzen Abständen ein und dasselbe ziemlich 
rätselhnfte Zeichen wiederholt, Wir haben hier an der rechten Seite 
zunächst diessihe Kombination, wie an dem — sozusugen — Kopie 
an Jem Ostende des Himmelsstreifens des unteren :absahließenden 
(Gesimses. Ein Auge ist deutlich mit seiner Braue und umsihmt von 
einer Halbscheibe, die wir bei einer Auzalıl der auf der Hauptwund- 
fläche dargestellten Tiere als eine Art Meherförnigen Nockenschmuckes 
angegeben finden, Nur tat das Auge dort, an dem Ostende des Him- 
melsstroifens, voll en face, hier gewissermaßen im Prolil gezeichnet. 
Zu dieser Kombination gesellt sieh aber in den Symbolen, die in gfeich- 
mäßiger Wiederholung die vordere Fliche des oberen abschließenden 
Lesimses füllen, aufuler linken Seite eine Figur, mit der ich achlechter- 
dings nichts anfangen kann. Sie sieht wie eine Art Frucht aus, man 
könnte auch an ein Schnee ehäuse denken; jedenfalls kann ich für 
sie keine Denton 7 geben. 

Gehen wir nun zu den Bildern der eigentlichen Wanidtläche über, 
*0 haben wir hier wieder, win bei dem unteren abschlisBertlen Ge- 
simse, die beiden Enılen durch eine besondere Darstellung gekenn- 
zeichnet. Während nuf der Wandfläche selbst ie Figuren in zwei, 
nllerdings Inoinandergreifenden Horizontalreihen angeordnet sind, war 
an (len beiden Enden je eine große Vogelfgur zu sehen, lie lie ganze 
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Hähe der Wandiläche einnahm. Leib und Kopf scheinen die Ecken 
selbst gebildet zu häben, während je ein Elügel von gewaltiger Größe 
und ein krallenbewelirter Fuß auf die Seiten verteilt waren, die an 
iiesen Ecken zusammenstießen. Im Anfange des Jahn 1007, wo ich 
das Monument zum ersten Mule besuchte, war das Östende. noch unter. 
der Steinschlittung vergraben, aber am Westenle konnen wir den 
einen Flügel und den einen Fuß ılieses die Keke einnehmenden Riesen- 
vogels sehen, Ein pur Monate später wurde auch das Ostende frei- 
gelegt, und #s ist ılamais die Photographie gemacht worden', nach 
der die auf dem (bersichtshlatte Taf. XV wielergegebene Zeichnung 
des Ostendes ler Figurenreihon vervollständigt wurde. Heute ist weder 
an dem einen noch au dem andern Ende irgemleine Spur (ieser mäch- 
tigen Vogrliguren zu sehen. Diese merkwürdigen Reste sind längst 
der Zerstöruug: anleimgelällen. 

Die eigentliche Wandfläche ist durch stark hervortretende Leisten 
in &ine unterm und eins obere Hörizontalrsile von Zellen getellt, «lie 
je eine Tierägur bergen. Die Zeilen alternieren in den beiden Reihen, 
so. daß .ılie untere Reihe deren elf; die obere zehn zählt. Die. Figuren 
der unteren Reihe sind niedriger und auf ihre Zeile beschränkt; ıda- 
ler in sitzender Positur dargestellt. Die Figuren. er oberen Reihe 
stehen und nehmen außer ilirer Zelle noch ein gräßeres oder kleine- 
res Stück des Ramnes ein, der zwischen den nacheinanderlölgenden 
Zeollen der unteren Ikeihe offen gelnssen ist. Der freie Raum zwischen 
den Zellen der oberen Reilie ist übemll gleichmäßig dureh ein Symbol 
gefüllt, das Rild siner Opfergnbe, einer Schalte mit sinem Daunenfeler- 
ball, in dem. eine längere Feier steckt. 

in len Zeilen sind; wie ich schon sagte, durchweg Tierfiguren 
aan — Tierdämonen können. wir augen, ein viele zeigen bulb 
menschliche Bildung: Ks sind in der unteren Reihe Tiere der Erde: 
Napetiere, Frösche, Schlangen — und ein großes katzenartiges Baub- 
tier, Inguar oder Puma. Von dem Jagunr wissen wir ja, daß ihn 
die alten ‚mexikanischen und mittelamerikanischen Summe mit der 
Erde in Verbindung brachten.- In. der oberen Reilie Angegen sieht 
man Tiere der Luft, zumeint Vögel, sodann die Flei 5, 
in der iuftigen Höhe heimischen Affen and einen mil Flügel und 
Scheitelfeilerkamm nusgestatteten Dämon, der aber sonst in mensch- 
licher Gestalt abeebildet: ist. 

Alle Figuren sind atark hermmusgenrheitet und mässen sieh in der 
bunten Bemalung, die sio ehemals trugen, ‚scharf von dem rot gemmnlten 

I Vordffentiieht won Amena Di, Human in „Air isch, Krız. Damals war der 


Leib des Alenmmerls an ıler Eike anch erhalten. Fur Zelt ale Teoseer Marnn wein 
Anfualimen machte (vgl: Val. YILL 1), war der Leib selon algehröekelt. 











1018 Kesammtsttzung ron 38, Nom 101 lu — Mita win. 9, Nyon. 


Grunde abgehoben haben, Was dio die Zeilen abgrenzenden Leisten 
hetrifft, so ist die Anßem zumelst in blauer, die Innere Leiste in gelber 
Farbe gelialten. Döck treten Varianten und Versehiedenheiten auf 
Eine Besonderheit der Stneikbearheitung, ie mir aamst bisher von kei- 
nem andern Bauwerke bekannt ist, besteht darin, daß kransos wolliges 
Huar und ılie lockeren, sich stränbenden Federn des Vogelbiuches 
durch «eine dicke Stuckmasse wiedergegeben sind, in die tafelffem un, 
kleine, scharfe Kalksteinstäckchen tler Kissel mit ihrer Schinalxeite 
eingesetzt. «ind. Von nndern Stilbesonderheiten erwähne ich noch die 
Behandlung der Vogelilügel, Bei diesen ist ler ganze Raum. vorm BUR 
his. zum Ansatz der Schwungfedern mit einer Zeichnung gefüllt 
an der Stelle, wo ılie Schwungfalern ansetzen, mit kiher runden, in 
Voluten aufgelösten Linie, einer Art Schaumkanıo, endet vi: Taf, VID. 
1.2, Taf. IX, Taf. XIf. z, a und les Übersichtsllatt Taf, XV, Diese 
Zeichnung entspricht zenm ler Zeichnung in den Schalen, die den 
Zwischenraum ee ae den Zeilen der oberen Horizontalreihn frllen 
und die, wie ich oben sagte, einen Diumenfelerball darstellt [rgl. 
Taf. X. 1, "Taf. XI, XI und dus Übersichtablatt "Tal, XV) Dag das jene 

len Filletide Symbol wirklich einen Daunenfederball vorstellen soll, 
ergibt sich, außer durch die Behandlung des Ranıtes, insbesondere 
dureh die Volnus, die in dem Kern der Zeichnung zu sehen ist und 
die dor Volute zu entspreghen seheint, die in den in Ihrer Deutung 
sicheren Zeielhnungen der Daunenirderbälle ıler mexikanischen Bilder- 
schriften die Mitte bilder Tlne anders Desondurhiie der Relieffiguren 
unserer Fassmle ist das halbkreis- oder halbringförmige Gebilde, dis 
hinker dem Kopfe der Tiero Nr. 4, 4, 5, 13, 15, 17, aber auch. hinter 
dem Kupfe der Schlange Nr. tt md des Vorels Ne. 14 angegeben ist 
und ziemlich gleiehnrtig einen Innern mit einer Zackenlinie erfüllten 
Talbring und eine äußere Zone uufweist, die aus. zwei durch radial 
angvorduete Bänder zussammenenhnltenen Halbringen besteht. Ich halte 
dieses Gehille fir einen fächerartiggen Fierlorsohmnek, der eigentlich 
quer am Nacken oder am Hinterkopfe heinstigt sein sollte, ılar aber 
infolge ler Unihigkeit les Zeichners, einen Gegenstand perspektirisch 
wiederzugeben, hinter dem Kopfe angebracht worden ist, Der Zeiels 
nung dieses Schmuckes könnte die Idee der Sontienscheibe zugrunde 
liegen. 

Ich gehe nun zur Einzelbetrachtung über ind beeisme mit den 
Tieren (ler unteren Reihe. 

Die Tierfigur Nr. 1. hat eine gewisse Parallele ih der Nr. 17. Beide 
Tiere zeigen, als nuffälliestes Merkmal ein breites, spirnl singerolltes Ge- 
bilde, das wie rin Hanzehn aus dem Mundwinkel hermushängt In 
lleser Forın kummt dieses Gebilde in der Natur nicht vor, aber wir 
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linden == auf «len Maya-Momamerlen als eines ler keunzeichnendan 
Merkmale einer Kinrfigur, die wir wohl unter Frösche und Kröten 
werlen elureilen müssen! ml (ie auf len Monumenten als Hiero- 
glyphe für den Zeitraum von zwanzig Tagen verwendet wird vgl. Abb. 3). 
‚Das 'Fier Nr. 17 stimmt auelı In mulern Merkmalen, inslesondere einem 
vor der Stirn angebrachten, von einem Ponktkreise umrandeten Gebilde 
mit lem Frosehe, der deu Zeitaum von zwanzig Tagen veranschau- 
licht, überein iv el. Abb. u om. Der-letztere ist in dem Bilde der 
Stal#e D von Copan (Abb. 3.0, rechts) deutlich schwanzlas gezeichnet. 
Und nuch das Tier Nr. 17 Int keinen Schwanz, sondern nur einen nus 
den mexikanischen (öttertenchten bekannten (hier in Stufen ausgeselnit- 
tenen) Sehmuek, der von einer am Kreuz befestigten Rosette herabhängt. 
Bei dem Tiere Nr.ı3, das ich.mit dem Eiehhörnehen vergleichen ‚zu 
mässen glaube, sind Kreuzrosette und dieser Behang über der Wurzel 
rines eichhörnchenartigen Schwanzes angegeben. Das Tier Nr.ı weicht 
in der Bildung des Auges etwas ab, doelı saheint der Unterschied von 
geringerer Bedeutung zu sein. Das spirel Fingerollte, mit, Knöpfen 
und Auswücheen versehene Band, das von dem Munde der 'Tierfirur 
Nr.ı ausgeht, ist Zeichen der Rede oder des Gesunges un soll aweifel- 
los andeuten, daß «lieses Tier darch eine besondere Süimmentwicklung 
ausgezeielinet ist, Beim Tier Nr.17 fehlt dieses. Zeichen der Rede, 
aber bri Nr. 17 sowohl wie bei Nr. ı finden wir hinter dem Kopfi lem 
halbkreisfürmigen Nacktnfelerselmmuck, von dem ich oben sprueli, an- 
gegehen. 

Die Fiertigur Nr; 3 int ein Nagetier mit langen, busehigen Schwanze, 
das wir wohl als Kielihörnchen anzusprechen haben. Es hat eins 
grwisse Parallele mit dem Tiere Nr.t3, tr dal bei diesem (lie Nage- 
zilne nieht deutlich srkennhar sind, de die Ziline teilweise herans- 
gebrochen sind. Auch die Figuren Nr. 3 ud Nr.13 tragen beide den 
halbkreisfüemigen Nackenfedersehmuck Linter dem Köpfe: 

Dio Figur Nr. 5 ist zerstört und läßt keinen Versuch. der Deutung 
zu, Den halbkreisfürmigen Nackenschmuck scheint aueh (ieses Tier 
hinter dem Kopfe getragen zu haben. 

Auch von der Tierfigur Nr, 7 ist zu wenig. erhalten und eine Be 
SEINE UNGg nicht möglich, Sin Int die Stellung einer Karyatide. 

Figur Nr; 6.18 ein Tier mit kurzer Schnnuie, langen Backenhangen 
und langem, aber anscheinend nicht stark belnartem Schwanze. Das Tier 
hat einen elgentümlichen kunstvollen Kopfputz. Der Nackanfederschmuck 
felilt, Vor dem Munde sieht man das Zeielien der Rede oder des Gesanges. 





' Vgl. Sara, Die Tlerkälller. dep uewllaubanlin und der Au Tlamlsrlräflen, 
Zeitscheifl Air Kılmalagie Bil g3 (igto), 8 85. 
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Figur Nr. t1 ist eine Bellange. Auf’ dem Sehnauzenende sieht man 
einen Schmuck, den min In mexikanischen Bilderschrißten vielfach auf 
dem Schnauzenendo der Schlangen angegeben finder und der dort mit 
den’ Farben und in der Art der Hisroglyphe okuehartl »Indeit, grüner 

Alelsteine gemalt imıl gezeichnet ist, well die Schlange das Abluill des 
Wassers ist, Der lialbkreisfirimige Nackenfedersehmuck, den wir schon 
bei verschiedenen der bisher besprochenen Tiere fünıen, ist auch hinter 
dem Nacken diesor Schlange, und zwar fast frei, angebracht, An dem 
Leibe der Schlange ist die Bauchschilderreihe deutlieh: Der Rückenteil 
ist mit Figuren (Flecken) von der Gestalt des Feuerschmelterlings [2 
zeichnet. An dem hintern Teile des Leibes ist mit einer Schleif» ein an 
der kisten Seite nusgebuelteien, an der Spitze umgehogenes und dart einen 
Anllänger trngendes Gebilde befestigt, für das ich keine bestimmte Deu- 
fung zu geben wage, An dem Schwanzende sielt man mır eine einzige 
Klapper mit ein pmar schellenartigen Anhängern. 

' Über die Figur Ne. 1 3 abe ich oben bei der Nr. 3 schon gesprochen, 

Figur Nr, 15 ist eine große Katze, Jaguar oder Puma, duralı ılla 
gewaltigen Zähne des weltgeöffneten Rachens, das knrze, runde Ohr, dir 
mit langen: Krallen bewiffneten Pranken und den lungen, nur au der 
Spitze mit otwas |Nugerem Haar versehenen Schwanz vorzüglich gekenn- 
zeichnet. Das Tier trägt vinen Fransmhalsring, von dem ein dreiteiliges 
Gebilde heralliängt,, Ein ähnliches dAreitsiliges Gebilde hängt aufıler uns- 

estenekten Zunge, Der halbkreisfirmige Nackenfedersehmuek ist aueli bei 
diesem Raubtirre hinter dem Köpfe angegeben, Die Räuber- oder Krirger- 
natur des Tiores ist durch den nbgeschnittonen Mensehenkopf veranschau- 
licht, der vor im ruf. dem Boden liegt. 

(!ber die Figur Nr. 17 Iınbe ich schon bei der Nr-ı gesprochen. 

Figur Nr. 19 möchte min er Mundbildung ınch für ein kleines 
Nagetier ansehen, Joch sind die Zähne nicht deutlich, Aufdem Seheitel 
ist ein dieker Hanrschopf angegeben, wie wir ihn in der oberen Reihe 
hei „ler Fledermans sehen. Der halbkreisförmige Nackonfedersehmuek 
fehle Aufilllig ist eine Zeichnung nu dem Bauche, die wie mit vier 
Sehnltten gemacht ist. 

Flgur Nr. 21 ist leirler wieder atark zerntärt. Offenlar war one 
Klapperschlange dargestellt: Die Kinppern am Schwanzende sind 
gus erlunlten und deren drei tlouslich aichthar, die letzte trägt auch wieiler 
ein paar Anhänger gleich der einzigen Kinpper der Schlange Nr. 11. 
Der Leib der Schlange Nr. 21 aber scheint nicht einftel gestreckt, 
soudern gelrcht zusein, dndie Bauchsehilder an dem Schwanzende an der 
einen, nahe dem Kopfe an der andern Seite les Leibex sichthar werden. 
Die Schlange Img einen Halsschmuck ähnlich dem, den wir bei dem 
Puma Nr, 15 angetroffen halen, 
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In «der obern Reihe sind; wie ich sehon angte, zumeist Vogel dar 
gestellt, Der erste he der Reihe, van Östemle aus gereelinet, dem lohb- 
in der Abbildung die Ziffer 3 weireben habe, achnint an face gezeichnet 
gewisen g sein, Ex sind aber sur die Spitzen (ler Schwungfedem, ein: 
von Inugen ‚Fedım gehikleter Schwanz und «die beiden Füße noeh er 
halten. Die Krallen rulen auf einem dreiteiligen Gehilde älnlich dem, 
das wir von dem Halsband des Pumas herunterhängen sahen, und das 
auch über der ur ı Zunge les Pumas hängt. 

Bei (der zweiten Figur, Sir, 4, sind Kupf tun Hals ehenfalls zer- 
stört. Von den Flügeln ist der eine nach oben gerichter, der andere 
hängt nach. unten. Auf den Beinen oberhalb der Füße und auf dem 
Buuche ist eino dichte Beflederung aus Inckern Feilern angedmıtet. 
Diese Bohederung und (ie beiden Füße sind allenlings vollständig nur 
aufler van uns im Jahre 1907 aufgenommenen Photographie (Fal, iX] 
zu. sehen. en 

Dis dritte Figur, Nr,'6, Ist ganz zerstört. 

Die vierte, Nr. 8, ist ein prächtig modellierter Fledermaue- 
dkmon. Die Tlughaut, das aufgerichtete Nasenblatt, die kleinen 
spitzen Zähne und die von der Backe herunterhängenden langen Haare 
elinrakterisieren das Tier gut gemg- Am Ende der Flughaut treten 
drei Krallen heraus, Auf der Flughant ist eine dieke Arlerung, eine 
Art Netzzeichnung, angegeben und daneben zweimal die Hieroglyphe 
des Abendsterns,. Der Demon trägt einen großen ‚Olrpfllock mit 
rundem Gehänge und ist ale Mann, mit der Schambinde. der Männer 
bekleidet, dnrgestellt. Vor dem Munde siaht man kin sich gubelnder 
Gebilde, das aber nielt das Zeichen der Rede ist. 

Din folgende Figur der oberen Reihe, Nr. 10, ist ein Vogel mit 
kurzem, kräftigem, stark gekrümmten Schnabel, Inngem Federbarte 
und langem Schwnnzende, das dem des Vogels Sr. > gleicht Tel 
möchte an den Arnra Jenken Das Tier Int einen elgenartigen 
Kopfschmuck,: den ich aber mus der Kopfbillung des Ararıs nicht 
erkinren kann. Darauf ruht auf dem Schnabel ein Gebilde. das an 
das Zeichen der Rede oder des Gesanges erinnert, aber viel kürzer 
ist, Die Flügel atimmen nit der Flügelzeichnung der. andern auf 
elirser Fassade dargestellten Vogel nieht ganz überein. Es scheinen 
hier statt der Daunenfedern kurze, »teifo Federn nm Buze FR Nie 
zu seit, Die Füße zulen auf demarlben deeiteilleen Gebilde, ılas 
ich schon bei der ersten Figur Jieser Reihe, dem Vogel Nr. 2. er 
wähnt habe. 

Ihe sechste Figur der oberen Reihe, Nr. 12, ist ein Diimon, der 
die Sehumbinde der Männer, einen breiten, steifen, mit Schellen be- 
setzten Gürtel und auch ein Kniobanıl mit Schellenbehang an dem 
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ejten Tkeinn träge, also offenlar in Tanstracht dnesgentellt ist, In 
der Hand hält er eins Räucherwerktasehe und mit den Zähnen lat 
er einen jungen, mit Inngem Narbenbischel versebenan Maiskallen 
gepuckt. Ein amı Rücken hefestigter künstlieher Flügel und aln auf- 
rechter, #teller, much vorm gerielhteter Kellnekamm nuf dem. Scheitel 
Inssen erkennen. daß: hier ıler Jung» Gott der Zeugung un der: 
Vegetation, (er Gott des jungen Maises, (der der Herr der Türe 
und der Gesänge ist — Xochipilli, der »Biumenprine«, ‘wie Ihn 
die Mexikaner nannten — Hargestellt sein soll. Denn dessen Iesennileres 
Kennzeichen auch beiden Mexikanern ist, daß er in der Gestale les 
Juetzaltoxenxtli erseleint, des durch, einen hoksn Federkamm 
ausgezeichneten Waldhuhns der Tierra ealiente, il Vogels, der Im 
der Mürgenfrähe sitet, 

Die siehente Figur der oberen Reihe; Nr. 14, Ist ein Vogel mit 
langer, ati. der Spiltee gekriiinemtem Schnabel, ler eine dieke, Iockem 
Befiederung am Bauchr har Min könnte an den Pelikan denken, 
der ja in der Tat aufder Mitte der Brust vollständig zerschlissens 
Frrleen hat. Vür dem Munde bar dieser Vogel wieder (das Zeichen 
Jde= ih inter les Gesanges, un er lsb das einzige Tier (ler oberen 
Rein, dns, M glnich h der Mehrenhl der Tiere der unteren Roile,. mit 

kreikfseniigen Nackeumtlhmucke linterdem Kopfe gezeichnet ist 

Din sehte Fimir. ‚Ne. 16, ist ein von oben herabfliegender Vogel; 
het den Felder wieder Kopf um. Hals fast gana zemtärt sin): doel 
ihr sich ernde weh erkennen, daß der Schnabel gekrümmi war. 
el da Are Scheitel ein kurzer Kamm aus rundliohen Federn 
ameseoben war. Diese Bildung erinnert sehr au einen Vogel, (ler in 
den mexikanischen Bikleschriften astronomischen um asteulogisehen 
Inhalis zur Öpferschnle herabfliegend dargestelft: ist, (der kimmilische 
Vogel, (ler das Blut les Optik» teiukt. Vor dem Schnabel nunli «liends 
Vogrls, Nr. 16, ist wieder das Zeichen der Rede. oder des Vesanges 
zu sehen. 

Der. in der nächsten Zelle folgende Vogel, Nr; 18, ist ehentalls in 
Iebihafter, aler eher unch olen geriehteter Bewegung (argssielll,. Kopf 
mid Hals sind zerstört: Auf’ dem Bauche ist eine dichte, lockere Bo- 
fedlerung angerlentehr wer Has hervorrngenlate Kennzeichen ist, (aß 
sowohl Sehwung- wie Schwanzfodern lang und biegsam, wallenıl, ım- 
selehnet wit Dis ist mir ein Beweis, laß diese Figur den Ilaupt- 
sehmuekvenzel dor Mexikaner, den Quetzalvogel, vorstellen soll. 

Die letzte Figur der oberen Reihe, Nr, 20, Ist Jar Alflo, das 
Tier. das hoch oben in dem W ipfeln der Bäume ssin Leben führt, 
Das stark prognathe Gesicht, die abgestunpfte Sehnuuze und die be- 
sondere Art der Mundbildung mit «dem etwıs Yungeschöbennn Untir- 


Siteumeshertiähte 1911: + 
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kiefor sind vorzüglich wirdergsgehen. Und wie das’ Tier mit din 
lungen, dünnen Armen tind (len Inngen, schmalen Hänılm von uhen 
herunterlungt, glaubt man den Klummeraffen, den Atolea, Iebenilis 
vor sich zu aelıen. Der Alle ist in hervorrngendem Maße on myther- 
iogischns Tier, un a def os unentelit wundernehmen, da ler Alle 
auch bier in Innerer Ausstattung erscheint. Er trägt auf der Stimm 
sine Maske, eltı miemschliches; von einem Krunye ron Haar ler PAS 
hiüscheln umenlimites Gesicht, yon dem nach dem Seiten Inde 
Gebilde aussteahlen und des von vier aufreeliton Selen, über dermu 
Bedeutung. ich mich nicht bestimmt aussprechen mng, überragt ist. 
Auch der Affe ist als inännliches Wesen, mit dee Sclmmbinde ıler 
Männer Iekleliet, dargestell. Der übere Tel (lieser Zelle wre leiter 
zu der Zeit, wwich ılirse Figuren zwielinete, selon iennlich. ze Fitört, 
ss daß die unteren Kxeremitäten, der hintere Teil des Leibes und ıler 
Sehwanz nicht mehr recht deutlich waren. Hinter dar hinteren WDIL- 
mm: des Gürtels war ein besonderes Gebilde angegeben, dns (lem von 
der Kreuzrosette herabhängenden Sehmucko, von lem lol bei dem 
Tier Nr. 17 spracli, zu entsprechen saheint, 

Was nun diese Bilder in ihrer Gesamtheit hedenten, bt bei denn 
Fehlen jeglicher lokaler Fradition und der allgemeinen Spärlichkeit 
der Nuchrichten über diese ganzen (liegenden arhwer u BET Viel- 
leicht würde ınan eher zu #iner Bestimmung kelangen, wenn min 
wüßte, was auf den smieren Vlereckseiten, die meiner Überzeugung 
nach ursprünglich vorbunlen waren, gestanlen hat... Die mexikanische 
Regierung verbieten die archäologischn Arlırit oder Inäpft sin wenig 
kums au ersnhwerenide Beilingungen. Sie kaun aber nicht verhindern, 
daß Einheimische, sogar Inknle Behämdon, für private oder offentliele 
Zwecke die Denkmale abteagen und zerstören. Hin in Acaneel 
haben weder die Regierung; noch (die Iehfirdim; noch Inslesoneare 
der mit (dem. Drukmalschutze in Yucutan betrete Landeseingeborene 
sich um eine sorgsame Frollegung und Konservierung des Monumentes 
hemmt. Umgekehrt Int man eugerehen, «aß an dieser Stelle mit 
dem. Abbau von Steinen fortgefahren wurde. Ju os Iat some el 
eschloutigtes Temps darin eingbschinsen worlen: denn für die Her- 
richtung des Hauptplatzes des Stältehens, die für die Gentennarfeler 
des v da Jalires betahlen wurde, brauehte imun melir Steine, als 
Wenast gewöhnlichen Laufe ‚ler Dinge verbraucht wurden. So 
sind von der Fassnide nieht nur. an den heilen Enden bedeutende 
Siticke zerstört wurden, sondern auch mitten in der Faxsiule jet ein 
Stück eingebrochen, und die Zeit wird niellt mehr fern will, wo dieses 
ganze merkwürdige und künstlerisch bedeutsame Monument von ılem 
Eribulen verschwunden sein wint Glücklicherweise haben wir jetzt, 








Sttaungaler. dd. ‚Bert, Add. d. Wiss 1811. Taf. VI 





18, Berka phol gel, 


Die Hauptpyramide von Acanceh nach ihrer Aufleckung. 


Seren: Die Stuckfassade von Acanceh in Yucatan. 





Stisungaber, dl, Berl; Akad, d. Weiss, IHHE, Taf, FI. 
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2. Westliche Hälfte der Fassade: 


Serek: Die Stuokfassade von Acanceh in Yucatan. 





Siteungsber..d. Berl. Akad, d; Wiss. 1911. Taf. PrIt. 





Toruzar Hıına plai ago 


1: Östende der Fassnde und 'Tierfigur ı. 





Tormar Marsa het ua, 


2; fierfiguren 7—4: 


Seıer: Die Stuckfassade von Acanceh in Yucatan, 





Siteungalwr. d. Berl. Akad. d. Wiese. III. Taf. IX 
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Tierfigur 4 (Vogell. 


Serer: Die Stuckfassade von Acancelı in Yucatan. 














Sitzungeber, ol, Bart Aka, cd Wim. DIE, Taf. X. 
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t, Tierfiguren 9 —ıo0. 
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2. Tierfiguren To—14. 


Seien; Die Stuckfassade von Acaneeh in Yucatan, 





Sitzungaher- dl. Bert. Aka, di Wins. 1911. Taf. Al. 





(ie Sie john ee 


Tierigur 8. Der Fleilermausdämon. 


Seren: Die Stuckfassade von Acaneeh in Yucatan, 





Sıteungsber, cd, Karl, Akad, dd. Wiss. 1911. Taf. XH. 





Teormger Masca jet aond 


ı. Tierfiguren 12 —ı®. 





Frame Mason frlod, od, 


2, Tierfiguren 15—17. 


Seren: Die Stuckfassade von Acanceh in Yucatan. 





Sitermgnber. d. Berl. Akad. d. Wir, Taf. XIIL 
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Tierfiguren 14 und 15 (der Prima). 


Seren: Die Stuckfassade von Acanceh in Yucatan. 





Siteangeber, dl, Berl, Aka. d. Wiss, 1BI1, Taf. XIV. 





Tormwent Matze ph oe 


ı. Tierfiguren 17—19. 





%e. Sera ploot. s00r- 


3. Rest des westlichen Endes der Fassade. 
Tierfiguren 20. 21 (Affe und Klapperschlangr). 


Sersk: Die Stuckfassade von Acanceh in Yucatan, 
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Steuer, d. Hark. Akad dd. Wie. J9T1. 
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b A An rt Ba ie eilkie and mermüdtieie | sehrfin, di 
in mühsamer Arbe e «lie prächtigen Freuken in. ıltin Tempel ter dag 
nd ul der Schilde in Chichen fızh in Lebensgröße and mit Ihren hate 
lichen Farlıen kopiert hat, hat im, Jahr 1007 noch ein punr Meannio. 
lemugewinilt, lie Stuckfusande: Non Acanech in Frrben und in Natur 
er zu KONROFR. "Es wäre sche zu wünsehen, (daß es ifer Forseherin 
gllölie würde, das nine und ılas andere dieser Gemälde In passen 
ind würdiger Form zu puhlisieren.. 
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Zu den aramäischen Papyri von Elephantine. 


Von Envaen Meyen, 


(Vorgetrageu am 26. Oktober IWIT /s. ohen 3. 875] 


1. Die Geldrechnung, 


Ihe zahlreichen Geldangaben der Papyri von Elephantine haben grolie 
Schwierigkeiten gemacht, die erst zum Teil gelöst sind. Nelen dem 
ultbekannten Segel steht ilurchweg eine größere Einheit, zuerst 822 ge- 
lesen, his man erkantte, laß hier dns aus einem persiachen Gewicht be- 
kannte Wort karsa (susisch kursaj vorliegre, also 25 zu lesen a#i. 
Der Segel zerfällt wieder in kleinere, durch die Abkürzung = oder 7 

bezeichnete Teile und weiter in m Challır, ein mel aus Bahy- 
lonien und Assyrien bekanntes kleines Gewicht, +Lothu. Selon 
Gowirr erkannte {p- 21) aus einer. Berechnung im Pap. 6, daß der 
Kara ‚deu Wert von 10 Segeln hat, um Linenasseı bar dAurelı Nuch- 
weis einer Korrektur in der Reelnang diese Annahme als richtig er- 
wiesen‘, Dadurch, daß in einer unten zu hespreehenden Formel Kart 
mit rer »Zehnerstück- wechselt, wird das. nocli weiter bestätigt. 
Für die Unterabteilung ist die ale Drauchme gedeutete Lese 7 snehlich 


+ Epkemeris Air sell. Epigraphik 111 8.158, we Dowiere Lmuns ml Intor- 
pretatlon der Lrekiande wu Grmd des Criginale berieliigt is Die ing Allee 
die Mitieift, lie Mipinchiah, Tochter des Masten, dem Asıdr ltherinig, in 





Zu af: 

ı Karı » Segel: 

} ' = L 

— an 

== 5 7 “ 

— ı ar 
— ı = er 
—= 7 E| ü 

— . oa 39. air 


atmen (, 14) 6 Kard + Sorel 20 hallır 


Die Zalıl der Segel int, win Livananncı erkannt hat, in der Summe nmehierigghie in 5 
korrigiur, dla ıler Betrag der In Zur aufgerälhlten Gegenstände noch hinsupgeffiat lat 
IMs Summe der Paten im 4 Kart 16 Seel Ar, Alm in 40 Smel — 3 Karl anıl 
6r— ıSalel 36 Ukallar. 
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losen; für 2 Int schon Cowuer die Imtung 22% »Wiertel* vor 
‚ amd dies Wort findet sich ausgeschrieben als Unterabtei- 
| Segela mul! einem Östrakon aus griechischer Zeit‘. Danaeh 
kann: diese Lesung wohl als sicher hetrachtet werden: and nlsdann 
kann das "Viertel nur"); Segel sein und würde nach der Summierung 
in dem Papyrus, wo '& Viertel = ı Segel 20 Olallur sind, 10 Chalhır 
entspreclien; der Segel zerfällt mithin in 49 Challur‘, Als völlig sicher 
kann «das letztere allerdings nicht betrachtet werden, da die Lesung 
+20 Challur« im Papyrus nicht ganz sicher ist; un überdies diese Zahl 
auch dureh die Korrektur beeinflußt sein könnte. 

Dagegen wird (lie Deutung von “als eine Abkürzung: für “ein 
Viertel noch durch eine weitere Urkunde bestätigt, bei Sıtnao, Taf. 21 
und 22. Es sind Bruchstücke einer Rechnung über Ausgaben für das 
Heer, und zwar, wie die Summlerungen in col. 3 zeigen, von Naturil- 
liefern (#. u, 8.1044), In eol. 1 sind zahlreiche Namen nufgezeiclinet, 
vor denen jedesmal © und hinter denen ı #2 steht. Letzteres kann un- 













* Ans Elf, publiziert von. Lınzmamsaı, Epheneris I 243 M. un Saauan, 'Taf,6a 
(Text Nr.331. En Ist eine Liste yon Zahlmgen at Leute mit griechischen. Agyptischen, 
Brktschen Namen: darunter Anden sich mehrlach Pustae wie Hi za> ee 1= [in eol,r,. va 
ii mit Livanamacı nn Im in cola, B Isa ie zu lesen). = nt Lipznsusaı richtig 
ul He — Obulos gedeuit. Inn kur Saagnil, badan‘ Alle wrunälsche Bereichmmg der 
araxm, und diese werfüllt ti 4 Amaol zu 4 Viertelnr ia: Vinriel, Int, wir Lmeamer 
richtig erkannk Tat, gleich * xancol pioleiulischen K+eldes- Nartelich könten wir aus 
diesen Werten (ler Prolsnkarenit für die Werte der P’erserzult sn wenig eiwas uml- 
mehman wis etws aut dan Wert dar deutschen Murk md Ihrer Pfmnige für des 
Wert Are Fur Elofüihrung der Rolchsmiinge in den mersehlslenwen deubschen Siaaber 
existieren Nomiunle gleichen Namens. Alu die Naanean Anb & wich erhalten, wein 
wich ihr Wert le jgelindert haste, und su dürfen wir well auch las = dar Persineit 
sprawhliel ill den #=* der Prolswmäerzeit identifizieren und als »Viertol- erklären. — 
Aueh inf inem nnderen etrnkan win Fılfi (Samau, Tal. 68, 2) finden sch In» 
and 4 dieseihen Bezeichnungen, duschen in Z3 +3 Talente (pe: im dem Brunh- 
stäcken tiner Hochaung über Lieferungen an las Heer (su. S-roga1 bei Sarkar, Talıas, 
eo; 6 und o m; d.t: vielleicht Challur, als Unterahteilung von +, das nach Tal. 25,7 
ein Teil des Arılah (Ark) IL 

8 Lunenanscı, Bijihemerts IL 75 ul yo, Metz den =, dem ur, zre=n liest und Als 
-Vinrerstfick- rkllrt, gleteli 1/, Saal. ne Tefllung des +heiligen Sergelar in 20 (iera, 
dle wich bet Exechlel 43, 12 md dm Prirsterkodox (Exud. 304 18, ber. ar. 25, Nun, 
447° 18,16) hei ale, Vornihpiflen ber die Kopfdewer Kindet, Aherwäut vr auf Urn 
Seel der Texte won Eleplankinn Anl mama m (ir Vlorersillek Jahre une 4 Garm 
— 30 hal Leitanlen So kommt ar fr den Segel auf 100 Challar. Aber ılie 
Urkunden van Ülrphantioo rechnen, ‚wie durchweg ausirücklich angegnlan wird. nach 
"Könissnwichte,, während der heilisw Segel der ‚Juden (*/w ine Mine, wie Eecchiel 
ankı dem korrektun Text im LXK wumiröcklich angibe) ein total anders Gewicht 
ropräsenklert: nämlich 14:55 8 nach phönikischem Fuß Mit der Sunumlerung in ap.l 
verträgt sich Lananananın Rochnang allerding» [der Ansioß, dag hier nicht mehr nach & 
sondern ‚nach Ühallır gerechte wird, hlaibt in jedem Falln der gleicho]: aber wir Int 
sunh um wich schen sehr gekünsudl, und von viner Fünftelung findet ich In der per- 
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ingliech ein MaB sein’; sollte es etwa — hebr. ne +Schuf» sein, un dal 
hier die Fleischrutionen verzeichnet sind, die die Maunschnften er- 
hielten‘? Hinter zwei Namen, in 27 und.(6, steht uam 17 12, (das 
wäre dann »ein Schaf und zwei Viertel«:; diese beiden Leute, die am 
reohten Rande Jurelı ein vorgesetztes = hoch besunders bezeichnet sind, 
haben also anderthalb Rationen erhalten; daß zahlreiche andere zwei-- 
einlalb Rationen erhielten, werden wir #oßlich sehen. 

DaB 1m, was immer #© bedeuten möge 7 das Viertel (ler vor- 
angehenlen Kinleit bezeichnet, läßt sich nachweisen. Denn am Schluß 
der Aufzählimg foler in eol a Z. $4f., nach einem Zwischenrnum. (lie 
größtenteils erhaltene Summierung, (deren Lücken sie leicht erginzen 

ma 33 wur 2 
a laje: mm rl. 
7 Keen Im: 
u 33 es... a Tr ee 
.” BnDEr 3j3 
Hı ae 
Insiressunt 54 Serlen, (darin; 
| für den einzelnen 13° 2 R, mnelt 38 
Seelen] 22, für deu eingelmen ik neh 324 
30 Seelen, für den einzelnen .- :. [macht] 73 " 


Die gesamte Ausgabe |...] 





Mao in Z 1 win! die Zahl der Einpfänger, in 2.6 lin der Aus- 
anhen angegeben, dazwischen werden din Summen der ih | 
nach er Zalıl (les von jeder Kategorie erlinltänen BHAgE® berechnet; 
danach ist klar, daß > in ww, wie man es mielı gramm | 
möge, das Ergehnis ılieser Rechnung hezeichnen muß Wenh Aaaieih 
Gessimtsirmme 100 4° betrfigt und die beiden letzten finzelposten 22 
und 75 sine, ist klar, laß der erste Posten nur 3 #° sein kann, ind 









"An lan Iuhiplunburher bett rbintenidikeens)ı dm Saumav wordsioht; ist nieht 
zur debug, lin lhaneıdlar ai Khan, Ali Kr Hyüe Serpel Ind; Nartrshche würd Kin Klee Piapıyni 
Ineeliwng neh Artalıra gemmaun; wi Flümigheltemad baut we ssch nieht sein. 

* Tin ea Aula weh cl Ahr liche au die; eleummweride al 7, Has 
na Kae won he it Minter (er an, 

” Beomas Tr gelesen Dlllele wicht ki Mer Yan un au, 
ale nnd lee landen Ad wine mn Kennel die Obrigkliimd, aldi Feili ann 
ah Ani EL beerean, Srmärem um Scanear varzenmoiummar Tuch, Mel dleuklindi er 
MIET ae ITL ar 11 Zehlerneste, die Bacmaır ma con ereimı Strich‘ der 4 geheim Fat. 
krinemifalle 4 alu, dagsern erlır ml Neste les worslürten u wong et warn Kütengen: 

* Klnlauder wird auch Tal 34,7 ieh dee Zuhlenichen Mir zoo min: vorbur- 
keetisangnlene 1 ge eitherlirlenn, wre aba Srlu ihnngrn ran 7 mul To m Ink, u, wol, Bi 
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tie Nachpräfing hat ıliese Lesung bestätigt (8. >. 1028 Anm, $h Weiter 
muß, went ılie Gesamtsunmm der Seelen 54 ist und die beiden letzten 
Posten 22 uni 30, der siste 2 gewesen sein. Wenn also yon (lesen (67 
sim oben die heiden in wol. t erhaltenes Namen) jeder ı8° 2 r erhält. 
und die Summe 3 ist, so ist 28 = Va 8, enlso anch hier dns » Viertel. 
— gleiolmwiel ob oe sich m ein Sehaf orler was sonst handeln mm: 
fin (dritten Posten hat jeder 785 — zt/; #° (nlio vielleicht 2 gunee 
Sphnfe and 2 Viertelj erbaltenz in dir Lücke It Also u TI RR eINZU- 
setzen, Dinneh ist die Liesaentrechnung: 


2.$eelen, für jeden nd ır= 38 
3 & een NE = 37# 
70 3 innezst 
54 Seelen 1008. 


Mithin. dürfen wir auch bei der Geldrechnung 7 als (las Viertel 
der vorhergehenden Einheit hetraehten und erhalten somit: 


1 Kurs = 10 Seqed = 40 Viertel (R) = 400 Uhnllur, 


Nur ler letzte Posten ist; wie sel gunngl, nieht ganz sieher, win 
aber auch dureh die dann vorbanden« Geschlossenheit (les Systems 
empfohlen. 

Über die Frage nnolı dem Wert ıieser Nöminnle besteht seltsanmr- 
weise große Unsicherheit und. Meinungsverschiedenheit; Man kunt ägyp* 
tische, griechische, phönlkische Werte heratgezögen, Draelmen und 
Tetrndrachmen in ihnen gesucht usw. Und doch sollte es klir sein, 
daß es sich Nier, bei Urkunden ans der Pörserzeit, nur um persische 
Geldwerte handeln kann, auch wenn nicht fast unsnahmmlos ausdrück- 
liah «in len Steinen [U-i Gewichten] des Königs+ (einmal RK rı statt 
dessen »in dem Gewicht (les Königs«) (dnbei stände, ein Ausdriek, der 
doch gur keinen Zweifel aufkommen \assen kann, 

Nun kennen wir (las persische Münzsysbem so. genau wie wenig 
andere. Es besteht bekanntlich atıs einem Woliegel, (lem Inreikos, 
im Gewicht von 8.4 g (= 23-44, m), und einem Silbersegel von 5.0 # 
(= 1.17 m mel dem damaligen Kurswert des Silbers), der 2/; des 
Goldseqgels wiegt une) schlentielin Sequl gennnnt wird”; nach lem Ver- 


8 Aslisge hritßik un Dun ala Türlad Faber ll Liiefennligene Dir dee Sehift ran Ne 
Ss, 1037 (mb ale aaa al tiewicht Porslimsr geleintet wien mullen. 

2 My lest Airfnehitn niet Ciraoe MHanesn, 4. »pmreischer Sigi» Kemantt, 
zur Lriarehhledli wol andherwn Sereln, wie dem pllinikischen fhlentisch, niit: (les 
-hrillgen Serjil- her Anden) von 14.35 8: Wühor die In den doren Üintermurhyigest 
Alm fe Währung der Papyri won Elsphanline malirfach vorkenmmnde Balanpteun 
amt eu habe ılanelm einen HArhweren perstachen Send von 14.2. 1 jegelen, 
werd. Fich amdehirg wie, ander «jeernlächer sulhworer Heyne vrlakken eehieupt telırlil 


1030 Gemniiuiticktiug vun Nerven III. — Mitit: vum 26, Örtoher,. 
hältnis von Gold zu Siiber = rt 3"/y0r, auf dem die Atsetzung der beiden 
Mänzgewichte beruht, ist ı Dareikos — 20 Sogel (= re 5.6 .). 

Es kunn gar keine Frage sein, daß der Segel der Papyri ehen- 
dieser persische Segel von 5,6 g ist, das Viertel also 1.4 & der Kar 
56 & Silber, | 

Die Erklärung für diesen Wert des Kar Ist leicht zu linden. 
Wir besitzen, wie schon erwähnt, ein persisches Königsgewicht ans 
Divrit in Gestalt: einer Pyramide mit dem Namen des Durins md 
der Wertangabe #2 Karz«, was im babylonisehen Text durch "4, Mino« 
erseizt ist', Das Gewicht beträgt gegenwärtig t66.724 8. Da u wol: 
erhälten und mitkin nur wenig abgenutzt ist, ergibt sich (lamus für 
den Kar ein Gewicht von rund Saw, d. i das Normulgewicht von 
10 Golildareiken ‚(10 Gollsegeln); dus ist zugleich /%s der bekannten 
habylönischen Mine von 304 g: Da in unseren Texten aher ehrt nach 
Gokl, sondern nach Silber gereelmet wir — vor nllen Geldangaben, 
auch wenn sie in Kart gemächt sind, stelit durchweg. das Wort Bes 
»Silber« —, kantı diex Holdgewicht nielir in Betracht kommen, sandern 
Kurs ist offenbar der allgemeine Name für 10 Segel ml wird In iesem 
Sinne. auch für dns Sillergewiecht und Ans darauf berubende Silbergeld 
verwandt. In Silber ist mithin ı Kard — 10 Segel = 56 g. 

Nun stelit in den Schuldurkunilen. nach der Angalie der Summen 
Silbergeldes, um die es sieh handelt (3 Kari, 10 Kars, 20 Kar Silber, 
I Kars 2 Segel, 6 Segel 1 5.), regelmäßig noch ein Zusatz, in dem die 
Wörter wrw73 117 369 oder, ılaa letzte Wort, mit dem Zahlzeichen ge- 
schrieben, => 141% 585, »Silber 2R auf den Zehner« oder »Silher 2 H 
auf 10+ vorkommen; statt dessen stoht in (rei Urkunden? ı 2=3 u Tex 
Silber 2R auf ı Kari«. Dadurch. wird bestätigt, daß ı Kars das 
»Zehnerstück», d.i. 10 Segel, ist. Die weitere Erklärung (dieser Formel 
aber hat große Schwierigkeiten nnd: seltsame Irrgänge erzeugi. Statt 
dnvon auszugehen, daß es sich hier um die wohlbekannte persischt 
Gellwährung handelı muß, har man der. Phantasie freien Spielruum 
gelassen. Cowrer denkt an die Beimischung von Kupfer, andere an 
oln Agio, ala ob »in aolehes bei einer in Silber ausgestellten Schuld, 








I Tat der Imehrift be Werssmann. Koflinseliriftän ie Achlmenkle &, 104 l. 
wind in dla atmen Puhlikasionen. Über dam Ainwiche m, Wetsaänscn ZDMr3 bt, dos, 
essen Folzerisgen aber vereilig simil 

u nwent Hrs, J 131. an bei Haumau Taf. +. TEinr liest ler Mereunelar - 
zwellelul 1e=> (Wien; abur der erne Strich Ink wicher kıln & eniilorn uffenhar am 
Iiter ein allerdlune sel dichte peachriehenes =, Din au zuhlende Summe, binker lei 
der Zueute mel, heträiet 6 Seel: der Zunnse wtht al michk mer hei Grllanenben I 
Kurk, wie Cover ausınlın. 
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die in Silber geralile wird, denkbar wäre', oder an den Zuschlag, 
den der König hei Zahlungen erlelsen mürhte, nla ob dieser bei einem 
Gellgeschäft zwisehen zwei Privatleuten vorkommen könnte, Dabei 
Int man den spmohlichen Fuss umenihäng außer acht gelässen, der 
deutlich in eine gunz andere Riehtung weist. Die Formel steht keines- 
wegs isoliert für sich da, sonılern ist sprachlich und sachlich. eng zu- 
sinmengehörig mit den Worten »in den Gewiehtsteinen les Königs»: 
lstztere fehlen bei der Angabe (er zu zahlenden Summe niemals" — 
es wiril ehen Yyollwichtige Zahlung nusgemacht, (ie mil ılen’ geeichten 
Steingewichten des königlielen. l.ı, des Reichsgewichts, abgewogen 
wird" — , wälren der Zusatz. „Silber ı r auf. den Zehner (oder ı Kars)« 
nach Belieben folgen! oder yorangehen" oder auch wegbleiben" kann. 
Das beweist, daB auf den Zusatz wenig ankam, daß er uur eine nähere 
Bestimmung ‚des Königsgewiehls gibt, die seihstrerständlich ist sd 
daher such fortgelassen werden kann. Wir haben zu übersetzen: -ich. 
werde dir zahlen Silber x Kar In Königsgewieht, Silber 2 Viertel auf 
den Zehner (oder, auf ı Kurs)» oder »x Kars, Siiher 2 Viertel auf den 
Zehner in Königsgewicht«. Der Zusatz stellt (len Münzfuß. der Gell- 
summe fest, die In ler Urkunde geimnnt jet, und schließt dadurch 
jede Deutung nuf ändere glelehnsmige Münzen nus, wie sie im Perser 
reich auch kursierten. Dr es sieh um persisches Keichszeld ‚handelt 
und hier ı Kar = 10 Segel — s6.g Silber ist, 59 muß las » Viertel« 
hier las Äquivalent eines Gewiehw ‚yon 28 £ Silber sein, d.h, 
ist zwanzigmal so viel wert als das Münzgewicht eines Vierteläeyels. 
Was das beileuter, ist ohne weiteres klar; die Numinale der Silber 
minzen sind ja dem Werte nach ein Zwanzigstel der gleichnariigen 
Gallmanzen, 20 Silberiegel sind gleichwertig mit einem Goldsergel oder 
Unreikes, ı Kärs Silber also mit zwei Viertelinreikos. 

Jetzt hieter die Angabe keine Schwierigkeit melr, Das persische 
Münzsystem beruht kuf der Goldwährung:; die Silherminze ist nur eine 
Umsetzung des Goldes in dus billigere Metall, und der Zusatz gilt 
eben das Golläquivalens ıles Silbers nn. Die +Königsgewichtes für 





erg an eh Zallmnugen it Koyıfor Immdldte, wäre el Agiu dnrehnus in 
ler Oral, ale wie Ih pialemmlischer Zeit. Aher das uiBie Guns anders num- 
gerückt wert, Jin übrigen wird ‚in die Zahlung aunrfchlieh auf Blilher gestellt 
Naiteliel runden (le Kliinaren Meiräes nid) ce Challırs der Zinenn rauehltoh 
Kupler genial, and dab veird. anmwält #im Asa wrdialine willen sn, la leer eh 
vorgenchrichee zu werden hranebdir, senuibien alehı As il Tiageskurs win seiltmt ergali. 

’ Kırarcht weit dessen, wie ehem wrwällint, -Bei dm finwicht Am Känige. 

ı in AyundKır ehe anBerdmm uch „reinen Silber» dahm, wie miehrinel 
aueh in den dimmotiackhen Kekmurkan. 

“ Bıp Ds Digswoar- Ürc H st Samaraı 3 ien) 
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lie Wägung der Silbermäitzen sin] daher zwar unch dem Silberisewicht 
aitsgehracht, aber ihre No ninale bezeichnen diese Gewichte tuach dem 
Äquivalent in Gold. Das Schema ist: 






Gmid Silbergewielit Sllheersdnenn 
jacı Seel oder Inreiken (tunwiehrs.ge kefsohlll = ıSTMwrtalondvodizy. Gka = bonn Silkerserul 


i Seel öler Trek (linwieht Boa e fiahll — Ken = a0 Slltunnjel 
s Viertel (Gewinht 4228 Gall) = 30 8 = ı Kars S0ber tra seneli 
ı Vieriel (Gewicht. 2.1.5 Gnkd) — 20 5 = ran 

re Dareikon (o.42 5. Koll) - 56: = 18egel, 


Von ıiesen Gleichungen ist die, welche 10 Segel oder ı Kars 
Silber als Äquivnlent von 2 Vierteln Gold bezeichnet, die einfschste 
und deshalb zur Bestimmung des Königsgewiehts gewählt”, 

Ein einziges Mal, in der Urkunde I. bei Cowrer, deren Ein 
und Datum leider nicht erhalten ist, die aber nach Oowurye och 
wahrscheinlichen Vermutungen in die ersten Jahre Artaxerxes |, die 
Zeit des Aufstandes des Inaros, zu gehören scheint, findet sich statt 
{les Königsgewichts das Gewicht des Ptah, und daher such ein an- 
deres Äquivalent, Die Formel ist "ie soo nre {a8 “in den init 
gewichten, des Ptah, Silber ı Segel auf den Zeiiners. Die Rechnung 
nach Gewicht des Pralı, d. I. memplitische Währung, findet nich 
mehrfach in (len demotischen Urkunden aus der Zeit des nısten Darius, 
wo die gezahlte Summe nach ägyptischen Gewieht, dem Deben und 
dessen Zehntel (Kite), bezeichnet ist’, Das Normälgewiehr den Deben 
ist nalezu gı g, das des Kite g.ı gr dnß letzteres wramlisch dureh 








' Dh ein Zrlunel des Gnliiialanis rm 25.00 ka, 

® 0Min hd he dk Bilding Hess persinden Mnzeyntems sfeichfiele nach Kurs 
wupehmst werden Alm Indiledk Air din Gellrecinng den mbuy kumnmehm Seel won 
8.4 let, bild ala Adnan alt Mine Fon so Senn = 420 5 mlor's Kark mı Sa u 
willrend de habylöninche Mia Use gı In 20 Bajel mertäll, Fr Kark im ah — 
der babylnnianliee Me, aler air 17, der purskechen Gele - Pr Ale Sillerpniiishtme 
wurde # Kard Sillmr = 4/, der halylonksoheie Mine — 56 2 gefldun mil nun. glehch- 
Falls in zo Seyel ea 360 worligt, so dal auf le persksehe Sflerriine ro Hark — 
Foo So] kamen. 80 ergsh aid für die Kiewiehte die (alien; 

6 Goldkars (17/, Mine) = 1 Iahylonteche Mine = 4 Slllörkars In), ins) = 304 - 
Vom Krwichte mich) bb dann er Stherlars — #7, der Gullkard, mike dem Wirehe 
haacdlı Sam, — N, lan. 

’ Sielir (uenrr, atalaggun otlie Deemuskie Piper Im Ale Uni Kırcamıs Limes, 

Vor ii pı so nad 76 Die Form Der al hauen immensen .* leer inlere 
vr Kl rennen ot ra, nfirefined meer, ih de derer, weh aa dia Schatuhaus le Piah 
gene were. Bar Aranbut nich ich in minor Scheeilimgsurkusule umler Energuim I 
Ir Intern th nn. nmel fe ta4- Vorher. unser den Allibsspern um der a6. Dymasale 
ind din Ulweellgggahen lie deren runde abe Srıhamtschueik hen IHarsapıllm, dies Ühutteie 
Der) Hernklmipmlle, wid mal ah Akımı Schatzhana van Vielen kerwwhnt. aaelhi 
Pro Mel ea Ber de par). 146 Ne, IT Ir; p:18 Kr. u 
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Segel wiedergegeben wird, ist nieht zu bezweifeln; mithin entspricht 
der Kart oler ins Zulinerstück dem Deben, Nun ist en aber kaum 
‚lenkbar, daß man in persischer Zeit Geldgeschäfte wirklieli nneh dem 
alteinheimtschen Gewicht abgeschlossen irn die Summen lanach als 
gewogen haben sollte, da «es Geldstneke im Gewicht von. 91 g. hicht 
yab und das persische Geld sich auch nieht in bequemen Bruchteilen 
uf dieses Maß redizieren läßt. Überdies machen mehrere Rechnungen 
es walimeheinlieh; daß auch ın Ägypten schon lange vor der Perser 
zeit Gold und Silher in demselhen Verhältnis 1:13 '/5 zurinander stan- 
len wie in Asien’, und daß daher auch hier, wie In Asien, besondere 
Gewichte flir die Eilelmetalle existierten, deren Nominale, ebenso wir 
ılort oler in Griechenland, dieselben Nämen führten wie tie Handels- 
gewlchte, obwohl sie von ıiesen verschieden waren. Unter den Persern 
werden ıliese Geligewichte ‚lem persischen Geldgewicht angeglichen 
worden srin, und da war es das nächstliegende, heim (Gold «len Dn- 
reikos von 8,4 g, bein Silber aber (das Doppelte (les persischen Silber- 
segels. also den Stater von 11.2 8 als Kite oder »Seqel nach «lan 
Gewieht les Pralı» zu bizeichnen. Der Kar (= Drehen) Silber wärs 
(dann das Dkiprpelte des persischen Kari, TIıg Silber, 

Falls ılas riehtig ist, würde sieh die Formel sehr einfach er- 
klären; ılenn dann waren «ie Silbernominale «nach (len Gewichten 
des Pal (ns Doppelte der Norninale »mmeh Köuigsgewieht«; ‚der 
Kark (= 20 meiischen Seqein) wur dann des Xumivalent eines Darelkös 
ler Gollärgels, wie die Formel angibt, nieht wie beim Königsgewicht 
dns vım zwei Vierteln. 

Für diese Deutung spricht noch ein weiterer Umstand. Seel 
‚Gewlehte bezeichnet die kleinste Gewichtseinheit wind ist in: Baby- 
loniein dns Sechzigstel, In Westasien dns Fünfgigstel der Mine, Die 
tiriechen haben das Wort bekanntlich dureh Stater ühersetzt und als 
Füinfzigstsl der Mine beibehalten. Die perslsche Reichswährung de- 
gegen zerlegt die Silbermine In +00 Teile und bezeichnet diese als 
Segel‘, #0 daß der persische gel nieht molir dem griechischen Stater, 
sondern sciner Hälfte, der Drachmn, antspricht- Aus dem Griechischen 
ist dlann der Nane Stater ins Porsurreieh. eingedrungen, und seit dem 
5, Jahrhumdert hat man bier zahlreiche Silberstitert (Doppelseyel) im 








11 Sika herein "a du On a Are Aa nbch lim Papyrus dos Petndei ii 
Prlenirie a Teil Aller enp. hr Tempel ua Phnmilehi Too Htfirk Frmmilli 
id) oe Gohl erhalten inlwmda > 90h sendet lan da tie kuriıken Metallı- de 
kühle Ira Kar erhikanne  Bkünazon han) Vindlinaf wenn, Abbe lan Verlillituis vo Silbersihrke = 4 nll- 
tlickh standen. | 

. Tan Girlie Angrazv arm a Dei dan Deren nem 50 Umlage uber 
Thernikan. 
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Gewicht von nominell ı 1.2 Itatsärhlieh meist efwaa unterwerfig) er 
prägt. Dieser Stäter würde also dem Segel nach Prahgewieht ent-: 
sprechen. Non erscheint der Stater wirklich mehrfneh in den Urkun- 


den von Elephantine‘, und das einzige bis jetzt aus der Regier ! 
des Amyrtäos bekannte Dokument, eine Schullurkunde aus seinem 
5, Jahre (400 v, Chr.) bei Sarmar, Inf. 2a. zeigt, wie mit der Ite- 
bellion Ägyptens und ilen dulurch wachsenden Beziehungen zur Griechet- 
welt die Staterrechnung und der Statername in Ägypten eindeingt; ılle 
zeschuldete Summe von 2 Segel Silher wird überall, wo se genannt 
wird, durch den Zusatz 1 era 50 4 “das ist In Silber 1 Stater« er- 
läutert, In früherer Zeit würde man statt dessen, wie it der Ur- 
kunele L, gesagt haben » 4 Segel Silber much Ptahgewicht, Silber ı Segel 
auf Jen Zahner«. 

Allerdings ist es nuch möglich. daß der Stater in ıllesen Texten 
bereits, wie in der Ptoleinderzeit, nicht das Didrachmon,; sondern 
eine Tetrsilrachme zu 24 Öbolen bezeichnet, Dir ptolemälsihe Tetri- 
draehme ist der phönikische Seqel (Stater) von 14.55 Oh in Alte- 
rer Zeit au diesen phönikischen: Fuß zu denken ist, Jet sehr Iragliel; 
wohl ‘aber könnte Stiter much‘ ia schou die Bezeichnung des Vler- 
fachen der kursierenden Münzeinheit, d.h. des medisehen Segels, sein, 
Wahrscheinlich kommt es in dieser Bedeutung schon in einer Ur 
kunde aus ler Regierung des Königs Olabbad (um 340 Y. Uhr) vor, 
da hier auf den Debeu, wie in ptalemäischer Zeit, nur 5 Stntere ge- 
rechnet werden. Das ist dann eine weitere Stätze unserer Antnlıme, 
daß der Deben = Kars mach Pinlgewicht 20 medischen Segeln nach 
Kinigsgewicht gleichzusetzen ist. 

' Arcda Indie os jetzt für lem walrsehwinlichste, daß die vielumsteltuene Lezende dee 

pörnischen LEwangesjehbs wun Abyılan, dam ein Guldtalmt dursiallt (Gewicht 25.637 kizh, 
Ka = wer are ran da der Tat au Muretmn kt »erakt gem dem Siitherataterme 
— m Werfall dem eisen L£ Die Suhwieriekell [P13 Iiker, lad] (las arrwicht onben las 
Gldeniont, nicht dm Siflwrtelent diarabellt; Natttellelh Kimtte Han Silber mal mit 
Jena wien: danm burmen auf (da® Gubdinlent an Onwlaht r23500 Stalpe —W, Siller- 
talımf. 
* Tal. n1. 12 erwähnt: aim Inde, lee num Mntmpldle a lie Vorsteher dr (he 
rnnihe ir Kipkeratinm sohrmibt Anl, m rogn, a Tr hemml] r# Stab (mel Be- 
erben. Im, In niten Rerlisangabruchsiück Tat, 60,9 aut I 16 un Tal, 29,4 
(Pap. 15) m. ei ie ei raängen dat, Ist wunder Arnaclich, . 

* Serenetaken, der Baprprom Läbbey ihrifion der Wissnseliifif. La In Strnb- 
kurs bag) Ki, 
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2, Die Organisation der persischen Herrschaft in Ägypten. 

Diis Bild, welches wir bisher von der persischen Reichsverwäl- 
tung gewinnen konnten', wird dureh lie neuen Urkunden durebweog 
Imstätigt und durelı weitere Züge ergänzt (sernde auf diesem (ichiet 
tritt die Übereinstimmung mit deu Urkunden des Ezmbuchs, deren 
Fehtheit durelı die neuen Funde in jedem Worte erwiesen wird, Ie- 
sonders anschaulich hervor, Ich stelle die wichtigsten Ergebnisse 

Der Sutrap von Ägypten, Arsamnes, erscheint in zahlreichen Ur- 
kunden. Aber nie wird sein Titel geunmnt, weder wenn, such in 
offiziellen Sehriftstücken wie der Eingabe an Bugons und dem Prato- 
koll üiler dessen Verfügung, von ihm‘ die Rede ist, noch in Eingaben 
an Ihn, ‚wie Taf: 5, wa Saomati mit Recht »[an unseren Herrn Arsalmes 
deine Knechte Achämenes usw.» ergänzt, noch in Regierungserlassen, 
mögen sie in seinem Auftrag erfolgen, wie ılie Anordnung über das 
Pnasahfest (Pap, 6), oder mag er selbst eine Verfügung erlassen wis 
Prp,8 über die Lieferungen für (as Schul. Offenbar steht er zu hoch, 
als daB es nötig wäre, sein Amt zu erwähnen. Dagegen bei (len Stati- 
haltsen von ‚Judäa und Samaris wird in der Kingabr der Juden von 
Elephantine der Titel hinzugesetzt, auch in der Arlresse, dagegen nicht 
in dem Protokoll (Pap. 3) über Bagoas' Verfügung, Der Titel ist, wir 
im Alten Testament, das dem Assyrischen entlehnte me pnebA; auch. 
hier bestätigt sich, daß das persische Wort klsatenpävan erst spit 
wie im Griechischen, so Im Aramäischen in den Sprachgebrauch ein- 
gedrungen ist, Die Provinz Juda wird m olıne vokalischen Aus- 
Inut keschrieben, wie bei Kara und Daniel, 

In den Geschäftsgnug gibt una der Erlaß des Aranmes, Pap. 8, 
über Jeu Bau und die Ausrüstung tines Schiffes einen lebendigen Ein- 
biiek: nur jet das Verständnis sowohl dureh die vielen noch nicht 
gedsuteten persischen Titel und Termini techniei wie dureh die stärke 
Zerstörung der ersten Zeilen arg erschwert. Die Grundlagen hat Saoıtan 
erschlossen; die zahlreichen Einzelprobleme, lie noch gehlieben sind, 
darf ich nicht berühren. Aber ich glaube, daß sich wenigstens der 
allgemeine Zusammenhang noch etwas: bestimmter fnasen laßt, wenn 
man die Disposition des gansen Textes scharf ins Auge Mmßt, und 
wage darüber cin paar Bemerkungen zu geben. 











U ide meine Kumelskelle dies Alumtunas Beh, IE sowie nmeime Kiniviehaaie (led 
Jinleuknms, 


KR Nnmametalisung rin u Narumler Id. — Milben 20, Orkiler, 


Der Einsrang lautet: + Von Ärsumes au Usbaprintmdi usw,’ Dem 
entspricht rs, daß unter dem Krlaß (2.241) von anderer, plittmper 
Hand, ıie zu der sorgfältigen Kanzleischrifi Jes Erlasses in ehurak- 
teristischem Gegenantz stelit, ılie Anonloung es Hahnprieimbi über 
lie Ausführung des Befchls steht, von der leuler außer Aiesem Namen 
nur die Worte »wie Befehl gesehen ist NN. Iatoes grschrieben+ 
zu lesen sind. Darm wellließt unmitelhne ein in gutem Demoatisel 
zeschrirbener Name, in dem Hr. Dr, Mötsen einen mit Sobk ausanmen- 
geseisten tleophoren Eigennamen erkannt hat, olfenhar (len Namen 
des. ägyptischen Schreiberss des Dahaprintmli. In weiten Abstand 
darunter stellt eine ganz verstümmelte Zeile In selır kursiver demo- 
tischer Schrift, ılie Aktennotiz. eines untergeordneten Benmten: Man 
sieht, wie je tiefer die Stellung, desto mehr das Äygrpivertum dlo- 
ıniniert. 

Der Erlaß sellst, ist geschrieben von dem Kanzlisten Nahöragnlı, 
der auf der Rückseite, weit unter dem Text, wie bei derartigen Doku- 
menten regelmäßig, ıir Adresse wiederholt und (las Datum (23. Teber 
des Jahres 12 Dhnrius — ‚Innuar 412 v.Ühr.) verzeichnet har, und much am 
Schluß des Textes (7.23) sieh nennt: »Nabocagalı hal na gesehrisben«, 
Divor steht, von hnderer Hanıl, su 993 wen %r +" Anani der Sekretär, 
Bufehlshabers. Dieser Titel befel-tem Indet sich auch Exra 4,8 1.17 
hei dem Namen Rechim, der an der Spitze einer Eingabe (ler Sımn- 
ritaner au Artaxerkes |. steht. Ich hatte vermutet, daß er dort (len 
unter dem Satrapen von Syrien stehenden Ünterstatthalter bezeichne: 
jetzt sehen wir, (IsB es vielmehr der Uhel der Kanzlei des Stattlialiers 
ist, etwa sein Kegierungsrut oder Unterstantssekretär. Unsere Urkunde 
ist «0 zustande gekommen, (laß dieser herol-tem "Anani naelı (don im 
vom Sutrapen Arsımes gegebenen Instraktionen die Ausführung In- 
sorgt ud den Erlaß seinem Schreiber Naboragal diktiert und sie dam 
selbst unterzeichnet, während Nabornmb gegenzeichnet®, 





ei eligenlinle orind jeiets, ein Dlmsganselurmael wolr an lal}, win Errs 4. IT 
Tu dern Sehreilon Araxernos I an din Hoamien in Samarın. Es fiegı leo aueh Im 
diesmm keinn Verkfreung (ter Fingangsfiremml nd ehomenwenig et Vereelireilmus 
for den mm gehmmmnhte rer mm win leh fiber (Eimtat. «Ari, 8.857 angenmmmnn 
hatte, semdern Air Winrtlatt ler Urkunle ist ler win kei dm nhrigen Inkl lin 
Karsburh körrekt Nberliefere — Fa Fr, Fe wwnlmeht auch In rennen "Tiraban pre 
tiber. Tin dl Dieesunadurum, iaclı lem Hruß,. ser 4. Ulıiffir uali An 
Tal, 39, 4,3 Tal 7u 7 re 52 6 Ver end Tab he 1a, a 
11. Ir 93,4: Tal dg.aniı: Ti der Iodlentung +Juten ainhl Se 4,4 4,3 IH 
a4.2:üg 6 m weiter 3.1037 Anm rn: 

®_ Yanherd bemunlt Naeh Impgreiflicherweise lan "Titel —e “Snkrelliee Mehl, 
uhwahl Inn dersellse anch der Adresse mit der Uhutusenunpuln (Z. aA) @iutehl, Fila 
stolit In Basuerit neben dom Ieroi-tem en »Sekretär: Samäu]. 
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Der Befehl, den Arsames erläßt un Anant formuliert, steht Z, 221. 
url Inumtets "Total! Aapırinlıt Arsames folgendermaßen: Du verfahre ent- 
sprechend dem, was die Himd-karıs sngen, wie Befehl erlassen ist'-« 
Daraus folgt, daß der ganze vorbergebendk Ahsehnitt, der (lie detaillier- 
an Anandnungen über Bau une Ausrüstung ‚les Schiffes enthält, eben- 
‚lieser von Arsames, bestätigte Antıng der Hnd-karss sein muß, Er 
heginmt 2.0: "und so haben sin gesprochen: es Ist Zeit, seinen (des 
Schiffes) nyapsda” mu marlen; dier int die Ausrüstung’... um sein 
arapäda zu machen": Zedernlnlken unw-«, worauf lie detaillierten Ar- 
gaben aber las zu Iiefernde Muterial folzen, Die Aufzählung sehließt 
7.30f: »dns: Leinengewebe, dir ursp>, das Arsenik, der Schwefeh 
sollen nach persischem Gewielht gegeben werden". Es wärde gesandt 
|d:h. es werde win Anftrag gegeben] Folgenden Wortiauts: diese Aus- 
rüstunge' werde gegelen in die Hand des Smö bar Kandfl, des Zunft- 
meisters der Schiffszimmerer‘; vor unseren Augen werde der nyapande" 
‚Heses Schiffes . . , ." gemacht, wie Befehl erlassen Ist«_ Daran schließt 
dann unmittelbar der oben angeführte Befehl des Arsamer, 

Die als arsren bezeichneten Beumten kommen vorher in Z..4 vor: 
“und werde geschickt an ie Imd-karns des Sehntzes, sie anit den 





I =: Uns gilt Gurmmell dus otwn dar weh; s windlergpesalumn Pest der Ein- 
guuusfefornl veledine anf; wlle= ws nzwirchen »lell, Int une die Varbereitng Mir all 
ler Gans wunlog wird. in «den Urkunden dies Erraliniha (4 2 03 5 171 6) 
der rlieiniidhe Antrmg der Permten oiler ie Aniwilmng es Königs mut pe nen 
Mhrk Tun Pagpryri wtult Im derumelhen Sins zu 1, 20 = 2, a0: TO TiNRe 31.1437 
17 or 5203 (Ackigurit me Hu 22. gl a; men dt Ks en 

nn (cine Z, 34 ural 2. 25 I dein Aunfthirungsvermerk vie Valaprintiblh 
ffnune fer offiziehe Formel Mir eine Anurmdommg. wle in den Kragen (les Darios Eara 
rn nd de Artmarrass 1. Eara zn arınnd a tt ins nn 
statt len umsornthlaiden == au Jean ai), 

re ler en, Ih Zr ki Stat onen. Im 2. 56:9 (aweimnl) ale Alm 
uf das Schlif lurgttaliehuen  Suflie m, offenhar com prrelmeher Wirt, welchen «Hiersinl- 
Van, Inktaiundsstimmg» ler Alılieluie beheben unonkh, 

% ru, senn Hislartenge are alle 1. a8 elrım Bericht Alma Ale Zerstbrung ilser 
Terprla mo, er re “lie Ubrige Aushtntiumge oe „ler Nlmige Materials verbrannt 
wird Irma rn unmmerern Urkunde Z. 2 ergihr, wo dep seen il Zunfbaeisber der Zinumer- 
henale Almerehucn wir nid. dieser ducone dam Schiff hermollun Mill Dananlı it = sin 
vorhem Z, 10-20 aulgeällte Materiat; Diem Bedeutung paßt vriglieh auf Kara 49 
(dass anal 5, ji, wo Inn Ikafr ale Raten augewisnn war: der Streng Skım- 
(rngeh de Alten von Joreslnun. wm ‚linie bi uulibene Inhen. ‚diesen "Tmmpnl ers Ts 
m le re (cd idee Austattmg desselben? zu walleuten»- 

No ee un en tr Wan mren Imlaulet, Ist uzolE u Wan, 

0 Wa ai ıdleinnfgei Maserkälten, die naclı Gepilalit su Meinen alimtr-d tat 
Alekes Leinengewehe 180 hariı du tg Fr 150 Kar; Z 17 Schwntel, n6 Kart, Arnulk 
16 Tairräı 

" So Sacnan offenbar mit Hecht. 

"Wax dan her ssohremde Wert er Imlentet, as 7.6 In ähnhielmn Zusammen” 
age wlniirkehrt; ist vüllie dunkel, 


1038 tarnamindellaung From 24, Nowember IN 1; — Nltik- Han 3a Chile. 


Fermäu-karss ...ı Es sind also Schatz! eamte' und offenbar Identisch. 
mit den Kran Hd-barns in Jen Besmtenlist In 
einer babylanischen Urkunde nus dem ermtan Jahr Darius IL. erscheint 
derselbe Titel nls palnt 5n biein-da-nn”, geschrioher 
ren (hiudavdn, mit Sulix der 3. Person?), finder sich in unsere 
Urkunde Z. 5 und 17, leider in gänzlich unverstänt lichem 7 m 
hang; es wird wohl das Bureau bezeichnen, wo ‚hu gemacht wir. Mit 
den Hind-kares zusammen arbeiten die 8er" » Befohlamacher» ; beide 
Kategorien sin Fininzheamts, welche Ale Gelder einsunehmen und 
auszugeben und daher auch die staatlichen Arbeiten zu entwerfen und 
enzuordnen haben. Nun steht unmitts]bar vor dem mit +30 haben 
sin gesprochen« beginnenden Antrag der Hmd-karıs der Satz mer 
pröte wi po un u en Ware nen ezeb art. Darin muß 
also die Anweisung des Satrapen an diese Benmten enthalten sein, 
ihren Entwurf einzureichen und den Zunftmeister Sımd heranzuzlehen, 
der hier. zum erstenmal gennumt wird‘ und dem sit je arm Schluß die 
Ausführung übertengen wollen, Nael sonstigem armmäischen Sprach- 
brauch müßten wir übersetzen: »und wir haben’ kundgetan dem 
Hülle und seinen Genossen, den Fermän-karss, Jen Sms bar Kandfi, 
Zanfimeister der Schiffszimmerer"s: dhann folgt: »und so haben sin 
gesprochens, nlumliel Sensillek, der der Vorsteher der Hmd-karas sein 

ınuß. und seine Genossen. Aber offenbar hat Tr »wir halben ge 
zeigt“ hier noch eine prägnanters Beleutung; es muß hesngen, = 
der Zimmermeister dem Semsillek »zugewirsen-, zur Verfügung 3 
stellt wind”, 


























" [baden eaikgulehih ey clalh I len War line gegen Tin ia ZZ. 03, im 
im llerdings noch ganz“ unverständlichen Satan. von winer Anweisung auf. Jım 
Seliatz (es 5) die Rode zu wein scheint, 

a» 23427, 35 Die Panktakion er Iowahrt in dem Trageneh des d 
vielleicht noch wine richtige Traitition, in Ansimilanton des im Pnypyeuspent orhaltonem 
Nails an dem folgenden Konannanien. Ihe, Versehreihmmg von kim bi char für 
Aura) but Im aber mrmulishen Schnitt seh Ineht. 

% Balıyl: Exrped. of che Tniv. of Ponnsylvanin, Vol. X, p- an, Z 3; 

" Kuch den Set on int wahl end ÜUrensan ee, nieht mit Saar ee 
zu Tesen: in der Brdeumng ku heides siermlinh auf Ansselln hinaus; 

® Tas Füße sich mit Sirherleit sagen: denn sein Nume und Tieei ie #0 lung; 
nk er, Wo er Im winer der Zeilen 3—b guntamlen hätte, notwendige ann Teil rm 





. irn! Kilaruntrung 8, 46 (rel; aber 8 15} -und. es hat me her Semällteh 

. der Sf har Kentpiht benachrichtigt» Int mir unverständlich, la dns Folgende dazın 

Kt horn Verbitdung beit Auch muß das mit scharfer Betomam vorangestullke 
= notwendig Suhjekt win. 

! rn nieht much eine Zeile sort, won Objnkt do entwader das folgende ar 

er kösnte wir Inakanıı des Self ngeewiesern«, oder anch der vorbwrgelhumde Name 

“il, haben ln Bchlfiheren Mlirmlar beannchriehtigds + hier (at Iafnılee der Läcken mail 





Fr Irren. FATBE IT uranılimelen Papsri rom Hlephundies, 1039 


Für die erstem acht Zeilen Mt sich bei dem Ihekenhaften Zu- 
stanıl des Textes, In dem zuhlreiche noch ganz timverständliche Wörter 
verkommen, der Zusammenhang nicht. rollatändig gewinnen. Klar ist, 
daß Psurmsenit und ein anderer Ägypter, die in 2.8 als »die'beiden 
Sehiffaherren (wre) der Ortschaften«' bezeielinet werden — vermmit- 
lich ist #5 +die Ortschaften» Name eines bestimmten. Berirka —, 
an» den Sehiffsherrn Mithradat» berichtet Iaben (af): Is Schiff, 
das wir besitzen, e# Ist Zeit, seinen nvapäd (Herstellung, Ausstattung) 
zu machen. Diesen Bericht teilt Mithrndar dem Satrapen mit (4. 2 

«[es hat berichtei] an uns Mithradat, (dor Schiffsherr, flgendermalen: 
so sprieht Psamsenit...«) und hat daraufhin, wie es scheint, bestimmte 
Anträge gestellt: Z. 4 »es werde gezimmerk su2,.7 {vgl Z 8) und es 
werde gesehickt at die Himdakaras des Schutzes: sie zusammen mit 
den Fermänkams.,.+- Aber weiter vermag ieh nicht zu kommen, 
namentlich nieht zu erkennen, wo Mithradsts Eingabe aufhört‘ und die 
Andrdnungen des 'Satrapen beginnen, Den Sehluß derselben bildet 
die Zuweisung des Zumflmeisters Sınd an die Sehntzbenmten; vorher 
muß die Einfonderung der Vorschläge für die Ausrüstung des Schiffes 

So treten die Formalien der Administration unter dem Sutrapem 
regiment in der Urkunde ansehaulielı hervor: Ganz umklar ist freilich, 
was der Adressat Lalıapriaimbi tum sall; da uns über seine Stellung 
niehte gesagt wird, und seine Auweisung für die Ausführung des Be- 
fehls in dem: Vermerk om Schluß ganz zerstört Ist Da das Doku- 
ment in Elephantine gefimelen ist, muß er hier gesessen haben; soll 
er einen Teil der Lieferungen besorgen, etwa dns Mole, das ja aus 
den Gebirgsiande südöstlich von Syene bezogen werden konnte‘? oder 





iehererer ieenit unverständiicher Wörter dar Zukanunenhäng nicht berstellbun,. Brrkuntıt- 
Heh Ileket dasanllin Wort yrm Kim Parnllältext em) uneli in dam Schreitum ar Bagoas 
1:46 eine große, noch nicht geliwie Schwierigkeit: 
#% Der Text bauten 7 7 regnen ee Te me rm 
Wan = badnntet, fat ganz dunkel In Zst. ii erfuilken wm. re Fi aber 
in der Eee muß wir ne grwtenlen halıen uln in der entaprerhenlen VeZiı£ 
Da: die ein in; 8 folgenden Wörter den Ürtenmmmn een. halte Iahı Mr 
% Daß er in 2 T naht mehr aprielu, I klar, da bier win Name verkonmmi 
2 Ta guhört, wohl Z 6 m mer sur. 
ı Weniielene bu eine Anmerkatit wage Ich din Vermutung. ohnehin in 
nm Anl is Erinsses (nach ra, dan In 4 und # wirderkelrt. brkeseisuchh and 21 
ing, ds in dam Trknmdem des Estalmeim (4 93-201 724) als eine ee drei Arten wi 
Atzalum im ersten arechrlaf, die le art mare tagte werden- Diesollun 
drei Arten finden sinh in den babybeulschen Erkunden der Perserseit (Balylı exped. IX 
ju 48,3; 44: X pe ma) me Ik, hr nnd ananharıäen, MT in In Alesinn Urkimden nicht 
-Wegsinner» oder Zoll, wie ish früher (Eintt, dba a4) OA IE 353) aunahın, 
wutkeen. ılle Alpekde, ml dena Lrumdbesite Instendle Star; be -uhlannhn dis Königr- 


Sitaungsbarichie LA IL. “4 


LEN) Gmanmeieung vom B& Neunker 11. — Miıth- wunm DE, Orsalen 
hat er mit dem Zunftmeister Smd zu tum? Jedenfalls 
ein untergeonlneter Beszhter gewesen sein, ebenso wie, ten | 
sein Wennsse, obwohl sie sheunn uls Naupal +Schifixherre — dlaa 32 

tantliche 8 Schite als 
zurüsten Re gewiß nieht Kriegsschiffe, sehen Nilharken, mit in 
Hamlel getrieben wird — bezeichnet werden, wie Mitlimdat', 4 
dieser ist ihr Vorgesetzter: sie berichten an ihn, er gilt Ihren puren 
an den Satrapen weiter. So erscheinen hier die Ägypter nur in imter- 
geordneten Stellungen. Das wird dureh alle anderen Urkunden be- 
stätiget: während die hökeren Posten nach Ausweis der Namen ziem- 
lich gleichmäßig mit Persern und Seiten (tells mit babylanischen, 
teils init arnmäischen und jürischen Namen) besetzt sind] — anch die 
Kormandos der «Fahnen des Heeres —;, sind die Ägypter des Unter 
tanenvolk, das lediglich in der Lökalverwaltuäg: zu Ämtern herange- 
zogen wird. Dieses Verhältnis ist bekanntlich unter der grieelusclher 
Herrschaft (die auch sonst lediglich als Fortsetzung der persischen 
scheint, z: B: im Hoerwesen und der Ansiedlung der eldiehen Sol- 
daten), wenigstens in der älteren Zeit, unverändert geblieben, 

Sehr ıeutlieh teitt diese Stellung ıler Ägypter auch in ler Be- 
handlung der Sprache und im Urkundenwesen hervor, Allerdings 
haben die Ägypter über Ihre Privatgeschäfte nach wie vor Urkunden 
in der einheimischen Sprache (demotisch} aufgesetzt, md auch in dieser 
an lie Regierung petitioniert, wm In ıleren Burenus mußten natürlich 
Leute angestellt sein, welche diese Sprache verstanden; aber.nieht nur 
alle ofliziellen Urkunden und Erlasse, sondern much alle wiehtigeren 
Geschäftsurkunden und vor allem alle geriähtlichen Urkunden worden 
husschließlich in der Reichssprache der Westliälft« des Perse 
dem ammiäischen, abgefaßt, Sehr hezeichnend für diese Verhältnisse 
ist die Datierung, Alle offiziellen Urkunden und ebenio ie Ein- 
gaben atı die Regierung sind ausschließlich nach babylanischen Mo- 
unten datlert (ebenso natirlieh die Daten in der nrumkischen Über- 
setzung der Behistuninschrift),.. Umgekehrt datieren alle internen Doku- 
mente der jüdischen Gemeinde und viele Privarurkunden nur nach 
ägyptischen Monaten, und ebenso die unten zu bespreelende Abreoh- 
nung über lie Naturalv erpflegung des Heeres [Pup. 19), Nicht wenige 
Eeiratorkunden endlich (fast alle von Cowizr publizierten, dagegen hei 























hausen: werden sonstige, jo nanh Berlürfnie erlichene Abgaben kein, wm bau == dene, 
des dem = entipmieht, dl Naturalleistongen, vintioicht einsehllaMieh dee Krolainn. 
Sohle Leistungen mul Frolinden hätte dam Uabaprierrbi in Ausführung die Erlass 
zu erhiben, 

f Auırh aiilere Titel, wie pachk, aagan, „Schreiber; kommen Iellanntlleh aux 
liedenen Rangklauen gleichmäßig zu 





Fe Meran: Zu len arenikischum Pay von FElephättine- 104] 
Sacuan ımur die Darlehnsurkumle Papı. 28) geben. beide Dstierungenn 


nebeneinander. Daraus fölgt, {ad ie persische Regierung nach kuby- 
lonischem Kalender rechnete {daher haben ihn bekanntlich auch die 
Syrer und .die Juden in Palästina. angenommen! und den Agyptischen. 
ienorierte, während dieser sich im Volksgrlraneli tiert nur erhielt, 
sondern tntsächlich allein verwendet wurde, auch von den Juden In 
Elephantine, und daher such in der Abrechnung über die. Natural- 
verpflegung. erscheint. Dieser Vorgung hat sieh bekanntlich nachher 
unter den Prolemkern vochmals wiederholt, wo anch dee Versuch, lie 
makeilonischen Monnte einzuführen, an dem Widerstand der Volks 
tradition gescheltert ist 

Die Gaue mit ihrer lokalen Orgunisation haben gewiß aueh in 
der Perserzeit: Fortbestanden. Aber in unseren Urkunden kommen sis 
nicht vor, sondern nur die größeren Bezirke; welche die eigentliche 
Verwahungseinheit bilden un welche hier wie im Alten Testament 
meitina +Gerichtsberirk+ {nicht Stadt!) heilien. Erwähnt werlen zwei 
‚dieser Bezirke, die Südprovinz Taiötres um die Provinz von Theben. 
(No). 

Aus dein von Eure veröffentlichten Papyrus B, 4. Wo dem 
Adressaten (Arsnmes?) milegelegt wird, über das den Juden grscheheme 
Unrecht Erkundigung fazd) einzuziehen »von «den Richtern, Tips’ 
und Goiskis!, die sem roman in der Provitis Pietres angestellt 
site, geht hervor, Hab Elephantine zu (dieser Provinz gehört, SyıEskt- 
uena®* ht dnrnuf hingewiesen, daß Heaelbe mehrfach in den demstischen 
Urkunden unter Peanmetich I, Necho, Darius I. Energetes IL", einmal 
auch in der. Inschrift eines Beamten der späteren Zeit” vorkommt; Jder 
Name kann trotz der seltsamen Schreibimg” kaum etwas anderes beileniten 





als der südliche Kannl« (und der an diesem liegende Bezirk). Unter 
Psammetich I. gebörte Hermonthis, südlich von Theben, hoch zu dieser 
Provinz’, und unter den Persern wird Aus nicht unders gewesen sein. 
So entsprieht der Bezirk ta tere dem tepr Sma“ der Alteren Zeit, Jer 


I rer, hei Iten, 3.4 er Badloutung: untlwıkannt.- 

en, von Kirrmak pirbtig ws die ära aAcmdg aieliirt, 

% helentalist, 141. Z, eg IE. 
8 Shen ia Delape bel Gmrrteh, Catalogne nf He Liemukle Papvri DIL pn dd 
{ihie Teratn auch je 17, 19 Dr 14 pe Sr hd. pe s6b Zn piabr Zutı  073 nn 


274 4) 
® Kensil #1, ıB. 


" Süche mmrire p.373,2 Wertach meint RB FR her einunal U Adtj ri guachrinben 
wir Dal Sl bzw. &r, nicht As die richte Form let meigt die aratnäluche Belirelbung- 
beit, Ark Teile, wie mir Eusan nit, »Maal- anf lem Felteen el Dmeichmet 
dann. auch dio Inider alu »Der anlee Kanal, Sit mt wir wurb Im Toten- 


buch 125, Schlußreide 19 (2-45 el Leraus) orwähnt, mo de "Fte sich In Men reinigt. 


mar je Fl 
44* 


1042 Gosummtaitanıye van) 38, Navis 4811. — Mltth vum 26, tinaber, 
von Eleplhantine ‚bis Hermonthis einschließlich reicht! Weiter hördl- 


lich folgt die &: um, die «Provins von No’ oder Thaben», die Thehais, 
die von Tlieben. (efsschließtieh] vermutlich bis nach. Siut oder Her- 
mopolis reicht”. Erwähnt wird ie in einem sehr interessanten Text 
(Nr, 10), lem Schreiben eines Juden, ıer nach Memphis gegangen 
oder woll eher direkt von ler Gemeinde in Elephantine geschlekt 
ist, um «dort deren Interessen bei Arsumes: zu. vertreten. Leider ist 
von allen Zeilen nur die reolite Hältte erlinlten, so daß die zahlreiehern 
kurzen Angaben tes Berichts meist unverständlich sind. Etwas klarer 
sind sie nur in Z 4—7. Destlich sieht man. daß von der Rivalleat 
der Ägypter (#5) jresen lie Juden und ihren Intrigen bei Arsames 
(2.5) die Rede isi?, woher sie es, wie es. scheint, an Besteohur een 
nicht fehlen ließen’; daher 2. 7: “wir fürelten ums, weil wir klein 
sind an Geld (Pe umd nachher Z.tif die Angabe, daß »Pastı bar 
Manuki nach Memplıis gekommen ist... und mir 12 Statere Silber 
gegeben hat. Nun heilt es in ZU 6: “die Provinz Nor’; und =o 
sprechen sis: ein Maztnjasnier ist en, weantzt über die Provinz...» 
Alsc die Ägypter setzen ilre Hoffnung auf den Gouvernetr der Tlie- 
bais, weil er der Religion des herrsehanden Volkes angehört — wohl 
im Gegensatz zu den Bahbyloniern um Syrem im persisehen Diehat; 
‚ist er etwn ein Konvertit? —; man sieht hier einmil, welche Ralle 
die Rivalität der Religionen im Getrielhe des Weltyeichz gespielt hat, 
In Pap.g ist uns ein Exemplar eines Berichts an Arsames. mis 
dem 47: Jühre Artaxerxes' (429/28) erlialten, verfaßt vun leinen: 
' Seren, Die Agrpt Dans [All Rücha, Les IXY rgogl & 2 dumeh die 
.° Zur Zelt dee Rorbunurot bi Shut 8, Srermiponer, na.0, 25, unten der 
26. Diyn, bis Herssspeille mn. &, 337 Mei Aguelrehiles (vbenıla 845, kinmer, fir. 
min. 1, pu 122) begin die Vbakals wieler mit A,skopolis — Siut.. Über attınmen die 
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m vuob Öse, a.0.l, f- 33.8 über die Anslehuung dar Prowins vun 

Neil. unter Peaunmeiloh 1, Yıl. auch Wire, Grundzüge uni Chrestomthie ar 
Fapyroskunde I (ara) & 8. BE 

I Sechrwerrhiurfe in Boacılınin All Terspellins, zumn Arsamen währen] des Katn- 

körgpihn vom 10 nicht in Ägypten wait, stunde Vorher in ingandeiee anderen Ar 

gHlegenlreit. Die Mivalliäs der Nurionuliiien tel sallirlich unnnterbeochen dimeh die 





ku in 2.4 hat Exmen nekannt, Ale = Fer Fre ph erg nn ei Ih 
will nl 5 hemmen! ».... hab wir, weil ie Aerjrder Ioutouhen hat Twins hllktn 
da Mr len Zweck?) Fr haben wir rachen wien, Prois vormzii Tee 
ie Präpositlon init lem Suffix ie. 4. em, Phue fen? Dana Könnte ar Ahern: 
«(damegen] künnen wir fniehial maehiun, wel din Ägypter Men, dem Fr (dvs 
Arsanır=?), ein AT ee „gerelien hatom.. .. ' 

a Ban Test — ein Won sus Proviugs : al das ist sanhlich m- 
denkbar, Auch im win kickner Zwisöhrnergkm swischen ro um rerkkndan dien 
Tat. 61,14 4 > ae re sche Provite Not, nieht unmre Prowiuze; | 
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Hnechöeh Achänenes und seinen Genossen, N.N, uni seinen Genossen, 
und den Sahreibern der Peovinz«, Da der Papyrus in Eleplantine 
gefitiilen ist, wird die Provinz Tasetres sein; elite Kopie des Akten- 
siirke int zurückbehalten, vielleielie auch den daran interessierten T- 
zuränglich gemnelt oder yon ihnen gegen ein Bakhschisch er- 
nella wie die Dokumente kın Ezrabuch', Wie in ıliesen, so sehen 
wir auch hier wieder, dad die persischen Regierungsbehörden durch- 
weg korporativ organisiert sind und alle amtlichen Eingahen und Be- 
richte an (die Yangesstzte Behörde auf Grund einer Beratung des Kolle- 
eins ahgefäßt werden (vgl. GdA, DI $ z3t), natirlieh unter Leitung 
seines höchsten Beamten’, Auf der Rückseite des Papyrus ist ledig- 
lieh die Adresse wiederholt und das Datum binzugeffur, und bier 
wären die Verfasser vollständiger genannt: »deine [Knechte] Achämenes 
und seine Genossen die Ardukaras, N, N, [und seine Genossen die ;;.]. 
(hardg und seine Genossen die Schreiber des Bezirka«. Leider ist der 
een fer zweiten Benmteukategorie verloren gegangen; der Chef der 
elerungssekretäre ist. Charls: die Beamtenklasse, der Achämenes (der 
Rarkeungeprhahien) angehört, sin die Azdakaras, und einer von ihnen 
“Sin! ,.. der Azılakara, ihr Genösse» bat (lie Eingabe geschrieben. 
Azrdakarı 80778 +Kundmacher« bezeichnet vielleicht diejenigen, welche 
die vom König oder dem Satrapen erlassenen Befehle bekänntzugeben 
nal nuszuführen haben; ## ist auffallend, daß sie unter den im Er- 
ringsehrm Papyrus genannten Benmten von Tattres (oben 5.1041) nicht 
erscheinen. Telenfills kennen wir jetzt bereits eine große Zahl per- 
ischer Beamten des Reglerdngsberirks: außer den Richtern und den 
Sekretären (Sehreibern) die Axdakaras, die wre und die Gölakas, die 
»Oliren des Königs», Dazu kommen dann noch die »Sohreiber des 
Schatzes« rg es, die im Pap. 25 (Duplikat Pap- 27) 2.12 und ı4 
erwähnt wenlen. 

‚Nehen der Zivilndministration steht, bekanntlich von ihr getrennt, 
went Auch unter der Kontrolle des Satrapen, (ie auilitärische Organ 
sation der Provine, wm in ıliese geben unsere Urkunden einen be- 
onders tebendigen Einblick. Es Ist wicht nötig, an dieser Stelle auf 
ılie An MilRarEnaie in Mepnhantine, ihre Einteilung in Fahnen, das Neben- 























ı Te wiinderkelen Kinwände, die gegen die Kehtkeit der Dokumenis in Eara 
daran namen wind, da Aktenatlicke der Kegiormug den Jwlen wiehi hätten. am 
Känglieh sein können, särenm wur don Pokıumenten von Eleplmitinm vollends in alalı 
TIERMETLT N, 

#2 Auch sonst bin diese Urkuns, so verstiimmmelt ale Ih, in 2.5 wech wers- 
volle Parnttohm rum Exralmch Indem Wortsn &r +ileutlich (Kara 4 3) und er 
»Sahreilien» (Bra 4,7. 16.23: 5,35 it). - ‚Pritskoll, Srrömmas (viel. CRLA. III 
5:27) Indet nich im Pap- 3, nid Tahdr, nt 

* Der Nam Angina malt Dh wel fin Zu 4» 


Iin44 Oesamnksinung ram 2. Normale I4lL. — Mlıh, run BU, Cktähen, 


einander der verschiedenen Nationalitäten usw, einzugehen. Alls diese 
Truppen zusanımen' bilden «das syenensische Heer« go son’; Syene, 
der »Markt», der dem Eiland von Mephantin« gewend erliegt, hat 
Jetzt offenbar die alta Stadt un kommerzieller und politischer Beden- 
tung aber nicht militärisch) überdügelt, während + in Alterer Zeit 
nielt vorkommt, und ist daher der Vorort der Provinz geworden. 
Der Hauptteil ıles »syenensischen Heeres» Ing natärlieh in der Festung 
Elephantine (und in Syene) in Garnison; aber zu seinem Bezirk ne 
hörte ıer Hauptteil Oberägyptens, in ılem ja sonst, wie wir mus 
Heralot II 365 wissen, keine Besatzung lag, Das geht aus (den Bruch- 
stücken der schon oben $. 1028 besprochenen Rechnung über die Na- 
turalverpflegung des Heeres hervor, Hier ist in Col: 3 ie Schluß- 
abrechnung wenigstens so weit erhalten, daß über den Zusammnerlumg 
keln Zweifel sein kann. Sie lautet: 

Summe der Ausgaben, die dem syenensischen Heere ge- 

gehen sind | 

«« [vörtt x] Mechir des Jahres 4 bis zum Tag 

20. des Mejchie] Was gegeben ist als Nahrung’ 

Gehrscht |, . . aus der] Provinz No‘ durch Uunofer 

[bar N. N, N. N] bar Asa und Adusi bar N,N, 

[Artaben &] inusend + 446 rzy ach 





Und von dem Getreiile [der Provinz Talßetres, der ptp', der 
(lem Heere gegeben ist 


vol.....2z+x (108) +6 
+... [Artaben x] hundert +72 ıg x ch 


Und was, ,, , la ptp dem Hrere gegeben Ist [mus der Provinz] 
Tas[etres . Artaben x] 1000 + 790 


' Uber Ian wird die Findunschuft in. iron Mrkamden und dem an’ mi jgerinli- 
tnten Behrulben Sale) ale wer we Hl jüdische Hrerı bezeichnen NUT ET EN 
to, th, I): | | | 

” Vgl. Tal, 60, 3,8 (Prügmmne eisnur eschtaurkunde) a ra 
syenetisiselir Aruinbor von dr Fahne des... Arm lie Mint düden, die sich im, 
Pap.z au oinon siufußreehen Bentmton werkeu und Ihm, wenn nr Mr die Wieder- 
\mursollung des Lempeis wirkz, ein (eschmik wersprnehän — ılenn wc alautın ink nkise 
Schrifistlick versichen zu wfissenz;.in Z tg jr mm a Int ze affimhar min 
abwilen Wort, nimm wralsem »wuan unmer Ilser suinen Einiuß [Ielchrung*) gelteml 
macht. Tr on sich mie „. „sera == =. Farz «Spanner, le In der Feslatte ‚dh 

05 Ss erlelllin Banızdo geriß: aichtde ml => +«Kasan-, nt In Z z uml a0 m 
das alas eutspröchenile parulsäher Wort al. Es Her sich auch Pop, 33,8 ul 10: 
um Bar dir ei rg m eustahl wur Hann des Königs — il äh 
'orroel Mir: Nuturalverpilegung. Man würde wach dien sunstinen. } steh  paalThenge 
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Zum Sehluß folgten noch weitere Angebungen über die Lieferungen 

Die Urkunde zeigt, daß das syenensische Heer srine Verplegung 
zus den beblen Regieruugsbezirken Thebnis und Tasetres bezogen hat: 
Mindestens diese heilen, U. I, Oberägypten bis nach Sit oder Hermo- 
polis, bildeten demnach Jen Ilm gehörigen Kummandobezirk, in dem 
vowiß je nnch Bedürfnis kleine Detachements zerstreut Ingen. Dem 
tspricht ##, daR, als der Heeroberst Wailrang naeh Ahydos kommt, 
er dort einen des Diebstahls verlächtigen Juden (der natürlich zum 
Hoer von Elephantine gehörte) gefangen setzı (Pap. 11, 3): also. ge 
hörte Abydos zu seinsm Machthereich. 

Aus der Eingahe der ‚Inden an Bagons wissen wir, daß Waidrang 
in Elephantine kommmmdiorte, während sein Sohn Neplajaı »Tleer- 
oberst in der Festung Syene war (1,7) Waidrang erhält hier den 
Titel pratarak', stwa »der im Range des Ersten Beilnlliches, princeps, 
«dr Ihn offenbar als den General der srerensischen Armen bezeichnet; 
in dem eben orwähuten Brief (Pap. 11) dugegen wird er nur san 27 
“Heerolerst« genannt, in der Urkunde Gowrer 2 und 4 m tr 
»Öberst des Heeres von Syene», ein Titel, der ebensp seinem Soline 
Nephnjan zusteht, td mit dem dieser aueh in der Eingabe (Bitt- 
schrift?} Pap. 7,7 bezeichnet wird. Aber in Wirklielikeit ist dieser 
ur, wie die Eingnle an Bapons sich korrekt ausdrückt, »Heeröberst 
tn der Festung Syene»; während sein Vater, der pratark, Oberst des 
ayeriensisalien Haores ist und nieht in Syene, sondern in der Haupt- 
festung Elephantine residiert. Das wird gerade durcli lie eben zitierte 
Urkunde Cowrey ) bestätigt; denn hier schließt ein in Elephantine atı- 
sässiger Jule — hier als Aramäer bezeichnet, ‚wie so oft — mit zwei 
inlern ein Rechtzgeschäft uh »vor Waldrung, dem Obersten des Heeres 
von Syene«, aber »in der Festung Elvpliantine<; also Ing das Burcau 
Waidrangs hier und nicht in Syene. 

Sn erklärt es sich auch, daß in ılen Gesehäftsurkunden. die Kon- 
trahenten bald ale + Armmier von Syene», hnlıl nis “Iuden — ınler 
Arazmärr — von üb» bezeichnet werden, obwohl sie in beiden Fällen 
zu derselhen Fahne (x: B- der des Wazimt) gehören und tntshellich 











Atiech im ersteren Falle in J&b unslissige alnıl (so Cowier A: und E) oder 
dus Geschäft In JAb abgeschlossen wird {Samav, Pap. 29). Olfenlur ist 
Aramiior von Syene, gehörig. zu der Falne des N. Ni ıdie nigent- 
lich offizielle Bezeichnung*, die aber oft genug dureh die andere den 

an pre ra (ld. Fish) abemsn Firrenu Ad: Pays 2,5 hit dafür 
=" =] re 5m Nuren Iliener Rolle anelıt der Titel. der auch bei Cowezr Ha 
(unten N, Kay An 4) verkammd, Im Sinkus anıplations. 

2 Jun man Syone- Lunlet airlı nlomals, ohwahl ılle »Arambar- mi Cowens 
LET GK, Banmwan, Pag: 29. 36, much Auswois Ihrer Namen Jinlen sinds dagegen 
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tatsächlichen Verhältnis ettsprechende vird.. Da 
nennen sieh, wie schen erwähnt (iS. 1044 am) 2), (ie Juden, welche: 
die Bittschrift Pap. 5 geschrieben haben, »Syemenser, die in der Festung 
Jch ansässig sind«, 

Aber in JAh (Elephantine) können zwar Verträge abgeschlossen 
und Quittungsurkunden ausgestellt werden (so Cowskr H.J.K), SarHau, 
Pap. 27. 29), und ebenso werden dio vom Gerieht einer Partei auf- 
erlegten Eis hier, wo ılie großen Tempel atahen, geachworen (Gowier 
B.4, Sactan, Pap. 37; das gleiche gilt gewiß von: dem Eid hei der 
Sati Cowrer F 5, Aber der Sitz der Gerlchtsbehörden ist 'Syene. 
Hier sind daher weitaus die. meisten Urkunden geschrieben (Cowırr 
Bı7: Gı6, ‚Da8, F 12, Saonav Pap, 36,9), und hier ist der ProzeB 
Cowzex F3’ verlnndelt, in dem dem Beklagten ein Eid bei der Sati 
auferlegt ist. Eine genauere Angabe über den Gerichtshof findet sich 
nur einmal, is dem Bericht über einen Prozeß, der in die Quittungs- 
urkımde über die Rückzahlung einer Schuld außrenon 
ilie die Beklagten verurteilt waren; aber leider ist diese Angabe für 
uns ganz unverständlich”. Nur das sehen wir, daß der pratarık Wai- 
drang der Gerichtsherr gewesen ist, offenbar weil ılie Parteien, wenn 
sie auch angesiedelt sind und Privatgeschäfte treiben, doch als Sol- 
taten unter militärischer Gerichtsbarkeit stehen: 

Auch ander» Ofiziere finden wir in Verbindung mit den Gerich- 
teh, 50 in einer Urkunde vom Jahre #4 des ersten Darius Pap: 30, 3 
«die Hälfte des Anteils (Landlases), das uns die Richter des Königs 
und Rwk, der Heeroberst, gegeben haben», wo allenlings die könig- 
lichen Richter auch ala Verwaltungsbeamte zusammen mit dem Obersten 
tätig gewesen seln können In den Bruchstücken des Pap.7, von 
dessen Inhalt nur erkennbar ist, daß > sich’ um: ein Referat her 
einen Prozeß mit Rede und Gegenrede handelt, an das in üblicher 
Weiss die urkundliche Begleichung der Sache zwischen (den Parteivs 























finder sich <Aramäer var Jh» (Cowaer J, Saonan, Pup. a7 : 35) well selluer als Jinde 
von die Ikowser B 071 1: -Sacmav, Yap: 28; wos ” Pap. 33 stand, dab ulchk at 
ermitteln h 
U er er, 15 kmgngehnn, daB din Vrkinde ein der Festung „Jül 
IHkint gesdhirleten ik 2 
E mb KUHrLeTa lea ne “nl lie eur af the kichrews ı 2 Syantıs KEELIIHÜIE- 
leh amd rielmelr zu jean ereeiee pelien über im Prosel; den. wir iu Syano 
&*fülirt liahen«, en 2 LAsser, XX, 132, 247 mrkamal, 
j (bw 4 a rer Prme gr ne ei Gar re kanın 
erwies Maudores helden alı «wir Ialen euch in einem r-Primseh ce Berg hauen 
der pretarnk, des Ilesrobersten Waidrangs. Oder st dumlls-ratarak Bezeinimung 
As eg »+ dad zu überseizon wäre “vor dam Oenwahrdnndin les Wal- 
 Belmerlich. aloe Berufüing um ein” höhere Iustsuire, wie Scbsiav anılinml. 








FE Mey: Zn dem amtlichen Papyrl von Elspluantine 1047 
ang sch! “ ; haben wird, Ist 7,7 von den wer]. | ds Sephajati, 
Obersten des Heeres von Syene, und dan Richteru des Bezirks (meilinal 
die Rede, wo also Nepilajan der Gerichtsherr zu sein scheint; Däa- 
uelen änder freilich 2. 3 und 2.6 die mündliche Verhandlung »vor 
Peweh und den Riehtern« attt; ebenso Cowıev B 5f. sich habe dar- 
über gegen dich prozessiert vor Demidnt ml seinen Genossen, den 
kiehtern«', In normmlen Fallen Ist der Öherst jedenfalls nicht Ge- 
Hiehterarstand, sondern das Gericht ist, wie wir ja such dureh die 
griechischen Zeugnisie wissen, unabhängig und gehört der Zivilver- 
waltung an; Dalier wird der Gerichtsvarstaud mit dem allgemeinen 
Titel po, di, etwa »Beamiter- bezeichnet; »ich darf dieh nicht ver- 
klagen vor sagan und din!« fimlet: sich ebenso Iäuflg wie einfach 
vor Gericht (fir ler wie »+ich darf dir keinen Prozeß: (aan 1) 
machen. * 








3. Die jüdische Volksreligion und die Einfü 

Zu den  willkommensten Gaben, 
venlanken, gehören ie Aufschlüsse über die jüdische Volksreligion. 
Daß dieselbe keineswegs ein abstrakter Monotheismus war, daß viel- 
mehr zu dem »Jalıwe der Heerscharen» ehenrlieses »Heer« »bbängiger 
göttlieher Wesen gehörte, wußten wir längst; jetzt treten diese und 
damit die vardeuteronomische Keiigion des jüc 48 chef Volkes uns lebendig 
entgegen. Bei der großen Kollekte (Pap, 15) wird die Gesamtsumme 
unter Jaht, m und Anat verteilt. Anat ist ls Göttin im Gebiet 
von Jemsalem durch die Ortsusmen. Bevannt und Anatot bekannt; 
der Gott sm, der zweimal Taf 24, 6 und Rückseite Z. 1 in bubylo- 
nischen Namen ruos Sm-kudurmi und srem ’im-räm har Nabunadfin 
vorkommt", ist bei den Westsemiten somst unbekannt, wenn man auch 
an die Gottheit Adima vun Hamat Reg. II 17, 30 «der an Esınin 
(lenken mag. 

Durch diese Gottheiten wird der Stelluug Jahwes kein Abbruch 
getan: die Kollekte, an der sie Anteil erhalten, ist nach der Über- 
schrift +für den Gott Jahue gemacht, und hir erscheinen die beiden 
sottheiten in. Eigennamen, während uns Jahu daritt auf Schritt und 
Tritt begegnet. Es sind eben durchaus dem Hauptgott untergeorinete 
Wesen, seine mirsaroı, Beide haben in der Angabe der Kollekte den 
Zusatz bet-el, der mit ihren Eigennninen als ein Wort geschrieben 
wird: erst und Serrarır; und Sacmau hat hervorgehoben, dab 














I Ant denselben. Prosed «vor deu Hickterm» Ininlid sich Day 
= Pan. 28,15 185.37, 3, 74 Chwinr IN 3. 
* Demmin ıleakt Jebei wall mit Hecht am den babylonischen Pestgukt lanın. 
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sich Bet-ol in den jüdischen Eigennamen von Klephantine wiederbols 
als Äquivalent anılerer Gottesnamsn findet: Bevel-untan, Berelagub, 
Bevel-iezib, Beviel-tgm, und dnß Zimens KAT. 437 schon Ahnliehe 
Namen aus babylonischen und aramäisehen Urkunden der Perserzeit 
zusammengestellt und mafden Gott Bait-i&" in einem Vertzeg FERER 
Ammzhalliun un Bacl von Tyros aufmerksam gernncht hat, Aber 

was beiteuter Bot-el hier und in dem Zusatz zu den Götterkumen? 
Ian es ein nalnyaor, Ist es las ephraimitische Heiligtum Bet-#l, ist es 
einfach das »Goötteshaus-, d.h. der Tempel Inhwes? 

Iclı glaube, daß die Urkunden dafür noch einiges weltere Material 
bieten; Ich gehe aus von der gerichtlichen Urkunde Pap. 27, die ich 
anders auffasse als Schar; die namentlich aus den Urkunden Uowırra 
bekannten Prozeßformen erschließen das Verständnis, Worm die Prozoß- 
gegner sich mit entgegengesetzten Aussagen gegenüberstehen und ur- 
kundliche Belege nieht, vorliegen, entscheidet (ler Kid: nnd zwar be 
stimmt das Gericht, wer den Eil zu leisten hat, Das Jeiße bei 
Cowrzs I 4 Kr ae mes »ıler Kid ist nf dich (fem.) gekommens 
oler B6 ra wer naure 5 vers #sle (die Richter); haben dir einen 
Eid für mich auferlegt, bei Jahn zu schwören, daß...“ Dieser Eid 
entscheidet; nachdem er geleistet: ist, Int. die Gegenpartel ins anzu- 
erkennen und in einer Urkunde sich für befriedigt zu erklären, Bei 
wuleher Gottheit der Eid zu leisten Ist, bestimmt das Gericht, In dem 
Prozeß des Ühornzmiers Dargemän (B, vgl. D 24) schwört (er Beklagte 
bei seinem Gott Jalm; in dem Prozeß zwischen (lem Arypter Pin bar 
Pachi und der Jüdin Mibitachja dagegen (F) muß diese bei Satı, der ägypr 
tischen Göttin von Eleplantine, schwdren — olfenkar Int Ihr Gegner 
diesen Eid gefordert und das Gericht demgemäß entschieden“ 

Nach diesen Parallelen ist auch Pap. 27 zu Interprötieren. Tal 
setzen sogleich din ÜUbersetzutig ber, (lie für sich selbst sprechen wind: 

-Am 18 Paophi di. 4 des Königs Artaxerces, in der Festung Jeb, 
hat Malkijn bar Josibja, ein Aramker ansässig In der F estung Jeb, von 
der Fahne des Nalmkudorri, gesprochen zu... tprld [Ir <], einem Ar 
mäer von ler Falıne des Marl... Du hast mich beschuldigt; du bist 
in mein Haus eiugndrungen]| mit Gewalt und Inst mein Weil jrestoßun 
und hast Güter (Geld) aus meinem Hause fortennommen und an dich 
genommen. Du hast Klage erhoben’ mid die Aurufung, an namen 























I Wimwcen, Altırient: Forsch, U 10, geschrichen Ba-aitiila (oder Uhl 

Su erklärt sich mehr einfach, was #0 viel Ansrofl erreist hi, ad le A 
liler hei winner Arstmlen Kndtin sehmi 

° fnjime me, Ehrmas 7.5 [eije =F en or ae e|f ee [re ach ha 
eine Klyte erlübem won Tardnhb und dem Cherichtahnf und mat gesprochen wor den 
Rinhterne. Vgl. Cowrer EB sul darauf lin verklugten wir nch (mer); da wurdit 
Ir wor Gericht genogen (ers e, ml Ihe .. - hadıl arın sufriertongestellt-, 
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tiott Ist Im Gericht: mul" mich gekömmen,. Tel Malkijm ‘werde dir (für 
dich) rufen zu dem Gottes Uhnram-beriel zwischen vier ....„' mit fbl- 
renden Worten: mit Gewalt bin ich in dein Haus nicht eingedrungen, 
und Ans Weih, das dir gehört, habe ich nicht gestoßen, und Güler 
(Geidt habe ich uns deinem Hause gewaltsam nieht genommen. Und 
wenn eh die für lieh) [nicht] gerufen habe zwischen iiesen ,. .' 
(dh; wenn ieh den Eid nicht leiste) .... , „.. ‚(Der Rest tat zerstörk) 

Also hier Iaben wir die Kidesformel des Beklagten, dureh. die 
der Kläger gezwungen wird, von seiner Beschuldigung abzustehen. 
Malkija steht bei der Elleeleistung — natürlich im Tempel — zwischen 
vier Top. ”, wohei man an die sichen Sehwürsteinse der Araber der 
Sinnihalbitsel (Hero. II 8) und ähnliche Riten‘ denken wird. Er 
schwört hei ar erauıt »dem Gotte Ularum-bevels, entsprechend 
ter im nuferleten Verpillelitung 2.6, die Annifung au »unsern Gott 
{mrea >)» zu machen: Aber Chneam-beitel ist kein Gottesname, son- 
l&rn heiße »der geweihte Bezirk des (jotteshauses«, Dieser Bezirk 
int, also nach eeht semitischer Anschauung selbst ein göttliches Wesen, 
der Sitz eines Nümens, dis In ihm haust: und. sich sinnlieh manl- 
festiert — genau wie in Nordsyrien bei Aleppo der Gott Madbach ‚der 
Altar Zeie Bunde nötse enmxooe" und s0 zahlreiche andere Numkan, 
z.B. der Imilige Pfahl Asders am Altar‘, Daher können sowohl der 
Uhirnm wie dns Bevel als Gottesnamen für die Bililung van Persamen- 
Anmen. verwender werden, in anlır charakteristischer Weise in dem 
Namen des Zeugen Pap, 34, 4 Ularom-natan bar Bet'el-natan bar Sacho 
(= Tachös, Tedai. 

Daß unsere Auffnssung richtig ist, wird dadurch bestätigt, duß in 
dem Fı Arien Pap: 32, wie Sara erkannt bat, einer Eidesurkunde", 
die aus einem Prozeß um eine Eselin erwachsen ist, geschworen wird 
rosa wuugnz »bei dem Betrnum‘ uml bei Ana t-jahlıe; Hier steht 
als stntt des Eides beim Charam des Tempels der heim Betraum ("hei 
der Moschees), d. bi dem Hauptteil les Tempels. Hxısmicn SchÄrER 
hat mich darauf hingewiesen, wir hübseh durch (diese Dokumente die 





k mige.. qm Ebene manliler Z 10 man wer. T-# 

% Menke la bh vorlagen War ir dem Kigenunmm rem (Fap- 25 6, bö]. 
wo sch fir. len zweiten Netanilteil = atıch ooeh keins Erklärımg gelaulem Im? 
Urs Eigenummn nike. dan ul die Bulle des Gottes Motels dh I des Mlsiähligtnms,. ala 

& Yal, meiii Bach «Ida Liracihten Amil itee Nychhartinie 9.5550. 

4 (uewrıior, Hermes gm orll, vesl 

* Siehe welter min „braten 8 2951- | 
| u. “Eul ([efei rot. Pap: 46) (diemf. Mapzeheni Im Sallfim kniır ll - - - arme pen 
hat (#=j dem Meänllam mr Kabanı bet. n, bed Alam Meagich mul. bei Aamkjalilt - »- - nl 
den Worsonr die Kanlın, ılie im der Hand dis , uns Sie chumniel verklagt hand, „= mW: 
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bekannte Stelle des Matthliinserangeliums 33, 16f8. illustriert wind: «War 
beim Tempel schwärt, das ist nielits, wer aber beim Golde des Tem- 
pels schwört, ist kebunden, und wer beim Altar schwört, das ist nichts. 
wer aber ei der Üpfergabe auf ihm schwört, ist gelunden:» Wir sehen, 
daß dieser Brauch, beim Heiligtum und seinen Teilen zu sehwären, 
alte jürische Volkssitte ist, die, wie immer in solehen Fällen, zu 
immer größerer Spezialisierung führt und den Eid um so heiliger uni 
bindeniler ansieht, je weiter dieselbe getrieben ist. In späterer Zeit 
wird das zu bloßer, traditionell üherkommener Formel geworden sein; 
ursprünglich aber, das leliren unsere Texte, werden die Nimnina, die 
-Sondergötter+, angerufen, die in diesen einzelnen Teiln hausen und 
num den Eilbrüchigen oder Meineidigen strafen können. 

Neben dem Mesgid oder Betranm steht Anat-jihn. Das ist natür- 
lich dasselbe wie Anat-bevel (ler Kollekte: die Göttin Anat, die mit 
Jahwe eng verbunden ist — wie die Aftar-Kamas der Meininschrift 
oder die Atargatis, d.i die Astarte des Attis oder die Tnt pnöbaml 
in Karthago, die Genossin des Hauptgottos Baral-chumman — und da- 
her dureli den Zuantz entweder nach ihin oder nach aeinem Eleilisrtium 
bezeichnet, und dlurch von andern gleichnamigen Göttitnen geschie- 

Alle diese göttlichen Mächte tr der dominierenden Stellung Jaliwes 
keinen Abbruch, «lie je in unsern Urkunden nuf Schritt und Tritt her- 
vartritt: die Juden von Elephantine waren elmm ws gläubigr und strenge 
Juhweverelirer, wie nur irgenilein Jude in Jerusalem, aber in der alten 
Form der Volksreligion, die von den Propheten bekämpft und vom 
Gesetz abgeschafft und ihr heidnisch erklärt wird. Natürlich kann 
man auch »bei Jahu dem Gotte in’ der Festung Jeb« schwören (Cowier, 
B4=D24; Ssomav, Pap. 36,4); aber in der Regel zieht ınan es 
vor, sich nn seine göttlichen Diener und Gehilfen zu wenilen, 50 
erhalten wir hier einen lebendigen Einblick in das- Pantheon der Volks- 
religion, in dem Jahwe ıler König und Gott ler Heerscharen herrscht 
und das im Grunde doch mit Ihm ilentiach ist: eben darum hat srier 
«die Götters zum Synohym des #inen Gottes Jahwe warden können. 

Diesen hebräischen Sprachgebrauch glaube ich gleichfalls in un- 
seren Urkunden wiederzufinden. Die gewöhnliche Ferm das Eingangs 
von Eingaben und Privatschreiben ja eine Empfehlung des Adressaten 
an die Gnade des Himmelsgottes«“ — wie die Juden der Persarzelt 
ja nuch im Alien Testament Ihren Gött regelmäßig nennen. Wenn 









' Lhanelen stehen die Hide beim Himmne! (r. 22), bei dler Erle, bee: ermmlorti;, 


bein rigen Haupt (5, Sul.) 
= Pay dei 4,43. 148 in Pan. To jet clan enbailehlende War nieht emhaklen 
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in ler Eingabe der persischen Beamten, des Achimenes und seinnrt 
Genossen (Pap. 5, oben S;1042f.), statt dessen an «die Kütter« steht, 
so ist das nieht: weiter nuffkllend; wohl aber wenn der Plural ebenso 
in Sehreiben von Auden an Inden gebraucht wird, wie in Pap. 6; 12; 
sy (Taf. 37)!. Hier kann were in der Tat nur das aramäische Äqui- 
valent von mr sein, dns wir auch in der vorextlischen Literatur 
des Altan Testarhents notgeirungen immer inkorrekt übersetzen müssen, 
möjren wir es nun durch »Gott« oder durcli die Götter“ wiedergeben, 
Vor allem aber in dem Schreiben des Chananjn über die Passahfeier 
Pay. 6, das ja auf ganz orthodoxem Standpunkt steht, kann 8778 nur 
—= hehe. ren: sein. 

ber dies Schreiben zum Schluß noch ein pnar Bemerkungen. 
Auf der Rünkseite steht die Allresse: «[An] meinen Bruder Jedonja 
und seine Genossen; dus jüdische Heer, tuer Bruder Uhananja.« Dem 
entspricht der Eingang; »[An meinen Bruder Jedojnja und wine Ge- 
uossen, das jüdische [Heerf, euer Bruder Chananja. Uns Heil meines 
Bruders möge Hlohim (ers) .. Und nun®: In diesem Jahr, dem 
Aubıre 3: des Königs Darlus, ist: vom König an Arsnmes gesandt wor- 

Von den folgenden Zeilen Ist imimer nur das Ende erlalten. Die 
enthalten aber, wie Sacae im Verfülg einer Bemerkung Mirrwochs 
erkannt Int, Anordnungen über dir Feier des Passahfestes®: 

Zar "iu. Jeiit sollt ihr so zählen: vielrzehn! :.. 

Z.4= *..., und vom 15. Tage, bis zum 24. Inge des |Nisun .... 

2.5: #... seid rein (?) und seid sorgsam. Arbeit [sollt ilır nicht 
verriolhten ..- 

2.6: =... trinkt nicht, und alles, worin Sauerteig ist ..-- 

2.7} ». .. vom Sonnenuntergang bis zum Tu 21. des Nisan ıW: 

L.8: 7... geht in eure Kammern und ‚siegelt (?] zwischen. den 

Ich kan Sarnan nielit recht geben. wenn er sugki »die Detail- 
angaben über‘ die Pussahbestimmung seheinen mir ehr Deut. 16 nis 


N Fheee> Zinisibienernhunge; Tau lern im Pur: 15. 7 Pre vnekummd, int vollig dunkel, 
I de Wo in den Sprfurhem:dies Actilimar Tal 44,105 47, 46} wullas 83 46,5: a 
2) dfurof »Mlünte oder »Lötier+ mu. Abarsetenn Is, it init er nrkesınon and kommt im 
Grunde auf dusseite hinmamı dem in der Yaral un] der Wehleis der Spmuchdiehtung 
besteht zwischen dan ahudens vrmel der nachtjiähechen Literaten atmohus kein Untersehlel, 
el {u nur ıllesem Hoblnt nlehtjtufieehe Peltungen In Alto Tesimment nutlgenommmm himl. 

ren, lin alen bmproeliene Ubergamplurmol, 

2 Phlae Met km wel da aim Brei auf dem Ihtrakon Talög.e 45 
sun m u 

” =“ 


j D.l. wähl: seat Ein Sirgel, macht eine Sctlehonanil awisehen (liemen Fest- 
Batppnin ud] des WWieielkkauiprin. 
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mit Ixod, 12 verwandt zu sein“ Es sin vielmehr durchnus die Be- 
stimmungen des Priesterkodez, wie sie Levit, 23,5 fl. (= Esol. ız, 
5, Nimm. 28, 161%, vgl Num. 9,34€ und Josun 5, 10f sowie Ezrı 6, 
1911.) gegeben ‘werden: am: Abend des 14. Nisun. wird das Passal- 
lamm geselilachtet und gegessen, vom ı5. bis zum Abend des ?1. 
reichen die 7 Tage des Mazrenfestes!, bei denen kein Sauerteig ge- 
sehen und verwendet werden darf, und am ı. und 7. Tage dieses 
Festes ist Festrersammlung und darf keine Arbeit getan werden. 
Dis Passulopfer und die 7 Tuge des Mazzenfestes und das Jaliwefest 
‚am 7. Tage (das Vest am ersten ist erst vont Priesterkodlex linzu- 
gefügt) kennt freilich das Deuteronomlum auch (Deut. 16, ıf. = Exol. 
13, 646], mich ‚las Verbot (ler Arbeit. an dissern Ferttage (Deut, 16,3) 
aber im Gegensatz gegen Jen alten Usus wie gegen den Priester- 
kudex will es dns Passahopfer in ein Fest des gesamten Volkes ver- 
wandeln, Ans in Jerusalem gefeiert wird (16, 32, während es bisher 
und ebenso später nach den Vorschriften des Priesterködex »in den 
Ortschalten« von den einzulnen. Familien gefeinrt wurde, gewiß mit 
mannigfnch verschiedenen Bräuchen. Damit hängt zusammen, und das 
ist lu» Entscheilende, daß das Denteronomium kein bestimmtes kalen- 
darisches Datum für Passah und Marzen gibt, auadern «las Fesk Kan? 
allgemein »in Jen Monat Allb« setzt — den Mönatsunme | 
es. antürlich noch nicht kennen. Der Pricsterkodex dmeegen lag die 
Festtage auf (lan 44. (Pnasalı) wind 15,—z1, Nisan (Mazzen) fest; und 
gerade (dns ist es, was das Schreiben der Gemeinde von Elephantine 
vorschreibt. Ex Mhrt also bei dieser die Festardnung des Priester- 
kodex ein. 

Ex ist num höchst interosaunt, Jaß diese Vestordnung vom König 
Darius Il, im Jahre 419 v.Chr, durch königliche Verardoung eingeführt 
ist; offänbar doch für die Jwulenschnft des ganzen Reichs. Channnja 
wird den Erlaß, der natürlich an den Sarrapen gerichtet war, nach 
Ägypten weohrseht haben”, und teilt ihn nun, im Auftrag des Arsames, 
der Judengemeinde in Klephantine zur Nechachtung mit, Aufs neue 
zeigt sich dienstisch, daß das Judentum eine Schöpfung des Perser- 
reichs ist: die bubylonischen Auden haben eben die Autorität der 
Resierung in Bewegung gesetzt und durch sie das von Kıra verfaßte 
Gesetz den Juden in Palästina uni der Dinspora auferlegt. 

Der Umfang (der Vollmachten, die Ezra durch den Fermän Ezra 
7, 12ff, erhält, die genauen Angaben über den jüdischen Kultus in 


‚ or Ashötammg die en uf den 14. Nisan in Exodı 1m. 18, so dal 
acht Tags Imemralommım, bi detlich ein apflerer Nachtrag, der anf allen anderen 
Angaben In pero Acht. 

El ae Adeyjakass wlrel Pay 04,7 Arselklind, 
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ıtemselben, ‚die man dem Perserkönig nicht zutmute, und speziell die 
Ausdehmung en Kompeienz Ber “(las ganze Volk in Abamahard 
r. 25+ ut schweren Anstoß errrgt'; jetzt has die Überlieferung auch 
iier ihre wolle Bestätigung und Rechtfertigung gefunden, Wie der 
Fesnnerer- Pissterkolen durchweg: die Stellung der Dinspord (und der 
Fraendy han) ‚berneksichtigt‘, 50 haben die babyloniselhien Juden hei dem 
ein, für die sie den König und seine Räte gewannen, nicht nur 
{lie Gemeinde in Palkstinn, sondern die Judenschaft des ganzen Reichs; 
und daher auch die fgyptische Judenschaft, deren Ausdehnung wir 
jetzt kennen gelernt haben, im Auge gehabt. Die Verordnung des 
finriun IL ist eine weitere Fortsetzung. der bei den Entsendungen des 
Kara und des Nehemis ergriffenen Malregeln, Gernile hei diesem Feste 
werden viele volkstüunliche Traditionen und-tokale Bräuche Im Wege 
gestanden haben; so hat die Aulenschaft sieh auch diesmal wieder 
an den Könige gowandı und von im einen Fermin. erhalten, der die 
inheitliche Feier des Festes gemäß den Bestimmungen des Unmsetzes 
Exras für dns ganze Reich und für alle Zukunft regelt. 
Eine glänzendere Bestätigung und Ergänzung hätte. die Darstellunge 
Ein Aensire Exra-Nehemin und die ‚auf dieselbe begrünilete historische 
iz nicht erlialten können, als sle dieser Österbrief vom Jahre 


ator. Chr, ; gebracht hat. 


1 Spide dgee meine Embatehnng des alulentume öhf, 
Sehe aheanla B_ 233 ff 











Angaben = a 30, Normmbor. 
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Vorsitzender Secretar: Hr, WAuLpeven. 
eve las »über die Lage der Mursachse und die 





Hr, Sr 
Konstanten im Marssyatenm«., 

Bei dem ersten Versuch, de Lage ine Mimanhsse anf dyAamischem Weis num 
‚lin Rafnelimenten der Miule hrezuibeltens, koostiben ur Thwihnehtmgsergebuisso währuml 
‚los Zeitrunme 1847— 1890 benutzt wierrlan, welilenr zu kurs war, um div Surular- 
Atulermegem der Müundbal md die wenn Amen wbhängignn. Ihonatanlım in kweir 
Ausitiger Woise et Imallmimmn, Die neun Beshachtangsreihen, dir während (im Intetes 
eltällgen Üppwsllisnen ausgeführt worden sind, erlanben «ie Zweifel, welche frülier 
kasigelarhuneig Inhlinkaun, zu beisniäkieem md de Lage der Mursuöhse worte die Abpilabhunge rs 
Plänkes Auitmehie wnlt einer Genawgkeit allein, welche ınrels dire Benhanl 
Muse uleht au ermeiehem. let. 


kütsurggshierichte IOLL, 


1056 Sitzung (ler phyeikalisch-mmdkenmniechen. Ulmssu vom 36, November 141. 





l. 


Die Lage der Marsachse und die Abplattung (es Planeten waren won 
mir früher’ aus den Bahnelementen der Satalltten suf Grund der Be- 
ohnehtungsreihen, die den Zeitraum van 1877 bis 1866 umfaßlten, 
abgeleitet worden, Dia diese Ahleitung zieh hauptsächlich auf die 
günstigeren Marsoppositionen am Anfang und Ende dieses Zeittnums 
stützen mußte, so Illeb, wie früher gezeigt worden war, noch tin 
Zweifel hinsichtlich der für die jährlichen Säknlarbewegungen der 
Kooten- und Apsidenlinien anzımehmenden Werte bestelien, indem bei 
Phobos zwei um nahe 21° verschiedene Werte, dr, — 153° und 
Ar, 179°, dafür in Betracht kamen, worüher erst spätere Beol- 
schtungen die Entscheidung treifen konnten, Dem ersteren Werte, 
durch welchen die Beobachtungsergebnisse eine etwas bessere Dür- 
stellung erfuhren, wurde in der früheren Untersachung der Vorzug 
gegeben und derselbe den Ableitungen der Bahnstärmgen, des Aqua- 
tors und der Abplattung des Plansten zugrunde gelegt, Dieser Wert 
ist auch in der Folge in der Uonnnissunce des Temps, weldie 
seit 1859 genaue Ephemerilen für (dus Marssystem veröffentlicht, bei- 
behalten worden. 

Inzwischen ist durch «die Bekanntmächung früher noch nicht b#- 
nutzter Kakerbeen sowie. namentlich dırrelı Beshachtungen 
während (ler letzten beiden Marsoppösitionen in den Jahren 1907 und 
1909 neues Materinl an (lie Hand gegeben worden, welches zur Kon- 
trolle der Thiegrie ud Noubestimmung der Konstanten verwertet wer- 
den kaun und lie Frage in hetreif der $ Säkularlewegungen jetzt Lif- 
ewrideutig zu beantworten erlaubt. Aber auch im Hinblick anf die 
abweichenden Ergebnisse, zu denen die Beobachtungen der Polflecke 
geführt Iaben, und die Schlußfslgerungen, ie man neuentlings wieder 
aus solchen Beobnehtungen getogen hat. war eine Wiederaufnahme 








u N Sanlirielhton Ne.4sus. kBg5, Mömolires de I" Acalantie B-Piceme 
Imung, Vol. Wil, Sr.3 1849. Ieolachtugen der Mursirnhanten. 
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der früher Untersuchung erwünscht, um überzeugend darzutun, dab 
sieh an. den früheren Resultaten nielts Wesentliehes ändern lAßt und die. 
dagegen nusgesprochenen Berlenken richt stiehhaltig sind. Die Genauig- 

mit welcher sich wowohl die Säkularbewegungen wie auch die Pole 
der festen henen. auf welchen die Trnbantenhahnen mit konstanter Nei- 
gung fortröllen, für jeilen #inzelnen Trabanten unabhängig voneinander 











ableiten Inssen, die mehrfachen Kontrollen, welche sich hierbei darbieten, 
ind lie gute innere Übereinstimmung der Tinzelwerte geben dem für die 
Lage der Haupttrügheitsachse des Planeten erlangten Enidresuliate kegen- 
wärtig einen Grad der Sicherheit, der auch nicht entfernt durch Posi- 
tionswinkelbestimmungen der Pollecke zu erreichen ist. In wie hohem 
Grade die Beobachtungen der Pulflecke durch systematische Fehler be- 
eintlußt wenden, habe ich an den Messungsreiben van Bessei, Hat, 
Scmapsseiti, Lonse, lie bis 1894 reichen, bereits in meiner früheren 
Arbeit gezeigt und kann nicht finden, daß die neueren Messungen 
in ılieser Hinsicht eine größere Sijaherlieit bieten: Prof. Lowreı. hat 
sich zwar bemüht, die Schätzungsfehler, welche auch bei »einen 
Messungen, je nach der Art der Kinstellung, sich als reehit erheblich 
hernusgestellt haben, an einem künstlichen Modell zu ermitteln. In- 
(lesarn hängt hier alles davon ab, wie genal die Messungen an einem 
solehen Modell in allen Einzelheiten der Wirklichkeit eitspreolen, 
und das scheint mir nach den Erfahrungen, die man z.B. an klinst- 
Helen Doppelsternen, wo die Verhältnisse viel einfacher Hegen, wieder- 
holt gemacht hat, überaus fraglich. Indenfalls bleibt die Tatsache 
hestehen, daß die aus den Positionswinkelmessungen für die Lage dir 
Rotntionsachse des Planeten erlältenen Bestimmungen mit den atıs 
den Trabantenbalmen gezogenen Folgerungen sich uioht in Einklang 
bringen lassen, und äueli untereinander viele Widersprüche nufweisen. 

Ich werde im folgenden zunächst die Resultate aus den früler 
noch nieht diskutierten Beobachtungsreihen der 'Trabanten zusammen- 
stellen, sodların das vervollstäntigte Materinl zu einer Neubestimmung 
der Konstanten benutzen; schließlich in einem Anhange die Bahn- 
elemente der Trabanten aus den bisher noch nicht reiluzierten Messun- 
ren während der Opposition 1909 alıleiten. Bei der Diskussion der 
‘teren Reihe bin ich in dankenswerter Weise von Hrn. Dr. P. V. 
Necmenaten unterstützt worden, 






2: 

Aus den Jahren 1894 und 1396 kommen außer den bereits fräber 
bearbeiteten noch einige weitere Beobachtungsreihen in Betrneht, ir 
teils an Washinguuner Refrmktor win Sms Brows, teils nın Lick- 

Maltır von Bomazaznts, Uiesuir Husser angestellt worden sind 
2 
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und eine wertvolle Ergänzung des früher benufzten Materinls bilden, 
Die Diskussion dieser Beobachtungen ist von Prof. Buowr im Al 
Journal Nr-467 gegeben worden, Wir entnehmen’ derselben die 
fölgenden Bahnen von Deimos für jan und Er 
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Die Rezeichnungsweise ist hier dieselbe wie in meiner früheren 
Ablınndlung. Insbesondere bedeuten N, I Knoten und Neigung der 
Bahnehnne in bezug auf den Äquator und das Äquinoktium der Epoche. 

Die Balmeleinente von Phiobos hat Hr, Browx für die Opposition 
1894 einerseits mus den Messungen in Washington, anderseits aus den 
zahlreichen Messungen van Oawenere am Lickrefraktor (Astr- Journal 
Nr..537) die in drei Gruppen geteilt wurden, getrennt abgeleitet, wäh- 
ren die weniger zahlreiehen Messungen während der Opposition 1896 
sogleich in ein System ge sind: 
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Im großen und ganzen zeigen die Resultate, soweit sie sieh hier 
uhmittelbar vergleichen Inssen, eine genügende Übereinstimmung. Einige 
etwas größere Alıweichungen, namentlich in den Exzentrizitätskonstan- 
ten, mögen. darauf zurückzuführen sein, daß die Satelliten bei allen 
lesen Messungen stets durch p und » auf «las scheinbare Zentrum 
der erleuchteten Planetenacheibe bezogen sind, ein Verfahren, das 
namentlich bei merklicher Phase größeren Auffkssungsverschleienheiten 


nusgesetzt ist, als der Anschluß an die Ränder des Planeten. 

Von Hrn, Beows sind auch die Elemente yon Deimos aus den 
Beobachtungen ven SCHAgBEHLE Am Liekrofraktor 1896 abgeleitet wor- 
den. Da lese Messungen jedoch schon früher von mir a. a. O, in 
Verbindung mit den Messungen von Hru. Besz am Pulkowaer Refrnktor 
diskutiert wörlen sind, so unterlasse ich die Beowsschen Resultate, 
die mit den meinigen, abgesehen von der unsicher bestimmten Ex- 
zentrizität, eine befriedigende (bereinstimmung zeigen, hier anzuführen. 
Aus demselben Grunde ist umgekelirt meine frühere Bestimmung für 
Pliobos 1896 dureli die hier nuf einem sehr viel größeren Beoliach- 
tungsmaterial beruhende von Hrn. Browx zu ersetzen. 

Während der folgenden vier wenig günstigen Marsoppösitionen 
sind (lie Satelliten, wie es seheint, nieht mehr beobnchtet worden, 
wein min vatt ein paar vereinzelten Messungen ‚aus den Jahren 1903 
und 1905 absieht, Erst im Jahre 1907 sind am Washingtoner Re- 
fraktor wieder einige Messungen von Professor Rice erlangt worden, 
die kürzlieh in Vol, VI der Publications of the Naval Observatory 
veröffentlicht und im Appendix zu (diesem Bande von Hrn, Hannosn 
diskutiert worden sind. 


100 Sim die eier K'lnase Wr ih None IH, 
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In dieser Messungsreihe sind reehtwinklisre Koordinaten Ax cos d; 
a4 in bezug auf die beiden Ränder des Planeten gemessen warden. 
Die Opposition war insofern eine glinstige, ala die geozentrische Distauz 
nur 0.4 betrug. Anderseits müssen lie Messungen dureh den nielri- 
gen Stand (les Plansten bei einer südlichen Deklination von 28° sehr 
erchwert worden sein, und liegt der Verdacht nahe, daß hier infälge 
versch r Färbung der Ränder des Planeten ähnlielr systematische 
Unterschiede In den Kinstellungen auf die be len Ränder BERKER ENEICHENG 
hahen, wie ich sie früher bei meinen Messımgen am Saturnsystem' 
unchgewissen habe Dadurch mug #s sich erklären, daß die für # 
une = Atis- ditmer Reihe gefundenen Werte, anf‘ welche die systemn- 
tischen Einstellangsfehler größten Einfluß Außern, im Widerspruch 
mit den Bene AT siien audern Messungsreihen ‚stehen. 

Überdies sind die Werte von r sin- und # eus m bei Phobes, 
wie han sieht, mit so erheblichen w, F, behaftet, duß sie keinen 
Schluß auf die Länge der Apsidenlinie zulnssen, 

 Ungleich günstiger für die Beobachtungen des Marssystems auf 
nördliehen Sternwarten war die Öpposition 1909, bei welcher der 
Planet ungefähr in demelben geozentrischen Distanz wie 1907, aber 
in höherer Stellung, nale dem Aquator, sich befand. Die Messungen, 
welche während dieser Opposition am Lickrefaktor von Ares, nıı 
Yerkesrefraktor von Bansann angestellt worden sind, gestatten lie 
Bahnelemente mit erlieblich größerer Gennuigkeit abmleiten und gu- 
währen einen neuen sicheren Stützpunkt für die Thesrin, Außerdem 
ist es Hrn. Kosrisser während dieser Oppesition gelungen, einige 
photegraphische Aufnahmen der Satelliten am ıIreizehnsslligen 
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Astrograplien der Pulkowaee Sternwarte zu erhalten, welche uls solche 
ein besonderes interesse besitzen und fr die Balın von Phobos von Wert 
sind, Bezüglich der Resultate aus diesen Reihen verweise ich auf (ie 
Diskussion im Anhang: 

d. 

Stellt man die neueren Ergebnisse für N, J mit den früheren 
(a.%. 0.8.48) zusammen, reduziert alle Werte auf das Äquinaktium 
1880.60 und befreit sie von den geringfügigen periodischen Sonnen- 
störungen, 50 gewinnt ınan folgende bersioht über die Lage der Bahn- 
ebenen. Die vier Einzelwerte, welehe Hr. Brows aus den Messungen 
von Phöobos in Washington und Lick für 1994 abgeleitet Imt, sind 
hier in Mittelwerte musammengezögen, (leren w.F. nur heiläufig ge- 
schätzt und. daher eingeklammnert sind, | 
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Die Änderungen der Hilmebinm sind hier so deutlich Ausge- 
Apruchen und zeigen namentlich bei Deimas rinen so gesetzmäßigen 
Verlauf, daß ein Zweifel an der Realität derselhen gänzlich nuRge- 
schlossen ist. Als Ursachen dieser Änderungen kommen in enter 
Linie die Störung der Sonne und die Ahyplattung des Planeten in 
Betracht, und zwar hraueht die Abplattung. bloß von der Ordnung 
der Abplattung unserer Erde, also für direkte Messungen kaum wahr- 
nehmbar, voransgesetzt zu werden, tum bei kleinen Neigungen. der 
Balhnebenen gegen den Planetenäquätor schon reeht merkliche Schwan- 
kungen derselben hervorzuhringen. In zweiter Linie kommen natür- 
lich auoli die gegenseitigen Störungen der Trabanten In Frage, Allein 
erstlich können dieselben für sich nllein keine befriediemi | 
rung der Erscheinung abgeben, wenigstens würden sich auf diessm 
Wege (die Beobachtungsergebnisse für Phobos nicht deuten Inssen, mul 
zweitens ist nach Analogie mit den anderen Planetensystanen und 
wegen der Lichtschwäche der Trabanten anzunehmen, daß auch hier 
deren Massen sehr geringfüigig sein werden, und ihr Eindluß, da keine 
Kommensurabilität rdler mittleren Bewegungen vorliegt, sieh nur in 
einer geringen Änderung der durch die Abpinttung erzeugten Säkular- 
bewegungen der Knuten- und Apsidenlinien äußern könnte; In der 
Tat Inssen sieh die beobachteten Änderungen in den Bahnen auf Grund 
des. his jetzt vorliegenden Beobachtungsmateriuls vollständig und 
auf iie einfachste Weise allein dureh die Sonnensnriellung ul 
die Plaunetensbplattung erklären. 

Der Theorie zufolge müssen die Pole der Trabantenhäluen infolge 
der vereinigten Wirkung jener beilen Ursachen mit gleichförmiger Ge- 
sehwindigkeit Kreise um die Pole fester Ebenen beschreiben" ‚ welehe 
durch den Kusten des Plauetendquators mit der Planetenhbahln hin- 
üurehgehen und deren Neigungen gegen den PlanetenAqyuntor in ein« 
fanher Weise von den SAkulkrbewegungen der Kunten- bzw. Apsiden- 
linien „bbängen. Die Säkularbewegungen können in ‚doppelter Welse 
entweder aus ilen Beobachtungen der Richtungen rer Apsidenlinien 
oder aus den Perioden des Poltmlautfk hergeleitet worden und stehen 
bei den beiden Trabanten in einem einfachen Verhälttis, welches ıirekt 
aus dem Verhältnis der mittleren Be regungen folgt, indem die ılritten 

ularbewegungen den siehenten Potenzen der mitt- 
TER Baneekdeii proportional ind. Hat man demnach rs den 











Val; Deuhachtunges ar Marsralanten 3,33. Streng genauman lei le Kursen, 
Halche der Pol der Bahpehnne beskhreihi, eine snhärlache Eilipsn umd die Geachwin 
Uprkeit der Berwegim keine ganz Beichförnnige, Doch kann man im workiogencm 
Fülle, we der Einiaib) der Alpluttumg Temberitend lem at, von der Kllipkizinie len 
Kirvo aloulen: 


Srerve ler iin Lass der Marsartim; 1068 


Beobnchtungen (die Polo der festen Ebenen un die Säkulärbewegung 
für nen der Trabunten. bestimmt, so gelangt man damit unmittelbur 
nueh zur Kenntnis des Plnnetenäguators. | 

Bei der frährren Untersuchung lmtten sich für die jährliche Säkular- 
bewegung von Phobos aus der Vergleichung der beobachteten Riehtun- 
geit der Apsidenlinien im Zeitraum 1877 — 1894, wie bereits oben be 
eıkt; zwei Werta ergeben, nämlich Ass 138" nl Ar,—179". 
welche nahegu gleiche Berechtigung hatten und die Bestimmungen von 
7, am Anfang und Ende dieser Periode in Übereinstimmung biaelten. 
Ausgehend von diesen beiden Annahmen finder man sodann auf ‚lem 
angegebenen Wege folgence Resultate; 











die. Shlcbirturwugngen hie | Ye 
K'— Ar =- 48 | Piiahos‘ Aber | 1680 | 1790 
Ale Nelgrngma der Testan Khan geuten dem | Uoimon 11" ad ie 
Murskiumns int ir) oo so 
| - 
die Koordinuten der festen Ehen, beagei  Ieinen N, | a. aa 
wur dem Korlkquater md das Arymimktium Hl ae | 
1860,90 Phohas I | ar aa 


um. : 21.4 


die Konrdinstmu des Marsäguntors, Imzugen Ai | artogz | dran 
al! den Erltiyuasoe md dem Arminokrimm Kl mm 74 

Min Koomfiaten der Tiahmimentiähnen fir die | Dim mi. | aufn 27% 
Kroche 1894.80, An hang anf die fest % | 1.547 | 1.480 
Ehensn, 6% grrmtinei van Aufätelgend Pluhom' u I ach: ER: 
Kmatuy ler fonten me ul dem End. ’ ash) mr 
hmaton 160 | 


und schließlich mit demselben Grade der Näherung für die Koordinaten 
der Trubantenbahnen N,J in bezug nuf den Ertlägmator 1880.0, für ılir 
Zeit £, gerechnet in Jahren von der Epoche 1994.50 an, die Ausdrücke: 
iN—A, air de T eh 
pi ee} zymli— E 
Für lie Koordinaten des Marsäquatörs N, J, sind oben die Mitrel- 
werte Aus den getrennten Bestimmungen für Deimns und Phohos auf- 
gerfülirt, welche unter der Annahme | eine eiwaa hessere [hereinstim- 
mung zeigten. Im wesentlishen berubt jedoch das frühere Resultat 
für lie Lage der Marsnchse anf der Bahn von Phobss, indem der Zeit- 
raum yon 17 Jahren, welchen die Beobachtungen damals umfaßten, 
bei-«den langsamen Änderungen der Bahnelvene von Deimos noch: nicht 
iusrefchte, um deren. Polbewagung sicher zu: hestimmen. 
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Die netoren Beobachtungen gestatten unumehr zwischen den beiden 
Voraussetzungen | und IT zu entscheiden. Vergleicht man zu dem Zweck 
die nach «lem obigen Ausurhcken für N und. J berechneten Wirte mt 
den nus den Messımgen folgenden, :so ergeben sieh unter den beiden 
Voraussetzungen folgende Abweichungen im Sinne Beobachtung — 

Deimon. DT, 











l 


1 
ee EN 







1577.69 
2 » zn +2,01 TE 
+ Pulkomwa %6.20 “na | [rn 
“+ Washington 92,60 +01 +10 
J Pulkoma “4,17 a | +37 
b. Wanlitingten | | ah 
* Läck und Polkows ya +2 — 
% Waahlngem In er -— 5.1 — 
k . vor | a +07 4 | ee 
10. Lie und Verkos re | u a | | Ha 


Phobos. O—Ü, 
| : u 
at Er «N, 









Ari | oh +30 + | +0°01 
8 | a 18 80 | a 
a | ir | am ara | Hat 

| 
| 


ti 


Ha a | to | 4a 
i u | a | Ha 131° +0 
Wand sd Lich 4A: —at3 + u, | 
| " “|| a | a | 
"Wasihligton mar} +0; al ar + he 
u Llk lim Warren | Weird +40 Ha +tio —.1J 


mi 


Aus dieser Vergleichung ‚ersieht man unmittelbar, daß die Vor- 
aussetzung II oufgegeben werden muß, weil sie mit dem neueren 
Bestimmungen für Phobos. nicht mehr in Einklang zu bringen Ist, 





und auch die anderen Epochen wenig hefriuligend darstellt Hin- 
gegen bleiben unter der Voraussetzung | in den beobschteten Werten 
von N, J mr Abweichungen übrig, die sieh renügend durch die Un- 
sicherheit, mit welcher die früher ats einem kleineren Boobachtumggs- 
material abgeleiteten Konstanten N, ve, X noch behnftet sind, er- 

Um zu genaurren Werten dieser Konstanten zu gelangen, kann 
mm, etwn= übweichen] von dem früher befolgten Ware; von den 


Srmurier Mh allın Bag ler Minsmiler, 1 16h 


obigen Atsdiröcken für IN — N, sind, und ausgehen, dnreli 
Jeren Differentintton. hei Vernachlässigung van (liedern Alierer Upil- 
nung, man Bedingungsglsichungen von folgender Form erhält: 








erh den mi DH 
Pe rd Kr a (I — KodE=n 


in denen; 
rain dı dä Arad (> wir Ka 
sed, dg=dih riet Ih] 


die Verbesserungen «ler Ausgangswarte, dK’ bzw. dA in Graden 
edrüeckt. die Verbesserung der vorausgesetzten Sikularbeweguugen 
von Phiobos bzw. Deimos beilenten und für das absolute Glied m die 
unter I wefundenen Abweichungen sin, AN bzw. d,/ zu setzen sind. 


Damit erhält man folgenile Koeffizienten derBedingungsgleichungen, 
die hier logarithimisch angesetzt sind: 





Deimos- Gleichungen ein JAN, 





96 ee 458 +0 +0 
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Deimos. Gleichungen di, 
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Plobos, Gleichungen ala, dN., 
Frucht Fr | dp Ay BeTS zur | '# F- | Gew. 1) 


1 HET | anno | I Pe Hast, ih) a an 
ı I Ye wohin Ast 9a | 5 + \—a23 
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“= mo ar | no a N 
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u | ee wa | EHE 
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Phobos. Gleich ungen dif, 
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Dis aus den Beobachtungen abgeleiteten w.F, von „ können nur 
einen beiliufigen Anhalt für deren Sicherheit abgeben, da Ierbei die 
systematisellen Tehler außer Ansatz bleiben, die namentlich bei den- 
Jjenigen Beobachtungsreihen, wo die Satelliten auf die scheinbare Mitte 
der erleuchteten Planstenscheihe liezogen sind, beträchtlicher sein 
können, Ich begnfige mich daher, allen Gleichungen dasselbe Gewicht 
zu geben, mit Ausnahme der zweifellos weniger zuverlässigen. Be- 
timmungen für 1886 und 1907. von welchen die erstire bei großer 
yeozentrischer Distanz, die letztere bei sehr tiefer Stellung des Pla- 
heten erhalten sind, Den Bestimmungen dieser Jahre Ist (duher halbes 
Gewieht erteilt Dasselbe hätte eigentlich auch mit den weniger guten 
Bestimmungen für 1896 geschehen sollen. 

Die Ausgleichung ergibt alsılann folgende Verbesserungen der 
Ausgangswerte: 








Deimss 
yva—ot Jos 
JP=—000) 0063 
dg= +01 so ans, 
4K,= —n.108 +0 
Sum der Fehterynadrare te] w.F, nis ka} PT 46% 


Sraurat Uler dio Lage der Mersuchne: Kira 


Phohos. 
.— eh 
yo: +0 
dar 0.049 
dg= Hand Lot 
dA'=H0i #045 
Sunutıo dor-Fohlerguadrure 1.07 Fi, min (Hi, LRigg 


Die übrigbleibenden Abweichungen sind in der Kolumne v aufgeführt, 
Für die jährlichen Säkularhewegungen folgen hieraus die Werte: 


für Dem Kı= tabs +oiebz 
-» Plobee Min =o4, 


Da der Pol der Bahnehene von Deimos in der Zeit von 1377 bis 1909 
nur wenig mehr als einen halben Uminuf zurückgelegt hat, so ver- 
steht es sich von selbst, daß die Periode des Polumlauf von Deimos 
noch mit einer größeren Insicherheit behaftet, Ist. 

Für die Richtung der Apsienlinie von Phobos und die Kxken- 
trizität seiner Balin ergeben anderseits ılie Beobaehtungen, werm man 
die neueren Bestimmungen den früheren hinzufügt: 





r, # 2 ea Baı 
| |  K = | K=1;r 





1. Washington i877.68 | 45° ara | z10* | 17° 
ı » 


raßz | 34] 0,007 |) E27: 1 
r . unbe | - 2504 Do | 9 236 
4. Pulkows | a | Bon 3 | 21 
%: » vußr| un re #1 | #41 
6 Wanlunnd Ik | om | 447 “2130 244 | 144 
-, - | Kr yän ocıbs f37 +31 
& Wankiugton | iyorss | (eh) (6.06 (3) dis] 
5, Kick mod Yorke | ou | nn 210 22% 
io. Pulkıren eh Te ea |) je 231 


Ntr in den Reihen 4,5, 8, 9 ist der Trabant durch rechtwinklige 
Koorlinaten an die Plunetenränder angeschlossen, in den Obrigen Jurch 
% p mil’ dlie scheinbare Mitte der srlenehteten Planetenscheibe bezogen. 
Wie schon oben bemerkt, sind bei dem letzteren Verfihren beileu- 
tendere Auffassungsfehler, namentlich wenn die Phase die Einstellum- 
ken’ erschwert, zu befürchten, und in der Tat zeigen auch die Be- 
stimmungen der fixzentrizität bei ıllesen Reihen rine größere Ungleich- 
Birmigkeit, Dns Resultat der Reihe 8 beruht auf Messımgen bei schr 
tiefem Stande des Planeten und Ist wegen der großen w. F. in len 
testinmungen von # sin und eo cos = auszuschließen. 
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Danehen aim die mit den Säkularbewegungen X = 153% und 
K'=157°0 auf die Epoche 1894;80 reduzierten Werte von 7, auf 
geführt, Durch, Ausgleichung erhält man hieraus 

„= 2% Tür die- Epele 1Eua.Bo 
w- Ho 

und damit, wegen A: X, = 24,79, 

mis Jur Pofbeworuug won Dein Kzysth 6 

FE » . TPhobes K=15909 #aur 

» » Amkleulmmegemg von. Phobme A’ (610 is, 
Werte, die ganz unabhängig voneinander abeeleitst sind und inner 
halb der. möglichen Fehlergrenzen Abereinstimmen. 

Es scheint hieruach am richtigsten, sinstwellen bei ‚der früher 
bestimmten Säkufn bewegung für Pholos 

K = 158% 

stehen zu: bleiben, mit welelier sich die heobnchteten Polhewraunge 
"beider Trahanten noch ganz gut vertragen. Die Apsldenbewegung von 
Deimos läßt sich fürs erste wegen (ler geringen Exzentrizität der Bahn 
sieht sicher angeben; es läßt sich nur nin Anwachsen der Längen 
in dem geförilorien Sinne erkennen, Einer späteren Zeit muß es daher 
auch vorbehntten bleiben, aus der Vergleichung der beobachteten Ap- 
silen- oder Knoteunbewegungen yon Plobös un Drimas anf die Größe 
der Trabantenmassen, für welelie man jetzt nur vage Ürenzwerte an- 
geben könnte, zu schließen. 

Löst man die Gleichungen für sin J, dN und dJ ein zweites Mal 
auf, indem man X’ 158°%0 unverändert läßt, derunnch dA’ = 0 setat, 
so erhält man: 











für Deimos: 
los salz Nast a 
y=—aoıl aut 4 = 36.742 +06.052 
dp = uni; zon5r var eo 
dy = +0.10 dunss vun = +54] 0052 
She Wer? in en wP, einen GE Horn 
fir Pliohos: 
= +56 Seren N 4rtıra Ee 
y=—ıoj +0076 = 0 +0076 
dr=—uiao Sm wm, =-Hrn uote 
dy=+acti #6: Yen &, = 404959 +93,070 
Summe ER Se "F. ner Gl; solo 


IKeraus ergeben sich zunächst dir Knotenlängen und Neigungen der 
fenten Ebenen in bezug mul die Markbahn 1880.0, die Längen ge 
rechnet: vom Knoten der Marsbahu auf dem Aquutor: 

für Dam Kımtenlänge Ao* 554 % | 

Mr Place - Bi 935 Sn ei fa 


Senuwe: Mer dir Yage dar Marsa 106% 
und indem ınan die Neigungen der festen Ebenen gegen den Mars 
äquntor, die nur: von dem Verhältnis A: A’ und dem Winkel zwischen 
dem Marsiquator und der Marshahn abhängen, miverändert beibehalten 
kann, für ılen Marsäquntor: 


in der Alafın ao» der Balın 

ron Lbstsirn so Pink 
N=4T' 06 +5: Au=sr'113 Ah 
Aa 44 #11 AseiT 144 Sin 


und daraus schließlich im Mittel aus beiden Bestimmungen: 


ee m Aquamor und Aquinoktum: 880,0 
bis auf 1/3 in N, und 2!7 in J, mit dem früheren Resultate aber 
einstimmend Boi der Ableitung dieser Werte ist auf die Bewegung 
der Marsbahn und die Präzession des Marsägtators keine Rücksicht 
genommen. Die Präzession des Marsägnntors auf der festen Marsbahn 
beträgt nach meiner früheren Reelnung, soweit sie von Jer Sonne 
abhängt, —7ı pro Jahr; demnach bleibt der Botrang derselben bei 
der Reduktion auf die mittlere Epoche unter 3, d.h. unter der 
Grenze der Unsicherheit in der Darstellung der Bahnen. Vollends zu 
vernachlässigen sind die kleinen Ändermngen in der Tage der Mars- 
bahn. Es genügt daher, daß man die obigen Werte für die Lage 
des Marsfgnutors, bezogen auf Äquator und Aquinoktium 1550.0, aln 
für die mittlere Epoche aller Beobachtungsreihen, beiläufig 1895, 
geltend ansieht 

Sırmaransnı leitete für die Lage des Mursätjuators nus einer großen 
Zuhl von Positionswinkelmessungen des südlichen Polfleeks während 


der besonders günstigen Öppositionen 1577 und 1879 ie Werte 
N = Eye dere us 
ab, die von der obigen Bestimmung um 
di. e +1dotı dh Ei [Hkmirammin — Srarvej 


abweichen. Professor Lowett. gibt in den Monthly Not. Bd.LAVIS. 54 
sine Zusammenstellung der Resultate, die aus der Kombination je 
zweier Messungsreihen der Polflecke folgen, welche uuch seine eigenem 
Beobachtungen des Pollecks in den Jahren 1901—1905 rinschließt 
Die daselbst mitgeteilten Kinzelwerte zeigen Unterschiede, die sich 
auf 3° bis 3° in Jo, auf etwa 6° in N, beisufen und noch erheblich 
größer sein würden, wallte ‚man auch. Besser Messungen aus dem 
Jahren 1936 — 1837, die im J; nach der eufgegengesetzten Seite ab- 


N, Vorl un Asın Inch 516 wo me alle Hwiltate hr 1907 aulgunbasung al], 
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fsscht RE, schließlich 
K=ıy Fi dr iso3) 

a, welche Werte seit 1909 auch (den Ephemeriden im Anhang zum 
Noutieal Almanne zugrunde gelegt sind, Die Abweichung beträgt hier: 
dA =+otr 4 (Laws. — Sirmows) 

Weder die Werte von Somaraseızı noch nuch die neueren von Loweni. 
lassen sich demnach mit den a aus (len Satellitenbahnen erlialtonen Be 

stimmungen in Einklang ringen 

Den Widerspruch Seo den heiıterseitigen Ergebnissen glanbt 
Hr. Lower: in einem seiner früheren Außätze (Lowent Obserrato 
Bulletin Nr. 18) einesteils ıler Unsicherheit der Satellitenmessungen, 
andernteils der hier angewandten Metliode eur Last legen zu sullen, Was 
den ersteren Pırakt betrifft, a0 läßt sich ohne weiteres zugeben, daß lie 
Verbindungen der Satelliten mit der Planetsönacheibe manchen systäma- 
‚tischen Fehlern ausersetzt sind, welche sieh mehr oder weniger auelı 
uf die Bestimmung der Balınebene übertragen. Aber ebensowenig wird 
man von anderer Seite bestreiten können, daß die Messung: des Poxi- 
tionawinkels eines unregelmiliig gelörnten, am Rande der Planeten- 
scheibe befindlichen und dazu veränierlichen Flecks in bezug auf das 
Zentrum (es Planeten einer ugeh sehr viel größeren Unsleherlhiett unger- 
worfen ist, als diejenige von schnef' definierten Liehrpunkten, außeehalb 
der Scheibe, Und auch algrschen von nr besseren Delinition liest es 
ja in der Natur der Sache, dad man ceteris paribus um an gennunr rl 
lie Lage der Balnehene schließen kann, je größer dir verfüghnre Baals ist- 
Der andere gegen (lie Methode gerielitete Einwand (Bulleiin Nr. 18), dad 
bei der Jynumischen Bestimmung des Pole aus den kleinan Schwän- 
kungen der Bahnebenen auf dien Äquator geschlossen wird — »gewisser- 
maßen aus kleinen Größen zweiter Ordnung nuf solelhr erster Ordnung, 
über eitı kleiner Fehler in der Bestimmung (lieser Schwankungen mit 
einem entsprechend grüßeren Betrag In das Resultat eingehes —, be- 
ruht auf einem offenbaren Mißverständnis und erledigt sich sogleihh 
durcli ılio Bemorkung, daß die Amplitude der Schwanknngen hierbei gar 
kein» Rolle spielt, Die Schwankungen der Bahnebenen könnten ver- 
anhwindend klein sein, gleichwohl würde sieh die Aufenbu ebemao 
gennu lösen -Iussen, wenn (die van der Abplattung Orzeiuggte Apsiden- 
bewegung bekannt ist: Bloß die Kuotenbewegung wire aich in dievem 
Falle nicht selbständige bestimmen Ihssen. Im Prinzip unterscheidet 
sich der hier eingeschlagene Weg iu nichts yon demjenigen, welcher 
‚zur Bertimmung. des Juplterkquators, unabhängig von (er Richtung. 
der Streifen md der Bewegung der Tlecke, uni les Satumägnators, 
unabhänrig von der Riehtung der Ansenlinie, geführt hak it 
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Von «len übrigen Konstanten des Systems lassen sich jetzt vor 
«lem. die mittleren: Bewegungen durch die neueren Bahnen genkuer 
ermitteln. 

Reduziert man zu dem Zweck die mittleren Längen in der Bahn: 4; 
um sie von den Schwankungen der Balmebenen u. befreien, „ul die 
mittleren Längen in der festen Ebene f, — gerechnet vom Aqui- 
noktium fiber N, umd den Knoten der Trabantenbaln auf er festen 
Ebene —, #0 erliält man die in den folgenden Tahellen ımter ! nid i, 
gegebenen Zahlen: 
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Mit L[—! ist die kleine periodische Sonnenstörung bei Deimos 
vereinigt, Ausgehend von den früheren Näherungswerten für die iro- 
pische mittlere tigliele Bewegung findet man alsılann durch Redukt 
auf die Epoche 1894 Oktober 0.0 die verhesserten Werte: 





für Deimos—= 233°16196, 
» Phobos = 1128,84406, 


aus denen die Darstellung in der letzten Kolumne folgt: Damit ist 
jetzt auch die mittlere tägliche Bewegung von Phobos bis Auf wenige 
Einheiten der letzten. Dezimale v erbürgt. 

Für die mittleren Längen der Ausgangsepoche 1894 Üktober 6.9 
folgen als walhrscheinlichste Werte 


für Deimos 4 — 186°17, 
- Phobos L = 396.40, 


Einer Verbesserung auf Grund der neu hinzugekanmenen Beob- 
achtungsreihen beiarf' ferner die Exzentrizität der Bahn von Phobos, 
für welche früher der Wert = 00417 ullenbar etwas zu groß he 
stimmt war. Alle neueren Reihen haben Werte: ‚ergeben, | ui zwischen 
0,009 und 0,021 schwanken, und man wird als walrscheitli 
Wert, kombiniert mit den früheren Resultsten: 








"= 0.017 


annehmen köunsn, it welchem die sichereren Bestimmungen während 
der Oppositionen 18594 und 1909 in Einklang stehen. Ferner sprechen 
ie Beobachtungen in Washington und Lick ee Ver- 
giößerung der Länge der Apsilenlinis von Phobos für die Ausenı 
epoche [vgl. 8.1067). Die "Exzentrieität von. Deimos, die nur ‚ ebw 
fe derjenigen von Phubos beträgt, iAßı sich auch nus den nouorel 
Bestimmungen ıdeht genauer, als es früher geschehen ist, ermiite 
Alle abeijgen Konstanten Ne u Oyatena können einstweilen ar 
beibehalten werden. insbesondere finden die früheren Ableitungen 
ve Halhachsen und Er Maße Mo Zarien auch «durch die neuen 
Wir stellen km folgenden die N Hentezien in gleicher Weise wie 
früher zusammen, der Vollständigkeit wegen auch etz nführent 
die durch die neue Untersuchung keine Anılorung es 
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Elemente des Marsäyuntors 1895- 
Ne=#ı* os Marsa 100 N. mA vom aufsteigenden Knoten der Marshahn 
may 162 - auf Anm Autor 
eat as r eidg (Nies) Ayuntor und Aquincktium der Epoche T 
K=37 44-0234 (T- 13800) . 5 . Fa. u 
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Die Bahnen von Deimos und Phobos nach den Beobachtung 
der Opposition 1908, 
Ahgeleitet von H: Srmove und P. V. Nevoenauen. 


Bei den Mikrometermessungen, welche Arrkes nm Livkrefraktor! 
und Bansaun am Yerkesrefraktor® während der Marsoppesition 1909 
usgeführt lahen, sind die Satelliten durch rechtwinklige Koordinaten 
auf den (4.W.- bzw. N.S.-Rand der Planeten bezogen worden. Da in 
Jer Regel der Anschluß an beide Ränder des Planetan eriolgt kat, au 
sind die Mittelwerte unabhängige vom Radius des Planeten. Bei den 
Messungen van Aırkex war das Koordinatensystem nach ler Rich- 











tung P der scheinbaren Bahnellipse, bei den Messungen von Bansann 
nach dem Parallel orientiert. In der folgenden Tabelle sind neben 
die Beobachtungszeiten die Mittelwerte der Koordinaten x, y in bezug 
auf das Planetenzentrum, die bei den Beobachtungen von Arrkzx auf‘ 8, 
bei denen von Bansaen auf 4—19 Einstellungen beruhen, wesetzt. 
Phase und Refraktion sind hier noch nicht berücksichtigt. Zur Ver- 
gleichung mit den Beohnehtungen wurden dir Satellitentafeln in der 
+ Connaissunce des Tenips 1909, die mut meinen früheren E) mente 
fußen, benutzt, mit dem Unterschiei Jedoch, daß bei beiden Trabanten 
Kreishbalınen vorausgesetzt wurden. Dir Ausgängselemente wären danach: 
Aflitlere Kpoehm 10076 | are 
HKad Mit. Parse | tier z30 | (Ar 2,50 
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Es ergehen sich damit die Abweichungen in der Kolumne 0—G, 
Danebeu stehen die Koefiizlenten der Bedingungsgleichungen, die In 
Sekunden gegeben sind, und schließlich der übrigbleibende Fehler 
nach der Ausgiejchung, Den Gleiahungen ist im Wlgemeinen dasselbe 

' Kirk Observatory, Bmlleiin N aya,  : Asırmmmilenl Joumal Nr, 60%; 

Lie Heuhankhten allen kin eine Alwehrift ilmier Alenmumsepn ach var der Dimsk- 
Vegan Ersmunillielumd Ubersamii An die arstere haheii wir uns selnliän.  Dimimch erklären 
eich einige klein Alweiı Hape Krim dem päser, veröffentlichten Messungen . 


1075 

gelegt worden. Nurin den wenigen Fällen, wo der Trabant 
ur an sinsn Rat durch Messung angesehlossen werden konnte, weil 
er zu nahe der Tangente des zweiten Randes sieh befan, sind die 
Gleichungen bloß mit lalbem Gewicht berücksichtigt. 
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Die Darstellung der Beobachtungen ist eine schr hefried rende 
Auf die Bükularbewegung der Kuoter- und Apsidenlinie ist bei der 
Bereelinumg der Koeffizienten der Bedinew asgleiehungen {nach der 
Comnnissanee des Temps) Rücksicht genommen. Hingegen et die 
Refrmiktion Infolge eines Tertums in der Deutung der handschriftlie 
übersandten Messungen vernschlässirt. Der schr geringfügige Einfluß 
der Refriktlon bedingt hier nur eine geringe Vergrößerung der Hulb- 
achsen, bei Deimos um beiläufig o'c4. Eine Umreehnung ersehlen 
deswegen nicht notwendig. 








Am Pulkowaer dreischnzälligen Astrographen sind währen.l (lieser 
Öppsesition. Hrn. Kosrsskr an 7 Abenden Aufnahmen der Marstrabanten 
gelungen, deren Resultate er una freunillichst zur Verf mung ıl® 
hat. Sie ergeben 18 Ürter für Deimos, 24 fr Pliohss, Die Atıs- 
messung der Platten gesehal Aurel vechtwinklige Koonlinaten in bezug 
auf Aus Planetenzentrem, wornus weiter & und p berechnet sind, Wie 
aus den beigefügten Bemerkungen hervorgelit, sind die Trabanten auf 
Einzelnen Aufnahmen scharf und deutlich zu erkennen, bei der Mehr- 
zahl der Messungen ‚jedoch, vielleielit Infülge (les tiefen Standes ıles 
Planeten in Pulkowa, schwach und verschwommen, so daß die Mes- 
sungen mit Schwierigkeiten vorkoäpft waren. Namentlich gilt dies 
bezüglich der Aufnahmen les schwächeren Trabantan Deimos, welche 
nor an einem Taze als befriedigen notiert sind. Wir haben uns 
daher hier anf die Vergleidhung der Örter von Phobos heschrii 

In der folgenden Tabelle sind unter " und & die geinessenen 
Koordinaten, Unneben (lie Abweichungen sdp und ## won den nach den 
Kreisbahnelementen auf S-1074 bereoliietag Ürtern gerreben, Du die 
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Örter von Phohos nur in der Nälie der Elongatiomen erhalten sind, 
s. muß man auf eine Bestimmung der Bahnebene verzichten. ‚Die 
Koeffizienten von N, di] sind deshalb in den Bedingungsgleichungen 
fortgelnasen, Den Messungen ıst weiches Gewicht erteilt, mit Aus- 
nahme der in der zweiten Abteilung am 13. September erhaltenen, die 
als sehr unsicher bezeichnet und daher nur mit halben Gewicht be- 
cksichtigt sind. Die Phase konnte vernachlässigt werden, da die 
Aufhahmmen sehr nalıe der Opposition gemacht sind, 
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Auflösung Phobos. {Pulkows.) 
Afitthare Epoche yoga Ti 
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Es ist nicht zu verwundern, daß an dem sehr viel kleineren 
wstrumente nicht dieselbe Genauigkeit ermicht ist wie bei den Mikro- 
metermessungen an den mächtigen Rafraktoren der Lick- und Verkes- 
sternwarte, zumal die Aufnahmen nur unter wenig günstigen Be- 
dingungen, hei tiefem Stande des Planeten und aussahließlich nahe 
der Elongation erfolgen konnten, Immerlin besitzt dieser erste mit 

dureligeführte Versuch von photogrsphischen Aufnahmen s0 
Daher Satelliten ein großes Interesse, und das Ergebnis bildet eine 
wertvolle Kontrolle für die Bestimmung der Exzentrizitätskonstanten, 
auf welche es hier besonders ankam, 
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SITZUNGSBERICHTE 11. 
Le AÄLIX. 


KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


30, November. Sitzung der plıllosophisch-historischen Classe, 


Vorsitzender Secretar: Hr. Rörtet. 


Hr. Moas Ina «Zur eprachlichen Gliederung Fraukreichs«. 
(Ablı.) 

Der tigenartige Spranluypus des Nordastens Frankreichs ist gssolichtlinh alı 
+belroronnanisch» wnusprechen- Zu diesem beigurummulachen Greliieie gehhren are 
dem »pinsrdischen « Kernland die Wallonie and die Normimdie Von +Keltumninl- 
schen« (Französischen) int ıllase Yelgromnanischt darclı aim scharfe Sprarluprete 
goerhtestun. Diese Spruchgremee stellt Sch ale din le Stamitesgreme der Bellurasi, 
Yiruandı and Nersii lie, die, won der kirchlichen Einshaikunge Galli anfgunanmen 
ernat  kuerverhort, wire meidt dienen hie di, alle monlarum Zeit erkialten lm ö 
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Von Avour Ermas, 


Vorgetragen am 11%. März. 1911 [e: oben 5: MT] 


Hierzu Taf. XV. 


Ars die thahanische Nekropole in den ersten Dezeunien des 19. 
hunderts zum er#ten Male von ENIOTRRN BER Alter | 
geplündert wurde, ergah sie diesen. unter anderm eine Menge Kleiner 
Stalen us der eweiten Halfte des nenen Reiches, Sie sind heute 
dureh die älteren Sammlungen Europas zerstreut: den Löwenanteil be- 
sitzt Turin aus der Sammlung Drovetsi, 

Schon or drei Jahrzehnten ht Hr. Masreuo im Rocueil de Tra- 
vauıı II 1590, II 103. einen großen Teil dieser kleinen Denkmäler 
zusammengestellt und muf die merkwürdigen Insehrilten hingewiesen, 
die manche von Ihnen tragen‘, Eine neue Bearbeitung dieses in- 
schriftlichen Mäterinls- im Verein mit der Verarbeitung der gleich- 
zelügen Papyrus der tlebanischen Nekropole, von denen ich im vo- 
rigen Jahre hier gesprochen habe‘, würde ein höchst merkwürdiges 
Bild von em Leben und Empfinden dieser Hndwerker und Arbeiter 
des 13. \ind ‚13. Inhrhunderte v.Chr. geben. 

Das Interessanteste unter diesen Stelen sind die Denkkteine, die 
diese Leute in die Heiligtümer ihrer Gntter geweiht haben, insbesondere 
diejenigen, die uns auch den Grund der Weihung angeben. Was auf 
ihnen zu lesen ist, muß jeden, der an Agyptische Inschriften gewölnt 
isı, befreimden. An Stelle der herkömmlichen Hymnen, dietror 
den gefeierten (rott schildern, indem sie seiner Ahbgrichen und Koste, 
seiner mythologischen Taten und seines täglichen Wirkens objektiv. 
ewlenkeu, tritt uns hier der Ausdruck persönlicher Frömmigkeit erit- 
gegen. [kr Gott ist nicht. ein unnahbares Wesen, dns vom Fe 
und len. Priestern im Tempel bedient wird, er ist der freundli 


Ko — | | m 

















ı Vpk auch anlıt Bonrbeitiig der Baedar lie Nefs-shn in kan Kuda de My- 
Yeolomie TI ygog il. 


! Henngaber; 1910. 330ff. 
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win: Denlateiin au dor vhehanischen Firäberstilt. 1087 


Helfer eines jeden, und gerade der Arme und Unterdrüickte darf auf 
ihn I seinen Nöten hoffen, Freilich kann er nuch zämen und len 
Sünder mit Krankheit stemfen; aber wenn der Mensch, er ja ein Tor 
ist und nicht weiß, was gut und böse ist, zu ihm betet, wird er 
wieder gnädig, Als Dank dafür soll man von seinen Taten reilen. 
Sonst liebt er freilich vor andern den »Schweigenden«, den, der be- 
scheiden auf seine Hilfe wartet. Es sind das dieselben merkwürdigen 
Außerungen innerlieher Religiosität, die wir, wie ich im Jahre 1902 
an dieser Stelle dargelegt habe, genau elensn audh In Liedern und 
Gebeteh nntreffen, die zu der nenägyptischen Literatur er gleichen 
Epoche gehören'. Es ist, wie ich damals engte und wie ich seither 
Auch in meiner -Ägyptlachen Religion«* dargelegt habe, ın alle dem 
etwas für altorfentalische Verhältnisse Modernes, etwas von dem Geiste 
der Psalmen, an die wir aueh iu der Ausdrucksweise dieser Texte 
immer wieder erinzert werden. 

Ich will hier zunächst einen Denkstein verößentlichen, den wir 
unlängst für dns Berliner Museum erworben haben, ul will im An- 
schluß daran die andern Denksteine gleicher Art, soweit sie mir be- 
kannt sind. zusammenstellen. Im Anhang will iel (ann die oben 
skizsierlen Anschauungen dieser Leute im einzelnen belegen und mit 
dem vergleichen, was die Literatur der Zeit Almliches bietet. 








A, Die Berliner Stele Nr. 23077, 


[HB zu der nicht großen Zahl solcher thebunischen Denksteine 
mit ausführlicheren Inschriften noelı ein Zuwachs kommen würde, 
war eigentlieli nicht zu erwarten, da ihr Herkunftsort offenbar schen 
vor $o und 90 Jahren Ausgernubt war. Aber der Zufall hat una doch 
noch unerwartet um ein sehönes Stück (dieser Art bereichert, das 
erst Im lötzten Herbsts im Handel auftnuchte. Und zum Gläck wurde 
#4 uns bekannt, ehe es noch durch viele Hände gegangen war, 50 
gelang ea denn auch Hrn, Prof. Borcuanor, seinen Fundort zu er- 
mitteln. Dieser Fundort mußte nun aber nach «dee Inschrift ein 
Amopnxtempel sein, und zwar eit volkatümliches kleines Heiligtum, 
dns näher kennen zu lernen von Interesse war. Wir huben daher 
die irmglielie Stelle, die timmittelhar neben dem deutschen Hause auf 
dem Westufer Thebens' belegen ist, näher untersucht. Mit gütiger 
Erlaubhmis des Hrn. Generäldirektors Masrrun buben die HH. Direkto- 

' Die Mitellung im nich gedmmkt wurden; Il kebe das Mr unsere Fragen 
Weretitliche amten int Aukung. 

* 5.84 der vriten, 5 98 der weiten Auflage, 


‚ Sitrtugnliermiite Lu). ur 








1OBE  Fitaung der jl-hänk Classes, Ne, LOLL. — Mistlı. €. 16, Mir, 


rinlassistent Dr, Mörcem ımıl Regierungsbnumeister Warpe dort für Jie 
Königlichen Museen gegmben. Was sich fand, war nieht ein Tempel, 
sondem waren deren fünf. Es sind kleine Ziegelbauten: zwei sind 
nach einem einheitlichen Plane anscheinend unter dem epheineren 
Könige Amen-mose der Dyn. 19 errichtet; von den anderen dürfte 
einer noch wesentlich jünger sein, da ein Blöck in ihm verbaut ist, 
der aus dem Grabe eines Zeitgenossen Ramses’ Il. herstammt- Unter 
dem Ganzen liegen die Reste eines Gebäules, das Thutmosis IV. er 
richter hatte: schon in Dyn. 22 muß die Steile dann wieder wüst ge- 
legen haben, dein man Int sie zur Anlage von Gräbern benutzt‘. 

Die. Stele ist: oben gerundet: h. 67 cm, br, 39em.. Die Schrift 

ist nach links gewendet, als hätte die Stele noch rin Gegenstück 
gehnht, 

Oben sitzt Amon vor einem hohen Pylm, der vier Masten ge- 
schmückt ist un über dessen Mitte eine Sonne mit + und | schweht. 
Vor dem Gotte knier betend ein Mann; im Unterteil der Stele beten 
vier andere Männer in gleieler Weise, der eine von ihnen hält eine 
Rolie, auf der die in Zeile 7 erwähnten Hymnen und Gebete steh 
mfgen; | 





Über dem Gotte: 
— et, lade. ] EN ei 
N sn Gral 


Anm Ke, der Herr von Karnak, der große Gott, en ran Tele, 
der herrliche Goltz der die Bitten erhörtz; der auf die Stimme des betrübten 
Armen, kommt; der dem, der geben ist, Atem ri, 


Wie nmd zu fassen ist, ergeben folgende Feststellungen: Sein 


tändiger Gegensntz ist (et — Bei einem guten Jahre werden alle 
mh satt (Anasi. IV 10,7). — Wer den König liebt, iet nicht mehr 








Uber das elueelun (ler Liralnsigen werden (lo Eerren sell beriehting hl 
we du gene bemmekt, daB win dan Unlioen hm nach drei erfinden wurden von 
denen awirl dm Amon-Ke vun dr ® s|@ & sell der sningrelchun Atlas (eis wule 


is uandk eelread ld Adam) anal Kine Dar kaln, Hm md Thiel kehren, Ihe 
Autikunsänber hate der Werk eräuutiich ertin und vermutlich ineht nmel ln Jeimlan 
Jahre; le wluhte vermles, Lab je Kirstin in seen An, ld won ale 


a ic Lines Kitten ernlelus ad, um; nen Teile: wet am mean 


1 | 
Temptlehen sininmemi, ie 0 din shıren Menprolleim. Elias Me Wlle minglichen hellen 
Wesen hatten = | 


Erwin: Teikatalne ans Her Ahmbiandiachen Grühmmtndt 10840 


md und sagt nicht mehr «hätte ich dochl« (Culte A’Atanım 83,1), — 
Der Freche | Ge berlrückt Ihn, — Es wird welter vom Waisen- 


knaben gebraucht, vom geringen Manne (Gegensatz ff} ®), ven WOeE 
Untertanen im Gegensatz zum König (Sauurma I 6,1; Rec, de Trav. 
ar,12l 

Daß ind »betrübt« heißt, zeigen die Stellen Metternichstele 36; 
Edfou ed. Rocuesosrere | 442,3: U ıs. 

Vor nty fehlt m, was in diesen unorthögraphischen Texten oft 
vorkommt (x. B. hier Z. 5). 


Über dem Betenden: 
ed Dun un | San ol2 15% Te 
- ll KeRules-t a 5 


Bro Aut 


Lobpreis des Amon Re, des Herrn von Karnak, De Ersten vom Theben, 
und. Verehrung vor.dem Amon der Stadt, dem großen Götte, dem Herrn dieses 
Heiligtums, groß an Schönhe 

Er gebe mir, daß, marine Augen seine Rohänieit sekuuen — dem Ku des 
Malers des Amam Neb-re. 

Der » Amon von (der Städte wird mit dem auf (en oben 5, 1088 
Anm, erwähnten Denksteinen genannten » Amon Re von (der siegreichen 
Stadt« identisch sein. 

‚Das dem »mir« beigefügte »dem Ka des» ist so gebraucht eigent- 
lich «innlos; es ist die alte Formel der Gebete für den Toten, die 
überall eingedrungen ist, wo man feierlich einen Namen einschaltet. 

Die Konstruktion; «sr gehe mir meine Augen Ar mif« auch in B; 

»seine Sehönheit- pflegt sonst das Götterhild zu bezeichnen, der Sinn 
wirl also sein ser gewähre mir nech lange in der Nähe seines Tem- 
pels zu leben«. 


TS ee 
er e a ın 
VPRT—— EN- 


1 














1040 Stkrmg- der piil-hint: Uhse 7, Dem. 14H, — Millh v Ib. Müre 
Isobpsein des Amon, 
Ted suehun Ldumı Hymnen auf seinen Nomen; 
ir presse ihn his zur Höhe lea Himmels 
und bis su der Write des Krdboitens, 
ich erzähle seine Grewell dem, der Ainuuffährt 


Daß der lohpreis bis hoch zum Himmel tönen soll, ist eine Phrase, 
die auch sonst vorkommt‘; «das parallele Glied bedeutet natürlich, daß 
er über die ganze Erde hin solinllen soll 

Daß er es den »Hinauf und Hinabfährenlen« sagen will, beruht 
auf dem auch auf Grabsteinen vornusgesetzten Grbrauche frommer 
Reisender, unterwegs Tempel und (äber zu besuchen, 


alle Aare 
—-— ZI R Tl ion | 
Iren - UN ZT TUN 
Sn herr an | I-$-2%y 
NE HARZ 


Hütet vuch cor. ihm’ 
ie ee Sohn wel Tuchter 
und Großen und Kinnen; 
oh = Genermation und Generation, 
lie noch nicht enditinuden sind. 
Saget es den Fischen, die in dem Wasser sind, 
erzählt wor dem, der er werk 
Hits such vor ihn / 














Zwei streng gehnute Strophen, deren zweito gleichsum riekwärts 
Auf}, eine Art, die ich sonst nieht kenne, 

Das »hütet such vor ihme« kehrt such sonst auf ıliesen Stelen 
'wieiler: vel- Ü0.D. und E: 





zn Hesunil de Trarsıun IT 168. 


Euman: Deiksieine aiın ir ITRETERTDITEN tirakerntilt. ] Hy 1 


Dar ll -Meßt wicht bergauf ren Amems el, Davis 


If 20): Amon fährt beim Feste auf dem ame - {LD, Text IT 2$>); 
‚die Schiffe freuen sich auf lem ll (Rees, de Tray, Tl 16) — das 
"Wort wird also Fluß, Wasser bedeuten, 


En Ki-248 NATIESI-IRER 
her Fa 
er mal Dleahss 


No 
Du, Amon, bist der Her für den Schweiernden, 
der. da kommt auf die Stimme, des Armen, 
Rufe ich zu dir, wem ich beiraht bin, 
so kınmst du, daß du mich retlest, 
daß du dem Üebenpten Ateın gebest, 
daß du mich vettest, den in Banden liegenden .(?). 











Ob meine Auffässung der Stelle von »rufe ich» an riehtig ist, 
stehe ılahin; es wäre wohl möglich, daß die Stelle keinen Eggs 
Satz enthielte, sondern gieichsum eine Erzählung: »nis ich zu dir 
rief, da usw.« 

Dns Ines nussiiähe vorn mize; ABßt sich nach folgenden Stellen 


herstellen und erklären: ar Ren r le ie 
1. Turin 36,3); er gibt Atem den Menschen ne FE er (lsrtel- 
stele 3): u _ IS ist in Freude (Bee, de Trav. Il 116); ua 








a 
He ET, der der .. »- - war, der ist... sum ge- 


Ihst (Pap. Turin 73 + 18,1). Es Ist siso ein Ausdruck wre nd) „der 
nt gewesen ist“, und (dieses nt ist ein Wort für eine Bedrängnis, ver 
mutlich für »gefesselt«, das alte mit 


SAn-b=iI=- ad x arıeNS 
ZH ERRN ae 





1062 Silent der jihll-list lasse vw. IHh, Now. 191], — Mitih,'v, 6, Märe 


Dh, Amon Re, der Herr von Thehen, bit ma, ı 
der den, der in. der Unterwelt. il, reist, 





Wenn man zu dir ruft, 
so bist du es, der von ferne kommt. 


Die dinst Ist hier und in der Ahnlielien Stelle in I bildlich ge- 
braucht: selbst weun nich mein Unglück in die Hölle gestürzt hätte, 
würdest du mich noch erretten. 

Der Gedanke, daß der Gott nuch auf die größte Entfernung noch 
zu Hilfe kommt, findet sich auch Im Gedicht von der Chetaschlacht 
(Saruızı IT 3, 5). 


en el HEIST KR 
INS ySU | Bao u SD TE Fe 
I?» 

Neb-re, Maler des Amon in der Totenstailt, Sohn des Pat, Malers 
des Amon im der Totenstadi, hat (Jieses (?)| gemacht auf den Namen seines 
Heren, des Amon des Herrn von Thehem, der auf die Stimme des Armen 
Am kommt. 

Die Lücke am Ende von 2.6 bietet gerade Raum Mir Ihm, 


> ist mir «diese Ergänzung fraglich. Der Satz gibt an, daß der 
stehen [* Hymnus von‘ Neb-re selbst verdaßt ist, 

















I 1 NG 2 a u ae N 
nn Ba. N-jlott! „7 


Tod TA Dani 
m ra Ifor 





und(?) machte Diymnen auf seinen FR 
weil anne Kraft so groli ie, 

und(?) machte Grbeie vor ihm, 
par ‚dem gunzen Land-, 





Eruan: ei eine an der Hankmisehon rilermntar. l NR 


wegen des: Maiera Neoht-amon, 
uls er krank und im Sterben duo 
und der Gewalt des Amon wegen seiner Sünde (fy verfallen war. 


Die Stelle schließt dem Sinne nach an den vorbergehenden Satz 
an ubıl gibt an, weshalb er dieses Lied verfaßt hat, Aber das gram- 
tuntische Verhältnis bleibt unklar, denn ein Air {rönf ist uns unverständ- 
lieh; ob etwa din naeh späterer Weise für r stehr'? 

Dem dor, dem Hyınmas, ist hier und sonst die Jmb «das (sich) 
Geringmmachen« die Selbstdemätigung, das Gebet, entgegengesetzt. 

Der Necht-nnon ist, wie der nächste Satz zeigt. ein Sohn des 

— 
Neb-re. Er lag krank ——  — —; d. li. ohne Zweifel u Ra 
sim Sterben «+, (d’Örhiney 13,3), wie alla es auelı Ist, daß er »sterben« 
in so altertämlicher Weise determiniert, Der nfichste Satz enthält ge- 
wiß den häufeen Ausdruek änf [an] »er ist verfallen dem«; der Grund 
dieser Kranklieit ist seine S- Nach dem, was wir unten hei 
C.D.E, sehen, wird min annehmen, daß es eine Missetat ist, über 
in der Gott zürnt, und so ist es das einfachste, das unbeknunte Wort 


in A >=, die übliche Schreibung dieser Zeit für &ft, zu ver- 


REF Tape os 
See 
ET M-FRKIN 


Ich fand, daß der Herr der Götter ale Nordwind kam und wie 
Luft ging‘ cor ikm her, damit er Meoht-mon;. den Maler des Amon, rettetn, 
den Sohn des Nel-re, Malers des Amon, geboren von der Hausfrau Po-ached, 


Das Erbarmen des Gottes wird mit dem kühlen Nonlwind, der 
Hauptfreude des Ägypters, verglichen. 
Die volle Nennung des Namens ist am Ende der Absehnitto beliebt. 


z — 





"0 fe ae Ikonen fin dieser Zeit sehn’ vor (rel 2 Di: unten IK) wber ein Ber- 
binlel von An Fre ist mir u früt- nicht hekannt, 


 Scmat könnte man mech an dns | HN“ € Ko Amken, lie Ant. | 2,7 umd 


ap. Ledilen 350, & 10 Böses heanlehmet, — vornlisggesetet, dal dies wirklich ein he« 
een Wort und nlelk mr weile ai Fohlen Mir dr ini 


1094 Site der philzhiat; laser vr MI Nov, 1611 — Mike. 16, Märe- 


> Se7maeir 2 





N > eZ mr 
sollel = AN Te 
fr He do ReTz 
Naeis--Ia 


Er en ‚wor der Diener berait (#), Binde zu begehen, vo det der Herr 





hr on Tekas verbringt nicht einen yanzın Tag im Zorne; 
wenn er zlirmt, (vo sl es nur) im Augmblick und 0 bleibt nichts zurlich- 
Das ... det zu uns ula Gnade grwendet, Amen kehrt vum (?) mit (P} seiner Zauft. 
Bei deinem Item! du wirst, gmädig sein, und nicht wirderhölt. sich, 
cc (F} rende ef. 

Von Ael-re, Maler des Amem in der Nekropole (verfaßt). 


Da zuletzt, vor dem »er ängt«, der Solın genannt war, a0 müßte 
man eigentlich nuch. (die ier gegebene Rede als von diesem gesprochtm: 
fassen infissen; es wäre dies aber sehwerlieh richtig und en int gerri 
such dies: eine Rede des Vaters. 

Was int) hier bedeutet, weiß ich nieht, ich kenne keine Alnliche 
Verwendung des vieldeutigen Stammes'; der Sinn ist, gewiß. ‚ıneiner 
Natur entapracl es, zu fehlen, der deinigen, zı 

Die folgenden Sätze wimmeln von orthographischen Fehlern. 


Zunächst ist bei || das Yf zu streichen, mitte steht für Ind, 
die 3. Pers. sing. m. des Pseudopartirips, ir) für ir; so ergibt sich 
ein wohlgebauter Satz’, Welchos Wort sich hinter Aueh verbirgt, weiß 
ich nicht: gewiß Ist & nicht Acht »Kix, woran der Steinmetz viel- 
leicht geducht hat", Für ER I, wird man wohl 1” A »rich wenden« 


lesen müssen, wenn chic njht sagen kan, was denen Ve 

















» A ri ding noch »richtig wein», 

% ib mich de A A dene ich, darf aiicht beriemnlen; mm Int nie 
ähnliche Kürzu, wie wir sie maclı dem hervurbebenden ir der Naminnliilre anterlfon. 
enl, meine Naubg, Kiramım. #447. 

An las In Eilfu vorkanmnde, anscheinend mänutiche War ach 
-Aur ir Hr aaa u en Menken 


Kine 1 Ponikntehne ame ler thukenlechtue Grälerebule. 1095 


N ung mit ? hier bedeuten soll. Dis e wird rd sein sollen. Der 
Ausilruck, daß das elumal »umgewendete- Unheil sich nlelt » wieiler- 
holte; findet sich much in E. 


I Beshi.tZie ME 


meinte tz BIS 
MIuNzualSg sin BezE 
eure re 
27 Kit eairzle 


Er sagt: 

»Ich werde diese Stele auf deinen Namen machen und werde diesen 
Hymnus auf ihr als Aufschrift vermeigen, uber cu mir den Schreiber 
Neeht: Amon rettet. So angle ich, und du erhörtest mich. Nun ziehe, 
ich iur, war ich sagte. Ihı bist der Herr für den, der zu ihm ruft, der 
sich über (lie Rexhte freut. 

Gemncht von dem Maler Nebre [und winem] Sohne Chat. 





Gewissenhaft erzählt uns Nel-re hier von seinem Grläbde und 
dessen genauer Erfüllung. 

Für Adkıy ist natürlich &lk zu lesen nach der häufigen Verwechs- 
Junge nenägyptischer. Schreiber.: 

Interessant Ist die Farm us für next. 

„Herrs hat hier, wie oben S.1091 und auch sonst, den Shin 
van Patron. 

Wenn er dem Amon bier das Beiwort Ar Zr mit gibt, #0 will 
er auch dmmit vielleicht auf die trene Erfüllung seines Geolübdes 
hindesten, | 

Am Schluß kann (las von Chi nieht richtig sein, denn. der 
Vater des Nelere heißt, wie wir unten sehen werden, sieher Phi. 
Man wird also a lesen müssen; vgl, unten S. 1096. 





1096 Sikenig der plall-hlsk- Uleno:y, IM, Nie, LIELI. — Mit =, Lk März 


Der Mann, der: unsere Inschrift verfaßt umd geweiht hat, hat uns 
übrigens noch andere Denkmäler seiner Frömmigkeit hinterlassen. Es 
sind das: die folgenden kleinen Stelen: 


Turin. 28:- Vor: ® BT FE »Chons in Theben» beten der 
Hat te namens —_— und sein Soln elz- 


Tanne) Vor der Schlange | nz = nr 1288 »Mert, der 
Ierrin der Speisen, der Herrscherin des .,,..* botet der Kal 
Sl ae 

Turin 134: Vor der Schwalbe ae ie ae 
der schönen Schwalbe, die da Ileibet und hleibet ewiglich- berst der 
Hal NAINErS =. — Und vor der Razer, UNS] Se 


—wnl | 


»der schönen Katze, die da bleibet und bleibet« betet der iR namena 
Ra Vu and der Hal namens A ul 


a 

Brit. Mus. 376. Vor A / => 212199] »Harueris, dem 
Uiotte, den Horm des Himmela, dem Herrscher der Götters betet der 
RZ er namens: >, der Sohn des Hal namens 
Zll. (Über die Inschrift siehe unten B.) 


Dazu tritt denn noeh ein kleiner Denkstein im Louvre (Masreno, 
Kee..de Trav. I igt), win Kam der Hl in. |” und sein 


Vater der {44 — | namens > vor der Mer-seger beten. 
Endlich ist unser Nel-re such auf dem »&norme disque en Son 
cnire eommpnot, provenant de Gournah« genannt, den Maseruo, 
In un 103 erwähnt; ar steht hie us 
De a er er a ta] 
Aodh - Vater Pai hat uns mindestens eine Weihung hinter- 
lassen, die hübsche Holzligur der heiligen Königin Alımose Nefretari 
aus der Sammlung Minuroli, die den Kgl. Musten gehört", Diese ist 


* Ihe der blr genaumte Obsl alfenbuaer ein Bakm (len Toten ish, 50 Imetätkgi sicli 
urbanen oben a 1045 er Vermultne. 
» Ob Jas wleht aueh in Altar oder Ahnlichee Sihrk Ind, dem ‚die darauf me 


snrinken Leute in diem Tiemipel Amenophin J. geweilt Iuben? Der enle von Almen 
nat sich ja Seinen »Tiiener«, zwei andere Vriestur, 























* Kr, ögoß; al: Ausfüihrt, Verznichn." 8. 143- — OL die Primer Drnkatelnn. did 
uneh Tin) Alma “Kaler Pair herrühren, cha Musi sebüren, Ielaidıd eweiilhah, 


Einsam: Heonkwelun a der Ahokenäshen Orähersnelt, 1097 
ron em Kat I a und seinem beiden Söhnen HN —: 
und Hi geweilt worden. 

Die Zeit, in der Pri und Neb-re lebten, ergi 
aus einer Kopie Sernzs aus Der el Medinch, Im Grabe des 

| Aa, | 7 u an | 
ee — »Graveurs des Amon in «der Nekropole« ı 





bt sich schließlich 


ae. 






3 ‚jamens 
Ka ‚das unter Ramses Il angelegt ist, sitzen.als Verwanilte oder Freunde 


neben dem Toten much IRNI und 
Pai und sein Sohn Neb-re. 

Mber das Amt eines «Malers des Amon in der Nekropole+ (al 
gekürzt "Malers des Amon« oder auch nur „Mülers«), das unser Neb-re 
träjrk, wissen wir nichts; vielleicht hatte er die (rüber «der dort be 
stitteten Amonspriester zu Jekorieren. Jedenfalls i&t der Titel selten: 
Im Grabe des —| 1! } namens Nez (LD, Text TI 29281.) 


trägt Ihn dessen zweiter Sohn A | 





B. Brit, Mus. 276), 
Diese Stele; die, wie oben bemerkt, ebenfalls von unserm Neb-re 
geweiht ist, trägt die kurze Aufschrift; 


Au per _Lieh ZI 


me SE) ann bl SW. 


BE 7 > 
Lolpreisung des Harueris, 
Verehrung dessen, der die Bitte erhört. 
Möge er mir geben, daß meine Augen meinen () Way schen, 

Der Wunsch. daß die Augen schauen sollen, wörtlich #benso auch 
in A (oben $. 1089) uml in D, aber was soll hier dabei der Weg? 
Bedeutet das, entsprechend den Stelen D, F, 6: möchte ich nicht 
erblinden, sb daß ich gehen kann wie ich will? 

Ich fasse dabei = ]\ als Atelaut von wmoerr, den der Schreiber 
vor dem Suffix irrig wie die Feniinslendung schreibt. 








fh Befbe hab allen (ulgenden Sell nur die Insehriften mit, die Inkalslich 
von Interesse Aind, Die Kommentierung beschränke ich nf das Notwendligse. 


1098 Sir der plll-hit Olisse v 20 Nov. JPLL. — Mille v. 16. Miet. 
0, Turin, Stele 102, 
Rec. I! 109; bearbeitet von Masreno, Etudes de Mythologie ae 


pP 4041. Opfer vor der Göttin Br a An, Ze. = 
IN er Fa Aer-seger, der Bein des Himmels und Herrscher | 


irms, deren anhöner Beiname ‚Bergspitze des Worten‘ it, 











= Zungen Se u Sir,» 
zum 233.17 Zicejsri 


ö Lobpreis der Bergspilze des Westens, Verehrung ihres Ka. 
Ich preise dich; erhöre mein Rufen, Ich war ein Gerechter auf Erd, 
(emacht con (dem Diener in der Nekropole Nefer-alm. 


"Di 2208 BUS» ts 
Kohn mE IK u A Fa Ne 
En elirllEho Erde 
ll hersd sh 
Ah 


(aler?) rin umoiseender Mann, ei töriehter; 

ich wußte nicht, wa ul und böse int, 

Ich tat «lie Sünde gegen «die Bergspitze, und sie lestrafte mich, 
indem ich in ihrer Hand war, bei Nacht win am Tage: 

Ich saß auf dem Zigel wie die Schwangere", 

ich rief der Luft, (aber) sin kum richt zu mir. 








’ Yen nje Kin Inschriik, winmeit von Sehreihfehlern. Ih fmuhse Tür ie, well 
für viel der hier mitgeteilten, eine Kullakion vom Haearızı 
’ Manz, wie ypue Hergar ein Tore. Div Ankh durch m Winlleiehn 
auch oben ii u 
Lies A, Li di: 
' re dt‘ al 
* Vgl. hieran div Bemerkung von Sriwonunenn. Ang. Bandir, ai Al Test; Kınf. 


Ennan: Denkstoime mus der Wiebanisehm ürklurstanlt, 1099 
Der Satz schließt wahl an las »ich war ein Verechter auf Enlen« ın. 
Worin die Verfehlung bestanden hat, ist nieht gesngt, aber der 


bestimmte Artikel deutet auf eine bestimmte, bekannte. Die Krank- 
heit mag wirklich in Atemnot bestanden haben. 


el EFZEL 14T 

ho EN ee u —ayı 

N ERZTM KEXlR- 

SmBen HN RURIER 
= res 


Ich (sagte?) zu der kruftreinhen ‚Bergupitzn des Wesens 

und zu jedem Gott und jeder Göltin: 

Sieh, ich werde wu dien Großen und Kleinen augen, 
die unter den Arbeitern sind‘: 

‚Hüte euch vor der Bergepiles, 

denn »in Löwe det in der Spilze; 

sie schlägt, wie ein wider Liner schlägt, 

und verfolgt einen, der gegen sie sündigl.“. 


Für &b möchte ich auf ein Verb raten, ılaa das in folgenden er 
haltene Gelnide ausdrückt, (lie Macht der Göttin allen Menschen zn 
verkünden, 


Br arli ARZT 
le Ita Beolo-ETz 


- ee AM toys en 

9 Kabem arun w dr A aedanach, 

» Fiese Farm könnte man Sich ar Not als ale alte Rebattefm Amis ns) la 
wa der Löwe schligg«e erklären, V ara Heat es alwr «+ et une] Äigers om biehul 
Amt Sry, needimelt hientlar PR all n ua rk a Mir ® hi ner >iTe Ill - 


N Dan Ik Ar Dnbereniiinntie a Asaef, 
* en de di 


1100. Sitzung ler phrt-hist. Oasen 30 Nor. 11: — Mich, vi IE, Mile 
Als sch (m) zur meiner Elernim rief, 
Jan ER, a en 
nackulem: wie märh ihre Hand hatte. sehen lassen: 





IT IB 2) Se 
SE REISEN ht 


Sir wine sich zu mir (mil Grunde, 
für eß mich der Krankheit vergessen, die (auf?) mir gewesen war, 
Sich, die Bergspitze des Westens ist ynddig, 


wenn man zu dr aufl, 


as a Zeilen It, 
PT NRUhEI 


Gesprochen von Nefer-abu. 
Er amd: 
Seil Hörer ale ir Ohren, 


N 








Aus der ah Abe Lord rn Veröffentlicht von MAsreno 
Res. de Tram. II ııı. leh verdanke Hrn, Gansesens Freundlichkeit eine 
neus Kopie, die er mit gütiger Erlaubnis des Hrn. Bonse für diese 
Arbeit unfertigte. 





k Zur Krklirntg ka. wur Hersinllang hietst sich fu mo... Aine «sich u 
Jemand niit Gnade wand (A, B- 10841, m..." Mr adas oo zur kanade wenden 
(6) srl E Al Ye eu a ae lnfichiie, der liedes wenden ei (E): das erste int 
las waleschriullal 

Lhee RR rer u At 


Eauan: Ihmikotelne ans Her timlunisehen: Gräben rm 


Derselbo Neferabu, der die Stelo € geweilt: hat; hat hier eine 
anders dem Ptah geweiht. Die Vorderseite enthält einen kurzen Tob- 
preis des Gottes in herkömmlicher Vorm', auf der Rückseite aber steht: 


R-NaT Ne Niels 
= I SHIRS_ 


Beginn des Redens von der Gewalt des Plah. 
(Verfaßl) von dem urme, Nefor-lm. 





a Sri 
elle me =. HE 


— pet — na: IRST 


dT Slwlss-Nl 2 
MASS iR 3 


Spr$ 
Er sagt; 


Ich war rin Mann, der ‚frevellwft srlumer bei Plah, dem Herrn 
der Wahrheit, 

und er linß mich am Tage Finsternis schau. 

Ich werde seine Gmenlt dem sagen, der sie nicht kennt, und dem, 
der sie hemmt, dem Kleinen und den Großen; 

Hütrl euch vor Piah, dem Herrn der Wahrheit. 

Sieh; ar 24..4.- Keinen Menschen. 

Einthaltei neh denen, den Namen des Ptah freeeihaft zu nennen. 

Sich. wer ihn frevelhaft nennt, sieh, der geht zugrunde, 








U Bemenkunwwert j81 Aa dba Ghebiit, Aut Ihalı Ihn ai apa Leben aelemken 
a ee, 440 Fanes 9 | 
i =" al _ 67 113 ee ne 
“lclm medle na Kehhul, an Atem ehe (viel uber E Köe unul Im win hr 
“int (bereihten [oben 8 rog8) grtan wird, ıler den Amon liehit-. 

u Fa wird 1) wie In EB en Tea au. 
FW! 


1102 Sitzung cher plullartifer. lese w; 70; Bam, 1648, — Mrtiks vo 16. Mär, 


Mit dom =-Finsternis schauen«, Ans hier und in F un @ vor- 
kannt, Ist wahl Erblindung gemeint, die j Ju unter dem niederen Volke 
Ägyptens so häufig ist. Oder ist es nur ein billlicher Ausdruck für 
gig Der £alschr Schwur ist auch in F Grund des göttlichen 

(ber wrl.p weiß ich nichts; ich vermute, daß es hier etwa 
En ser Jäßt keinem Menschen erwas durchgehen«. 





EN ee 

ZeU-ZRTISE Eee 
5; _ ZT SF 
0a ART I a. 


Er marke, Heß. wh wir die Tiere der Stralde war, 

indem ieh in ariner Hond war. 

Er Heß: die Measchen und Götter nurhtl?) mir alien, 

indem ich ınle rin Mann war, wenn ar Abscheuliches gegen seinen Horn tät, 
Gerecht ist Peak, der Herr der Wahrheit, gegen mirk, 

nanhilem (9) er mich beatraft Aut, 

Sei mir mälig, daßıP) ich sehe, wie?) geullig du hiat, 

Fon dem usw. 


Die Straßentiere werden die lalbwillen Hunde sein, die Im 
alten Ägypten ein ebenso elendes Dasein geführt Inben mögen wie 
it modernen. 








FE, Turin # Stele el: 4, 

Veröffentlicht Masreno, Recusil IV, 143. 

Vor dem (Be AS Ele! DO Um ni »dem Monde, Thoth, 
tm großen Gotte, dem gmadenreichen» wird gehetet N ee 
If — ls von lem Diener’ Jes Mondes, Hui». 

" (annıman beammmkdi, vw sur hr zum, Es Bimmdnlt ud Keil: gewB an 
Ana tie =7 Nein Tiers, das Ich Keypt. Zilerlir. 4b, to3 hespmoehum habe, 

ı db. Fo baitirtich Ham. Verchrer, der diem Eiortt Iesiukulögs ergehen da, 


u 


SEES FRERHAkaR. dur Ver! BAIRAIENee WERBEN 110% 
= SER: MEI Tr ern 
U Fon HTBad 






Fre 1: 

\v > 
Er sagt: “Ich der Mann; ich suyle ‚frerelluftererise ‚Aleile zu dem 
Monds wegen der... Ida) dead er minh vor dem gemzen Lande schen, 


wie groß seine. Kraft ist. 
Was soll »ich, ıler Mann«? Ob + hier für +«Mensch« stelit? 
Bei dan 164 »bleibte muB man an die gewähnlichen Schwur- 
‚und Betenerungsformeln denken, wie inl& Krk »so wahr dein Ka bleibt«, 
ıl.h. »bei ‚leiten Leben“. So Int er vor dem Mondo geschworen, 
uber der Schwour war wie in D m dt, er war fnlsch, und der Gott 
hat ihn als solchen gestenft. Er lat seine Macht un ihm gezeigt, 
Was die At int!, vermag ich nicht zu. aiygen. 


Ibn Bank: 5 L el ı) va >| be | NG - 
N- BEn- En 
UT KT IT? 

Ich sage deine Gewalt dem Fischen im Strom und den Vogaln dm 


Himmel. Sie sullen den Kindern ihrer Kinder sagen: „Hütd euch vor 
dem Monde, dem Unädigen(?), der dire tenden(?) kann, 


Dis Stellu int aus einem Wortlaut, wie ihn unsere Inschrift A 














auf 8: 090 bietet, verkürzt; nicht die Fleche und Vögel sind es, die 
Ihre Enkel warnen wollen, sonflern dies sine wie dort die Menschen, 


dis vor den Tieren hätten genannt sein ınlssen. 


Die xubxtäntivische Bildung Ztpy (nach in J} kann doch nur der 


inädiges heißen. Dies Epithetan paßt vigentlich nieht In die War- 
nut dautet aber dafür die Hoffnung nuf Erhörnng as, 





Bin rh fa me vermutet man als Sinn »der das von Ihn verhängte 


Unheil such wieder wenden kann«. 


* rel: wie sum aueh zn demen weckt Ist, gilt = aueh 
Sitemgshrichte 1981, {mi 


1104 Sitze der jNül-hiit, Cham v1, Non. TOLL — Mith, v- 16, Märe- 


Er betet var Ghons- ,.Thoth-Horas on kägt: 
et) —ö — u — 
anoll 5 Dei j 


Sri gmädig, sei ynadiz, du mit schöner Gmide) und liebe die 
runder. 


Dürunter hetet seine Mutter #0 zu Chans: 


„uf Verse Tori So I 7 


vor -_S Salal$ IK 
na: 


Ich yele im Lolpreis, 
ieh erfreun seine Seele, 
daß er mir tmädig sel alle Tage, 
Siehe, du Kit nich die Finsternis sehunen, die da mmechel, 
Sei mir gridlig, damit ich (20) davon rede: 
Wir aß ist, voerm du grädiy Tixt, Chons, winer Armen ats 
Ariner Stuult. 
Die Frau ist wohl wieder erblinder und glaubt, daB Ulons diese 
Strufe Ober sie verhängt han. 








6, Brit Mus, 374, 
Der »Schreiber der Nekropole« Amennenhtu betet so.zu der A {N 
ur: wer ler rin des Westensi« Zu 
u 


u rs > SS Une u hu. 
Ver = HB. | Zu "K. 2 SE D) = RZ 


mt ee & SET 
Preis dir ia Friede (Pf), du Herrin de a du Herracheri 
. (üder nur: sich?) sur Gnade wendet: Du baßest nich un 
7 eh whauen.. Möge ich von deiner Macht (so) reden: „wie P) ara 
il...“ Sal mir gnödip in deiner Gnade, 
Auch dieser Mann war wohl erblindet. 











' Die Saumamlugrsioemener jet ie mich beilcimt 





H. Turin, Stele 48, 
Vor Sum . apfert ein Mann, der fa) des Amenophis, = 


“ Sohn: des?) Zi & 


hei, 
Na: un. Te RT 


Lokpreisungs ılea Köni Ammophin (I) des Könsp Thutnasis IV, 
den  gulen Grattes „.. . 

Er rettet den; der (in) der Unterioelt ist; 
er sit Atem dem, den er Licht, 

Da nur ein König dargestellt ist, und ia an allen verständlichen 
Stellen im folgenden mu ven einem (die Rede ist, so darf man schwer- 
lieh übersetzen +und (les Thutmosiss. lch vermmte (daher, daß der 
Ausdruck bedeuten soll »Amenoplis I. in dem ihm von Thutmosis IV. 
erbauten. Heiligtum» und erinnere daran, dab lie oben 8. 1085 b#- 
sprochenen Tempel in der Tat über einem Älteren Bau Thutmosis IV. 
stehen *, 

Die Inschrift wimmelt Ahrigens noch mehr von Fehlern als ihre 
Genossinnen, so (lu sich eigentlich mir raten läßt, wören die Rede Ist, 


Kr me DATE 


Bla he BLATT 
+ AR 





[2 ıi8 u 
» ji NEN: 

Wer u dir no mit betrülten ‚Herzen. 

seht yauchzend vnd fubelnd herans, 

Gruße [und Kleiner] konmem zu dir wegen demes Nana, 
ii nant®) Adrt, weis stark dein Name as, 

Es frmit sich, wer dich in sein Herz schlioßit; 





cher tem, der dieh mugreift! s 
"rem meint Be ‚mA ln Sell 
am 
ob er 
5 Wohl für =. 


Lira mh. 


110% Sissi dir yalıkL-Fek- Clans wi Now TAT. —— Mind w. 16, Märzı 
Die Ergänzung 7 [a] nach AS. 1090) und DD, — Das ndtte 

steht natürlich fir lie 3. Pers sing, a, des Pseuilopartizips 

was auch sonst vorkommt. 





N AETE 


a rıhe 
II io 
IKuN 
Dr 221... ein Krokodil int) - .. 
una FAN nn ZADR, 

Sicher sind hier nur Krokodil und Löwe; natürlich sehitzt er 
ffott vor ihnen. — Nhotn sicht wie die 2. Pers. plur. aus, aher vor 
her und nachher steht doch ‚lie 2. Pers. sing. — In kr! wind elt 
Verbum «vertreiben» stecken, in dem, was un A endet, vielleicht 
eines für »bezaubern-. — Das 1 scheint nach (der Stellung im Ork 
ginal noch zu diesem Satz zu gehören: 








Am Kande der Siele steht: 
I Saal SR 


on el om. 87 

chen e-Ie—l 

Sterke sch nicht imwine Hand in mins Höhle, in der wine gralie 
Schlimie istf 

(Da) seht ihr die Kraft des Amenophis, wie er Wunder tat für 





Daß piht für dpbt steht, ist ein häufiger Schreibfehler, und auch 
—> für e he Ist gewöhnlich, Sonst Ist nor vh hinter he zu ergänzen, 
amd 0s engibt sich der obige klare Sion, Den Sutz wird mau wegen 
äts 53) präsentläch fassen müssen; es wiirde sich slemnnch micht 
um ein einzelnes Erlehnis des Mannes Jinndels, im sein Errettting 
aus Gefahr, sondern um eine Fähigkeit, die er dank dem Schutze des 
Amenophis dauernd har Man lar.also versteht, au einen Schlungen- 
böndiger zu denken, der seine Wunderkraft dem heiligen Könige zu- 
sehreilit. Aöglich wäre: es aber nuch, daß der Satz nm eine Plirase 
wire, ] 


Enwanı Urmkseine zum der ıhebanialen Grähersund; 107 





helle Ale en x 
1arnact rs AMT” 
Mm AZ rn N- 


Lohpreisung der Som und Anbetung des Har-achti. 
Ich preise die, wenn ieh deine Schönheit sche; 
ich verehre den Re bei seinem Unteren, 
Du Arrlicher Get, Grlichter, Gaädiger 
Der die Bitte erhört! Der das Gebet dessen erhört, der zu ihm 
ruft! Der inf die Stimme dessen kommt, der seinen Namen 
Men, 


Das. htpy haben wir auch in E angetroffen. Zum Ührüren vgl. . 








(ches vor Isis, dir es n einer Sehlucht a aus der 4 Se En 
hermusselien, Sie heißt eben ihren gewähnlichen Titeln auch — 
1% en By - Herrin der Kinder I kinderreiche?). Artzakte hlone: 


O5 


Anf sie geht gewiß urh: 





Kl SE a es u =5 a ma, 


Je 01 
Die graßle Bergepitze des Westens, 
die shre Hand dem reicht, der sie hebt, 
die Bohne vrrleiht dem, dev sir ine Herz gesehlassen hu, 





‘ Ihe Bunumer ist wir wielt bekamıf. 


1108 Sitwumg der philshist. Wasser. 30 Nam JOEE — Milk #16; Märe 





Yon einem Nekropolenbeamten namen Um den Uröttern +seiner 
Stadt» Elephantine' und dem Amon geweiht, Die ersteren haben nur 
ihre herksmmmlichen Prädikate, aber der rue thebaniselhe Gott heißt: 


RZ e NG El) | 











au cin Gebete hört, der (die Hand recht) dem 
den Ermalleten. reitet, 





‚ Die religiösen Anschauungen un 
verwandten Texte. 
Ich habe sehon oben (5. 1084/1087) bemerkt, daß (lie Gefühle 
und Vorstellungen, die wir auf iliesen Denksteinen ‘des niederen Volkes 
sntreifen, ebenso Auch in der Literatur (lieser Epoche nnelsnweist 
sind, und zwar; soweit wir schen können, von der Zeit des vierten 
Amenophis an. Das kann Zufall sein; man kann sich aber unch wohl 
denken, daß sie wirklich in der großen geistigen Bewegung wurzein, 
die am Ende ler 135. Dynastie bestanden hiäben muß um lie ums 
heute noch in der Tell-Amarma-EKpisode sichtbar wird. 
Ich will hier kurz aus beiden Quellen zussinmenstellen, wie sie 
sich das Verhältnis: des Menschen zu. dem Gotte denken. Ich leg® 
dabei für die nenfigyptische Literniur die lolgemlen Stücke zugrunde: 
a) der Tnll-Ameamme-Eymuueı 
die Amonshymmen: 
h) der von Kain, 
c) der der Statue Berlin 6910: 
d) der des Osteakon Brit, Mus, 56564 (Inser. in the Hier. Ühar. 
pl. 26; vgl. Ägypt- Ztschr. 42, 106): 

die Virlwle an Amon: 
e) Anast. IV, 10, 1—8; 
fj Anast- II 6,.5 = Pup. Bologın 1004, 2, 34 

x) Ansst 1 8,5 —10, 1; 














I 1 dan Bee armen aa der tbulmaninchem Sckrupole ea NT 
uch Inwhrfien Ierwor; der Maut Kehtuf ich bs dienen Mag rin Nwsm} Ne 
für lie Oötier san Mleimat. 


Eisser Probstele a den Undärischen Grrillursnie 1104 

des Lied an Thoik: 

h} Anast, V 9, 2—10, 2; 
ie Grelele am That; 

ii Sauuen 1 8, 2—7; 

k) Anast, II 4, 125, 4 
die Lüsder an den Sommnall; 

I Ag. Ztschr. 38, 19. I: 

m) ib, II; 

n) Anast. Il, 10, 1—11, 2, 


Ich bezeiehne diese also mit Kleinen Buchstaben, wälrend sich 
die großen Buelistaben. uuf unsere Denksteine bezinhen. Was sieh 
ergibt ist Folgeniles: 

Der Gott nimmt sich aller seiner Geschöpfe un, auch der gering- 
sten Tiere; ohne Unterlaß sargt er für alle und ermährt sie: a. ae. 
Selbst die Fische und Vögel gehören zu den Wesen, (die er regiert: A.E. 

Des einzelnen Menschen nimmt er sieh an ind leiter ihn: kom 
Er hilft Ihm in seinen Nöten: .e-i.k. AL. und erliöet seine Bitten; 
mABcCLL. 

Ruft man zu Ihm In der Nor, so kommt er zu Hilfe: A.1. 

Tut man in der Not-das Gelählde, ihn zu preisen, so hilft er: AU, 


Dies ehr des »Sehweigenden«, ıL hu. des Froimmen,. still 
Ergebenen, nimmt er sich an ersten an: 8.5,A, Aber für den, der / N 
AUT” seinen Mund findet, A, b.-viel redet, bleibt Hilfe aus; I 





Gern hilft er dem IN; ni dem »"Geringen« uni Verlasse- 
nen: el. 1.mA.#. Ihn zieht er. sogar dem Mächtigen vor: x. m. 

Er ist imbestechlich: g.: er ist eiı besserer Beistand als die 
Menschen: E: 

Dharım hofft der Mensch mul ihn: d, und liebe ihn: d.K.H.LEL. 

Dank erweist ınnn Ihm dulureh, daB man vom seinen Taten vor 
den Menschen reiet NA) :%.AD.E F,6. 

Äber der Mensch ist vou Se renslirt, >Z| ESS 


Sünde zu fun»: A. Er ist gi [ Tropen 


ji i — sein unwissender tDrieliter Mensch: er weiß nicht, was gut 
und böse iste; €. Er ist sein... dessen (f) Leib vergißt«, ein 


111 Strang er pille Dane 1 KON HN. — Mike Mire 


—y u) ‚ 0 sein täriehter Mensch+. und der tot «straf an ihm 
er ei 
ER DER rem Sündener-n, (Anast. IL, 16, 7), 


Erinse ERS ızllı | | Fönt 
Der Gott straft den Bösen: f. d., den Meineldigen: BD. E 


Kir straft die Sünde mit Krankheit: AG. und Blindheit: D. F, 6. 
(vgl. auch BL). 

Darum höütet euch vor ihm: A.C.D, E 

Aber Gott ist auch enfdie I in] von Natur: A.(.D. E.F.G.1. 


und zürnt nicht lange: A. C. E 


Angecihien aa 7. Dvwanlaıe, 


fu ee Menue 


I11l 


SITZUNGSBERICHTE 19. 
VER L. 


KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 





Vorsitzender Seeretar: Hr Waworver. 

l. Hr. Wörriiis las über das Prohlem des Stils in der 
bildenden Kuust. [Ersel. später.) 

Es Int In jedem Stil au schellen swischen (der abulFlichen Seite, lin Ariächruelk- 
Yin Ist, al der Torınalen Selbe, d. h ilor besamloren (optischen) Dhrstelluugsen, 
In der der atufflkche Vormmmoomgilex, des Stils nuftriet. Diese innere optische Ent- 
wollte, din shi in der Alndiändischen Kunsterschichto mehrfach _giichlantend 
niehwrisen TüssL: wurde auf bestimmte Berriffn gehrscht. 

2. Folgende Drueksehriften wurden vorgelegt; die 25. Lieferung 
des akaılemischen Unternellmens +Das Tierreiche, entlinltend die Meyo- 
chilinee heart. von H. Feıesz, Berlin 1911: 4A, loszr nml P. Senaz-- 
nass, Mumurt-Kaleh, ein Tempel der Göttermintter umwelt St a 
Berlin 1gr1 und G. Prrror, correspondirendss Mitglied, und On, Cnmitz 
Histoire (lea Var dans Tantiquiie, "Tome 9, Paris ıaıı. 

3: Ihe Aknılemie hat durch ihre philosophiseli-historisehe Ulnssr 
Hrn. Privatlocenten Dr. Hesa Punsz in Breslau: zur Drucklegung seiner 
von ihr preisgekrönten Arbeit » Astralsymbole im allen Orient“ 1200 
Mark bewilligt. 


Dio Akademie hat dan ordentliche Mitglied der philosoplisch- 
Iistoriselen Olnsse Tonasser Vantex um 30. November durch den Tod 


inte IDEL Ki 





1112 Ghummeitung r- 7, Tis- 1911. — Mitih, U phyac-mallı las 72 Nov. 





Von Prof. Dr. F. Faxcn und Dr, Cauı. Resz 
in Arsslun, 


(Vorgelegt von Hin: Busch mm: November 1911 ie. oben 8, 913.) 


Di. Gehirgseruppe «ler Kiona, (deren Gipfelpunkt nit 2512 m den 
höchsten Berg von Hellas darstellt, wir bisher von M. Nimmare 
durehforscht worden. 

Dis Katuvothragebirge, der Öta der Alten, wurde von: M. Nev- 
may mur in seinen Randeonen begangen und nach diesen Beobnch- 
bintıggen Mas ler Berne als Kreirlekalk angegeben. Der Üts wurde 
dann später von V, Hırner® näher untersucht. V. Hınzer behielt die 
Alterscoutung yon Nrusarı im wesentlichen bei, MM, NEUMATN teilte 
die mittelgriechisehen Selimante in einen unteren und einen oheren 
Kalk, Zwischen beiden Kalken ist eine Schiefer-Sandsteinformatlan, 
der sügenannte Maeieno, wingeschalter, (der bisweilen noch einen mitt- 
Iren Kalk einschließt, | 

M. Nermaru, der auf seinen Tauren von Fossilien nur lie bätt- 
figen Budisten beoharltet, hatte, hielt die ganze mi rieeltseln 
Schichtenserir für kretazisch. Nachdem der eine von uns (Can. Kr)’ 
sehon früher am Parnaß, in der Vardussin und zwischen Kions un 
Uta den Nachweis von Trias (Übertrins und Casslaner Schichten) er- 
bracht hatte, war anzunehmen, daß auch ander wärts das ältere Mesor0i- 
kium einen beträchtlichen Anteil am Aufbau der zentenlen griechischen 
Hocl geb Pe 














nehmen dürfte, Unsere Untersuchungen haben nun ‚aller- 
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dings ungehen, dad die Kiommmasse; ‚deren Hauptgipfel wir als die 
ersten Besloreh? erreichten, aus Kreide amsummengesetzt ist, so daß 
hier ılle Neumarische Altersbestimmung im wesentlichen zu Recht 
hestoht. Diese Bestätigung ist indessen ebenfalls von Wert, da nmel 
den früheren Untersuchungen dos einen von ums tl. Reszi sowohl im 
Oatıimi, wie din INNERER Griechenlunds älteres Mesoxoikum und km 


einen erheblichen Anteil am Anfbme der 











sehirge einst, 

Die ‚Feststellung rines klaren und unzweifslhatten Profils am Ost- 
nhliang des. Kinnahsupseipfels präzisiert die Kinteilung les verewigten 
Wiener Forschers in zufriedenstellender Weise. Dieses Frofil Hegt 
zwischen dem Hauptgiplel der Rions und dem. Ostlich hiervon ein- 





sserikten duch Dinselo, wo sieh, Alpweiden hefinden: Diese Kit- 
BETER des Kalkgebirges verdankt Ihn Eitstellang einer ausgailehn- 
tem Kiningerung van roten Sehielorwmen, groben Konglomernten und 
range Sundsteinen (= "Maoiguo«}, die eine Iöhere und eine 
jofere Kulkmasse voneinander scheiden: ihre Alterstellung nl» Ober- 
kreide ist dureh Itudisten festgelegt. 
Die gunze Kiomamasse besteht demmach ven unten nach oben 
aus folgenden Schlchtglieilers 
4. Duterer Hauptrulistenkalk. 
2. Mittelstulb = Rote Schiefertone mit Konglomeraten, 
Flyschgesteinen und eingeingertem Kalk. 
3 TEBRBNBNR. Kalke des Kionagipfels mit Rudlistendurch- 
selmitten, Neröuerersp. und Arcaronells ap: 











ML. Kromarıe Tat nach seinne Kurte nur mnen mehrere Kilameter südl vom 
Hauipteipfil welesenen; 2488 m hohen. Prada bestiogum, Di las Klimegehint om den 
unheksanerten und much. kunrietigh, kam, mteeterm  Otkirgegrigpren Orchchentamds 
scher, ac her din Im winigen nmesmtliehen Werakten, Imeinliklgle grusrapliiche Ir. 
matwehbunm Nirumariın wälertmlt Letter kan Nauen Klum ‚Ferstahl inim wu Ort 
nd Strkle ten ul en ammnlilarn. : 2.0 heran Khplel water wirst wem Sjyelltnn; 
um? der Katte der Khhen ler n hr Klone Im melidemn Finke vorsieht Micra yar dl 
sen (ehltesstork, elite In der gerne Iocheinw seiten Kulsulsablunspienke ermel 
ultien Hackl such Drslan Hinlak, Er dal @lolı wire Lem pr Sluları bin ar dla 
Liolf wu Katie wur, dan er ld Gnlaxchll pre hkaprh Wet, Ki I gre di 
Uhknpopre allen Piel, Ulli eine Ale Elnsenikamg lie Ureine Diese sicht von Kararıı 
{üble afaran Lande aa Fe AT, ware Säppelitai ken Aupliiese (Bilenn) usch Sfrlon mn 
Mier mal) rear Atem Ai len len Arad Lite Fach Wiessen m dw Komm 
dirk An Milka des Mornopatams. vun der Vardısein ersehluten- Jener Flut, 
lim Nie Grmze won han Punkto am, wo or. “ch am der Vnrmmigung. maloerer 
Gueflhbehe Tilder, Te 0 solner, Kiehtegung hei Kidorikin. Wonertin nach Süden 
frımat: ht neh hen Ancht wem Viirtmiten hunniubemte Eimsenkang. in deren manllicheen 
Tel Are Belishmmbend ‚verläuft, ir Kionanuen vım ilım Vardinshastink. Ihe Istir- 
verrtilache nmrralstalskarne 1: goomacı ri alt im wenmitlichen kimeekts Bild der 
tibingafnem, ala Jjelach in allın KEirrzellieiten iminlängliels iet. Aueh te Onstemmen 
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Die ganze Kionamnsse besteht nun ans Jen in diesem Narmal- 
profil angesehenen. Bildungen. Entsprechend der flachen Lagerung 
Jierrsehen die Kalke bei weitem vor. 

Über die Einzelheiten ist folgendes: zu Sagen: 

1. Der untere oder Hauptradliolitenkalk setzt mie vorwiegendem 
N-$-Streichen den größeren östlichen Teil des Kionnmassive zusammen 
nl Eritt wieder auf «ler Westseite des Massivs im Mornopotamostal 
'heraus.. Er enthält vielerorts meist mittelzroße, zum Teil recht wohl- 
erhaltene Ralioliten, Hippuriten und andere Biuulisten, Meist sind die 
Rutlisten zls große zusammenhängende Exemplare in den dunkeigrauen 
voder schwarzen Kalken eingeschlossen; seltener zeigt ein feines Ze 
reibsel von Hippuriten- und Radiolitenbruchstücken, daß ilie gesim- 
ten oberkretnaischen Kalke organischen Ursprungs sind. Eine Ison- 
ders reichliche Fossilührung wurde zwischen Ohan Paläokustelli und 
Sum, zwischen Slumi und Trupa, in der Umgebung von Makriu 
Lakka und am Nordhang des Massivs heim Abstieg won Dinsalo naclı 
Kukuwitiza beobachtet. 

Die Mächtigkeit des Hauptrliolitenkalkes Ist nicht unter 500 m 
zu vernmschlagen. Der Hauptradiolitenkalk wird überlagert von 

za. roten Schiefertonen mit einer etwa 10 bis 20. m mächtiee 
Kinlagerung dünner wohlgeschielteter, gruuer oder schneeweißer, etwan 
knolliger Kalke, die im unteren Teil vereinzelte Tornsi einknollen ein- 
schließen. Im oberen Teil entlinlten sie nn Wurmgänge erinner 
mit Kalk ausgefüllte Röhren mit tonigen Wundungen, 

Die roten Schiefertone sind bei Diaselo im ganzen etwa 160 m 
mächtig: An der Grenze gegen lie mittlere Kalkeinlagorung nelunen 
ie auch genue und gelbliche Färbungen as, In nördlicher Richtung 
vom Disselohochtal aus verlieren sie an Breite Zum Teil beralit 
diese Einschränkung nuf der Verkalkung der roten Schiefertone, au 
deren Stelle vielfach rote Knollenkalko treten. Diese roten, kmolligen 
Kualkpartien führen eine vielleicht zu Eridnoomms gehörende kugellie 
Sevirelart und «die schon erwähnten Wurmgänge. 

Die lokal suskeilende inlngerung der roten Schiefer tritt 
hier im Norden von Dinselo erneut auf und gewinnt auf Kusten ilur 
Schiefer an Mächtigkeit. Abgesehen von diesem Fasieswochsnl wird 
die räumliche Ansdehmmg der Schiefer auelı durch eine viktonkache 
Ursuche, nämlich durch die große Norilostflexur der Kionm und unter- 
Eronlüine: mit ihr verbundene Brüche, verringert 

2b, Über den Sohiefertonen ruhen braune, etwa 20 bis 36 m 
mächtige Konglomeräte, die Gerölle kristalliner Gesteine, Brocken 
mesozoischer Kalke und Hornsteine, Anrunter nich Siteke von um- 

gelngerlen Kreilegesteinen (ler tieferen Etage, führen. Besonderes 
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Interesse beanspruchen die Kalkbroeken mit wohlerhalumen Trins- 
koralien, wie Ihamnustrara rertiktmellost Wrsat.. und Siremalamorpha af. 
Es set hierzu hemerkr, daß ıler eine von uns (C, Rrsz') schon fräler 
in Ähnlichen Kreidekonglomeraten am hohen Othrys (Giust) Trinskorallan 
zusammen zit Rudistenfragmenten angetroffen hat, Eine gewisse 
Ähnlichkeit besteht auch mit den roten GORRHERGRLDMSERFEN der Nurd- 
nlpen, die jedoch die Basis der transg ynlen Oberkreido bilden. 

Die Konglomerate sind durch eins Kiheiitpehene Erosionslis- 
kordanız bei konkordanter Lagerung von den liegenden Schiefertonen 
geschieden, In den tmteren + Metern der Konglomeräte sind gmbe 
bis fußgroße, rote Schlefertöngerölle elogelarert; weiter oben herrschen 
kristalline Rollsteine vor. 

Die Wichtigkeit kristalliner Gerölla und der Triaskalkbrocken 
ılieser zwischengelagerten Könglomernts beruht auf dem Nachweis 
eines durch die Brunilungs- und Willbachstätigkeit der oberen Kreide- 
zeit zerstörten Aentralmassivs vom Habitus des heutigen Ölymp- 
oler Kykladenimassivs, Triaskalke sind ja allerdings noch in geringer 
Entfernung in dem Triashorst des Kerovuni, zwischen H. Trisda- 
Kukuwilza einerselts un Kromesa-Guriten anderseits, erhalten: von 
anstehendlem Urgebirge wurde Iier (bstl, Guritza) noch eins verhält- 
nismäßie kleine Klippe von unklarer tektonischer Stellung beobachtet. 

Die bedeutende Größe der Eristallinen und mesozofiselien Koll- 
steine der genanntan Konglomernte seblirßt einen Transport aus größerer 
Kntfernitig, etwa vom Othrys her, mis. 

ze. Die Konglomerato werden unelh obon feinkörniger und gehen 
ahns scharfe Grenze in Imnune oder germigrüne, etwa zo m mächtige 
Niyschartige Sandsteine Aler. 

_ Abgesehen von Diaselo, sind die roten Schlefertone um Konglo- 
merate auch am Norilost- und Osthang des Kionamassirs ziemlich ver 
hreitet, wo nm Wege von Kukitwitsa mach Paläokastelli, ferner östlich 
von Diplopita und bei Stumi. Auf: der Route von Brnulo nach Hngia 
Trinda läßt sich die Überlagerung der in mächtige Felsblöcke zer- 
spalteneu Konglömerate, die uneh hier massenhaft kristalline Rall- 
stücke führen, fiber deu roten Schiefertanen (eutlich beobachten, An 
dieser Stelle treten auch Serpentingerülle auf. Aın verhreitetsten «ind 
jedoch in dem Gebiet zwischen H. Triada, Kukuwiten und Kajınl 
Schiefer und Santisteine von Iyschartigem Hähitus, die bei Kato- 
Kajani an den Rudistenkalk mngrenzen, der nach Grayin weiterstiefeht: 
Im Fiysch finden sich üfters die nllbekannten Wurmspuren, die soge- 
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natinten Flyachfueoiden, z.B, zwischen H. Triaıla um Kukuwlten, I 
um dört treten such kleinere: Einingerungen von Rudistenkulk darin 
ruf; es handelt sich daher um kreinzischen Flysel, ‚Dieselle Fraies- 
entwicklung herrscht dann vorzugsweise auch im Ötn: Nach den much 
in Ötigehirge gemachten Frfnlirungen liegt ein positiver Anhaltspunkt 
für die Zureelinung des ostgriechischen Fiysches zum Tertiär int 
var. Ebenso wie lie Ayachartigen Genteine zum Tail (len Ruulisten- 
kulk vertreten. so könnten sie auch den Nummnlitenkalk ersetzen. 
Ihre grmbe lokale Mächtigkeit würde für diese Aunalme sprechen, ilie 
sich jedoch nicht beweisen läßt. denn bisher sind aus dem Sstllchen: 
Mitteleriechenland noch keine Neummuliten oder undere EosAufoseilien 
bekannt. 

Die roten Schiefertone kehren auch hei Arnıchows im Parmaßgehiel 
wieder: die dimkeln Rudistenkalke von Delphi gehnren ilemmach- den 
Hauptendlislitenkalken nn. 

3: Die obere Kalkmasse, das Hangende der weichsren Üiesteine 
vi Dinsolo, setze den nünlliehsten Teil des mächtigen  Kionslioah- 
kammes mit dem Hauptgipfel und einen im Östen vorgelagerten Rücken 
zusemmen. Von Versteinerumngen wurde in den Kalken des yorng- 
lagerten Rückens eine Arwonella aus der Gruppe der Öosanfore Arkeronelia 
zöptaeı nulgsanmmelt. Die grauen, gehankten Kalke des Hanptgipfels 
enthalten spärliche Rulistendurchschnitte in weniger gırter Erhaltung. 
„uberdem wine kleine Nerinere ap. und Korullenreste. 

Din Gipfelkalke werden zum Teil etwas oollthisch.. Zu:erwähnen 
ist noch #in charnkteristiachen Band rotem vefärbter Bohnerze, las 
in unregelmäßiger Begrenzmg- einer bestimmten Kulkschicht etwa 
139 ım unlerbalb des Toelkamines folgt Die nit den Bohnersen in 
Verbindung stehende Kalkschicht nimmt stellenweise eine toin Für 
bung an und zeigt eine broceißer, au die yon Bis Insehriehenen 
PeherpenLalke des Dächsteins erinnernde Struktur. Auelı die Bohn- 

erzo sin won zahlreichen Harnischen durelwotst- Fa kandlelt sieh 
Re tum #ine ursprünglich wirlleicht ı m mächtige Roterdeblldung 
der oheren Kreide oder des Alteren Tertiärs, die noch in einigermaßen 
plastischem Zustande von er mitteltertiäieen Gebirgsbildung alter 
griffen wurde. Die weiche Roterde fillete einr Zonn geringeren 
Widerstandes und wurde daher in unregelmäßiger Weise zu keringerer 
Möchtigkeit nusgenetseht. Auf diese Weise erkinst sich Ihre achwan- 
keile Mächtigkeit, die broesiäer Beschaffenheit der renzbiktung zwi 
schen Kalk und Bohnere und das: Vorhandensein zahlioser, dns Bohn- 
erz Uurclisoteender Harnische, Tertiäre Böhnerze, wie sin ms. der 
Schwählschen All unddan Französischen Jura bekant sin. md Jie 
roten Soherbenkalke des Dachsteins sind die beiden 1163 











F. Faxen und Oi Bezı) Kenide ur Vrtae Im- Renee mard Ötepeiitek LIT 


leren, Vergleich sich der Urmprung (ler Interessanten Bolmerzhildung 
des Gipfelkammes der Kions ableiten tißt. Nicht zu verwechseln mil 
ind die in’ den Verkurstungsgebieten der unteren Kulke häufigen, der 
Gegenwart ungehfirenden Dolinenerze, 

Der tektonische Aufhan er nönlliehen Kionamnsse, ılie wir 
auf einer mehrtägigen Exkursion kennen gelemt haben, kennzeichnet 
sich als ein mächtiger, Aachlagernder Schlaltenblock, dessen Kalke 
sieh Im Osten in einer Flexur nach der Senke Gravis-Salona abwärts 
biegen und der im Nordwesten: ebenfhills dureh eine Flexur begrenzt 
wird Diese naclı Nordost fallende Sehichtenhiegung des Kionnhaupt- 
gipfels, die Kionaflexur, ist mit modallaetiger Deurlichkeit aufge- 
schlossen‘. Zwischen Gravis und Geroyrachns wird dagegen (ler Nonl- 
absturz, ebenso wie am Nordabliang der Vardussinfalte, dureli kleinere 
wktonische Störungen zwischen den faziell verschiedenen Flysch- und 
Kalkzesteinen gelilder, Einem längsbruch entspricht wahrscheinlich 
das Tal des: Mornopotamos, der auch die natärliche orographisehe 
Grenze gegen deu: Varlusrinsiock darstellt. 

Die Störungen im Innern. der Kiomaschälle sin sehr geringfügi- 
ger Art und beschränken sich auf schundäre Fültelungen der Schiefer, 
x. B. hei Siumi an der Straße Salonn-+Gravin, und auf Kniekungen orler 
kleinere Aufwölbungen der Kulke, Sonst ist (lie Lagerung der vor- 
herrschenden Kalke im: wesentlichen Inch, Senkreehie Kläftmge er 
weckt allerdings zuweilen Jen Anschein steiler Schielitenstellung. 

Die starken Fältelungen,. welche die Schiefergesteine bei Sluml 
zeigen, heruhen leiligrlieh auf lem sekundären Druck der umschließen- 
den Radiolitenkalke, denn: diese selbst zeigen an den schönen Auf- 
schlüssen (ler Ulmissee nur ein regelmäßiges, Naches Einfallen, nhor 
keinerlei intensivere Dislokatinmen. | 

Die von M, Nrumarn nur lem Durchselimitt Salonn-Lädorikin 
heohaehitete Sattel umıl Muldenbildung. «cheint hier an lie Stelle Jer 
Schöllenstruktur der nördliehen Kiona zu treten. 

Tektonisch Almelt also die Kionamnsse am meisten (len: SQultiroler 
Schichtenblöcken, Jdereu Bogrenzung #. RB. am Schlern uwl Rosengarten 
ebenfalls durch Flexthren beilingt wir, soweit nicht «echte Brüche «ie 
Tekionik beheriselen, 














3 Wii Foktanhik ds ehgemehlhen Lelpitite anligt elue mnnloatwärs unter 4560" 
vtilinlhernhe windeliee Flesne- Eine untengenwelnete Kndelanıg abelli alich etwa Im Ste 
ches Haupteipfels bij. Nähen Klaanpsüflenier siireiecli hin wur Klıunu söndiloh ontimtialb vom 
Hiawelin weiter> ler Uenelien Ale Kalke vollkommen seukroehr zu or Sanko zwinelhmm 
Kikmwelisatal end abernin Mirmmopeatmman al Die gennen Gipfelkalke sireielun 5 40 
ha So Ws ml allen 45 u re a Mordont, hm lierorrashum, etwa hälk- 
we uw en en Klonaipiel, wurde an der grollartii: unfgeschlasemen (kiwand 
keine Spur ehr von eier Schichtenbiegung benhachtet, 
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Der von einsm von uns (0, Rense) gelieferte Nachweis, daß das 
Parnaßmassiv aus Öbertriss besteht, legt ılie einfüche Krklärumig 
nahe, daß die an Flexuren um Brüchen erfblgendr Aufwärtsbewegimg 
der eigentlichen Kionamnsse nit, keinerlei horizontalen Versellebungen 
orter Überschlehungen verknüpft ist. Die steile Kreiilefulte der Var 
Aussin, in deren Kern die Öbertrias® ausguqurtscht ist, stellt sich 
dann voraussichtliel als Fortsetzung des Antiklinalen: Aufbaus der 
südlichen Kioma dar, die bei Lidorikia über len Moraopotamas hin 
WEeRSpLzt | 

Orögraphisch bilder der Houptkamm der Kions einen willene- 
suckten, unch Osten zu etwas ahgeschrägten, ‚oberhnlb der Wände gut 
guughrren Rücken. Die wohl über 1000 m hohe, zum Morndpobumor 
abbrechenie Westwand endet mit der höchsten Kante dieses Hürke IN; 
dem Kionägipfel. 

Die Ostwand ist weniger hoch und anfangs uuch weniger‘ ktell, 
brieht aber eiwa von der IIöhe eines im Osten des Hahptgipfels. ein- 
gekerbten Hochjoches in steilen Wänden zu dem Ursprumgstriehler der 
Siedlitzaschlucht ab. 

Din Oberflächenformen des nordwestlichen Hauptmassire der 
Kionn sind im Gegensatz zu der bis zum Gerovrnches herrsahmmden 
Rarstlandschaft die des reinen Hochgebirges, 

Die stolzen, inauerartigen Wände im Osten, Westen une Nunlen 
der Kiona sind hauptsächlich dureh Spaltenfroat, dann aber mich durch. 
meclanisehe Erosion und chemische Auflösung pebilder und legen len 
Gedanken nahe, daß hier eine lokale Vergletscherung der in zahlreichen 
Gipfeln Ober 2450 m einporrngenden Gebirgsmasse stattrofunden hat. 

An lem Steilhang, der zu dem tiefen Ursprungstrichter des Simlitze- 
sales hinahfällt, Inssen sich vielfach gintte Hänge beobädlten, die in- 
folge ihrer gleichmäßigen Neigung von den normalen Karstsehroffen 

ersulitellen sim! und möglicherweise anf eine frühere Gletscherwir- 
kung zurückzuführen sind. Sis wurden in ähnlicher Weise much in 
‚den obertrindischen Koraällenkalken des Paronßhochmnssiye yon einem 
von uns (C Rewz) beobachtet. Docl sind uneweideutige Spuren der 
Eiszeit, wie Moränen mil Kare, nirgends wahrnehmbar. Ob möglläher 
welse eine am Ausgang elwas. erweiterte, unzugfngliche Schlucht an 
‚ler Ostwand des Klonnhoehkammes als Kar aufzufassen ist, muß din- 
hingestellt bleiben. Jedenfalls sind aher Alle etwaigen. eiszeitlichen 
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puren dureh (lie spätere Verknrstung, UL 'h, dureh die ehmnische IH- 
alutson, gänzlich verwischt. 

Äußerlieh durchaus ubweichend von ılen Rallchorlgebirgen dar 
Kionn und. des. Parnaß sind die Mittelgebirgshöhen des vorwiegend 
sus Flysch bestehenden Öte (jetzt Kntavothra); Die diese Inhen bi- 
denden Kalke situ] entweder Kreidekhlklinsen in Flyschgrstein, oder 
sig gehören zu der erwae umfangreirlioren Kulkınusso eines sieh Im 
Siklosten erliehenden Trinshorstes, 

Unsere Besteigung des Ötahochpinteans und (des nordwestlich vom 
Hauptgipfel Katavothra (2152 m) gelegenen, ntir wenig niedrigeren 
Gipfelkammas des Greweno wurde durch Regenwetter ungünsilg be- 
einlluße. Beile Gipfel bestehen aus Kreidekalken von weißer, grauer 
oder nuch rötlicher Färbung, die uls gesehirhtete, in Ihrer Michtle- 
keit unbeständige Kalkeinlagerungen der klastischen Flyschgestelns au 
deuten sind; die Flyschgesteine bilden die Houptmusse des Ötnstookes 
ml breelien im Osten gegen den Trinshorst des Neravuni 1— Dürren- 
herg) ab: Mächtige Reibungsbreecien von dunkler his rötlicher Furbe 
ılamten hier auf das Vorhandensein einer gewaltigen Dislokation In- 

Bei den Kalkeinlagerungen handelt es sich wm geschichter, Ru- 
slistenführende, rein organogene Kalke, bei denen nur das unregel- 
mäßige Auftreten in verschiedenen Nivenua der. klastischen Suris an 
Riffhildangen: erinnert. 

Die Einfägung einzelner Kulkbänke in die Schieferserie kant man 
sowoll am rechten, wie am linken Ufer der auf der Südseite dm 
Ureweno tief eingerissenen Erosionsschlucht Waldeima mit voller Dieut- 
liehkeit beoba@lten. 

Der nördliche Kalkzuy des Greweno hälu nneh Westen zu wesnnt- 
lieh länger aus, als der südlllehe, doch sind im. obersten Tril des Wa- 
Inrimatmles beille Knlkzüge verschwunden: Dafür figen sich aowahl 
weiter nördlich, wie weiter südlich andere Kulkeinlagerungen indie 
mächtige kinstische Serie rin. Im großen und ganzen streichen din 
Schiefergestelne von West nach Ost und sind ar Im einzelnen stark 
gestört. 

Die von uns wielerholt gemachte Beobnehtung, daß an der Kionn 
Fiyschgesteine in vorwiegendem Kreidekulk, in der Ötsgruppe dagegen 
Kalkzüpe mit Kreideiossillen: In vorwiegenden Flyschgesteinen einge- 
lagert sind; gibt den Schlüssel zum Verständnis ıler Gehirgsentstelnne 
und der Lanlsehaftsformen. — 

Beide sind nach allem wesentlich gleich alt und dem oberen Teil 
der Krekle zuzurechnen, Trotz ler Verschiedenheit der Streiechrich- 
tume (in der. Kiona etwa N—S; im Öta etwa W—0] dürfte: die Zeit 
der Faltung die gleiche mitteltertiäre sein. Schon bei der Faltung 
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wunlen nun die Flyselgesteint stärker zerknittert und _ ji 
Weishheit stärker zerstört und ‚ahgetragen, als die widerstandsfähige 
Kalke. | | | 

Im weiteren Verkmmf des Abtragungsprozesses verwohlrfte sinlı 
dann (ler Gegensatz Jernrt, Anß wir bei der Kioma ein Hochgebirgs- 
plntenu und Kinmme mit Gipfelhöhen won 2400 his 2300 m; im tn 
dagegen Mittelgebirge lt normalen Mittelgebirgsformen vor una lınben, 
in lenen Karsterscheinmmgen zurücktreten anıl Hochgebirgsfürmen fehlen. 
Nur einzelne isolierte Kallkkuppen örheben sich Aber 200m. 

Die größeren Öbeflichenformen des Karstes sind nur im Sid: 
osten «les Uta anzutreffen, wo kumpakte Tiinskalke größere Flächen 
hedeeken, 

Die Trias bildet hier einen Horst, der zwischen Hagia 'Trista- 
Kukwwitza einerseits und Guritza-Kremess anderseits etwn in nord- 
süullieher Rieltung verläuft und im Xerovuni gipfelt 

Der Trianhorst des östlichen Ötugebirges erhebt sich als ein eben- 
mälhg begrenzter, meist ziemlich steil abfallender breiter Kamm aus 
dem Bergland, in dem die Gesteine der Flysch- und Harnsteinfazies 
nebst Eruptivgehilden vorwiegen. Die Trias wind gegen lien wei- 
ehren, dem Horst umgebenden Gesteine der Kreide und des Jura durch 
sohnrf ausgeprägte Brüche ahgegrünzt, 

Die Trias, die mus vorwiegendemn Kalk und untergeordnstem: 
Harnstein besteht, umfsße in rein mariner Entwieklung die ganze 
uber» Hälfte der Formation von den Unssian er Schichten bis zum 
Rhät sinschließlich. 

Dir Cassianer Schichten mit Haryaranındlia Ziteni Kı. und ie 
obertrindischen Megulolonten- ul Üyroporellenkalke dieses Triashor- 
stes wunlen bereits im verg en Fahr von ‚einem vor ums (Want 
Rasz) nuf der Route IL Trinda-Marrölithart nachgewiesen und im Zen- 
bralbinse für Min. usw. ıgrı, Nr 8 uml 9 nablizinet" 

Neu ist dagegen die Feststellung des: Rhäts in karpathblischer 
Fazies, (lie nun zum erstenmal vom uns in Griechenland] beoinehtel 
wurde. 

Bisher waren allerdings schou Dachsteinkalke und rhitlsche 
'Korallenknlke von einem von uns (Ü. Rexz)* in weiter Verbreiten in 
Griechenland nuclgewlesen: eine präzisere Abgrenzung nach oben hin 
konnte vn. jedoch aus Mangel an palliontologischem Material noeh niaht 
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mgehönimen werden. Del wnr bokunn daß in der jonischrn Zone 
tr Ber Argalis die obertriadischen Kalke in gleicher Entwieklumg 
in den Lisd hinaufreichen. 

Die horstförmig aus den Flyschgestelsen aufiumchende obere unel 
mittlere Trins des Xerovimi Im Dsilichen Öts umfaßı van ohen nach 
unten (die folgenden Schiehtenglieder: 

ı. Rlatische Brachiopodenkulko der karpathischen Fazies 

Die alpinen Brachiopodenknike dieser Faxies sind wesentlich dunk- 
ler gefärbt, während die zähen, spliterigen Gesteine des Kerovuni ce 
den ersten Blick an Reconrukalke erinnert, 

Es wurden hierin bla jetzt Me folgenden Arten aufgesammeln: 


Trrebratula piriforınis Surss, 

Terebratuela af. julica Bertser, 

Teröbratula (Waldheim) norie Susss, 

Kiretintund (Wrrldheimie) maria Suees var, 1ov. 

FR ( Waldheim) iv, api., 

Riymehomells zubrimosa Benas., 
Ehysuihonells af. suhrimose Scnaru-, 
Rhynchonolta ‚fissicostatn Surss. 

Ihe Brachioporenkulko wurden erwas westlich von der unter dem 
Ikoröstasiom von Hazgios Taxiarchis entspringentlen Quelle (um Sauni- 
weg II, Trisdn-Guriten, kurz vor der Abzweigung des Weges nach 
Mavrolithasi) angetroffen, und zwar in losen Blöcken, die aus geringer 
Untfornune van oben herahgerutseht sind. Daneben befindet sich die 
bereits oben erwähnte Scholle kristallinen Gesteins, (stark veränderter 
kartuklastiseher (Granit). 

3. Graue Megalodlintenkalke nebst dolomitiselien Geslkinen, Ietz- 
tere: ur Jose weatlich von Haus Triada, Die Megalodontenkalke waren 
schon früher vun rinem von uns (C, Rexz) zwischen Hagia Trudi ml 
der Kunnlaki-Durlle! (bew. Panagin Sotirası angegehen worden, ale 
wurden neuenlings noch auf den Höhen yon Kukuwiten, sowie nönllich 
und südlich des Dolinonsees Velnehi (nördlich der großen Katavothrn] 
angetmmflen. 

Din sehr diekschnliren Megalodonten sind spezifisch nieht näher 
hestimmbne, doeh seleinen bisweilen ungleichklappige Schalen vom 
Typus les Alegeatorkıe Loezui vorzukommen. Die durchschnittlich ge- 
ringe Größe oder Mittelgröße der bei Kukuwiten und bei der Kanalaki- 
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Quelle beobachteten Individuen weist auf die tieferen Zonen des nori- 
‚schen (juvavischen) Dachsteinkalkes hin, denn sowohl in Ungart, wie 
in den Alpen Ist die Größe der Individuen ein untrügliches Kenn- 
zeichen ‚er höheren oder tieferen stratigraphischen Stellung, Bel 
Veluehi wurlen auch größere Schalendurchsehnitie heohachter. 

3: Graue Gyroporellenkalke. Die Struktur der Röhren: ist ver- 
hältnismäßig gut erhalten, und es handelt sich, wie auch in der achon 
öfters zitierten früheren Publikation! angegeben, im wesentlichen im 
yropemelln oesiralifern Genuer. Über ılas gegenseitige Verhalten ler 
Gyroporellen- und Megnlodontenkalke konnte keine vollkommene Kir 
heit gewonnen werden. 

4- Graue Kalke mit Cassianer Korallen und Spongien. 

Unter den Korallen wurde Margorosmliı Zieteni. Kı. selion friher 
von einem van uns (Ö, Rexz) hier sicher nachgewiesen", ferner liegen 
kleinzellige Thecosmilien vom Typus der Thesasmilia berliolien, Olnilo- 
phyllien und Chätetiden vor. Besonders schöne Chätetiden, die die 
Einzelheiten der Struktur deutlich erkennen lassen, wurden an der 
großen Katavotlıra südlich Veluchi aufgesummelt: Die gleichen Chäte- 
tiden hatte. der eine von uns (0, Rexz) bereits in den obertrindischen 
bzw. rhätischen Korallenkalken (les Parnaß angetroffen. Die häufigen 
dünnstengeligen verzweigten Spongien sind noch nieht näher bestimmt, 

Die Kalke stehen besonders an ihrer Basis in Verbindung mit 
dunklen, gelb verwitternden fassilleeren Horusteinen. mit denen. sie 
zum Teil wechsellagern. 

Die Verhreitung der Korallöukalke ist recht erheblich: sie neh- 
men Jen größten Anteil am Auflıau dies Keroruni-Teinslorstes. Dieser 
Triashorst verläuft, wie schon erwälmt, von Norlen nach Süden. Die 
den Horst umgrenzenden Brüche sind jederseite (durch Quellenzonen 
gekennzeichnet. 

Im Östen des Horstes, zwischen HU, Triada-Kukuwitzn eingreelts 
und der Larissahahn anderseits, wiegen kretszische Flyschsandsteine 
mit groben Konglomeraten und roten Sehiefertonen, sowie Rudisten- 
kalken vor, Erüptivgesteine treten in geringer Ausdehnung nur auf 
der Brnchlippe auf, Westlich des Horstes grenze un den hbeitahe 
ebeufalls nordsüdlich verlaufenlen Bruch Serpentine von stark we- 
quetschter Beschaffenheit, die große Ausilelmung. besitzen; In Verbin- 
lung mit Almen stehen rote Dornsteine in wechselnder Verbreitung. 

Von der Höhe oberhalh Guritzn beobachtet man, Haß im Norden 
iebliaft ror gefärbte Hornstelne, weiter sfdlich grünhlinue Serpentine 


i Kant Bezz, Nein grriliggisarn Keneserfngen in Ofselunland Zentenibl fir 
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unmittelher an sie heilgrauen Trinskalke ntstoßen. Hornsteine md 
Serpentine sind naslı Analugiehestimmung walhrseheinlich jurssischen 
Alters. Die teils ins Blaue, teils ins Dunkelgräne spielende Färbung 
der Serpentine und ihr weelseindes Aussehen heruht vornelimlich muf 
ihrer außerordentlich, starken Verruschelung und Zermmetzung. Die 
Serpentine sind vollständige von glänzenden Harnischen durelisetzt umd 
ibertreffen durch die Häufigkeit der Butschflächen noch dis Vorkom- 
‚men im Grünsteinland Nordalbaniens und von Vischegrad an ıler Grenge 
des Sandschaks Nowibnsur. Daneben treten vor Guritza nuch schwarze, 
Außerst harte: Gosteinsvarietäten auf. 





Zusämenfassung- 

Kionn nd Ötn bestehen, abgesehen von den erwähnten Trins- 
und Juragesteinen, nun Kreide. 

lm südöstlichen Teil des Ötagebirges erhebt sich der Trinshorst 
Xeroruni, dessen Ralke und untergeordnete Hornsteine ılie Unssianer 
Sohlehten, die Übertrias und das Rhät umfssen. 

Faltung beherrscht in. der Ötn, Flexuren und Nasche Lagerung 
In ler Kions den Gebirgsbau. 

In der allgemeines Anordnung steht dem Doppelgebiei' Kiomn- 
Ota ılas Pirnaßgebirge am nächsten, hur ist hier die Kreide auf zwei 
durch Staffelbrüche algegzunzte, nördliche und südliche, der Haupu- 
Winsse augelagerte Selullen' beschränkt, während die Kuppel aus Trias- 
kalken*(obertrindischen bzw. rhätischen Körallenkalken) besteht und sich 
a meh in. strntigrnphlacher Hinsicht von der Kiona unterscheidet, 

Trotzıem besitzen die beiden Gebirgsmassive Kiona-Öta und Parnaß 
mehr: Ähnlielikeit miteinander, als mit der Vardussia. Letztere stelle 
(nach Jen Untersuchungen des einen von uns") eine im ganzen steil 

teilte, jedoeh nach Wert etwis übergelegte Falte dar, in deren 
Kan die engbegrenzte Trias als schmale ausgeqmetschte Zone nuftrite, 

Sonst bertelit much die Vardlussia vorzugsweise aus Kreidege- 
steinen, 

Das wichtigste Ergebnis unserer Untersuchung war der Nuchweis 
von rhätischen Brachiopodenkalken in karpathischer Faries. Wenn 


I Im Enapalb vom rein Int ale Iigenmde Orst-Went streichende Falte aufge: 
schlimmen, deren Mich gerundet Scharnier nach Silen gerhahtt dt, Es md ala, 
shmelchenil un. der orograplbschen: Ulndereng, die Kalkgetirpn au beiden Beim 
les Ta tel tuniseh zu en sieh hi Co Yrtmtseniden Vorlergm ıdlr® Purmnk KEirt« 
reelinwt werden. 
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auch Kalke dieses Alters dureh die Füberen Untersuchungen es einen 
Yon uns (U, Rexz) sehon lingere Zeit au Griechenland in welter Ver- 
breitteng bekannt waren, #0 kannte dieses Nivenu in karpathisecher Fazies 
wurunehr zum ersten Male such palinntalogiseh üxiert werden. 

Die fazielle Entwicklung der Trins amd des Jurs ist ebenso, wie 
in den Alpen, much in Griechenland In den versoltieilenen Gebirgssonen 
durchaus abweichend: 


Vergleiche mit den anderen griechisehen Bobirgszonen 
inach (sat Erz). 


‚Klon u] Üra Sind nach ıleın Vorsiehanden uni De Ale. 
der Alveren chin Kuna 

Wie sehr sich das Bild der griechischen Gehirge verärgert hat. 
erliellt aus der Tolgenden kamen ımd in den Einzelheiten noch 
inner lückenhaften Übersicht: 

1, Die innische Zune umfaßt Shdwestallbunien, Epirus, Akurnanien, 
das westliehsie Messenien, sowie die Tonischen Inseln, ausgenommen 
Kythera. Die Oleririns ist hier rein kalkig nusgebikler und baut zu- 
sarmınen ale dem mächtigen vollständig eurwiekelten dur die Haupt- 
masse der Gelirgszüge auf, Als Zwischenlage erscheinen Rudisten- 
und Nummmlitenkalke mit Tertiärfvsch. 

2. Die Olonos-Pindos-Zone erstreckt sich in Ianggezogenem Bande 
van der Südspitze Messonians bla zum Teumerka, dem nordlliehsten Feil 
des Pindos, und entspricht ‚ler Tiefseeentwickling der Öbertrlis, ‚di h- 
Jen Hervartreten kiesellger Gesteine neben umtergeorilneten Schiefern 
und Plattenkelken, Auch Obherkreiiie ist ia ähnlicher Fnzies vorhanden. 

Die Vertretung des Jura Ist zweifslhaf 

In beiden Zonen, namentlich i in her Olonoe-Pinilos-Zone UnEMEnIEFEN 

Faltungen und zum Tell zuch mächtige Thersehiehungen. Der] 
zwischen «der Olonos-Pindos-Zone und den Schöllenzebirgzen der: Klona 

und des Parnaß ist noch nicht linlänglieh untersuelit- Möplielerweise 

vermittelt: lie schräge Falte dar Vardussin den Übergang zu 

3. (len Sehöllen“ und Mezurgebirgen der Kiona un des Parund, 

4. Kinen vierten abweichenden T vyms= stellen (lie Ranılzonen der 
ortgriechischen Zentralmassive dar. Ilier hat eine vermutlich: präkar- 
bonische, sowin rine prätrindische Fnltung die Geliirgsmassen In kri- 
siallinkm Sinne besinflußt, Der älteren präkarbonischen Vebirgshildung 
entspricht voramssichtlich mich (ie Übersehiehbung der hallıka en 


Kalke der Akropolis und Jer Nbrigen ntlenichen Hügel über die 
ziemlich stark metamorpben Schiefer von Athen. 
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Ih dieser Zone sind allein jungpalkoamiselle Seliehten, wowin alt- 
und mitteltrindische Bitdungen in größerer Ausdehnung bekannt. Ver- 
steinerungsführentler Jura ist in der Argolis, aowie in (ler Form von 
Serpentinen nd Sehiefer-Hornsteinen allizemotner nachgewiesen. Öher- 
um Unterkreiile It allenfalls vorkamdlen, hritt aber gegen die Alteren 
Üesteine un Verbreinmg zurück. 

5. Keistalline Zentralmassive lassen «ieh vom Olymp bie Altika, 
Naxos und zum Parnon bzw. Taygetos verfolirem, 

Die jüngere Beueh- und Erübebenhildung lat sArutliche In der 
ursprünglichen Altersstellung der Gehirgszonen vorhandenen Höhen- 
unterschiede umgestaltet... Nur aitil die äher 2009 m emporragrnlen 
Gipfel niemals kristallin, wie in den Alpen, sondern ılucohweg mesg- 
»öisch, häufig sogar ıler obersten Kreide zugehörig, 

Die mannigfiche Ausbildung der verschiedenen Gebirgszonen ent- 
hallt sich erst hei gennueren Kinzelnufnalmen, tritt aber In Jen Ver- 
schieienheiten der Außeren Lnmdschaftsformen wenig zutnge, Hier 
zeigen pinlioxuische, ali- oder mittelmesozolsche Kalke In gleicher Hohe 
stets ılie gleichen Oherflächenformen, md ebenso schen sich Fiysch, 
Werfner- und Oborkarbonschiefer äußerlich oft zum Verweolaeln Alnlieh, 

‚Die Verschiedenheiten (les Antlitzes der hollenischen Gehiree be 
mihen s0 gut wIe ausschließlich „uf den der jüngsten Tertinr- bis 
Quartärepöche augehörigen Einbrüchen, die bald Länge, bald Quer- 
grilben, Mecrengen und Inseli, Binuenseen und Binnensbenen geschaffen 
haben: 

Die fortselireitennde Kliiming der Stratiernplie und Tektonik Grir- 
chenlands zeigt immer nähere Beziehungen der hellenischen Gebirge 
zur Geologie der Alpen, währen] die früher in den Vordergrund ge 
stellte Ähnlichkeit mit en dalmatinischen Küstenketten verschwindet, 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 


DER WISSENSCHAFTEN. 





14. Deeumber. Sitzung der pliilosophiseh-hListorischen Ulasse. 


Varsitzender Secretar: Hr. Roerme. 


* Hr. Koser Ins: «Friedrich der Grosan iin Urtleil An Re- 


forumzeie (1807—1813]* 
Zoanneerilellänge und Wiirdieung einer Anwahıl beweichnendler Unlie sowehi 
ar len Kreise der Aulänger der Rlefurm wie uns-dem der ficmmer, 
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SITZUNGSBERICHTE 111. 
men LI. 

KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
DER WISSENSCHAFTEN. 


Sitzung (ler physikalisel-mathemstischen Ulasse. 





I4. Devenber. 


u 


Vorsitzender Seeretar; Hr, Warveren. 
* Hr. Zrmueanas las über don Luftwiderstand sich ılrehen- 
der Körper, 
len Auerhluss an lie dbesperelung eine Fliegesulsturges wird ln Worlalhren ge: 
gell, uacde lem der Einileees des Luftwllersianden auf all Urehande lächen dreh 
Verndlelversuche bestimmt werden komm 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 
AKADEMIE DER WISSI 


21. December. 








Vorsitzender Secretar; Hr. Wanveren. 


1. Hr, Minrens, las über die Messung grosser Kräfte im 
Materinlprüfungswesen. 

[He it pirismmtischtd Körpern erzeugten Längesinderungen worden entwednre 
nit Spiegelappenaien ler Jurech Inhalisverdrängung aus Hahlkörpen gemessen 

2, Hr, Sıcnau legte eine Arbeit des Professors an der Universität 
Halle Hm. Dr. C. Buoonsınass, betitelt: Zu den Inschriften des 
Königs Kalumu vor. 

3. Folgende Druckscehriften wurden vorgelegt: Heft 5ı des akade- 
mischen Unternehmens » Das Pflanzenreich+, enthaltend die Sphaynntre- 
Sphnenacenn wen U, Warsstoer. Leipzig Igıt, Goethes eigenliändige 
Reinschrift des west-östlichen Divan hrsg; und erläutert von K. Em- 
nach, Weimar 1911 (Schriften der Goelhe-Gesellschaft. Bil. 26) und 
Band 3 vou Envarn Zeuteus Kleinen Schriften. Unter Mitwirkung von 
H. Dırıa und K. Hour. hrsg. von O, Lewze. Berlin ra11. 

4. Die Akademie hat durcli ihre physikalisch-mathenatiselie Clnsse 
Hrn. Rosens zur Fortführung seiner Untersuchungen auf dem Gebiete 
der langwelligen Strahlung weiter 760 Mark md Hrn. Prof. Dr. Rucnaro 
Ehesstem in Berlin zur Bearbeitung der 4. Auflage der »Physikalisch- 
chemischen Tabellen» vor Lasoorr mil Böassreis 500 Mark Imwilligt. 


Die Akademie hat das auswärtige Mitglied der physikalisch-mathe- 
matischen Classe Sir Josers Darros Hosen in Suuningilale am 19. De- 
evember durch den Tod verloren: 
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Über die Messung großer Kräfi 
prüfungswesen. 


Von A. Martens. 


Vor einiger Zeit habe ich hier über die Messung hoher Fllssigkeis- 
drucke gesprochen, wie sie im Materialprüfungswesen der Technik bei 
der Kraftbestimmung in bydranlischen Pressen zur Anwendung kommen. 
Hente möchte ich in ähnlicher Weise über die Messımg großer Kräfte 
im Materinlprüfungswesen beriehten. 


Fig. 1. 
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Diese Messungen beruhen zumeist auf der Feststellung (der elnsti- 
sehen Formänderung fester Körper vom pri&mätischer Gestalt, Da man 
es Also mit sehr geringen Formänlerungen zu tum Int, so entsteht die 
Aufgabe, diese geringen Formänderungen hinreichend genau zu er- 
miiteln. Dübel missen die Spannungen in den benutzten Körpern 
möglichst einfacher Art sein; meistens benutzt man anf Zug oder Druck 
beanspruchte Körper aus Material mit bochliegender Elastizitätsgrenze; 
in der Regel Stahl, bei dem die durch die Spaunungseinheit an der 
LAngeneinheit ERBE Formänderung, die Dehnungszahl innerhalb der 
Grenzen: = 2 bis 35.107” zu liegen pflegt, 


Fir: 2 aut. 
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Messungen solcher Art buben besondere Bedeutung für die Prüfung 
und Fichung von Festigkeitsprobiermaschinen gewonnen. Dabei be- 
imtzte man bisher vorwiegend zylindrische Stalo in Verbindung mir 
Spiegelnpparaten etwa von ter von mir angegebenen Form Fig. 1"; man 
urbeitet Iei diesen Apparıten gewissermaßen mit einem zweiarmigen 
Hehel von echr großem Übersetzungsverhältnis. Den kleinen Hebelarm 
bilder ein Selneidenkörper r (Fig, 2) aus rautenfürmig geschliffenem 
harten Stalıl,; der einen nach zwei Richtungen einstellliaren Spiegel trägt, 
Mit Hille von Fernrohr und Skala kann die durch (lie Verlängerung des 
Stabes erzeugte Spiegeklrehung als Streeke @ am Maßstab M alıgelesen 
werden. Zufolge dieser Anordnung ist das Mbersetzungsverhältnis 

_ ae _ FF 
Atze dl 

ı AM. Manress, Hiandbach der Materiallenkunde,. Int Springen, Berlin, 
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gegeben dureh den Abstand r der beiden parallelen Schneidenkanten 
voneinander und dureh den doppelten Abstanıl ıler Maßstahfläche van 
dem Spiegelirehpunkt 0. in dem Einsehnitt der Feder f. 

An jedem Stal (Kontrollkärper) werden zwei Spiegel mittels der 
Federn f und einer gemeinsamen Klemme A angebracht. Auf diese 
Weise läßt sich der Apparat einfich und vollkommen sicher befestigen. 
Durch Auswahl (der Grüßen r und A kann leicht ein Mbersnts fe 
verhältnis von "oo older selhst von too, herees ei 








entsprechenden Fernrohrvergrößerungen tassen sioh Messungen von der 
Größenordnung om 167° Jeieht mind sicher ausführen. 

Die öffentlichen Prüfämter benutzen Kontrollstähe ars gutem Stahl, 
ıeren Querschnitte so bemessen sind; dad sie Kräfte his zu 100 oder 
mehr aufnehmen können, olıne bleibende Formänderungen zu erleiden. 
Die Ämter prüfen dumit die eigenen, oder auf Antrag nuelı fremde 
Muschinen. | 

Das Königliche Materiaiprüfungsamt in Groß-Lleliterfelle Iıat eine 
Reihe von solchen Kontrollstälwn, die bis zu Kräften von 300 und 
590 F reichen, und benutzt diese Stäbe zur regelmäßigen und sehr 
häufig wiederholten Prüfung der eigenen Masehinen. Diese Prüfungen 
können zit der pmaktisch völlig ausreichenden Genmmigkeitsgrenze von 
#0.5 Prozent durchgeführt werden. Um sie an dns absolute Gewiehts- 
system anzuschließen, werden die Stäbe mittels'des in Fig, + gezeigten: 
Kontrollstabprüfers dureh Gewichtsseheiben. von je 1000.kr belastet‘, 
Diese Gewiaht» sin mit Prüzisionseiehstenpwl versehen md bis mul’ 
700% richtig. Sie werden mit einer Kyılraulischen Presse Tonne für 
Tonne aufgesetzt, und für jede Tonne wird mittels des Spiegelspparaten. 
lie erzeugte Verlängerung in cm 10=* abgelesen: diese Ablesungen 


sind für jede Laststufe einander genm #leich, wenn der Stab voll- 





kommen elastisch ist. Der Stab muB in einer riehtigen Prüfmaschine 
hei Kräften von 1 bin 108 und von 00 bis 100 t wiederum genau lie 
gleichen Ablesungen für jede Tonne geben, wenn: der Kontrollstal) bis 
zu ilieser Höchstlast, uoelı innerhalb seiner Elastizitäte Ten; heän- 
sprucht ist. Auf solche Weise geprüfte Stäbe gehen ntın die Möglich- 
keit, für ihren ganzen Meßhereich zur Maschinenprüfung benutzt werden 
au können. Das Verfahren gewinnt um so mehr an Sicherhelt, je mehr 
solelier auf verschiedenen Maschinen in gleicher Weiss verglichener 
Stäbe zur Verfügung stehen,  — 
‚Kon system isi in dlen amtlichen Materinl Ufıngskmtert 
folgerichtig durchgeführt, Und auf ler mit en Brlhn 









' Maxrens-Glim, Denksnbrift zur Eröffnung des Königt hen Materfälpritfinge: 
mes In Gräß-Lielimiekle 3, 290, Verlag. von sulius Springen, Bern u 
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durchgeführten Kontrolle. der eigenen Msechinen hberulıt die 
Zuverlässigkeit der Arbeit dieser Anstulten. 

Man hat hei diesen Kontrollprüfungen die Erfahrung, gemnaht, 
daß die Wugen der Maschinen infolge der starken Inanspruchnahme 
ihrer Teile und infolge der oft sehr stärken Schlagwirkungen beim 
Bruch der Versuchsstäcke oft Selimlen an Alirer Richtigkeit erleiden. 
Ind din die Wage für große Kräfte ohnehin eine schwer zu über- 
sehende und schwer in Onlaung zu haltende Vorrichtung ist, so stellt 
sich selir bald das Bedürfnis heraus, (lie Kroftmeßvorrichtungen Im 
Prüfungswesen einfacher zu gestalten. Mau kam durch häufige Ver- 
gleiche und besondere Versuche bald zu der Überzeugung, daß bei An- 
wendung der olhnelin meistens vorbanlensn hydraulischen Presse mit 
Leilerstulpenliderung die Kraftmessung mit einer für praktische Zwecke 
immer ausreichenden Gennuigkeitsgrenze von etwa 31 Prozent musge- 
führt werlen könne, wem man die aufgewendete Kraft ans dem Waasitr- 
druck mal der Kolhenfläche barnelimet. Hierdureli war ts möglich, trotz 
großer Kraftleistung zu sehr einfachen Prüfeinriehtungen zu gelangen, 
Diese Vereinfachung ermöglichte wiederum, dem Materisiprüfungswesen 
in. ler Praxis ein sehr breites-Gebhiet zu verschaffen und es uf die ein- 
zeinen Baustellen zu verlegen und dadurch wesentlich zur Verbesserung 
unserer Baumaterialien beizutragen, In Fig. 3 zeige ich eine sulehe ver- 


1136 (Kenikeniisbsikinse wor I, Diemimmhier EDIT. 


einfachte Maschine für 5ot Kraftleistung. Sie ist mit den zugehörigen 
Manometern ul der Preßpumpe auf dem Tisehehen angebracht: Das 
Bild zeigt dahinter die nach dem gleichen Grundsatz gebaute Maschine 
für 600 1 Kraftleistung, 

Die Prüfung der Maschinen mittels Komtrollstabs md Spiesel- 
apparnts ist uon zwar ein ziemlich sicheres Vorgelien {man kann Fehler: 
grenzen von #63 Prozent mit großer Sicherheit gewährleisten), aber 

E (ie Ausführung verlangt immer- 
sch Pla: 20... bin einen gewanilten Beobachter, 
MABInBR DER BI FERIENIRN Die VAVOrRuDAn. ml man Ist Wlaher von melireren 

er Seiten bestrebt gewesen, noch 
AM einfneler und leichter zu hand- 
er ——  habende Einrichtungen zu erden- 
Be ken. Diese Bestrebungen sind in 
letzter Zeit von so gutem Erfolg 
gewesen, dab Ich Ihnen hierüber 
Mitteilnng machen möchte, 
Zunäolist habe ich selbat durch 
die Einführung einer in Amerika 
melirfach benutzien deutschen 

Wem Br Ir a Ides, der Meßdlose, versucht, die 

Sache auf die einfachste Form zu 
bringen, Die Meßdese ermöglicht #s, Maschinen von großer Kraft- 
leistung such für füinere Messungen und geringe Kräfte zu benutzen, 

Die Meßdose, Fig. 4, besteht ans einem diekwandigen Gefäß, 
dessen Deckel und ein sahr dünnes Messingehleeh dns Gefaß whachließen, 
Die in der Dose befindliche Wassermasse steht durch ein sehr enges 
Rohr (2 mm innerer Durehmesser) mit der Feder eines Bourdaonmano- 
meters in Verbindung. Die auf den Deckel der Dose übertragene Ma- 
sehinenkraft konn also: leicht aus der Manometerunzeige mal ler wirk- 
suunen Kolbenfläche der Meßdlose errechnet oder Aus einer Eichtnbelle. 
ubgzelesen werden: Der sehr leicht bewegliche Dosenahselıluß veran- 
Int keine praktisch wesentliche Fehlerquelle'; man kann daher ılle 
Meßsılose nuch sehon für kleine Kräfte benutzen in Fallen, in denen 
die Kraftbestimmung mittels der Iydraulischen Presse ats Kolben- 
täche mal Wasserlmiek schon recht merklich beeinfiußt wird. Auch 
die Meßklose bedarf zur Ermittelung Ihrer wirksamen Kolbenfläche 
der Eiehnng, die leicht auf’ dem oben beschriebenen Kontroöllstabpräfer 

(Fig. ı) ausgeführt werden kann. Man kann mit der Meßkose Kraft- 
kostimmn tee insehen, die auch bei verhfiltnismäßig geringen Kräften 
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bis auf #015 Prozent zuverlässig sinil. Da :man' aber mit dem 
Wasserdrack wegen «ler erforderlichen dünnen Verhindung zwischen 
Derkel um Dosenwand nielıt wohl üher 200 bis 300 Atım. gehen kann", 
so erhält man für die Messung sehr hoher Kräfte leicht unbequem 
große Durelimesser, Das Arbeiten mit einer geeichten Dose erfordert 
nur «lie Ablesung m Manometer und an der Eichtabelle; sie kann 
daher such weniger geübten Beobachtern überlassen werden. 
Man hat nun much versucht, den zurest beschriebenen Grundsatz: 

Messung der elastischen Formänderung prismatischer Körper unter Üm- 
gehmug les Spiexelapparntes zu benuizen; und dieser Weg führt am 


| Fig. D. 





letzten Ende zu recht brausolikaren Einrichtungen für das Messen sahr 
großer Kräfte. 

Grundsatz; Mit dem einen Ende des prismatischen Kontrollkürpers 
wird der Körper eines (defäßes fest verbunden, während (ler Deckel 
nit dem anderen Ende vereint Ist; bei jeler Lingenänderung les Kon- 
trolikörpers: werden diese beiden federnd aneinander vefijrten Stücke 
gegeneinander bewegt, und der Inhalt des Gefüßes wird verändert. 
Der Körperinhnlt der verdrängten Wassermasse gibt ein Maß für die 
elastische Längenänderung des Kontrollkörpers, d. b- für die Kraft P. 
Man kann muf diese Weise hohe Empfindlichkeit ‚erzielen. 

Dieser Unumdgedanke ist mit großem Erfalg neuerdings von 
(i. Wazau in Galthain i, $;, früheren Assistenten am Materialprüfungs- 
mt Groß-Liehterfelde, auf einen zylindrischen Kontrollstab (Fig. 55) 


ı Denkschrifi 5, »84, 
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übertragen, der auf'Zug oder Druck beansprucht werden kann, während 

| | ER en, suviel ich weiß, früher schon 
den gleichen Grundantz unter ea eines ringförmigen, auf Druck 
beanspruchten Kontrollkörpers (Fig..3;b) bemutate. 

Beide Konstrukteure gehen nun so vor, daß sie die von der 
Längenänderung des Köantrollstabes herrührend» Raumveränderung im 
Meßoefäß dureh »inen von einer Mikrometerschraulie bewegten Ver- 
lrängungekörper wieder rückgängig machen, indem sie in einem Haar- 
rolır den Queeksilberfuden auf Marke einstellen. Ich zeige diesen 
Grundsatz im Schema in Fig, 5. Die Emplindliehkeit der Kinstellung 
ergibt sieh aus dem Flächenverhältnis les angeweurleten Verdrängumgs- 
gefißes zu dem Querschnitt des Hasrrohres. Das Übersetzungsver- 
hAltnis mn — 2 IE und mehr ist leicht zu erzielen. 

Ich teile hier mit Erlaubnis des Hru, Wazau eine auf den Kou- 
trolistalprüfer des Materiniprüfungsamtes mit dem Apparat dieses 
Herrn gewonnene Eichtalelle mit. 


B (für P max = 30000 kp), | | 
Eichergehinisse auf dem Kontrollstabpräfer (Fig. ı), 


Bi Belsetungen mi aofgeeotsien Gowichmwtürken vun je 1000 keis0-a ergohnem sich din 
Solgendien Re R in ass zu Mikrmnner: 
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Die von den genannten beiden Herren benntiten, übrigens bereits 

ründsätre, die elastischen Längenänderungen eines ‚Körpers 
‚dureh Wasserverleängung zu benutzen, will ich jetzt an- 
en um die im nächsten Vierteljahr im Materialprüfungsamt auf- 
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zustellenie grüße Maschine ‚für: 3020 t. Kraftleistung mit einem 
apparat zu versehen. 

Fig. 5 und 7 zeigen lese von ınir entworfene: Einrichtung. 

Der eigentliche Kontrollkörper ist durch den Ringkörper 2 von 
% em Höhs gegeben, der zugleich das Gefäß bildet, aus dem die Meb- 
Nüssigkeit verdrängt werden. soll Das Stück D ist zugleich ‚Deekel 
dieses Gefüßes und dient noch zur Übertegrung des zu messenden: 
Druckes auf den Kontrollring. 

Die Fitssigkeitämnssee Ist ebenso wie bei den Apparnteı v 
Awster ımd Wazav auf kleinstes Maß zurückgeführt duturch, dad der 
Deckel D in das Gefäß R eintancht. Die Flüssigkeit steht durelı ein 
langes enges Rohr mit einem (berlaufrohr U oder mit den Stelge- 
röhren ABC in Verbindung, die verschiedenen Durchmesser bei etwa 
im Höhe luben. 

Diese Bohre können durch Ventile W, bis V, unch Beliehen mit dem 
Gefäß verliunden werden, so daß verschiedene Übersetzungsvorhältnisse 
zur Ausmessung (der verdrängten Wassermasse benutzt werden können, 
Das Überlaufrohr 17 gestattet zugleich eine leichte Tichung der Steige- 
rohre und vor allen Dingen leichte Kontrolle über die Wirkung der 

Wärmeänderungen auf die Meßvorrichtung. Verner gestattet es bei 
Versuchen mit häufigen Kraftschwankungen die auftretende Maximml- 
kraft, dureh die nusgellossene Queoksilbermenge leielt und genau zu 
kontrollieren. Wenn die Auswahl der Querschnitte in den Steig 
ohren a0 getroffen wird, daß sich für die zu messende Höchstleistung 
eine Steirhähe von 160 em ergibt, so kann man leicht die Kraft bis 
anf ganze Prozente der Höchsileistung ahlesen und bis auf'o.1 Prozent 
schätzen, wis für praktische Zwecke immer ausreicht Um aber fest- 
stellen zu können, bie zu welcher Empfindlichkeit das Meßverfahren 
innerhalb praktisch Lrauchlarer Grenzen überhaupt getrieben werden 
kann, habe ich in die Robrleitung die Quecksilherflasche 0 gehe 
aus welcher dureh eine felne Spitze 7 Quecksilber in ein Wäregläschen 
verdrängt wird. Das Gewicht der verılrängten Guselistibermänge kibt 
dann ein sehr empfindliches Maß für die #lastiselie Formünderung des 
Kontrollkörperringes und damit für die zu messenide Kraft P und er- 
leichtert die Eiehung der Stelgröhren. 

Wenn (lie gewählten Ahmessungen betragen; /= 200 yen; F 
—= 1000 gem; 4 = 3.10; (= 3 em; = 13.5, #0 wird rechnungs- 


mäßig: für p = 3000000 ke, d.ı. = = = 1500 Atm. die verdrängt® 
U(necksilbermasse: 


Kontrall- 
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'ldss rängung nuebeitenden Meßwerkzeuge sind 
sehr empfindlich gegen WWeswWikn, und man wird in dieser Be- 
ziehung besonders achteum sein müssen. Aber die gunze Anordnung 
ist lüelı #6 bequem md übersichtlich, daß ieh mir erheblichen Nutzen 
davon versprealie. 

Um zu zeigen, welche Aufgaben man mit den eben beschriebenen 
Einrichtungen etwa in der technischen Praxis aufnehmen könnte, will 
ich folgende Skizze geben. Man könnte die Apparate anwenden, um 
an vollständig kusgeführten Objekten, z.B. an einem Fabrikschorn- 
stein oler an einer elbernen Brücke, die Winddruckmomente so zu 
hestimmen, wie sie in Wirklichkeit am Bauwerk und im Gelände herr- 
schen, und iman könnte sich auf diese Weise von den üblichen Reelı- 
nungreannalinen freimachen oder sie kontrollieren. 

Den Sehornslein würde men. betriehsfertig auf einen eisernen 
Ralımen stellen, der von vier Krnfimessern nach dem Schema Fir: 6 
ımi-7 getragen wird, die mit Leielitigkeit so gehnut werden können, 
daß sie für jedes Schornsteingewicht ausreichen. Der Schornstein ließe 
sieh auch leicht so anordnen, daß er in Betrieb genommen, und daß 
während des Betriebes die Untersuchungen durchgeführt werden können. 
Mau katın dann jahrelang mil graßer Sicherheit die Marimalmomente 
des Winddruckes nach den vier Himmelsrichtungen durch die während 
lieser Zeit aus den vier Kraftnessern ausgetretenen Quecksillermengen 
bestimmen, 
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Von Prof. Dr. C, Brockermans 
ha Falle od. & ri 


Vorgelegt sun Hrn. Sacmam, 


Die von Hrn. Sea aus den Trümmern wieder zusanmmengesetzten. 
van G. Kırz gezeichneten und von F. vos Lusonax veröffentlichten In- 
schriften des Königs Kalumu von [adi hat Lrvrmarx in den Berichten 
über die Sitzung der plül.-List, Klasse vom (6. November, 8.976, zu- 
erst in den Grundzügen unserem Verständnis erschlossen‘, Er betont 
mit, Recht, daß die Sprache in der Hauptsache phänizisch ist, mneht 
aber schon nuf lie aramäischen Einschläge = »Sohn« und 82 »Seele», 
das sieh ebenso in der Hadalinschrifk aus Semilschirli wiederändet, 
aufmerksam. Daher wird mau nuch andere Bestandteile des Sprach- 
gutes dieser Inschrift und ihrer Verwandten suwie des. Aramäischen. 
überhaupt zur Erklärung dieser Texte heranziehen dürfen. Aber sohon 
mit Tilfe des Phönizischen läßt sich das Verständnis ein wenig welter 

Ich beginne wit dem zweiten, besser erhaltenen Text, in dent 
der König über die Erfolge seiner Regierung berichtet. Er rühmt 
sich, den Thron angesichts seiner Vortshren bestiegen zu liaben, und 
fährt fort: as mas’ Tier 2.10, Daß elo‘es ‚nach ihrem Her- 
zen» bedeutet, hal Lirruans erwiesen, ram kann nun schwerlich 
etwns anderes sein als sie haben mir gegeben — far" mit Dissimi- 
intion des letzten Radikals n vor dem Sufüx nı zu L zuste, eigentlich 
‚ilir Lnger« muß das einheimische Synonym zu dem aus dem Assy- 
rischen entlelmten 303 «Thron« (2. 9) sein; ao steht ja auch im Arabi- 
«chen das einheimische wa Throns = hetır. ur, syT. kos. hEHyT: 





his auf we) Stallim gan gm In 26 steht =; in dar nur Tür einen Buch- 
stalıen Main bietonden Lcke int = a0 ergänzen. Das, wie Liresamns erkannt hat; dem 
Asayrischen antlohne Verbin «baldigen. kann, wie in dieser Sprarhe wo much 
hier. sehr wohl mit. dem direkten Ötjekt verbunden anln. Die Form die Pieammem 
entspräche ılamm, mehr dem arnmäischen ao dem kannanäischen Ceirmieh Hoch 
könnte Ir kantenliert ein; denn wäre das ywelte & die Prüpasition, in 2 14 Malik pm. 


' Seinen Unmseheil der (aa überall ohen Schwierigkeit tösharen Zarierluntu) Det 


ımarg: Zu den tuschriflen des Kinder Kali, 1143 
eröu „Bett neben dem aus dem Aramäischen (um von diesem dem 


Assprischen] entlehnten 3-5. 

Kalumu rühmt sich dann’ in Z. 10, seiner väterlinhen, -mülter- 
lelen und hrülerlichen Fürsorge für seine Untertanen und begründet 
das, wie. führt: 

ren] ee nen(]eeen 
FE NT gr aa on ar a ae a 
Tau 

Das Verständnis dieser Zeilen hängt von we ab, fir das Lerruase 
keine Ihn selbst befriedigende Deutung gefunden hat. Es ist das auch 
in 2, 13 vorkommende Verbum re »setzen — machen« Ih der 1. Pers. 
‚ing, perl, mit dem phönizischen Suflix 3. Pers. mise. sing. Diese Form 
ist, wie Lrrrwas mir mitteilt, auch von Harerr und Liveuanskı ar 
kannt wonlen, Dasselbe Sulix liege nun aber auch in = »ilın be- 
deckte« vor, wahrscheinlich auch in er> von seiner Jugenil ade, 
das man allerdings auch, aber meines Ernchtens weniger passen, nls 
‘yon meiner Jugend an« deuten könnte. Der Nachantz zu den beislen 
ersten, mit "7 beginnenden Sätzen wird mit dem Verbum eröffnet. 
Im dritten Nachsatz aber schiebt sich die Zeitbestimmung an (en 
Anfıng, da eine solche schon im Vordersats vorkomınt. Die beiden 
gleichen, Satzteile haben sich gegenseitig angezogen, wie das in allen 
semitischen Sprachen, namentlich aber im Hebräischen, in Doppelsätzen 
zu beohnchten ist: Ich verweise hier nur auf Jes. 1,18, 22,19, 41,0, 16, 
11,5, Olen Salamos 37, + un für alles Weitere auf das Kapitel »ılie 
Wortfolge im zusammengesetzten Satze« in meiner im Erseheinen be 
griffenen vergleichenden Syntax. Da nım ılie beiden Auverblen zu- 
inmenstoßen, wird der Naehsatz mit * eröffnet, wie ins im He 
bräischen auch sonst nach dem Relativaatz vorkommt (vgl. (Jen. 44,0, 
Ex2..9, 21 usw.), Danach sind die in Rede stehenden Zeilen zu Ober 
setzen; »Und wer nieht (nie ntich nur) dns Gesicht eines Schafes gn- 
sehen hatte, den maclıte ich zum Besitzer einer Kleinvinbberde; und 
wer nicht dns Gesjeht eines Rindes gesehen hatte, den mächte ich 
sim ‚Besitzer einer Rinderherde und zum Besitzer von Silber und zum 
Besitzer von Gold; und wer nie Leinwand gesehen hatte von sriner 
Jugend auf, den kleilete in meinen Ingen Byssus.« Kalımu rülmt 
sich also, den Wohlstand seiner Untertanen befiedert zu haben. 

Mit dieser Stelle brachte Lrrrwass den Schluß der ersten In- 
schrift zusammen, in dem Kalımu nach seiner Übersetzung dem Assyrer- 
könig dankt, ihm gegen mäfiiges Entgelt im Tauschhandel Sklavinnen 
und Sklaven gelinfert zu aben, Vorher berichtet Kaluımn, sein Vater 
haus habe früher mit mächtigen Königen im Bündnis gestanden uni 
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lıäbe Iuldigende Gesnulte empGngen, Er aher sei in der Hand won 
Künigen gewesen 'm'nlos' ex gprrrnen (2.,6,71, Lorrmass 
übersotzt: “weil ich. gegesson habe Bart Ei weil ich gegessen habın 
Han»; er sieht darin einen Ausdruck für eine Gebärde des Hulli- 
gemlen oder Selmtelleheinlen, Nun heißt aber 8 in keitier semikl- 
schen Sprache so etwas wie »küssen« oder »berühren«; sondern ummer 
nur »esson«, un seine metapliürischen Verwendinken gehen alle vorm 
‚Verzohren» aus. e8%> braueht aber nicht unbelingt begrünilend zu 
sein; es kann wie hehr ex= auch »ala» bedeuten, Danndh erwartet 
man einen Anusılruck wie »als ich noch unmündie ware. Nun ist 
als icli an) meine() Hand! aß = Iutschte ‚oder s0g« eine gute Cbm- 
rakteristik der Unmündigkeit, pr hrnucht hier noch nleht »Bart« 

zu heißen; es könnte, wie Im Arabischen, auch nach die Bedeutung 
Kinn; haben, Es istim Habrfiselien Femininum, könnte also das Sul- 
Jekt zu «lem ersten r5=®” sein, #0 daß zu überseizen wäre: +»als mein 
Kinn noch {mitjaßs, d.h. “ala mir (die Nuahrimpe hoc über ılas Kinn 
lief«"; dazu vergleiche mn auch die bekanite Chamkteristik des Idioten 
1. Sharm. 21,14: Danach sei speziell der König der IN?inier alhwr Ilm 
mächtlg weworlen. 

Nach diesem Klagen erwartet man einem Dank an den Großkönig 
für andere Wohltaten ula für kleine wirtschaftliche Vorteile. Der Text 
lautet; "mes ap mean Bere mes en Zy, Ute 
nass Auffassung von ze als »danken« Wßt sich wohl or das 
arıb; & stützen. Iın Hebräischen heißt aber lie WER nur »dingens. 
Nun gibt es, wie Nöuoere, Neue Beiträge zur seinitische Sprachwissen- 
schuft S.727%, nachweist, im Semitischen Biahehie: Wörter, «die bald dns 
ein», bald das anlane Glied eines Gegenseitigkeitsverhältnisses hezeieh- 
nen; &0 heißt arab. s,=> »Vermikter und «Mieter«, =! »lolınen®, 


“misten« und (selten) +sieh verminten«, +Dir Lohn dienen «»; danach kaun 
auch "09 neben »dingen« die Bedeutung «sieh verlingen», „jemanal 
nis Herea anerkennen» gehabt haben. Der mit er beginnende Satz 
muß den Grund für diese Anerkennung bringen, Das köunte an sich 
zwar asyniletiac), geschehen. Aber der Unterschied zwischen mer als 
+Sklarin i in». mit der phönizischen Endung des Fenininums im Staba. m 


' Zur defekten un a des Sullizes 4. Porn rel. + «mein Brudee» 2.3: 
== “meitte Boch». ZU Ferm *an ineider Biatt« #14, wahl. auch #5 »für male Hand» 
2131 Al ge: die rn Ausfillrmungen zu Z. %, 
Sr + Nee orm käike die wrauniischn Erbin u im Üngermmta zıım Ffm 
sichun a m m wc, A eng cher omas Nam re N 
Eielung af In dieser te At) zum Armin dt Hehräinehen) kn 
Öegensata Fi Phünieischen. = | 
” Wie au ı diran Stufe, ink arm in 2.14 und-a dersalbe Geslänke Ir zwei 
Fr rahrwe s ke ra 
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und mm3:2.16, das ohne Zweifel mir E. Meren als: «Hohes zu ver: 
stehen ikt, mit der aramtischen (hebr.) Endung m wäre doeh sehr auf 
fällig. ich sehe daher in => lieber die Präposition und erkenne dann in 
ra dliiselbe Partikel, die in (er Hadalinschrift je zweimal in Z. 12 und 
13 m in der Panammuinschrift 2. 4 und 10 vor Verben a und 
nla ein Ausilruck: ıler Versicherung angesehen wenlen darf‘, Demnach 
muß a3 ala Objekt von Fr ser gab» abhängen. Da es: kein Nomen 
23 elle, wind ein Fehler für Se »«meine Seele, mein Lebet* Anzu- 
nehmen sein: Auslassungen von Buchstaben und andere Versehen 
finlen sich ja auch sonst in semilischen luscheiften (vl. Limzuunser, 
Haudhuch 8: 128) Mier ist der Irrtum des Steinnetzen dureh (las un- 
mittelbar vorlergehende j veranlaßt worden. Demnach muß neh die 
nach + folgende Form 73, deren ersten Buchsiaben Lerraaxx nach den 
vorhamlenen Spuren richtig ergänzt hat, ein Verbum sein. Tel nelme 
os „la den Intenaivstamm »und machte stork«. Dazu muß: ea das 
Uhjekt sein. Das kann nur von der ammkischen Wurzel mes »ver- 
achten abgeleitet werden, aus der dus hebr. fm, wie Banım, Etvm. 
Staullen 51 erkaumt hat, dureli Assimilation entstanden ist. Die Ur- 
grestalt der Wurzel könnte nun allerdings such im Pliönizischen noch 
erlinlten geblleben sein. Aber die Art der Naminallildung macht #s 
doch wahrscheinlicher, daß wir es mit einem Aramsisınus zu tun 
haben, der jn ann nieht mehr auffallen kann. Es Könnte zwiur ei 
Femininum mit: könsouantischem 7 als 3. Radikal vorliegen. Besser 
alher sidlıt man in #7 (le bekannte Abstraktendung, vor der (der 3, Ra 
dikal geschwunilen ist, wie im syr. j.5S usw. Das Syrische kennt 
diese Art der Bildung jetzt nur von aktiven Partizipien, während es 
bei passiven Partizipien den 3. Raılikal stets bewahrt; doch. hindert 
nichts; anzunehmen, daß das Altarımäische auclı bei diesem die gleiche 
Bildung kanhıt#, wie sie ja anelı das Mandäische (%. Nöwbene, Mand, 
Ormm, 3.146) noch erhalten hat. Dann’ ist mich = ams +verachtet 
sein« (Thom. Marg. I 200, ılı Diese Form ist. mit dem Suflix t. Pers. 
£iue, zu sprechen, das hier wie in 222 und in den zu 2.7 angeführten 
Formen nieht geschrieben: ist, und bedeutet »meine Verächtlichkeit« 
— »“miell, den (bis dahin) Vernchteten«, wie im syr. „laumsws «ieh 
Armer« Acta mart., ed. Bensan, Ill 562, 16; lass »ich Sünder« ebenda 
514,9, Thom. Marg. 316, 12; „la +Ulu Einsamer“ Sje. Syr 44,21; 
lahm «du Kilriger» Cem, Rom. reeognit., ed. Lauanoe, 42,4; Pas 
Slacey +ihr verborgener Reielitums» Theoder bar Koni, ed. Schen, 


I de Imiden Wörter tiehl Armch den Pırmki getrennt sind; hratechd nicht 
milsslällei; Alsser fehlt ja auch m Zn ni wie I Zu 04 nd 85 sw lsehen 
Naguslımn id Verbumm Ferse In Z-R, 9 nd 16 swischun Hayzens und Genatir, 
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1 265,6; „Loiasj »unsere a meine) Wenigkeit« Ephr. Rab. Bal. op. sel,, 
ed, Övinneck, 24,8; ai lassalhe, Het leeven van Joh, van Tella, 
eil, Kıers, 5, 485 „Los > Jusselbe +, Jul, ei. Horenass, 35,9, Mich. Sm, 
ed. Cuanor, 1438 a 5"; era ah. rats: ı 1, Arr meine Nielrigkeit 
Mashufa Genzut, 120,2: nasyr. area “meine Majestät« Akurh. CyL 
Rass. I 106: mär darriti «mich Ar Känigssohn- ebenda X 63; ankam 
‚was davon verfullen wars» ebenda 74, 114 usw. Damnel ist (ler Text zu 
übersetzen: «Und ich erkenne als Überherrn über mir den König von 
Askur An, weil er firwahr (mir) mein Leben geschenkt und mich 
(früher) Verachteten stark gemacht hat.» 















' Velcdarı Auruen Gier, «melon Wenigkeit+ in Kuna Zeitschrift für dmmieche 
Wartforschung Bd. g (ıgo7) 8-87 M. 





Ausergeheti at 11. Januur 1088; 
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DER VOM 1. DECEMBER 1910 BIS 30. NOVEMBER 1911 





(Die mit # bezeichnen Sehrifien betreffen mit akhademlarhen Mitteln ausgeführte Untermiimungen 
oder ah. mie Unterstützung der Akudensiie ersohlen.) 





Denisches Reloh, 


iilielie Liebemicht über die anisnisele Tätiekalt der Erdrinde nach den der Kaisert; 
Rene Mir Erdlehenforschung in Strasibnrg i. E. Sugeiangenen Nachrichten. 
1910, 3.4-12 

Niersicht über die Gesnhäftstätigkett der Eichbiehörden während dew Jahres 1009. Ursg. 
von der Kaiserlichen Nornnal-Eichergskommisafen. Berlin 1911. 

Berichte übee Landwirtschaft. Hrss im Reichsumte des Imiern. Ilen 20-23.25, Berlin 
1811. 

Mittellungen aus der Physikalisch-Teehtischen Reichanantalt, 18 Bep.-Abdir, 

Booliachtungen an Ann Magnetischen Obserralurium der Kainerlichen Marltte In 
Wihrtnhneen. Tb, 45, Berlin IB06. 90. 

erfenelichungen les Kalwrlichen Otservatoriome in Wilhelmahevan: Ergebnisse der 
masnktischen Bentachtimgen, Neue Folge. Hei I. 1810, Berlin 1911, — The 
wicht Mer lie Tätigkeit des Ercimagnetismus, Blatt 1-3. 10-17, Berlin 1011. 

Aun dem Archiv der Deutschen Seewarte, Jabra; 35, Ni 3-4; Jahr. 38, N.1-9: Ham- 
burg 1610, 11. 

Toutsehe übereseische meteorologischr Boobachtiigen. Gesammelt und hrsg, van der 
Poutenliem Seetrarte, Def 19, Hamburg 1011. 

Iutsches Metesrolögisches Jahrbuch Mr 1909, Benhacbtungs-Syetem der Deutschen 
Sm warte. Ergehnisne dir Meteiwologlsehen Ds: übnehlungen an 10 Statkomen I, Ord- 
Hits new. Iuhrg- 3% Hamburg 1910. 

Jahmmbericht Aber die Thllckeit der Dimtschen Serwartn. 34. 1010, Rambnrg 1611. 

Tabellariucher Wetterbericht. Hrsg, von der Deutschen $eowarte- Jahre. 36, N. 374-Mö. 
Jahrg 36, SW. 1-181, Hamburg 1610.11, 

Kamiog der Bihlisihek der Deutschen Seewarte zu Hamburg. ®. Nachteng. 1909 Im 
DIN. Hamburg 1911. 

| gun uns der Zunlueianlien Station zu Neapel Ad. 20, He 2 Berlin 1011. 

Berichte Ehre Land: ml Fursiwirtsehntt In Diitsch-Ontafrika. Hrsg, min Kaiserlichen 

 Ganvernieit von Dreaisch-Öxtefrika (kfalugikeh-Lanwirtschaßtilähne Institut in 
Armani), 94.3, Heft. Heidelberg 1911; 

Jährbmeh des Kalserlich Deutschen Archänloglechun Instituts. Bid. 28, 1910, Heft 8.4. 
BL 26, 1811, Heft 1-1 Berlin 1011, 

Mitieflungen des Kaiserlioh Deutschen Archäologischen Institute. Athenieche Abteilung 
Bd.35, Heft d: Bd. 86, Huf 1. Auen 1PIA. 11. — Bümische Ahtallumg. Bd. 25, 
Huf & Mh. um 1W10. IL. 














"Alles 1910, Aus ri Mitseihmmgsn "ur Kain. Bhdchen Arckfofogiuchien Tnakiuntz, 
Atlunnische Abteilung 84.36 Imsunders wbieiruckt: 

Unker, Dorsim. Die antiken Vadim won Ar Mkeipiie ei Alien: ei, Text’ nd 
tufeln. Berlin 1811. (kuleerlieh Periinehrs Arelibüligterke Tusiltun,) 

Kalalıge wert- ml afdilantscher Aliertumnannmmlangen- Hrsg, yon Une Bünizell 
Gurmünlshen Keanitelssion es Kalnerllehen Archänlogisehen Tuetiinm 4. Nanten. 
Sammulimg des Nimlerchwindmehrm Alteortuoms-Vermim. Frankfurt m. M, LITE 

Die antiken 'Verrakotten, Im Auftrag (es Archäologinchen Immitta des Plesintmichierm 
iterchs Iiraz. won Beinhard Kekula von Sıadoniea Bd, & Archielimuschn rör 
‚infaehe Tonreliefs der Kaiserzeit: Beart, vun Hermann #ou Hohdım unter Mil 
wirkung von Hermann WinosfokL Text und Tafeln Berlin nid. Stintigarı TON: 

Neuns Archlv den Gesellechnf Dr ältere deulsehr Geschlöhtskonile, , PL 28, Heil 2. 
Bi. 37, Henl |, Heunaver am Leipeie ION. 

Serlptres nern Öermanisarm in nam aebehanem er Miiniamenieie Dermmininn histmeiels 
sefrirmtiin, all. dehmnde whlmiie Vlnsoehemmde Liter orrtanmm Ilmtorlammm. Bil. 
Foods Schrmhler, Tom, 4. — Eintr Vita Kärntd Mag. Pot 6. Hi Per ren, 
G_ Walt. Ei. (nr Oo Hokler-Egaerr: Hannoverne et Lipsian th, 

Korn Acta Acnılemian Unesarene Loopoldino-Laroiinne bermanioas nnturae ourionomem: 
Tom, 92.83: Halle 1910. _ 

Laspoldinn. Amtliches Organ der Kalserllehen Leopaldiiimeh-Uanolinischen Doutiehrn 
Alanlisrdie ie Naturforscher. Head, N. Il, IE Ienar, N 1-10, Halo a 5 
910. IL, 

‚Berichte der Dastechng Ulemischen Gesellschaft Jahres, N IT-18, le HN 1-10, 
Berlie to. 18, 
sche Chemische Gewllsehnft. Mliglieden-Verzeichmie, O8, | 

Dintschs Enturmlegginel Zeltschrift, Hrrg. yım der Pheuterhen Kr tumolozischen Gesell 
sehnft, ‚ Jahre 1910, Haft 6. Jahrg: 1911. Berlin 1010, 14. 

Zwiachrift der Denmehen Geoiogischen Gesnllachaft, Hd. B2: Ablanäpuien, Tinft 43 
Konnwborichte, 87-13, Bl. 68: Abkhandiungen, Beil 1.2: Mau ie, NIE 
Berlin IWI0. 11. | 

Din Firtseheiite der Thyalk, dargestellt von dir Dimitschen Phreikalischen Gesellelfl.. 
düleg Bil, IBIN, Abt 1-% Bratumseliwels 1011, 

Miturfiungess des» Dienbiehen Seeflacherel Verein. Thl 26, N. 1E BEST, N II Berti 
rin, tl, 

Ahtmllungen Mär die Kunde dies Aurgenlandes, Hrsg. von er Anurschen Morgen: 
Hinsehen Gesellichaf, B.12, N,84, llpte IUOB, 16: 

Faikscht ft der Dontarlim Morgenlindischnn Gesellschaft, Bal,64, Heft TuL66. Heil 1-3. 














0A: 


— 





Veröfesstlieheissen des Königk Prrsischen Geodätlechen Intihiitem, Sme Folgen NAk-Al, 
Bar, Ks Paten 1810-11. 
Verhandbunges der vom 21, bis 29. Sepimmber 1908 in London nnd Camtıride ‚aher 
halten 14, Allgemeinen Conferenz der Internationalen. Erdmessung, mes Berlin‘ 
1911. 








N. 2t.. Berti IHN. 


eröffentlichungen des Köntelieh Presfischen Meteurntogischen Inekliude N. 206-829, 

23u, He. nd Atlas 231-340: Harlin LORO-E, 

Wisstschafiliähe Menrenmtermehnmgen hrsg. vım der Kommission zur wissenschnft- 
leben: Untermehmg der hantsrlaum Meere in Kiel nmdodor Hiofeientum Anstalt 
nut Helgoland. Nous: Folge: Bd. 19, Abt. Heigoland, Haft 1. Bd. 12, Abt Kiel 
12d. 18, Ab Kiel, Kiel und Leipzig 910-171. 

Abhantlungen der Königlich Preußischen Gonlarisehen Landsanstolt, Nee Folge Hefk 
Alk AL. BL BT. Berlin 1910-11, 

Archiv für Lagerstäiten-Foranlung. Hrag. von der Königlich Preiaeischen Genloyischen 

Anett. Heft Berlin 1All. 

Fahirhtd der Königlich Prunssiachen (eulogieehen [anihreanstalt en Berlin. 4.28. 17. 

| Bid, IBOA, TEL Bd.ät, 1010, 1, Het 1.2; TE Ho Burlin IDuth.K. 

Kstalog der Hihlinibek der Königlich Preussischen Gentnetschen Tardesunstalt und 
der. Kötigtichen Bergakademie zu Bertin, Neuerwerbungen vom 14 Aguml 1910 
bie 1. OESME 10911. Derün 1011: 

Fertig I Ablilkdoneen unil Beschreibuegen fossller TMlomwei-Ioite, Hrsg. von der 

Preußischen Geulveiselren Laiulesunsiell, Bef.H, 7. Bostin 1909, 10, 

Zeitnehirin für ılas Bere-, Hütter und Salleen-Wesen fi Preuslechre Staute, rue 
Int Ministerium für Hamlet tar (ewrerim. Bd, Heft A ml Statlstlache Lid; — 
BA 50, Hat 1-4 mil Statistische Lie, I, Berlin 1810. T1. 

Landwirtichuftliele Jahrbücher: Bd; 39, Heft 6 nebst Erginsungshdl, 7: 40 neben 
Ergänsungsbd. 1-8, Bd; 41, Heft 1.2 nobst Ergfinzungsbd; 1: Brertia 1MO-11. 

Mitteiluniten aus An Zoologischen Museen In Berl) Bid, Het Berlin INTT: 

Ergelnisss ihr Arlıniten des Königlich Preußtsehen Atrunantisohem Öbservmäriums 
hei Luntenl een. Bd.56.8, 1000,10. Bromnchwels |DILO, 11. 

Illikntionen dee Astrophymihaliichen Oimervatnrius am Pobslanı, TS, Bd.2E, 
Siflek 1, Prada tl. 

‚Vorliner Astromumlschen Jährlich Mr 1918. Hrwg. von dm Königlichen Astermemischen 
Rocheninetitut Berlin 1911. 

Unobachtungs-Ergebinisse der Küntgtichen Sternwarte zu Nertin. N,14- Berlin 1940, 

Mrieitungen der K, Urenssischen Archivrorwaltung, Hei ir 8, Keipig init; 

Moclieinulutatistinchn Narhriehten. Hrsg. von: Könürlleh Presesischern  Statisfanhen 

it Jahre. 2, Dei Berl IAI0. 

Preußische Strtixtik, Hr" vom WKüeiglich Preußischen Siattstischnis Landlesmernt fü 
Rerlin Heft 2ih 208 (2 Ex) 224. Berlin 1010, 

Zeiterhrifl dee Königlich Preiiesischen Sialtsilschen Landesamtes dal. 50, Abe Ad, 

 lahrg 5, Abtıh, % Berlin 1910, Ei, 

Yırlänfige Ergehmisse der Volkszählung vom 1, Dezember 1WI0 m Kömigreinhe Proußen 
sowie in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. Bearbs im Königlich Preußi- 
schen Stailetischen Landessunme. Bertin IDI1- 

Mitteflungen des Saminars Mr Orisutlische Sprachen un der Königlichen Trielrich- 
Wilhelms-[/niversität zu Borlin Jahrg. 14 Berlin IDIL- 

Khinllen mm Forschungen sus Italioniselen Archiven und Bihliothaken. Tree, won 
Käntal, Preusalsehen Eisturischen Iassitt in Rom. Bi. 13, Huft ©. Ba, 14, Het]. 

Bam 110, IL: 

Hirremasum, Puuurr. Preussen und Als rümisthe Kurie, Im Auftrage las Kal; Pr 

schen Histartachen Inatliute nach dim römischen Aktan Ieart. Dill. Herlin 1916, 
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Akhdnuie der Wyacnsaliahen KR A. En Bi " nun 0. Li 











Hegriindet vum ir Dee Toclaifelim GGenöllschaft, ri Par der Kangl 
Preuß. Akademie dar Wissenschaften zu Berlin hrsg. won Frans Eitllard Schulze, 
Lief, 26.27... Teerlin FOllı 2 Ex. 

*Polltische Umremandane Frindrich's den Grossen. DL34 Del 181 2 Ex 

"Kanl’s gesammelte Sehrifien. Ireg. vun der Küniglieh, Preoudiselen Aksulanie dla 
Wisunschuften, Bd, 1 (Nuidrmek) BA (Nendruck; Bid (Nentrck); Ih. IA. 
Merlin 1910-11. 

“Tieutsche Teste des Mlitelalterr hrsg. von der Königlich Preuliisphen Akndımis der 
Wissrmenhafton, IL 11. His Predigten Tnulern 8. 19, Die poetische Beartni- 
tung die Buches  Danieh Bd 21, Die [writinche- Parazplrmae des Huches Hioh, 
Berl 1910-41, 

“Wieluod« essinnmlte Schriflen. Trsg. von der Dimtsches Kommission ler Käntelloh 
TrenDischen Akademin der Wisenschaflk Abt I, Bd. 8%. Abe, 14-2, Kurtiı 
1910-11, 

"Thepurss Iinerme Latina edit aumsnritate 4 eonsillo Acklemiarm mine Germiilme: 
ea Bernlinansie Gntiingenahn Edpelsnais Menaeensie Vindahronmaia, Vol d, Fine, & 
Vals, Fine 34. Lipwine IOUN- IH 

“Ergeimien der Hlsnkton-Exrpetlitiom ‚der Hrumboldt-Stifkmge- Bis, Fe: Sehinmene: 
Pie De Hoterupmden. Her von RiterZähony, Hudolf Die or, 
f4l. 3; Le: Hlunmbler, Indwig. The # ormmintferun (Tlialamoplioeen), TI 
Ko Tripyison Hucuincer: 11. Hongere A, Chullenimrilee Bis. DO: ee V, 
Tas Labun Im Orean nech Zählungen auiner Bewohner, Kiel und Laie IH L 
Ex; 

"AL Tulll Urerunls Parsulias Staleorun, Amsihmienenm relljitiee mm Lrnallo, Thmnasem, 
de mals Jenrrum, de dirinatkene de Fat od. On Pleshere Fi Lipsine 141}. 

“Die, grieohlanlien whebtlichen Schristeller der ersten drei Jahrhunderte Urg. von 
dee Kirehtmviter-Unmaniastun der König]: Priamssiachwn Akademie dor Te 
Bit: Tliemlonel, ‚Kirchenzeschliölte Bil. 20: Eusehlum: Bd. 5; Leipeig TITRe 

Tertn mil Umntermiclamgen, sur Geschluhte der alichrintfiehen Lllersbiur. Arcllv für 
die won der Kirchunväter-Commission der Keil. Prenimeinahem Aharlunie dur Wissen 
schaften unlarmemmene Ausgabe der älteren elirltllähen Sehettke . Reihe A, 
Bl. 6, Heid, DET BA Tel 2 Loipe 1011. 

Tutternon, Aura Reisen und Forschunges ba wertlichen Kleiniehen. HE 4, Gala 
19. Dirgunuungenft N. 17% eu «Peterimunms >litteilungen« .} 

Tara. Grupiache ul pre K ebabnae ‚en riaeil-Sap any 
E Berlin ı at] ee Akndamnt 
11. 2 Ex. - de W | 
“Antares, Kaıre, Untersuchungen zn Kants physischer 0 e, Töbineen ' 
| elle ‚ Tafeln der Besschschen Fk gl ui 































 Keipaig 1811-4 Ex. 
* Anrıenaon, Tan, und ÜUnaerwen, Pause Synopeis der mittdenror 





71.74, Leinzig Hl. Ibähes FHRAcHEIBE 


Tanscnsosn, u und Prrress, .l. Lngariihmiseh-telectsem | 
zimalstellum. Bi. Leipzig 1EIL. 2 Es. a elle 2 Be 


Dnutarhns Rebel, 1151 


“Hecan, Uzesism, Uilinarere Eins Sanmlıms bmiidliistiecher Sprüche in tibetlscher 

Sprache Berlin ia. 2 Ex. 

tier Eulort opera omnla: Suh amspieiia Societatis Seientiorum: uaturalim Hel- 
watioom edonda cur. Ferdinand Radio, Adulf Krazer. Paul Stickäl Ber.Ti Voll. 
Ser, Hii Vol Täpsiae cı Dorolin IDII. AD Ex. 

“Fiaciia; Arakir.. Das demtsche erangelleche Kirelienliod den 17; luhrlunleria, Vol- 
erulet und Trsd. Yon W, Türmpil, id, 5. Gftteralah dat. 2 Ex. 

ER Hijöu. Binlogischn nnd marplologimcht Untermuhnmenm ber Wissen cal) 

mpfenwrhne TI. Jen IM. % Ex 

ee Foerster. Vol, Lipmias 1D11. (Hihlinthern woript, Gras, 
et Komm. Terabnertumm,} 

From Heruimanavses, Fereomen Tintersuchmgen fiher Rachitis mt Gsteomaincie 

- Faztımd Atlas Jena Inin, 2 Ex 

+Sarımos, WIckErM. Die Aumallogrume. T1.2. Wien MIO: (Alkaidliniggen der le 1 

Nase ic: L Bd 21, Han) 
Aiayın = , Fareosicn. Kalile im Dimsa,. sysch und Bentuh, 











1.11. Berlin 1917, 





a 
*Lräem, Ries. Hamann md ılle Anfklürung, Bd. 1, 
“Die ‚Vegetätiom der Erde. Semmiong pilenzengeneraphischer Monsernphlen hrag, vim 


2% lern 1011. 2 Ex. 

A, Einzior und Ch, Drude- X Aulamoric, Lnio, Die Vegelntionsverhäiltnisse (der 
Balkanländer. KH, Weberhaner, & Die Pllanzenwolt der pormanischen Anden. 
AI. Hurshberger, Juhn W, Piiyweeogruplie Sarver of. North America Leipeig 
1H00-IL XL und XII m & X m I Ex 


REDEN 


Winter-Austollimg 1911. Jansar-März. 
2. Atıfl, 
Dellsnhaft Nitenfüniaheimler Presse 
Sitzungaberichtr, Jahrg. 1910, 
Alotorturtunkif: Siutimgerettuchaft. 
Beman Ei #4; LEID-E 





Ergebmärne äer Basbeahlimeen am Öheme- 
vatorium und dimsen Noberetationen. 
Auhre. 1b: 1000. Kartsruhe IL, 








shaft de Osweiimies. aureurrun ten ah. AL. Beilage. 58 
19, 10, 


en Fir Batapeinige, 
{HER ee Heil Li BL. 
Biere tische Yakrtmah md Thentacher 











TER 


Ten! I. 
Berlin. 
Königliche Akarmie der Kuna. 

Tlrosik, IPGA-I0, 

Ausslallaug amerlkanischer Kunal Mars- 
Areil 1910, 8 And, 

Greächtufe-Ansitellimgen Fran. Skar- 
hin, dus. A: Ofbrich. Septemher-No- 
verabor 1616. D- 

Marc, Crrro. Die Besistungen . fost- 
licher Kontinpbepiiele un Kuwe. Tine 
IHLL 





Lh Nirkrolog.  Hirsz- von Anton Bettelbahm. 


rd. Lik, IR, 

Aahrbual Ale die Porterloitte dee Me. 
(bemasik. BL 39, ee. IE 
Internationale Munatsschrift fir Winem- 
cha, Kunm und Techuik, Jahre, 6, 

N 12 1088. 

Internationale Wochemiahrifl Hr Wamm- 
schaft, Kuwst um Technik. Jahre. 4, 
N,44.59. Jahrg. 3. 1010. IL. 

Errliner Schnlpregrammn Ostern 1811: 
Könesilkische Olemmalschnte. — Eu 
D. Koatschuls. 
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Nuhriäirtiwinhee Voreid Her Prrenikeri 
Bheinlanı und Wertes 
Altansislerichte 0A Ha ar, 
| Halfie l 
Verhanidlimgen: ahre: f6, Tin 
‚Jahrg. 67, Hilfte'l. 1a, 1m. 


Foren ern Altertum feet om Krembenite 


Bonner Inhebfcher. Heft 11% 1m 
Hirteriurhe Ganllschoft dar Künstleermeme, 
Brranischee Tahrlineh. DA, 24, 101. 
| Hmttertuem. 





Derrtachen Artenmingsnhen Jahrbiııch, 
Frrin Hanamitadt Bromen. Jahre. 31, 
Gnome. W, Beiträge car Klimalimneteilung | 
Bremen und zur Klimaverglerehing 
von Rerlin, Breman mil Prankfioet u. ML 
a 1, 


: kohaftlichre Verein. 
Alıhanelinnger- Bi. aN, Heft 1811. 








"Fi Merck's Jahresbericht ühne Nenermmeen 
auf den Üiehleten. der Pliarmnkorherapir 
uod Fhannmazin Jahre. #1: 1910, 


Dresden. 
hiegirhe Öffentliche Bihhinihek. 
Jehribericht, 1911. 
Klich Särhmierie Sana MWilemearte, 
Ichrhmeh. dahre. 9 Ne fahre M, 
Falle 1. 1007.08, 





Jahrbücher, Nene Faleo. Haft 36. 1910. 


Er 
Phgeikeich- Meticiniche Seat 


item Bd, 41.432. ImMm. 10, 








Keen 24.1, If. Ra.aa, 
Hefı 1-8, 1010 
Bericht. 41, He 3.4. 1910, 





Peer Wir 
Tatrenheriche 1606-1 





Hetior: Bd; Berlia IPIR.. 


(enllenheft für Befirdermg vie Grechuchte-, 
Altertime- wert Vrlkochwnde won Frafwrgz, 
Zuitschritt Bil-2R, 1910 
Naterforenkend Demllschuft, 


Rerielite. B,18, He, Bi 19, Tee. 
ar, 


Neues Lawiltsisches Maenzie. Bi. Bil 
Tr ad, zer 
Intr, Eimazs, Nalee Miplemalin 

I‚msallue superinrte II, Hof. 1910, 


Göttingen, 
Kiinigliebe Demellerhuft de 

Allundlungen, Neun Folge alle 
bech-plpeikalivche Km. Bild, N. 
12. Bd.9, 8.1.2 — Philoluglach- 
histörtuchn Hiaeme, Hd. IE N:3, Ber: 

Hin /I9rd-ih, 

Narhriohten, Geschäfliche Mittellumgnn. 
1910, Heft. 1011. Han, — Mathe: 
metisch-phyvalksllsche [lem 1O10, 
Hef:h.8- II], Hart ı- — Philole 
glsrd-Iietieleche Kine 1010, Hef 
34 1911, Herd, Arrtin 1910-18, 


Greifswatd. 
Nnturnenechuftfinher Tore für Namer 
Pommern tere like 
u Jabra. 42 1910, Berlin 
1#71 


Niet 


4 Kerumndi 
11-08, 





Deutvehes, Reich. 


ZI RE HahmidTnsnnachaften, Ta. 
#2, Ua 1-5. Leipeig 1910, 





Tahehn ee a7. | 1904 rnkat Beihen 
I De 
Mirteilongen: Bd,5. Heft l. 
Naherhisturizöhen Aısenm. 
Uitellungen,. Jahrz, ZT. 


Intl, 





Abhanıllingen Atta Ham Gebakie dur 
Nasurwissenschaflen. Bil, 19, Heit4. 


5, Hin, 

Verhandlungen. Folge ih XV. Av 

1408.10. , 
Hetdelbere. 


Houlilberger Aluolemie der Wissinachaften 

Allkianıdingen.  Mailmatisch - mat 

Wieseusnhaflliche Klasse Luhre. DIN. 
Ahlı. I, 

Slteumgsherichte, Mathemntierh -nalur- 
wirsersrhafiliche Klee Juhre. 1910, 
Abtı.25-32 Jahre, 1081, Abb 1-24, 
— Fhilonog ıhisch-hitorische Klaas. 
Sehr 1910, Ah. 15-1, Jahre: 1411. 
Altıh. 1-7. 





ine Hönhsihnude 









0 Sehieiften aus Jen Jahre IBIIEIL 
un 

La khlessiache Shejlten aus Unm Jul 

IBin-Ll, 

Asternomlemhn Nachrichten. Bil LRH-IRR 

kalt, 

berg t. Pr. 

year) em fr | 

Scheiflen, Jahrg. 30.51: 190 10 
Kösuplinde Stermearte 


Adtronennischn Beobnchiungen. Abt 1ö, 
TE, foll 
Taneersitär, | 
MT willen Schriften ans dem Jahre 
1410-11: 
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Königlich Stchrsche Brseilehaft der Wisn- 


arhaften. 

Abhandiungen: Wathematlsch-piryeische 
Klasse Rdı32 8.2. — Phlloloaisch- 
Kistinohn Klasse BL 28; N.0-T 
1910-11. 

Reriehbe Ahr die Verbandlungen- Mu- 
Ihesatisch-pbprische Kiesae, Bd tE, 
Hrfi 2-7. BL64, Hei 1-4, — Pir- 
Ialnmach-hietoriache Rinsm Ti #3, 
Hof 6-11, 1810-11, 

Arıtalen ‚der Physik Ieihlätter, Kirk. äh, 
Heft 28.4. 94:96, Heft 1-24, 1840, 11. 
en sur Akustik und Musfkwissen- 
schal, Hei 5: 1000, ID. 
Zeiianhrit für zihysikulischl’ninte Stächlu- 
Iketrie mel Verwanltschaftslehre. B4L72, 
Heil %. Id. 


Lübeonk, 
Verein für Lüösckischr (beshichte und Alter 
Auen kn, 
beitschrift, BE, Hekd BAHR. ION 





Ahliandlaongen, Mathenmitlsch-phomikall- 
sche Klasse: Bd, 24, Ale 4, DBa,26, 
Abt 4 5: Suppl.-Bdt, Abb, 9 in. 
Suppl-Bdı 2, Abb, 3-4. Suppfi-Pd. 4 
Abi. 1.2 — Phllosopbischphilologi- 
mrhie un hlstöorlachn Klasse. [hl25, 


Aulı.% I9j0=H. 

Anne dee ir Maulmmallar ka- 
Haelın Klasee, ‚ Juhre. 1910, AN Gh 
amd Schlefihnie — Philemphlsch- 
yhilutuginche nd historische IKlassı. 
Jahr. 110; All, Bel und Sohle 
hefl, Jobre- IH}, Ahıh. t- 4; 

Faixz, Orro. Carl van Voit, 
aleredn ini. 

Frlir: Y, lleerime, Geaomii. mimen 
beftliche Richtungen und 
phiäsechr Probliune iin IA Jährkünrfert 
Festreile. EU 

v. Hiesıen, Stomen, Die Kunstpilege 
der Wittelabacher, Fesirnde IWIL 

Technienhe Hochschule. 
107 Schriften aus den Jahren Int 1011. 


treilänlit. 
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Anzeiger. Tahrg- 1910. 2 Beiiokn ans, San | Saheon.IyI0 Kir 
ittellungen. Fahre. TOAD, ıo1t. 


| | Een: . 4 Württembergische Viertoljahrnhefle Mir 
Hiktorsache Giemilschaft für din Promis Pen Landesgeschielhte Neun Folge, Kal, 
Bee Minatsblätter. Jahrg: 11, 19, He 34, Jahve, 0, Heft 1, 1910. 
Ali | 11. a | 
Zeitschrift, Jahrg; 25; 1910. Verein für werierlitmcharhe Nirtarikemibe de 
Jahresbericht, A. 100. Jahreshefte: Jahrg. 67- 1011 neh 1 Bed-- 
lagr. Bi 
Historinsher Verein von Olerpfal: und Re | au seem TERN | 
| Mitteilungen. Heft 18. 1910, 


Brnsiburg LM Trierisches Archiv. Ergäragmgsheftl2 1911, 
Winmschaftfichn (rsellschaft. Wisshnden, 
| iu Lan 9 1007-11. Nosumischer Verein für Nnterkunde, 
Uninerstit, Iuhrböcher, Jahrz. 63. 1910. 
125 0ka dninische Schriften an dem.lahre Würzburg: 
tbe0, HE m dem Intro IO-AN | ig op kan. Hareinineke asmllunkafe 
Sikzungs-Berichte: Juhre, TOO, TON, N 





Dr) 





Verhandlungen. Bd.#2 1610. | 





un Erg 








Jahreaberieht. PIE. 1.4. 
Kurweliche Uninersitäts- Sternwarte. Verbanliomgen, Nous Fülge.- Bil 40, 


Annalen. Bd 7.1: Karlerube 1911. Bi #1, 8.127. 1910-11. 





Atrwens, Anreun, Fimätzu au dem Artikel +Firietmine ats Vorelinivhungesi der Zonen 
satnloge der: Antronomischen Goneifschaft-, AU N. Nr, 2424. 1910, Bep-Abile, 
‚Horseen; Hemmen, Die Kioge mit em ten Main ımd ‚die Klage nik dem banken 
Hund. 1910. Sep-Ahir: | 
——. Bösprenlumg von Imnchin we. Ehnegrerl, Der Denar der Lax allen. 101, 
Sep-Abiin ' lien. 1010, 
- Zur Umolichle der ältetan deutschen Erbschaftssteuer, 1911. Sep-Ahlr- 
Boanamn, Kosnan, Schill Clorilrann und die Gelert des tragisch: Salke um der 
Mosik. 1910, Sepuähd = nn 
—— Thesen Fontate Baile 1916 Sep-Abde 
Ihren, Hrn, Winmmchafl mi Prophereinng 1011. Seji-Alulr. 
Dissen, Eiemmmen, Me Ather auf der Münze dee Präfeten (0 Owl EI, 
Foren, Aoner. Die Pllenumwelt Afrikon, innhesundere weile bee when Gehiste. 
ikfi I, Hälfie 1.2: Leipmig 16. (Die Voystatiem bee Erde. his nl Fe 
Erima, Ansırn Asimflution des Alin un andre snhwaode Eonmmanten. h Sep-Al 
—ı Ein uiten Verbaladjektie. 1410) Safu-Abde, nn ee 
—— . Fıim Na des Ösirie 1010, Seji-Ahrlr. 
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Eauıs, Äborr. Ägsptischn Grunmatik. I All, Berlio Iy11. (Porta Ingmar orien 
wihnm! Pars 15.) 

Vırcmea, Ess Bildung van Preiin bei der Hyilrulsae vom Gelatine mit Baryt Mi 
Regivall Hocker, - Stzasslurg HI. SepAlnde,. 

| Einige Derivate der Colloblose. Mit Gere Zengilen. Berlin 1910 Sop--Abie: 

— Das ehemische. Institut der Unfsersiiät Berlin. 1910. ‚Sep-Abılr, 

- Synthese der» yAming-e-ny-butlersäure und ihres Urtmuthylderivatos. Atır 
Albers Güdderte, Bertin 1816, Sep--Abdr; 
— - Synthese von Polrpeptiden. XKXIL 1. Derivate der Asparapinsänre Mit 
Albert Fiedler: 2 Dipeptids des Serinm Alt line Hocaner. Loipzle 1910, 
Seg-Alulr, 

kleher die Curbometboeyderisale der Plienelcarbousiärren und ilıre Ver 

ern für Syalbesee. IV. Mir Karl Fröndenberg, Leipeis 1910, Sep-Ahde, 

. Über einige Merimte de Milehwuckers tur ler Malte und Aber zn 

enern « Glucosie Mit Hans Fischer, Berlin 1910, Sen--Abidr, 

Veber einige Werivaie der Phloroglucina und eine neue Synihose des Beme- 
au Ksnste 2910: en 

—  ——; Über HAminosegnauidoseapronsäure. Mit Usa Zeimplen, Berlin 1810. 

— Nachtrag zu ılau Mitteilungen über »Auinwre-gunsilo-capronsäure und 
ober iene Syntlese sau Amin-eryrluren und von Piperilunderiralen. Mlı Giza 
Zemplim, Berlis 1910, Sep.-Abde. 

———, Verbindung vom Acetohrmmgluonse und Pyrülin. Mit Karl Kaake Berlin 
110. Sep-Abdr. 

 Vertindungen von. EChinon mit Aminssäuresstern. Mit Hans Schrader. 
Berlin 1910. Sep.-Abdr. 

—— Bürichtigung. Verbalten der Cellobiose gegen einige Enzym Aıı Gtzm 


Zesiiplän Leipzlr 1910. Sep-Abdr, 
« Verwandlung des Guanius in Kantlin Jureh Salzsäure Berlin 1010, Sep- 

















Abdi, 

. Zur Geschichte der Dinzohyslreside, Berlin 1910. -Bur-Abde, 

- Zur Kenntalse der Wählenarhen Umkehrumg. v, Mit Halmab Schelbler 
und Reinhart Grob, Barlın 101, Sep-Ahdr. 

——. Nome Erfolge und Probleme der Ohemie: 19 Sep-Abdır. 

Haıwrweo, Öskam. Die Elemente der aa Ana des Menschen und der Wirbei. 
tiere. 4: AulL Jena 1910. 

———, Die Hadiumkraukbeli Werischer Kuimsellbn, Bonn 1011: Sep-Abile, 
kennen, Anuazıs. Halilesnanm Ir mehrfacher Louigestall Berlin 1810, Sep--Abelr. 
— Zeitrechnung kn Beowullepas. 110, Sen-Alkir, 

———n, Dias Strafrecht der Ialändermges: Leipeie 1918. 

KOREn, Mumauı, Prinz Helurieh und Generallontnant von Mällescdlörft im 

irieg: 1910. Sep.-Abdr. 

Biiefweotsal Friedriehn des Grossen mit Voltaire. Hrsg von Krımnoıo Koser und 
Hass Deovanı. TL3. Leimtir IDI1. (Publikationen aus dem KR, -Preussischen 
Stantaurehiven. Bil 84.) 

Lexz, Miw. Kleine Historiache Schsifien Möncheh und Berlin 1010. 

- Freilich ud Macht im-Lihte der Entwickelung unseror Universiät, Beıle, 
Herlin 1911. | 

Livens, Hervsıcn. Bruchstücke Inmidhlstischer Dremen.- Berlin 1011. (Königlich 
Proussische Turfan-Expeditionen. Kleinere Sanskrit-Texte Heft |} 




















Buriin. Bericht Atier hie: Vtkebanı der Atınz fm toteiobnjahır 1 ae 
———  Internntionniet uhndtsarheitanf terimischentiefüoten, I9L Sep.-Aheir; 
Meren, Kuso, Berhe Cofuain. Mic) katmahsin,; Lite’at Colin: Bow 'f Trliekaute 
Dublin TB. \ltowal Iish Arudlemy, Todd Lacture Serie. Voll?) 
Maar, Herkniei, Au Diektuny mil Spraulie der Homasen Vortäge um] Blue 
Relln 2 Sieaßliume I911. 
Yeunay, Warınen Finführng ib. die mnhermatischt Peksndiang. der Nabarwlseh- 
yeläften. Alt A. Schonnlihe. 6, Auf, Miinchen. md Berlin ION, 
Uert, Jomaween. Japanksche Übersetaumg der au 28; Januar I grlmltonen wisen- 
schäftlichen Festreds: Ueter ılie Krebsgeschwulst des Munschen. 
«, Diemanmrakiun einiger Fälle von Gesuhwulstbiidung un Magendurmknmal;: 
LINES. 
—— ID,r 1, Baud des dritbie Dhinlrt won Vireliows Archie Keane 
Anatomie und Phyalolmgie um] Air klinische Melisin, 910, Ben„Ahdr, 
————. Eiu Daitene zur Kanntiiis der onegenimlen Srphllls. 1910, Sea-Alle 
-. Bemsrkung zur Hiatalogie der hyilrsmeplieitischen Sklirrunpfrlure, IwI0, 
Sep-Aliln 
Rericht Aber das beichenhaus des Vharite-Krunkanhanses Mir Alır ah 
1009 ud BI, Sep. -Abdr, 
-————, Die Entwicklung dos Üueorrichte in der pathologischen Anstoniia und all- 
geineinen. Parhologe m der Berliner Universitde 1910. Sop-Aldhr, 

—- — Dis pathologische Institut der Tiniversitmt Berlin BIO Sep -Abdr, 
——- Präareinouialise Krankheiten um kllästliche Koeln, Herkia 1010, Bup- 
Abdr. 

——- Ralf lehnen und Alt Bakleriologie, 190, Bep-Abdr, 
anatuns-palelsgien. Tradırslare Italina dei Dil. Mario tarrars, 























Tone HarL. 
Pıscz, Arnasent. Die Waltkarten-Konferens in London im Norembur 1908; 1305. 
Sap.-Alnlr. 
„ Der Hafen von New York: Bertin 1910. (Meeresiumile. Hape 27.) 
— —. Der XL Internationale Geulogen-Rongress in Sioekdislun. tal, Syn-Ahdr, 
———. Dis Orennögraphische Museum‘ zu Monaco. 1910, Seruhluir. 
— Phi wine Abnitweln antlischen Krpeditium 1910, Sep.-Alilr, 
man „a Trap . esmrasur ltr Erdkemde au Derlla zur 
fr ı va Prary ai. Mai Talk, 16, 
—— _. Blolngische Station in Deutsellöstafiika, 140. Sep -Alir ir kur“ 
——. Die Wellkarienkunferena in Lendm, 16.32 Kran fi, TOT. 
SepuAhilrs, | 
——, Zur Yullemlmg der Karte des Denische  Heiklım 1: LO. La 
Sep Abdr, 
Frasox, 2% Gleichfirmige Rotation und Lorente- -Kuulrükzlum, 1910, Sep-Ahdr, 
. Die Stellung: dor noneren Thyaik nur el uisuhen Saluramwehnnung, 
are 1910. Sep-Abdiır 
—— ... Zur Marliänbeh Tlisorie ler physikalischen Erkenntnis Ind, Sep-Atdrr 
—— Zur Theorie dar Wärmewtrallung, Leimig 1910, Sap-Abdr: 
Voerk Eles Thermodynamik. A, Aut Lotpeie 1011. 
Kiakekm, iruen. Alnnsbresenie van 1477-1530. BLM. Mit Frondrieh Tecltar. Leipaig, 
ad, „(Hatrereewass,. Abtlı. 3. Hrsg. som Verein für Manaische 
Sonant, Eines. boden kur Litterstur- and Univorsitktgeschinhte. Berti, 19H. 
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ändere Anderung dee 530 der Nomenklauturregeim 1910, Sep-Abdr. 


Das eulogimile lastitin der Unversinkt. 1910. Sep-Abdr- 
—— Pieliminary Notre vn Hexamionllida of X Cianss-Expodition. Mir It Kirk- 
patritk 12lb, Sep-Ahde. 
Suren, Evvarı, Die Tierbiider dor mexflanischen wiul der Maya-El 
(Schluss); 1910. Sep-Ahdr. 
« There de urkörrtlenäulung, Arepikandsan-S unge das, Buero Ale ruf 
Mexloo. 191. Sey-Alddr, 
Steuer, Kam. Kunsmans jl Koukönlane. 4910, - Sep-Albdr. 
— Die Anflinge der Amik, Leipig 1011. 
- Über dio Bedentung eihunlogischer Untersuchungen für die Kuyelnlogie 
a Author dur Vonkunst, Mi Ev. Hormbosseh O1. Seyr.Abeln 
Are A Aoypan mp ran, de zublimitnte Ibn Ed, Otto Tal a 1807, Qwar- 
wine a. E90 jormees Vansem. Lijiebin. 
Van, unser Onshmalte plillblogischr Sehrillen. 1. Leipele und Berlin 
1411. 
Warten, Wırneiue Lanthrupslugie a Allumaane 1910, Sep--Abdr, 
——, reicht (ber den asgenwilttigen Stand dor interakndemischon Hiruformulımg. 
Lelprig tal Wien 1416, Sep-Atkdr, 
— . Jin Euthrältung des Virchow-Ibenkısale 18106; Sep-Ahdr. 
— Hoterotopio des Unlan peivioum. 1910. SepwAbde, 
- Uns nuutomische Institut der Universitat Berti 10. Sopu-Alhe 
Abaieirenn Lagern eings drikben untere Mularen Im Proessuus = rated 
tiunlilmlae nebst Berukusgen gur Austin dies Unterkiufe, tl. TER 
— Fr y. Hecklinpbinuun dr JUN, Sejı-Alide: 
’ . Abla 5 jährige Julwitdier der Universität Inssy. IB, Sep.-Ahdr, 
een: Esitt. Friedrich Katılmamsch. Geilichtelarue. Brmumchweig IVO. Aujı- 
Zintarenmann, Hıazıaz. Ihe Kulohfesugken der Druckgurte vlner Brücken. Berlio 
4910, 














Ankös, IE Ulesulsche Allult Vals ul das unitellaehe Syaben dur Elnsmule, Ihr 


lose BU. Sep-Aluir, 

Annan: De de ubaddinne kuleasila earmehitenie ed. Kichurdus Schoeree Lipelan 
191 

Unureen, Ilie, Heititge zu einer Mbllograpkie der prosuischm Schrillen Friedriohe 
des Urgssen. Bortn 1904: 06. Schnul-Progr- 

——-, Frisdrieis des Grossen literarischnp Nachlass. Berlür 611: Selui-Progr. 
bapens; Asyom. Ibiilung des Stolterne nach gesangllehben. Grundsttsen. Leipeig TOLL 
Frzoitank, Fasz M- Die geschishiliche Eistwiekalaug nr Weolunk les Löten Herkiu 

IuLl, 
Voss, Roms. Dis staatlich orgsulsierie Valksbilllitliekswesen und die Zentralstelle 
für VYolksunterlaltimg in ler Prowine Piren Pomen IOLl. 
Fass, Cat, Stuilion wur Open I U, Leipeig 190, 1. (iktellimgen der Vaurder- 
alte Cesellschnet 46, a. AH, u.) 
Gem, Hiietasm. Die Parallune und Eigmbewogung des Stern» Schönfehl 9, In 
it 1 Bone. 1911 Ikmnor Tnaug.-Dies 
Hızz, Kam. Uffendr Beisf an Horm Ueheinirat rutessor Dr Wilden Ostwall, 


Umuwver JO] L, 








en, HAN, 
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Berlin tWIT. — 2 En | 
Frhr. Hiscen vom Ganwrummem, Auswsr. Donkwi 
Korlin 1012. 
Hrwacasexn,. FW, ul Alemwies, H- Der Kautschuk iind eine Priifung. Lalp- 
als 1810, | 
IUnpensene, J. Gesdildite der Augenheilkumds, Bach 3 {Fortertaumig) Pier Augv- 
bellionde in der Neuzeit Leipzig 1911. 
bie Tiundertjahrfeier der Firma B. O6. Teubner, Leipiig, 4 und 4 Mürz JUL: Leipzig 
ıDiı. # Ex. | - 
5 Lulu won Hydrugrapbischiu Ben des Könlelich Prenssischen Marine-Mininteriomm 
zum Kautiechen Departement dee Boleks-Marins-Amts I6I—WIi. Hrsg vom 
 MWeithinMarine-Amt- Berlin 1911. 
Jahrtiundertieiur der Königlichen Friedrich -Wilbnlius-Ualversität äu Berlin 10.— 12 Ok- 
tober TEIL. Bericht, erstaiter von lem Prormkinr Erle Sehnde Bei 1011. 
Kuruwen, Wirnere, Über is Bentlimmung des elemischen Ortes hei dan argmatlschen 
Sulptansen. Leipele 1010, (Üetwahle Klassiker er exakten Wissenschaften. 
N 17) 
Kxaus, Frennes, Über Tod und Sterben. Dede Barlin 1011. 
Dis Kriege Feieilriels des Uroßen, Lirag, vo Grofen Lesealstahe, Krisgeschinht- 
liebe Abteilimg I. Ti: Der Siehenjklrige Krieg, ITSE—ITBA, Bd, 9, Berlin IdIE 
Leiimsun, Gent, Katalog der Wittelatbmher Ausstellung Im Fürstensanle der Kgl: 
Haf- md Stantsihliothek, München 114, | 
Der obergermanischernetlserhe Tdmem des; Hoamerrriches. Im Auftmuge de Heinlis- 
Limmrkommission hrag, von Üsear won Sarwey ml Em Falrichua, Liuf, 34. 86. 
Loswestaat, Eruanı Geschichlo der Phllosopbie iin. Umrie. 3; Aufl, Barlin I9LE. 
————- Spalinin ls anturullätlachen Traussendentallsnus, Berlin 401, 
Miniawası, Exmer, ud Wisemie, Lonwis, Katalog der Elsnss-Lothriugische Ab- 
telluung ir Kaiverlihen Univenitäts- ami Lundesbibliocheh Strabhning. Llnl du 
Bra I E» 1U11. 
Merzsn, Han Baum Lalire von der Entwioktung io Natur un Geashlöhte, Bart 1UL1, 
Metz; seinm Umgebung und die -Schlachtfeider Tel Metz Urs. som Verkehrs Verein 
_ für: More und. das Mureor Land. 1911. | Br 
Meren, Anzuum Demerkungen zu. G. Lawitely; Uber die Chotdeiosonen in pilaın- 
Iohon Zeilen. TDLI. Sep.-Abdi. | we 
Mare, Anm, ul Deiwixo, Nıovuras I, le peristischen Tag und Nauhtschwan- 
huyen N FeZ Aubuyeggröser km Dunkaln Mlinılicher ag und doren mr 
inylliche Beriohung zur Kahlunsäurenssimilation. Ti. Jena IDIT. Stp.-Alhlr. 
Mirswise, Eines, Zu Jul vu Karalmecka „Ries Ahtınals. TÖTL Sepc-Ahile, 
Monress Mllitürische Werke Hrsg. vom ÜUroßıs Generälktahe, Kritpsgeselitehllläle 
Alselloms I. IV. Kriegeliiliren. 111.1. Bari TOLL. a 
Müısen, Keznum (0, Kappa Gussmahlfubrii. Dissen i. J. 
Selten -Vorsrichuin zum Deutschen Wörterbuch. Ausepeben van der Carinniemmi 
‚stelle des Deusschen Wörterbuchs in Güttinpen, Gnttkngen dan en - 
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Soridte dan Neimmors päysigues u ratırellea. 


Memoires. Ser. & Tore 5 Cahler I. | 


1910. 





10, 


Bulteitn. Bar. 6, Vol 108.08. 
Clermont-Ferrenid. 
Anseldenis dee Seiten, Bellse- Lettren ei Arks. 
Nulletin hänterrärgene ri sehentifigee de 
l"Auyergne. Sir,®, 1808, 1910, 
Mömolres Sör4 Fase- 22 10 
Seit dee Amin de TUnirerail de Obemuımt, 
Miönsölren Far 2, 1910, 
Revue d’Auvergne er Bullelin de IMTini- | 
vereitd Antike 26, Mai-Diir, 
7. 1909. ın. 


Conoarmenn. 
Taloreiine en el de Fhymiakngie mc“ 


Tan seinmeiflsgunm Tune 2, Faser. |-7, 


1910-11. 
Dijon. 
Aradermir dies Seimmcee, Arta #t Bolli- Letter. 
Memöires. Bär.d. Toon 11. 


Doual. 

| hie de Nor die la Eimer. 
Bullerhn. Aunde 31, Trim,4. Anne BE, 
TVrim. h2 1810,11. 





Gbservationa. Tome 110. 


Lyon. 

Arsechdmeie dire Beinmren, Ballen Lattees ji Arti- 
Mentir. Sir, d; Toms 11. 1911, 
Sonetd d' Agriculture, Soimssa et Imdistrie 

Annalen 10 


Hl. n 





Anna | 


1907-10, | 


Annalen. Now, Ser. 1. Soienoes, Mile: : 
oiuıei Fası 25-30. — 12 Dil, Lettres, 
Faser. 21.22 [90031 


‚ Farulid den Seimmen, 


Aunaloa Tome 19, 90. 


N 





leiten ee nl], 8: i-B, 
Mimnires. Ser, 2, Section do Möderine: 
Tome:3.. 1610, 


Nancy. 


| Adams le Frnindan. 


Admoires Ser, & Tome 7. 1909-10. 
Beni ala Seen | 
Bulletin des staneen Ser. Tem I, 


Tanw 12, Hase I. LI IL. 


'Nuntes, 


Bereit alien Sonnen matwrelien de Oweei di 


da ‚Frame. 
Bullatin. Ser. 2 Tome 10. 


| = | | r un 
Annales, Tome 12, Paris tuid, 


ID1D. 


Paria. 
Institut de Fran, 
Annuaire 1911. 
Arueleerrie der Scnmirs, 
Camptes rendes hebdommdaires desstan- 
ces. Tome 160, Table. Toms 151, 
N. 22-26, Tables- Toweish N. -H. 
Tome 159, 8. r21: I9lbefı 
Riunion du Como Inkernationul per 
ae pour Vewbeudiae ale We arte 
platograplilgun Ju Ole) tenne en 10, 
Acmeldenie dis Inseriptioms et Belles- Letters, 
ÜVermapibies ments (les states, IU1O, Art 
ZoR 1011, Janv.-Agüt. 


Bulletin. Ser-3. Tome 63, 64; N:37-44 
Time 68. 66, N. 1-37. IB10-11: 
Crmitd des Trees Aateenpuns nt Animebiflrtue 
Bulletin wrehlulsgigue, Arie LOB, 

Lirr. 4, Aunte IA, Ler,. L.& 
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Boote polgtechmigue. 14 — Partie technlgen Tume 

Jonenal; Sör.2- Cahier 14.15. Nik | Lime. 11.42. Tome 37, Um 1-40 
Mrd Gcmet. Wwıio-1l. 


Anmalss. BibliothenuedErudes 1 Tame2t: | Hevun Iistorigoe, Tome IME-108. Tall. 
19310. 


Minden National d’ Tinte maharelle. Poitiern. 
Hallein. Tome I 8. 3-7, Tame IT, | Sonde der Antiguniren de V'Owest. 
5.1.2 1910.11, ar Sir.%, Toms 1+ 1408, Trm, 
Öbsersutoire. | al 1. Toms 2: 1910, Trim, 2-4. 1811, 
Rappori nmel sur Vhtat in Ohren | Tel. 1 
vatoire.. 1410. | 
Carte phoötogrepiigun du Kiel Zomr Bennes, 


IR STE 16.38.66. 70, 73.86. | Fammlid des Letires.. 

104, 188. 120. 118.140. 141. 142: 148. Anmale ıe Bentsene, Toame25, 84 
147, 151, 152 15% 187,162. 108, Zune | Tome 46, N. 1910-16 
+20%, N. 143. Zins +22, W.16:53, Sein seienäifigun ed merlicale de 1 Ütest. 
147. Zum +4®, 5.24 77. MM, Bulletin. Tome 1%. 8.4 Tame IN 





Lnmwes, M.. ei Pırmenz, P. Adas eine | 1B0U. 10. 
zrwpikäre des Lime. Fasc. 12, Texte | Eu 
rk pinmehee, Index. general des fr- Kortihmiie den Sek » Bella 6 Ar 
| ımatdons humaires 1010, | egrainhi yiin er # an 
Sand weine. h | tanB-An 
Imursml  asinsigum Ser. 10. Toman 16; 
Toms 17, N. 1011. Shyrea. 


\ Ort Inder des ‚Pools et Bestens: 
In Bäögraplie. Bulletin de la Soeliub. Travaiiz ss Mämnlree, Tome ıd. Parka 





Tome 21, 8,5-0. Tome #2, Turmes 29, [9TU. 
‚Sel- 4 mon. 
Soleamen 
Seil spdealggwe che Firmen. 
 Bültetim Bersd, Ihren Müsieale.  Prhlite ae 











ireetlan. de Dim Andre M 








N. ir Lerme NM N, <A, "oo 16. | | 
| Mine de Sal N. Al 
Soeite. methömatugur vie Frames. 4%: rt een. Annie 2, 
Hullerin- Fan 44, Fase. 1-3. ‚a. 
Bulletin. 38r;10. Yoma NR, Tome | Commission nuitiorelogiend dla Diänerianiut a 
4 S0.1. 1Mo T1. ia Hoaute-Dorunne. 
Sunidid zoologigue de Pre. en u Fam, LMIRL 
Aunalen des Minex“ Bay. 10, Tl I? IR. | = 
Lie. 6-2 Tom 10, 30, Eior- |-T a Zone+b®, 
1910-11, N. 06. Zune+9 0.46 7:09.10, 
Anmalen As Pants eb Charter Sir. A, Ib. 10. 42. 44, 36,90. # 46; 56. 06. 
"Bartie 1, Toms 49. Partie 2, Tamm Id, Ai. TE 76: 78 108. IRB 1a UT; 
YoLb. Ser: Purtind, Tame i-. 1652. 167. 1. mu 187. u 170, 
Partie Tome I, Val.ı-5, Mill! 176. 176: 178. 
La Fouilin des Jonnes Nefuralisies, Sor.6, Enineeneikl, 
Annie #1. N. 462-482. 1910-11. Ansüles le la Paonlis dem Schiene Sir? 
Polykrbliun- Revue bibiiographigne univer- Tome 10, Far... Sir. 3 Terme 1, 
see Ber, Partie ltioraise. Tome 72, Fase24. 1908,09, 


Livr- &. 6. Tome 73. Toma 74, Liyr. Ares hir hr Midi. Anmiei, S,Hl ‘ul, 


Nruukieich: 





It nt El yılrallas | 
Iogie de T’Uniyersiti, 
Bulletin pujnilalte ie le juecieulture, 
5.9 10. 1009, 


Araamen, JH, Hin. Gallia chri- 
sellımm nurisaima. Histoire des aneie- 
veches, eviches ur abbares de France. 
Publice gar lvsie Clevaller. Salnt- 
Paril-Tris-Chhlsau (erdguss, prevöks), 
Vale Li, 

Hewesatr. Topologie Etdr da terrain. 
Tore | & Paris. 1908, 16, 


| 


Borrrıan, Uowsrant: La vers sur io fnit | 


lu Loretie, par in R- S- Alphome Esch- 

hach.  Erude: eritique par un lade poi- 
-teri., Paris 1010. 

EN E- Bapporl au um drei de | 

Schwurer imtlinle +Lius pilar- 

ae tuns «de "alnusgıhhres. 

Paris 1910. Sep-Ahdr. 





Vnzvarsen, Mersse, Bihlioihögur pietrolo- 


eine Tome }, ‚Paris 1900. 

- Bibliorhögue ltematiqum.  Trumme 
12-14; Paris TOOR-10. 

- les de Barnin, archerdpie de 
Vlemmıe (1218-1200). (Doasuments Ilst- 
rlipunn (uöchite are be Dhmpihind. Live. 9) 
Paris 1910 








M. le Chamiine Ulyssee Cheralier, San | 


(Eavre "rientlänue, #0 Bio-Biblioera- 


phin Souvenir de ses amis, Vnlenen | 


Ditermination abe N’altiiniile en lan Ein- 





nararas (And du Peso) execuble en | 


1000 sur is demande de Mia FBul- 
lock-Wurkman par In Serie Chnerale 
WEtudes ot din Traranz Topugraplliem, 
Unmpte rund. de In Miasion, Paris 1911. 

tanz, Maine. Pochmenis pmur une bio. 
graphie comıplöts de Jean-Baptiste Autro 
Godlin. Vol Gute LI10. 


Gender, Extir, Les ehriens ab Teumpise | 


reale. Prise 1408, SeyAldr, 
Lehen dr Batman. 






1910. Sr 

Gerard. ' orig ed Exjerimen- 
Be sur Im Wdokte An sine ot es 
äifferences de Holsstiol. au sonen de 





dewz.£loctralyten. Olerwrunt-Ferrand1907; 
in are toti. 


Para 








Heinnusmen, Par Ürserinli gruen 
trique dötmillde des Alpen Piss 
Tome 1; ‚Paris 1910. 

Lacowns, PatrL_ Bitlia ie des Iravaım 
de M Loop Detiste, Supplimeni: 
1904-4910, Paris 1611. . 

Mascaur, Eurerstine 12 Sep.-Abdır. pliv- 
sikallschen Infmlts. 

Mascaup, Fam Traviimc soimmtifnm, 
00H, 

> 12 8epr-Abile uieummmlcht 
Inhalte, 

Milanges lilterniees pindilien par Iu Fronlin 
des Letires de Olermamt-Fernd % 
oesssion du eentennire do sa crestian 
1810-1010. Clermönt-Ferrand 1010. 

| Mistn, Gesmusr. Sur Isa double vefrsstlon 
tireulure dl ehlarace le andfume, 1011. 
Sen -Abdis, 

Ä Sur io pHurreir Aiepermil (le 
oomhinaderme dr priemee Timm IOT8. 
Sp-Albuir, 

Notten. sur les uravaız seinntifirgees Aa 
M: Mesilı Montpellier 1008. 

Thin mn Oerkaxs U anpagnearctigne de INdT. 
N Munograpihlen, Beuxelles 1810-11 
Scawenen, Ense, Les pheuamdnes dla 
ati de Matmmngeliäre. Pils ID, 

sp-Abir. 

Vias, Lime-anteeFans. 14 Machioe 
Hnnmine, Paris LI. 

Vırcar, Armen, Vontribuion & Felude 
des velations existmt tn es circula- 
Hinz ulanospheriquss, Pülsehrieits mtınd- 
kpliäeigu et Ir agent Terme 
Paris LO]. 





Ecola Frungmine di’ Eirdrdenis - Orient, Ham. 
Bulletin. Tune 10,.8.4,4, 1910, 
Öiseramire d’Alger; 
Carte plbetogrephlgedulhel. Zon— 1%, 
N. 48, 110. 140. 14#.147. 140. 164. 153. 
161. 104-108, 108, ITL 176. Zus + 1”, 
N, 1a 
Insnnıt Frans d°’ Archenlogur wwwntate, Kine. 
Bulletin: Tome 7, Fe. 2 1#16, 
Memintere. Tome 18, Fuse I, Tome 26, 
Tamm 20, Fan 1: i9ın. 
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Jarguor, Incıen, Myuelqmwes Iuaeripakiun 
erlevies en) 1IM0, Oonstantine 1411. 
1 kihrett-Parmmun, roloasla 


onerinte anhistorigun de in region dn | 





Institut 


Verzeichnis der eingegangenen [rurkachriften 


Sötif (Algbtie), Le Mans 181. Ser 
Abir. 





Bullstin. =. Lenz 1891-11. 


Italien. 


Reale Asanlenia dolle. Serierses nl" Tntitei, 
Memorie. (lesse Hl Solenze sich: 
ser.6: Tomo T, — Vlase lie Selenze 
marmli., Ser. 1. Yomo 4: Sexinne: di 


Scihrnee storieo-Hlologielur, Soxione di | 


Sefreire Einridliche und Stprpihmmmbin 
Imu9-10, 

Bentiermis delle weaaionl, Ulnsae di 
Kader Asche. Nupva Ser, Vol, 14. 
— (lamen. di Selen murall, Ser. 1. | 
veoLE IU-I0, 


Bresein. + 
Klasse di Kalmmir, Toktere vd Ark 
Commnentari. 1910, 


Er 
a ale at Holen nrtterenli. 
Attl.- Err.5. Vol. 1010. 
Iolletzina delle weilte. Ser.2. Faser. 4 
-/A 1810-11, 


Bibhintere Narkeois Contra, 
Ballertino  deiie Puhbhlicazioni Ttatinne. 


.119-190. 1916-11: Imliel fir 1010. | 


Hab Knie gi Pill amperlan, gerecht p 
al 


Putäiersiuth Selöne Al Solairie Heiche 
nalenall,, HM Übseryatorjü dl Arcetri. 
Same. 29. 1911. 





Kragen Cormitade alansografico Inalima, 
Ballnttina bimestral. N. 7-Tz INI9-11 





ieh 

Hlykiie. Ligue Ul Selimin, aa ‚il 
‚Ar. Amer E, Fame Ü Ass eh | 
Fasn, Ib, Val, I. 


Reale -[ztihuis Lomhurde di Some # Letiver. 
Memarle, lass di Leitere r Selm 
mirsli # würleche. Val. 24, Fan 4, 
1810, 
Kendivonti, Sur, Vol4s, Faser. 17, 
wol44, Faae. 1-14: 1916.11. 





Kal Össermatorio artronmmioo di Ärerun 


Pubblioazioni: N. 48.4R. 1000. 10, 


EP RRRTEEN 
ab Accademia Pelerileni. 
Au: Vol 4, Fame. Lan-1h, 


Modana. 
Rente Accademia ch Scienze, Leitere ed Artı 
Memorie Ser: VoLfn Io. 


Neapel. 
SE e- 
Ati, Var dl, lo, 


Arendranis Alle Seleme finlche o nmie 
matithr. 
Ati Sr. 2 Vol.14. 1910. 
Eandlicoie. Ser. 4 Vol IE Fase, 7-9 
anbst Suppl. 10-12, Val. 77, Face. 
i-8, 1810. 11. 


Kraie Accademia. di Seiimpe, Lettere ml Ark. 

Atti pn Meniurie. Kuere Ser. Vol. 26, 
19. Lü, 

Barrett: Trentina- Istrien, | 


Annerid, {bIt: 

Rendivonli Too 30, Frseiit Tomb 31. 
Tomo 38, Fase. 1 2 Supplenianio: 
Vorb. N:b Vans; N.l=6. 1810-11. 


Fraüikteieh. — Hallen 


Giormals di :Selsnan nturall nd ende 
mlche WaL28, 1811. 


Ener gi ch | 

Annali delle Vaesliä di Mailieinn. Ser, 3. 
Vol, & Fran. &.d. Ser, ii. Yolı, 
Pase. 13. 1908. 11. 


Pisa. 
Ani Memcrie VoalL20. Wil. — Tri 
erssi verball Vol 129. Val.39, 8.14 
1910, 11. 


Portiei. 
Kris Keaula nenne Ayrimlöure. 
Lahrratamdü li Konlagis genernle & aur- 





kin Vol ISil. 


Antuneio. IT811. 

Memories Ülese di Seins fisielie, 
mubenatiche # eturall. Vol. ®, Yan. | 
7412 — laws di Belenze marull, 
strich # Alulngiche, Vol. (4, Faxe. 
6, hl. | | 

Korieio degli Senwi di Antichhih. Val:T, 
Vs 7-12. Vol, Fern 4 Io 
11. 

Meindl, Ulase ill Selenes Ibiche, 
winnnllehe u anlurali, Wal, 19, 
Bam Fo D-12. Val, U, Set, 
Sen, I Fe IA — Clan Ai Sel- 
ee morili, norichr on Alaloglähr- 
Vol; I, Frsu 712, Vol 0, Fran 

46, 1116-11. 

Kandieonto dal Adunanza solnne del 
1 CHigenidi. LBLL. "| 

Mluepeiieschig areih CH rin Malin Wul 
1. Milan 24H, | 

Fhyatyfkien Acesselemn Atmen dor Naven Dmcer. 
Ati, Au 64, 1010-11. 
Memorir. Val, B. I, 

wtf First bill. 
ai: Nuntin di mtr trasstituri, Wu, bu | 

N re 
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Sncioti Itnlians per il Frogresin delle Bein 
Anl. Riminne 4 1910. 


Archirio, Val, 35, Fam. 5:4. Vol MM, 
Faxe. 1. 2 1910. 11: 
Reale Hifine (Comitain) geologien a’ Tüstia- 
Bollettino, Ser.&: Vüol..1,. Fasc.. 24, 
Vel®, Fase.1. 18910. 11. 


Bier, 
Kzle Arcadenia dr Fisnritien. 


Al. Ser. Vol N.7-10, 4910. 





Val. 5 1010. 
At Vol db. 191 04 1: 
Übsseryaloris della RB, Unlversiih dl 
Turlno, 1910. | 


Venedig. 

a Intitieten Venele di Beier, Letter ad Artı. 
Ati; Tome #7, Disp, 4-10. Toms #8, 
6 Yon Tu, Ehisp. IB, 1907-14; 
Memorie, Val. 28, 25 108-1 
Isservazioni meteorologiche 0 geuordines 
indie seite nell! Dssarvatorio del 





Seminarin jurtelaseale di Veneein 
1307, LEOB. . 
Varo: 
Auearieenia  Agriinlter, Sean, Letber, 
Ach # Üben. 


Atti m Metmriis. Ber. 4, Verl IE meld 


Hunzsrso, Unmern® Nrncom Metods g= 
nerate di Estraxiun delle rmallei wi 
Scoluzione dolle equnzlanı, Torino Ill, 

‚ Sıigeio d’ une farmmla genernlo 
per I" enbraibene di rmdine ie la solnsione 
Ankle eyuäzlanl. Paris IJBIL Sap-Alkle, 
(sunarı, Mena, Il auppilemnndo all’ opene 
Le mitiele Akrrann alle Mu Hiclllen 
ia Carlo 1.4’ Angio # Vilturiy Ein 
nuele-II, Arco 'l, N. I: Napall 1U4t, 

104° 
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(aroroen, Cuıo, e Mesemist, Acınırkall. - 
Per Is atorle della bihliotsen enmunale 


Morsi-Börgeiti ıl Maseruta. Notlale # 
Anenmenti. Macerata. IMS, 


Crrona, Crovanın Commemorazione del | 
Sen. Prof. Giornani Schisparelli; Hommn 


1910, Serp.-Abir. 





narelli. Bologna 1011. Sen -Abdr. 
kHovannt Virginio Schiaparelli. 
ER 1911. Sep-Ahir. 
Chasırıas, Orscnah, Cnmmenormzinn del 
Prof. Staniklis Usnniesarı, Roma 1910. 
Ihr Vecenm, Grosse. || enmeetto delle 
astura e A jwinerpie dei diritto. Tu- 
rino 1608, 
Sul‘ iden di mm seiunza del 





diritt anfversale comparntn, 2. edizone: 


Torino 100. ‚Sep.-Abdr. 





unirermel ensepare Tirmsluetlon Je Bums 
Franrer, Varia 1910. Sep.-Abdr. 

—_———. Beeren von A. Hellwig, Ver- 
trochen tim Aberilaube, Leipeie 1908. 
Boms 1009, Sep Ahilr, 

: Herensiom von: A. Pagsno, In- 
Fair SE iin. Filosofin «lul diriten, 
Torino 108, Hama 106, SepnAlair, 

 Trail'Burlamnchi ed Roussean, 

Orkona TNIO. SepAhdr. 














“le Idee de) Wim. Trani 1911. 
Alulr. 





or Kap bir 
. Sulle 








Aal dirktto, Maar II. 


. Liane le Glovauni Schin- 


— Lides Wine seine da druik | 


- La rommniealifiithk del diritto 


N irminaenu (lella yuerra - 
IP iileın della paee- 2, nliziune, Tori 


Foaisern, Ruirraei Ouliia di) Macersta 


a L- Massai 1008. 

Irro, Hucen- Nuurs astrumnttia. 
dei vero Hiktemna plandtario, Mm 1a. 
L' Opera Clusaica di Guarrermo Rorreen. 
La deterininnsione dei Tuogo chimion 
nel Erdinger oh de arme Pub 
hliession! rasonlie, Allan IB 

Koresen, Ovncterai L.' Industrie chinsies 
in Italia nel inguantermio (1861-1910). 
Roma 1911, Sep-Abdr, 

Loriası Liner Pr In elfioma oriöografiea: 
Rumn 1910, Sep-Alilr, 


| Pasygtaue, Fonrmare, Del fulers germi 


ran nella piantloeite in germinaziotie © 
della sunfunzionn biologien, Napoli 1At1. 
Sep.-Abdr. 

——. Aurora del fulere. keruinale e 
au funzione biologiew IH11. Sap-Alulr. 

Pennonetro, E, La malattis dei anlnakeri. 
Dal S Gotrdo al Sempkom. Torkio 
ro10, 

Kısucr, DS, Mlnelielee dell! emnsinte 
=*+— Ay’= +1 con ima more dimmatra- 
zlone dell" altimo teoremn. ı. ‚Fermat. 
Homa 1911. 

Rum Kivcamnı, Asıosıo 11 PL Matteo 
Illeri e ja aa missione in Cina (INTE- 
1610, Fireian 1010. 2 Ex 

Rımon, Erroke- Per un renlenarfı, 26 
Gennalo IFOI-1904, 1 talih nella en- 
hoseentzs keugrmllen dlalla (ins won 
tutio al pritehii del aultento. Mace- 
rate 100 -OM. 


Studi Marchigiand. Ammnieto 1006-06, 
Macernta 17. 


\ | Vaota, Gmvamıs., 1’ opera die Mutleo 
ı Aune raraltere | 


SepuAheie. | 


Biel (1562-1010) Roma 1910. Sep. 
Abdr. 


Spanlen nnd Portugal, 


Real Assdemit de Üieneias y Arten, 
Ale arsclinieu 1309-10. 1910-11. 


Holetin. Kpora 3 Tomo 4, 8.2 ıs1l, 
4, Tumo #, N.34-31, 






Tumo 108 N, „4.2 19111. 
Tnatitut Eat Oabalanı. 
Ckssapitin dels teehali pl, 





Les pintures natnlu entnlanın. Fran, 4 8 
310, 11, 


Ira Bern de Uleneins sackan, Mares 
ern tat. 


Alemereiool Tomi 14, Aula, Eintr, 6, Tamm 
15, Umelnsinn. HU40, 


Hallım, — Spanim mil Portugal, — Russland. 


Revista Tome 8%, 11.18 Tome ih 
1910-11, 
Boletin. "Toms 57, Oral 4-6, Timo HR 
1810, 11. 
Olsen astrmimur. 
Anal, IYTL 
Sorisiad Erpaitole we Fisica y Qmmca. 


Anales. "Ton #, N. 77. ns Toms 0, | 


N. TOA6, Im Tl. 


Almanaue näntleo. 191% 1913, 
Anmles Speeiön 2, Ads 1909 





Trahbaliok Sir. I. Toms '®, Pırie |, 
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enired disce | de ae de IT ar 

IR de marge de KOIL, iBil. 
Elkmtsitos para mn Pmjento. di reform 
palitiea © administrativen, 1911. 
Fartituch banterinloypieo Camara Pralanz 
Archives. Tome #, Fase, &, 


Porta, 
Annas selentlliene WVul5 Na 
% 8.1 2 Culmbra 180-2. 


Vul. 


Vennonasa, Anoeı. El matorialismo triun- 
fante., Madrid 1911. 

Omrsor Rosa, Itan. Tests de Varmali 
EBareklomm IUlO, I Ex. 
lexig Je Format Barcelona 1911. 3 Ex. 

Sur ler pmupriktie 





IU11. | des nomhrer m diagenmale, Lisbonne 
Estetetsis # Fegulamento geral, 1018. 1910. Sep. -Abir, 
Note das priheipiaes erunmiminagies ren- | Gumes Teıxeıza, F, Obras sobre inathe- 
Ianele u dis problems pisise a von- maten; Vol.s..4: Coimbrn T906. 08. 
Russland. 
Gefahren en Doermenma Historie ullun we alli- 


er Ton AA, Supiplenineie: Fan: 


110. 

Trlsaikäi un), penlngogienke] i 
obkestyenm) ddjntel'nunti profemıra 
1, P. Osipora. ID10. 

Vridentiletlo nanton-peilsgogitenka] 
ohkestenumgj dejntel'nosti en 
Alskstja Potroviön Gruzinervm: 1011 





A ummentationes. Gods, N.t-t% 
1 10, 





Finnische Akeskinje Fe ni 
Antkles Ser A, Term. 2. Ser.B. To 
101). io, 





EEE dr une 


nm Arber Ilesitrunten. |. 
II, 1810. 
Fintändische Geerllichaft der Wissenschuföre 
Acta. Tom. 38, Minmmesinl Igrntise, Lass, 
Tom. #0, N. 7.4 11011. 
Hirlrag till Können af Finlands ur 
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Kan Reiraotor, 100-8, Sep 
B | 


Ser, Tele) Bes arches cn kin Eyoluikkiun 
of che SAZE Byikei Vol.2.. Lynn, 
Mass. 1910, 


Sensuwen, Uranına dıcon, The Life and 


| Abe Poetry pi Charles Contom New Vark 
| 11 


Terrıe, Eowın IH. Fine nd Oravician 
New Haven, (ann, Ist, 


Schemen Fand 














| 





Versinigte Slänten won Nerrd-Aueeiom, — Mittel- und Stul-Amerien. 1IAT 
Rio und Säd-Amerioa, 


Tmstihte geoligen. de Mirien, Musen de La Pinta. 
Bolatin. B.27. 28. 1910.11: '  Berista, Tomo 17: Buenos Adren 1916-11; 


Parergunes, Timo 8, 8. 6-8. Ile, Lenwans-Nrersone, Rosenr; (atölogo de 
Huss Narimal da Arzueolopie, Historia la seceiön untropolägien del Alnsac dr 
Emelgia- ä La Platz Bunte Altes IB. 


Annles, Tom, N.3-8. Toano &; N | 
3: Io-11. | a Lima 
Boletin. "Tumo I, N..2: 1901. lan a a Are de Prrii. 
Muse Naı - & His N Kiele EN 
La Naturalesa. Perlidien eientifso dei Montevideo. 


Museo N, de Historie mntural y de la | Muss Navimal, 
Soeiesiad Mexican de Histurin all Annan. Vol, Fr Entr. Ps Ber, 2 Vınme l, 


ral. Sera. Tomd I, Cumll.2 1810. Enter, 3, 1911. 
IL. | 
Sereieelud ountiära + Autom Alien. Parä, 


Menorias y ferista: Tomo 27, N. Il. | Marsme Lion ( Muse Raruene) te Historia 
12. Tome 28, N. 1-8. Löme1d. natural # Eihno 
Soma geilıkea Mean. ' Baletim Tomo 6. 1908. 
Boletin. Tame 6, Parte 4 Tormo 7, Part 
1. I8i0, 
Boriediaul Mesicans de Beoprafi y_ Eutac- 
Karen. | 
Bolktin. Epuen 8. Term 4, N. ll, 18 


Rio: de Jansiro. 
Ahsrinmlo, Antio'27. OII. 
Bioletim mensal. 1908, Abeil-Desemlire. 





Tan d, 5.112 IB1c-H. Santiago da Chile, 
"Taoubaye. — PubHeaciones., 8.1. Tl. 
Ciosmürkcen grodizis Marias. | 
Säo Paulo. 
Analee. Tann 3 Merle TER, a. 





| Natas prellimineren Voll, Faser. 1911. 
Sur Rerista. Yol.®& 1911. 





Huwsenaa, Jom N, Pieridogrs 
de Mexico, Mexico 1000. 





Ieatere, Nomo; Codieo marmertelrgrupblch 
enm applisagier n aueteornlagin. Nebst 
” Adıdnnda. Rio do Janeieo 1910, 18: 
Zn en Be | Leuuaxo, Entigue Bonmatiocs par tun 
Instituto geogrdfice wilitur, formmde dEuler. Dhimsos (Altes TDI1- 
Publitawinnes. Tralajos antenne y | passaseev, Aus. EL Olhns del All- 
Herg- Nuers Ser. NL: Kummer plane 5 la extension del Lago Tirion 
| 9 kirine Schriften. 1910. com elacitn a Tihnanaın en Spocas pre- 
Ministerin de Ayrieulture. histördens. La Par (Bolivia) I9LL. 
Anales, Seecicn Geolugin, Mineralogin | ‚ Lars Sumdt y ba gmologin 
Y Mineria Tomsd, N.9. Tome 5, holiviann: La Pas tkolivia) 1811. 
L.: 1.2. 1910, Tihuansen y In Tivilienehimn 
Museo Nacional de Mieterin nabıral, Prahistörien et ef Altiplann Audino, 1a 
Anulen. Ser. d: Tom IE 4. 1011. aa (Balteinh 1011. 
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Japan, 


| Kyoto, | Mimol. N.2, 1910, 
Uniegrwiltt. | 7 graloglächr Karten mahnt 3 Hüften 


‚Mamnire of the Or of Screen and Erläikturnt; 
Euginsering, Val, 2; %.0-H. Vol, = - 
n.1-E. [üld-11l. | j 
Ouleular Ila-llh, 


The Jonmal 1 (he Onlloge ul: Schaum 


Zeuperiat Karthopuokk In :& Ta Val. 27, Art. 15-20, Vol, Vol. Bo, 
Huttetin- Vabdı NS VolsoN. 1, BL N rc a. SER 
Dre nr m | Bl War ei 
Aßkzeflusngen, Bi. 38, TI. Bi 18 | Miineilungen der Boriber-Studium-Kom- 
1EIU IL udsslom Tokvo 1618: 
ke re Tenullunduft. Moiı, Trans. Japan und seine Gesund- 
IFEEETTEEETÄEERTETTREN Val. | beitspllsge Tolıyo 191 











7, PaırH4.5, 1010, 1. ' Sanliitesintistik der japanierlen Arme ail 
Imperial Golginl Surway uf Japan. hwaunilerer Berücksichtigung der Neri- 
lem Ye, EL Ilm. | hate ds Fine, Tokio ıu11. 


Syrien. _ 
Uniremil SaniniJherph | | 
Milnnges de ls Faculie orientale Tome 5, Fase, I: 1911. 


Durch Ankauf wurden erworben; 


Athen, Apymahayın alte Angaraheyuci Erhmpenie Mepiade 4 Lrid, 

Berlio. ‚Found Mr die reine und angewandte Mathematik, Bd 130, Tot 2 Bd. 140, 
irn 1-3. 1910-11. 

Bisboc: The Asteonaondeni Jun: Wohl #7. IBhI-AR 

Dresden, Holwieia. Organ ine Kryptogamenlende Bd 50, Heik 4b, BaL5I. Hall 144. 
Genersl-Registm für die Bar 1-50. 1910-11, 

Fit! ‚Käulkliehe Gesellauhaft der Winsenachuften, Güttinglirhe gelehrte Anzriamn 
Jahrg, IT2, N,12 Jule 17, N, =. Berlin 1910, 14, u 

Ledihen. Misemisyne- bllurhens phllalngien Data, Nova Ser Vol. 20; 1811:: 

Iaipaig- Chriykiat Gottlob Kaym's Vallständiges Bücher-Lexikon. L36. 19H. 

:: Hinrich‘ Halkjahrs-Kataiog der im denischen Buchliandı erschienenen 

‚#eitachriften, Landkarten usw. 1910. Halbj,& 1017, Hall), 1 

1: Hoya) Gewgrapbirut Somstr. Tin Geographienl Inurnal. Gsunpal Inder I 

Vala. 1-20, 1809-1008. 


———— The Anne and Magazins of Natura) History. Bor, EC Volk NH Yale?, 
N.37-32 Volk, 8.4447. Tm6-11. 











Marsisms Tovus Binädietinn. Talle des wintlöre Arsen I-41. TBB, 
Parik Annalen ir Chimie et de Physigue Str & Tome 2; De. Tame 2%. 38, 
Tome 34 Sept Nur. 1910-11. 


— —_——_ Bari swechtolosigme. Ser,d: Tome IN, Beniu-Hee: TumelT, To 18. 
‚Taillel Ant, 1910-11. “2 SE 


apa — Syrien. — Ankäufe L180 


Trenneai Farultd des Leibe Anules de Hertagum Tahle analytiie dee Times 144% 
(1580 1807). 

Sinsshburg 4, & Minerva. Jührtuch der golütrtim Weit. Jahr. 46: 1916-141; —: Mi- 

. Mer Hordbuch der selahrten Wer IHil: 1811: 

Feutsehrift Heinrich Brunner, zum 70, Gebnrtsteg dargetracht von Schülern und Ver: 
&lirerm Weimar 1940. 

Cosnar, Frıeonice; Hermann vun Helmhalis psychologische Anschumunpgen. Hall #.,& 
1904. [Abhandlungen zur Philssopkie und ihrer Geschlehte, Heft 19) 

Dherwen, Örro. Leöpull won Bauke als Politiker, Leipeis 1911. 

Exzurnde, Goerar, Verseichtis der Schriften Leoskird Euler“, Lie 4. Leipeig 1910. 
(Fahremlericht der Deutselien Matbematiker - Vereinigung, Ergfingmgsbil. 4, Diet, 1.) 

Finare, Jonas Gerstien, Friedrich Nicalais Lehen+und sanderbare Meinungen. Nen 
hast. vom Write Mediewm, Leipzig 1010, 

kuün, Max. Urbare und Rödel dee Kinsters Pfävers.: Fosischrifl für Hi Beunune. 
Hern 1816, 

Hrtefe der Beüicher Oman an Pan Wigand veröffsullicht und erläutert yon E. Stangl, 
Bil. 8 von: Prirate um dumdliche Nexiehungen der Beier Urimm au Hessen. 
Murburge 1910, 

(hieran, Jaclm, ml One, Wirwerst. Thertales WW ürterbuch, Bd.4, Alt), Ei, 
Lie£. 11. Id 18, Lie 9,10. BA 4, Lie, Leipeig 1910-11, 

Hacın, Emm. #0 Enno. -Juhane Vahlen. nun 60. Geburtsiag grwideme. Wien 

1010. Sop-Abttr, 

Hezsour. Hass W; Hanke-kihliographie. Leipzig 1910. 

Hexer, Kıwr, Ernst Eduard Kummer umd der krasse Formiaische Sale. Akademische 
Ferirech. Mares III 

Histoire Iieralee de la Franse Tome 1-34, Paris 1793-1906. 

Willielun und Carollan eo Humboldt I Hurra Briefen. Heng. sun Anna wen Sylw. 

Keime, Pas. Faibohi Hrgesta pentificnm Romanorım. Gemiumin ponttäcia, Voll; 
Pars %. Italo pemtifinie. Vol, 5. Berolind 1311. 

Konenausen, Frıepnin. Gessinmelbe Abhandlungen. Bd. 1,8. Leipzig 1910.11. 

Festschrift zur Feior des 1006, Gelmrsstages Kdunrd Kunmmers Hrsin vom Vorstunde 
der Berliner Machemntischen Gesellschaft, Leipzig und Berlin 1910. (Abhandlungen 

sur Örschielite dar tmatlınmmnatisnlen Wissotschiafen: Her 30.) 

Acht Luder sn der Tafrrındtlansenit, Nestuule der Gesalluchaft fr deutschn Literatur 
für: Ib, De, Binelum k’peiherrs van Lilleneren zum B, Desember 1a. 

Muay, Hsamamm Aus Diehtung amd Sjrach« der Bommmen, Straßburg 

Scheren, Turm. Beiträge zur eeititischer Sprachwirsenschaft Strasstmg. und, 

——, Nam Beiträge zur semitischen Spenchwissenschaft. Strusslnung 1910; 

Henenen, Wiruem. Geschichte der Uemtschen ET t%, Aut, Berlin 1816, 

Scaunnenacnens kurse Dorstollung des theologischen Stwitums: Kritische Ausg; van 
Heinrich Schobe Leipale 1010. (Quellenschriften zur Geschichte dee Protestän- 

Mei. Elaft 10,) | 

Schleintmacher, der Philonpli des Glunlass, Serhe Außsiee Berlin-Schönnberg 1910, 
(Moderne Pliillosuplite Ikt, 6.) 

Uchmews, Warner. Bünsen uni ie deutsche Einheitabeweguni  Lelpilie 1910. 
(Beipuiter hiatertmile Ahliendiemgen. Heft 39,) 

Wie, Armen Divaaon. Gesehlehte der Vehde zwischen Wisenanliaft und Theolugie 
in der Uhristenheit: Übersetzung von ti M. v. Unrul,. Nd- 2: Teipzie 1911. 
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Auansunasıası, Dr K, in 8 Potersburg, über die Korme les mmemichlicheh 
Kleintirns 617, Abk) 
wow HBırtıes, Prof Dr, Otto, iu Berlin, Ober eine Buseret langwollige Strahlung 
dem Gwerkaillonlamdis, & Rosese 
-„ ber die Krerginvertheiluug alar wein, der Queen 
Fersen langwellisen Strahlung, # Romam 
Hrcen, Ihr Ser man, Privukloreni in Baorlin, erhält 100 Mark zur. Irunklegumg 
| kritischen Ausgahn der buddhistischen Veen Vdanavarga. au8. 
van Buscze, Ur. M.. in Genf, die onmlimischen Lesolrifiet I rn. BONN. (Ab 
Vınbeanaen, Dir. Laulwig, Priraklorent “ Krabbe, her eins Sata dla Hrn. 
r. Jordan tt der Thenmie der endlichen Gruppen: nenn Submtitullmen- 78. 
ara, 
Ranssreiw. Dr Richard, Professor iu Derlio, erhält 00 Merk zur Bearbeitung der 
4: Auflage des Werken Landali-Börnstein, Physikullsch-ehmnische Tahallen. 181 
Kuames, üler die hicheriemm Erpehnlme der Tendagerı tem In: Dntaeli- 
Omtafrien.. BAD. 
Huaxnr. Über din Altste | " bidgraphie, vım Rowe 1709. T67- 
Beoreriuise. Im. Kur. Professor iu Halle, zu den Inerhrifien des Königs Kalamm: 
1121. 1182 —T1d. 
Hansen, Jahresbericht der Savigny-Stilung IM 
. lähresiwricht der Cummieinn fir las Wirterbach der dentschen Rechts 
ehr Mii Semnoeren, 1128, 
Hosmaen, Anlıresbericht der Deischen. Commission: Mit Irrmen, Rosen ud 
Scuawr. IM—114, 
; Jahresbericht fiber die Forschungen str oeöböchdeutselen Spurl» um 
Bilhungagsschihe 114—118. 
« Alies Akten (hbebalt din West-änlllchen Divans. Zweite Untersuchung. 615, 
ee Del, Profswor in Ireaları, Heltrien zur Ki UNVERMTIE WET. Funchiu- 
nenfolgei, Miu E Lansar. 480. 5Ar—61. 
Ur “os Prof. Franz, In Brüssel, am enerespendirenden Mitgllad der 4 
ustorischnn (laser gerwiiliin. An, | 
as, Jahresbericht Aber das Uorpun eslivorem (rwerurm, 102-164, 
‚ Jahresbericht der Alwlentschen Jubilhenmstiftung der Salt Berlin, 134. 
‚ Erseidärung ef alle Autrittereilen der HEIL Morf und Wähflin- Ts TB. 
DIFRRRS. Jahrerkerlcht fiber die Kanz-Anenhe. 6, 
——, ähm die Entutehmng der hietorischen W. ! 
Im es, eltanschausng Niahuhr's in "einnr 
„En zealen mn i. Örtoher. 


Duanaxnoarr, Prof; Dr Mana, iu Br Jahrunbserfuhit. dd 
Arthnenligischmm Tamtituts. 767, 787-791, = Kaiserlich Deutachm 



























Der erste Halkhänd amdel mil Kölle 71%; 1101 


DerseE, Inhpechricht Aber Air Griochtechen Mäinzwurke, Mi 
—, Aber die Michi in der römischen. Kaiserzeit und. Mer din Kt 
Hhrdehtsenge nel Bedeutung der Madaflinmmmhng de Herliner Münsalinste 319 
us Dawnasenı, Dr, Erich, Professor in München. erhalt weiler Bo6 Mark au 
Arbeiten Me die Vollendung des Chinawerkes von Ferdinand yon Rielthufen. 376. 

Enceees, Adresse an Ihn zum Ntnfsigjührigen Diwterjubilium am 18, Mal Iatt. BIT. 
628-5, 

Exocen, Jahrshericht Ahee das +Ptlanzenreichs, 3. 

——, Mer des analiuninehtn Ikast- der haummrtigen Urpermees Schorumtondeon 
Bücheri Engl. ara Kamen. Mi RK. Kusehe 537, Ada.) 

———, erhält 2300 Mark: sur Fortführung des Werkes +Das Pflunsenreich.. HIK. 

Erna ann, vorrespondirendes Mitglied. zum ordentlich Mitglind der phllosspliieb- 
histertschon. Clame gewählt: #76. 

Enmax; Jehresbericht Nher das Würterlush der areyptinche Sprache WIR, 

, Pinkteine na den (hekanischen Gräbern 867; FORE— Io, 

, elächtsispede nuf Rieard Lepelu. 706-710. 

‚ in Denkmal imenplitischer Theologie, BIE—980, 

Fanan Allweet Bernhard, Aerlatani Pınfesser au ıler Curmall Universiny en Thea; 
N. Y., erhält den Pre dor fimf Loubat-Stiflung. TI6: 

Fıeccen, zur Kenntnis der Walden sohn Umkehrung, VL Mi Semi. BBR; 
56658, 

s Gedöchtuisseede auf Jakob Lsinrichean't Io, TU (ABA. 

Vuams, Dr. Julbme Professur ih Breslau, erkäll Goe Mark ar Forbwisitg wel 
Arbeil an der Mestimunung der UGunedinam Innaree Ohjente 1118. 

Vusss, Ih; Viotor, in in Frankfir # M., erhält weiler 300 Mark- m Untermehungen 
Aler Flachwanderungen. 618. 

Feisen, Jarwes (aan: Professor, ılor Antbrupvlogie an der Universität Liverpool, 
wohnlaf in Cambridge, ‚zum correspimdiremden Mitgtied der. phflosoplidsoh-histori- 
schen Dlasse zewähle >40, 

Frucn, Dr. Frite, Professor in Bresim, Kreide und Teina im Kiums- iu] Dekan 
bier (ittnlsrinchenlamd).- Mi K, Have WIM 1112-1185 

Fuangwerme, Dher des Rang einer Mairiz, ©, 20-29, 11. 127, 198-134, 

„ Uhse des vom L, Richarhaeh aufn ftewels eine Sales so (daran. 
229, 41 U, 

‚ über unltäre Matrirmm. 371, 879378. 

‚ über die unzurlegharen diwreten Bewegungsernppen- Ha. 6 

—— , gruppentheoretischn Ableitung der 33 Kryetallelossen. 679, 68T—BIT. 

innen, gesiorhen am 3. November, #51. 

Huuunniar, ne ee Alitgiind, in nlentikihen Mielld der plursi- 

heim] schen (lasse gewählt 758, 

Isoanueren, Dr. "Heinrieh, Pfarrer ». DD, du Biden (Bien), erhäll 18oo Mark. 
als. a ben Krmten der Drueklesumg elwer Ausgale der fälsterin Hierwolymi- 
ldın Frleher's Tim Clürtren. 438. 

Nısesnerannten, Dr. I. In Berlin, Ater din Beeintliseng Her, erperiaentellem 
Try panusomeninfretion durch Chinin und Olininderivate, # Jı Mungerwerm. 
Hamann, Dr, Richard, in Stegiis, erhält #500 Mark an Forschungen fiber den Baule- 

sininban der Mark Dranedenbure: #7W. 

Hınwacı, Jührenberteht der Kirnhestvllter- omas. 118, 

‚ Has hahe Lied des Apesiels Panlies van ıler Linhe ()- Kar 0, j} Al arine 

rellgin nsgeschichtliche Berluitung. 11. ba2—läl E 

Situungsberichte 111 m 
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Hzza, Lir. Jomef, in Afilnehen. Tibes ei angehlichee Lntskleseltat 989. 39) — 1007, 

HıLızsat, üb die Censrigkeit der Uimenslonen (les Hayfiord’schen Ki 
4. 1019. 

. die Erfahrungsgrundiagen ‚der Lehre vom allgemeinen Uleichgewichts- 
PEREER der Mussen in: der Erdkruste, viR 

Hentwın, Oskar, Mes | urlee atı thierierhon Keimzellen, ein 
Beweis fiir din Lille: # der Kertnulsiansen. Thrite ae Th. 

Ar 

Hau. sun, ‚lahrebericht der Deutsechan Canal, & Hunsaca. 

„rom belämdieehen Fehlewesen In den (Geschichten des. 42. und 3. Jahr- 
humderm.: 915. 

Frhr. Hırıoman von ÜarernıRüien, Prüf. Ihr. Friedrich, wissenaehafllicher Beamter 
dee Akademie; arkulische Forschungen. Mi H- Larrenzins. AT. (aba 
Hısrzız, Dr. Oro, Profssor in Berlin, Jahresbericht über die Acta Borusich " 

row SemsiiiLen. 
HinseureLu, Jubresbericht über die Sammlung der Inteintschen Inschriften. 02 —B3. 
———, Juhresberlell über die Promspograpkie der röniimchen IKülserzeit 
(k.— Jahrhundert) 4. 
—— ——, Julimshericdit Ober den Id rel milteris hperii Roman. HM. 
raw'r Horr, erläl die Heimkbalts-Melailie, u, 
Beta um f März. 308, 
— — —, Gedächliisrede auf ihn, von Fısemen- Th, dAhkı 
Hoowen, Een am 19: Deseniher. 1181, 

Frhr. vos Hvexx. Pr; Friedrich, Professor in Tohingen. erhillt 750 Mark au #iner 
Reise tel Nordameriea belnfs Btullien Ober Tossile Tkeptillen: LE, 
Jauosı, Dr, Hermann, Trufessor der verglelchenden Sprachwieechaft nl nd 
‚Sanskrit au der Kujvursität Bunt, zn eiprespandimnden Mitglied dee pitlaaupbil 

Aieborinechn Class muwwihll Bi, 

—— zur Frähpusählelte der Indinehre Phılleuphin. H74. ad T4a, 

‚ Culter Spruch- md Litteruchlstärisches aus dem Kautiliye- N1b. 904178, 

Jasersch, Dr. Werner, (ustos am Genlogisch-Paläimtologischen instiuut und Aloe 
der Univemätät Berlin, erfält die Löitnie-Mednille in Silben. TA. 

fsensoumın; Or Hobert, in Ffnukfurl a. M, zur Kenntnis dir Grsnhirurtde der 
Kine 37: (Abi 

Kuxvie vos Sraanosıra, getorben au 22. Mirs. 37% 

Krraz, Dr. Theodor, in Berlin, Bericht über plotoeraphiaehe Aufsabenn allennteincher 
Handschriften : 367. 368--370. eu 

Ksuo, Praf. Dr. rau In Strassburg LE, erhält 806 Mark an mer Heim nach 


ng (er Arbeit an wehrnm Werke «Die deutschn Nation 
se Orfeanse ai), 


Koznıetnenuse, De; Jalmem, Prof in Freiburg i Br, oräh Boos Mark zur 
Fortsetzung selten Untersueliungen über Kmlstion und Alworgitälm As Linde. AT. 

Köürren, Dr Emmi, Prolssnr in Aschm, Aber don Crenfall, in welche Ha oberes 
Fachwerk von ® Be nf zu — 3 Srkben oder El räumliches Fachwerk 
vım a» Anwtenpumnktan Zn— 6 Stähen nicht melr atalisch bestinsnt bet. ud. Anh.\ 

Koaze, Jahresbericht Alien lin Poliienhe Onrtmerpbnilens Felndelch des Pre 
5 von SCHMÖLLEN- 

+ Juhresbaricht Gher die Aotu Bortnsien, a. Wahn SeHNoLLER. 
e Ina. en Aria Naltung des Grafen Adam Sehwarzenlierg fm ersten. 
ehnt de# Kurfürsten Cru. Wilhelm von Beankderburg. 387, 





— 
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Karin, Jahrestwrioht Aber die Herausenhe dier Monimeria Germanias Nisterien 580, 
bbh— hc, 

——ı er 6000 Mack sur Fortführung der Hursuagabe der Polliwehen Onerenpon- 

„ Friedrich der Gröhak = riheil der Hoformasit (1Bor—ubız). 427, 

Kus v., HR RK. in Berlin, Alter den anstomischum Bun der hanmartigen Eyrpuniisen) 
Schoreunlenideen cher Exgt, aus Kamerun, s. Esaren. 

KK Or, Ferdinund, Professor in Charlottenburg, Messung der Sand 
tanperafur. 580, 55 

haprsunne;, gestorben mm 15: Augyat. #77. 

Laupan,; Dr. Edmund, |’r fu Göttingen, Beiträge sur Üonrergent von 

Fi fnlosen, sd, Cusatnioson. 

Lustsswige, Dr. #1, ii Berlin, arkalische Vorsulumgen, & W, Frhr, Hırcen 
von laentatmunn. 

“on Le log, Dr Albert, in Berlin, tirkische Aanlchaich aus Chiorselm: 1. KTA 
(Abd) 

herz, Jahresbericht Aber die Interakademische Lefhniz- Aungahe 108, 

‚„ üher die Anfänge des Ministeriums Eichlorw und die Berliner Universität. 437, 

a a Getdächtniseredi auf ihn, von Euwas 706-710 

Levasseen, srmtorben am sc. Juli 724, 

Eoazangtert; Dr, Leon, Privatılooens In: Berlin, Beweh des Bates dee jedes 

ud Klalnie kim wesenikiehun stetig erkrünmmnte, elunularitiienfreie Flächen» 

sick auf einen Theil niner Ebene osammenhängemd md In den kleinsten Theil 
Ahnlich abgeht werden Kann. 679 (Abk 

Liestsen, über en. Schichtenbau und din elektrischen Eigenschaft es Zihnerrus 
1a, dt 

Impznars, F- A, Untersuclungen ner. die spechische Wärme hei (ef Terupe- 
rstarem, IV. 200. BIk—I®L Verpl, Nenver. 

bırrsase, Dr, Eid, Professen- in Strasslurg, le Inschrifien da Köänise Kali. 
Bra 076— 985, 

Löszne, die Söripitraprakarnnn, ein, Desmm des Abraglinan An7. ABS—AL- 

, Dichtung und Colt im lem Indien. WTA. 

Maxzens, fiber lie technische Prüfung des Knntschuk» und der Halloniweets ini 
Königlichen Muterinlprüfsngsamt zu Grorns+ Lichterfelde: 171. Dada 

———, Aber die Messung grosser Kräfte hu Materialjuifiruewersen. 121. 
1aE—1ldlı 

Meisten, Prof. De. chart, I Leipzis, krpreiiche Syllehariiwchrillen, ki sleht- 
grlechlächer Sprache 39, 106-109. 

„ Inechriiten ars Hantkll in Kypıma. 589. INd—ä0, 

Merzu, Edhard, Aler rinige Probleme der Altesten (ieschichte des Argaeischen 
Meeres. =17. 

——, am den arnmälschen Papyri won Elepkantine- 875. Ind6-—1084; 

Merzu, Geh, Kofrnth ‚Prof; Dr. Han, in Leipzig, erhält: din Lihnis-Medafla En 
Gold: TI& 

Mrves, Dr; Kıumo, ürdenticher Profesior der keltinehnn (Hhllaloie an dee Universität 
berlin, zum omlontlichen Miele) der phlloseglisch-Watorischen Use gen Ahle 758, 

Merin, Prof, Dir. Richard J,. In Bertin, Ale einan seandinmerkehlen Örtlelt aus Virs- 
land und den Vorgang einer Verwitterumg 72, ATI-ER. 

SUIRSNM NE, Dr... Unneralonmal a, 2. in Dean Über ba tönen 
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1194 Nemmurighein, 


Monr, Dr Henrich, undentlicher Professor der rwswuischen Phitntnge an: der 
Universität Berlin, zum ordentlichen Mligled der pliilosopihlsch-histerischen (lasse 
En 40, 





. KO7--70l. 

—, " GedBchtnizsrede if Adtalf Tobler. TI Til. 

‚ zur sprachlichen Otinderung Frankreichs, Loans, KA.) 

een ann w, Trof. Dr. Jultsie, In Bertin, fher die Keen FuT | 1 
Trypsi veril in dieech Cliinin und la kurtvuie, a 
4, BOT. 

Mücczn, soghdischn Stüdien. #87, 1 

Mürcen- Ensszan, üher exermtrisch gmiräckts Rahmentähe BT, 

Hosa. Weiters zur Anustomie und Physiologie der Growshirurinale: 439, 

Neioixe. Dr. M; in Berlin, Aber die Kerne der Diencephalon bei einigen Hau 
Ihieren. 229, (AbAu) 

Yenxst, Klier neuer Probleme der Wärmeihsorie. 65H 

——, Untermickungen üher ie speeifinche Wieme bel Hafen Temperaturen, 1, 220. 
Sl IV. + Fi A. Linea, V. Mlı FA Lieteiane, 437. A501. 
 Senoerauer; Dr. Paul Vietor; in Berlin, erhält z00 Mark zur Berechnung vun 

Sierntafeln en astronmmischen: ehrenalogie, TZ2. 

Dura, Di, Aue Iootaıt Ne Nandlischen Literalar au der Univeraliit Kopenluagen, 
zum or anliretules Migliol der phiioumphiseh-hlsterisehen Cine an 
wählt, 40, 

(mra, Gber Atrophie der Harıkamälohen. 323; Ba, 

Osrzs; Hana, Kuufiwunn a, 2% in Monterideo, erhält die Leihnie-Medaitte im Bilher- 714- 

Peach, über einige verwickelte Hebumgserscheinungen. 617. 

Peraas, Prof. Dr, ton iv Beriin, Tafel einunde wanzlrsteliger Werthe der: Wımollonm 
Sims ml Cosxinne. Bi. (bu 

Paawox, aur Hirpoihem der Iunntenmmisslon. al, 724 — 731. 

Basti, Prof. Dr; Heinrich, In Berlin, erkält 700 Mark sr Fortertzung seiner Stadim 
über Kreseung und Vererhung, 618, 

Pnımz, fr. Hug, Priratlosent In: Bresinu, ertäh 1200 Murk riır Deselchgeg Anker 
Arbeit «Asiraleyınhole im alten Orient. A111. 

Priinariie. Prof. Dre. Otte, Gennraleerretar lies Kaigerlich Trsttachen Ar [| vr 
gischen Insthnts, geatürhen in der Naelit vom ‘8, auf denn. Mär ST 

Haxz, Dr. Karl, Privallocens in Breslan, Kreide und Trlas im Kionas and Oeta- 
‚gehiek (Mittelgriechnnland), s. F, Fzcn, 

Koerme, Jahresbericht der Deutschen Commission, » Birnnxen 

‚über die mbd. »Farbendeninner- 651. 

Röärsıs, Dr Pol, in Hertin, Zellanöordommpen und erhirn 
Siren Isoertiom 371. (Abhy VEIREHBGET BZW hi 

Rrsexs, Mer eins Eussiret langwöllise Stralilung des, f | 
0b, to Haeven. YA 339-345, er Be  ngiiin tan incl 


‚ seliill 1000 tin weiter 300 Mark zur | ortfähenmge seiner Untersichns 
auf BE Ürbiele der Ianewelllsen Strakilomg. #18, ran. w 
. Aber lie Enwgiertetlieitiimg der won di Oa Ä a”! 
nie: lang elligen Sirahlimg, Mit C), vox Nurven Ba 56677, 


Runnen, Verrliese und Wiedererneiuemumg fm Lchendpieeenes, 241. HOT, 


Rere, Di, Otto, Professor in Danzig arkälı weiter Mark utersuchungen 
über dies Chemliun. EB. = ne 
































Der erste Halhhand under mit Seite TI6. 1195 


Saenan, Aber den Papyrma 6 der, Elephantine-Sammlung: 1. 

——, erhält. rrooo Mark mu den Kasten der Herstellung ans Tlesnuree dor 
Inpanlschen Spwnche: 40. 

u lalmshericht Iher die Auseabe die Cha Sand. N—U7. 

Scrirta, Nber die matirlohlen Krifte das schvemlinhen Staatswesins ‚zur  Zeit.ron 
Gsätaf Adalf's Regierimgsanirit BTO.- 

Besiren, Fol, fe Heineich, In Berlin, arliält z00 Mark ur Fortsetzung ninnr 
uuhischen Sindien. B76. 

Senzt sces, Dr. Helmuth, in Berlin, zur Kenntnis der Wahlm’sclen Umkrhrug, 
#. Fisewen: 

Schwinv, Juhresberieht über din Ausgabe der Werke Wilhelin von Ihehnldi's. 101. 

ı Jahresberteht der Dauinchen Commission, # Birmoann 

— ——, ddrnnalsiche Entwfirte Danlwlg Uhland's 30B. | 

var Srunouthe, Juhirsberinht Uber die Pulitisehe f 'errespemidene Friedrichs 1bos 
Urusien. Mit Kimme. DH. 

+ Jahresbericht über die Acta Borussiea- Mit Koss und O. Hier. 











Li 420 


„die Borälkarungsboweimg der deutschen Städte van ihrem LUr- 

„prunge bis ine 29. Jahrhundert. 125. 

‚ Adresse an Ihn sum Einfeigjikrigen Dowkjulilium dm 20, Nor 
Yenbeor i91r. a0. 1008— 1010. 

Schbnnaun, gestorben um #3. August, ATZ 

Scabun, Adresse an ihn zum fünfeigjührigen Newtarnhilin amg- Novemhnr gl, 
I51- 5244, 

Senötrer, über die Gmm’sche Theorie der eltiptischen Funetionen. 25204. 

——— flier as Eulerische Brehnmgsprohlem Br. BTE-—ü. 

—— fiber die vier Iacohfschen Thetn. 875. BIT— Ha, 

Sounornpen; Inhresbericht der Coummdssion Mr das Wörtarlineh der deutselien Rechte 
»prachs. # Baonwen. 

„ Adrassm ni Is zu oulshzjährigen Koetmjnkilikun am t. Pahrner rote, 
131. I4— 1685. 

Seutengma, Ihr, Walter, Assinent ar der Küniglichen Bibliothek u Berlin, orhätt 
1350 Mark aus den Erträgnissen der Bopp-Stiftemg zur Forisetanng: seiner hine- 
Sindien. 540. 

Seuvcse, Frans Eithard, Jahresbericht über das »Thierreich». 08m. 

——; srkält zoo0 Mark ala Zuschtss zu er a les Drucks tines +Nommm- 
er animallım genurım er subgennmums. 

‚ erhäll 7650 Miurkk zur ar Fordihrting ılıa EN, +Das Tierreich“, 118. 

Senunzn, Willelm, Ge rel du Heinrich Zinn, FÜR, (Asa) 

„ Uber den Zuemmenhang ler indogermanichen Prassenuhlllung mil der 
noninalen Stummmhildung. Tan. 

Soarn, Prof Er. Tehl, in Berlin, fiher Gruppen perlödischer Inenrer Substitutlonen. 
117. 10-587. 

Senwanz, Destimaumg aller reellon und. nicht reellen Minimaltlächen, ‚welche eine 
{mder ‚mehr ads ehe} Enkaar von Corven zweiten Grsdes mihalıen. 668. 

Srawırrrına. br, Fr. io Gele fiber den Polarisardorswinlel dien durehsirhtleen 
‚Insctiven Krystalle: Alt dat. 

JELER, din Sturküngade vun Acanoeh ih Yuratan 851. LOLI— 1028. 

rn ‚Aha die Vortkeils dor Anwendung einen Ruverslinapırianas bei Phapıgml- 

sen, 80 5 




















Iru6 Namermeisber 

Sirnere, über die Lage der Marsachse und Ale Constantia fm Narmyktum. vos. 
NEH— TH. 

Srusrn, über die Wnbkutnge den Alınlielikeitee 
eproduetiin der Vorsielhingen. 249, 

Ye: *. Prof, Tr. Grorg; in Markurg, wrhält 756 Mark sur Bonrbeltung wma Ans 

enton des Ainrtinile and des Plıaedrus #0. 

Tärtıs, De (1, is Mahon, die Handachrifien des Uoepas grins Romanomam. 
371. Aa) | 

Yıontsa, Ieichinissrede anf ihn, von Mons, TIü—7lE | 

Torzıxa, Prof. Ir. tinster, in Beriin, erhält 900 Mark zu Untersuchungen Aber lim 
Bau der palueuntologischen Dinosmurier. 018. 

bir pin Ur. Alsaniler, Professur in Köudeelieng, 

ers Nordilentschleands " Tin, Bas _&gn 

1; zu%s; Ir. Rudolf, Privatdocent ia Männchen, erhält 500 Mark zur 
suines Werkes »Hamann und die Aufklärung: 49, 

Virus, gestorben aın 30. November. DILL 

Vrrounanner, Dr, Paul, Professor der Rachtewinsenschmfh an dir Universität Arfont, 
sim &urrespunulirrnden Mitgelisil der phllosspilı sch im 

Vorem, nrhäli 3000 Murk zur Beschaffung von  ” heut ee der 
(iesetza der nomplielrten Typen des Zesınnn-Effsetes, d18. 

Wırsenwiort, Dr Jakob, Professor der vergleirkendn an au u 
Dulversiiit Göttern, zum enrrespöndirenian Mltetird der philasopihisch-histe 
schen Ülesse yuwählt, 2. 

Warnerzn, Jalreshericht de Humboldi-Schiung: 1h5—16, 

‚ Geltlen mi Skolet einer 16 jährigen Mikroceplialin. ET 
‚ Adresse an. Ihn sim fünfzigjührigen Doetarinbiiiunm am a3. Juli. ıgri, 
Tas, Tu 708, 

Wınste nd, fiber den Tuergteumsats hei photocheinischen Vorgängen is Damen. 745. 

TH. 


Bel ler neilbarilnhen 























Wiexrax; Dr. Friz, im Bom, ortäh 2506 Mark una der Eduaıl Geehi fi 
Fortsetzung seiner Studien über Ale Neranische Pomms Auen, Tih. 


Waisärnn, Prof. Dr. Max, in Potsdam, iher nie Schrift merlieinischen 
er spätsrphisrke 


Werken, Obishlhlläihekar Präf. Kr. Georg, in Marburg, erhält die Letbinda-Merlailn 
in Siilier, 714. 


Wınsasn, Dimetor Dr, Theodor, in Cnmstantino siebenter vortäuflg: Barietu 
ber. die von den Känigliechen Mossen in N Tidyının nriterna nr ‚Alid- 
grabungen, wo. (‚dia 

‚ meter vorläuliger Bericht Aber die won den Körielk Mi unter- 
| EN, Ausgrabungen in. Samos. TI. Cab) ne 

Wiss wanowıra-Motttensann Weglinge der Kanulitrahlen, 75T. TrE— 786. 

DIT RS HOIITE a Juhresborieht Mer dio Sammlung dar griechl- 
Pholgrmjihlei tun Handschriften. Pr 















1: 459. 





aeu—ipt. IL DUB. Bim—ans, 
; rhälı er 
verHhmme arsauas u, 5000 Mark zur Fortführung ka Is 





Dar ersin Halbbard ende ml Seihe TI6 1197 


ro= Wıraaswire-Morkieenonee, wei Klicte des Gemmaniens auf einem Papv- 
runs ee Berliner Minmums Mir F. Zeruer. 721. 784-821. 
ein Stärke ua dem Ancoratus des Epiphanine 





TAT. The. 

Wıraerm, In Adoll, Prof Akserer Alteriiumakunde und Epleraphik nn 
der Universität Wen, zu len Mitgiied: der hilosipkikch-hirri- 
sche, lien uwählt 40, 

Wirwamss, gestehen at a9. Jammar, 181, 

Wöreeein, Dr. Mohnrich, ordentlicher Professor der Kunstwissenschaft a der Uni 
versität Berlin, zum ordentlichen Mluidier der phitosophisch-hieturiechen Mass 
amwähli, 46, 

- ‚ Antritterede. 701-708. 

—, Shar dus Prollen‘ des Billa Is der bildlamden Kunst Il, 

Zıenkn, dar et mehiehtliche Hintergennd I dem Erzählungen der allen irischen 

Unkluuenge. 17er. 

‚ Gellchinierede auf Ihn, von Scan, W, TO. (Abk) 

Zınakasine, üher die Bedeutung von Untwwrsochungen über die Knickfestigkeir 
JIastischer Säle fir die Praxis. 127. 

x fiber den Euftwiterstamd sich rehender Körper. 1120. 

Zinmur, Adresse au Ihn ann Mnfeie jährigen Dostorjuhlikun am 44. Mär ige. 
Ira. Bub IBE 

AVeren, Dr, Friedrich, ii München, zwei Ediete den Gerimacders Auf mine Papyrirs 
lies Beriiir Mraneres, . mi Wirasowire-Mokimenüser, 
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SACHREGISTER. 


Acanoch, die Stuckfargude vun — in Yuenlan; won Seren; bl. BOT IR 

Anıa Horussina: Juhrenkerieh, dt. 

Adressen: au Hm, Richard Schrooder zum  Minfzigjährieen Doetorjullin 
1: Februar ıgrr. 181. a—lihı) — m Er Ferdisemd Zirkel zum . Ainkeie: 
jährigen Doettzjullllitte um 14. Märs 1911. 372. A835, — an Hrn. Erna 
Ellers zum Pöebrjühripen Doetujuhllium an ıB. Mal sgin, BIT, BSH 
— au Has. Wilhelm Wahleyer zum Mufeigjährieen Ikretonjahlläum m 23. Jull 
ar. TAB 72794, — zur Feen den hamikertjäheiern Hastahens ler Uni. 
versitäit ‚Hrenlanı. Te, Ma— HOT, — zu Inhrinmderries der Kin 
Friedrichs- Universität in Chrinkfanm #76. ME-808, — wur Folur des Miıf- 
undewnmzigjährigen Bestehens der Vlämischen Akademie zu Gent: STK It—al. 
— an Hm. Richard Schöne zum fünfzigfährigen Dortorjublliin am ee 
sgıe- Abi; Midi, — an Tr hrs won Sehimllee ern Wrterfäherl 
Doctorjubfläum um 20. Novramber tgri- PB0, IO0B-—-J011), 

Anganisches Moer, ülmr einige Prübleme der Altesten (beschfelte dieselben, vb 
Meren, E- 717, E | 

ana eh Römunl, die Hawlscheiften des Crpms derselben, von (L Tormmım. 
4 Aut.) 

Akalenilenhe Jubilkumsstlfiang der Stadt Berlia, & ımter d; 

Amerleaninik: Sir, die Susckfagade von Acaneeh in Yırentan. BSL. 101 E15; 

Anstnmin anll Ploralologie: K.-Auamsonamune Mber dl Kirüe les dunmsieh- 
lichen Kleinhirus; #517, (Ad) — Hewrwoa, 0, Mesttharkandorme an ihlert- 
sehen Keimaellen, win experimenteller Beweis Mr ille [dloplunmanakır der Karn- 
nbstunzer Trkte Alinchellung. 719. S44-Rrı. — AR Ismeriiksn, mur Kenntnis 
der (roshirnrinde der Mau 371. (Abk) — Merz, Weiteres ar Anmtoeie 
und Tliysiologio der Grosslirtrinile. 49, — M Sartre, über dir Kere 
dis Dienesplualion bei ringen Söugsihlaren. 224 (a4 — PB. Biene. Zeil 
auurekinuigen und Fasersügs iu Vorderliien. vom Siren larertinn. 371, (Adi) 
— Besen, Vorliste ul Winderernenerung im Lebensprosess; 281 AD —Abr. 
— Waiveren, tieliir wud Skala einer 16 jährigen Mileroeeplislin. #893. 

Vergl, Zaölogin- 

Anirltisehden Fon smletlichen Mitgliedern: Mimr. GOT— — Wären 
01-708. — Erwälereng an HH, Mor nnd WE, ee ern 

Arohannlogler Tm. Wisssan, tirbenter vorläufiger Bericht über die Hm Arm Känld- 
Ntchem Aussen im Alter anf Didyma ITTPS ES STTTaTEetrer Term Atınga ige. 220, (ak 
— Dersnibe; erden vorläufiger Bericht über die ron den Königlichen Hunden 
unternonmemen Ausgrabungen iu Samım 721. (Add) 

Archneolnwisches Inntitui: Jahrsshericht 787. 787-710; 


Aristoglunen, Uhm die Wespen des —, won v. Wıra 
man. IL 50R. Sim—aın suwıre-Morceesoikre. L 459. 














Der ereie Halblianıd endet wir Santo FIR. 119% 


\ckaillon, arkadisohn Forsehungen, won 1% Kahrı, Mirzam von Garermiedse und 
H. Laseeamenn. BT (de 

Astrunomie: «Geschichtn des Fixztaenhimmelss. 98-10]. — F. Kommzzits. Mimi 
der Sommsankatupermatun. 580. BL—554- — Stunts, üher die Vortheile der Anı 
wendung sins Reversionsprians bei Dippelstermessungen. 89. HH, — 
Derselbe, über die Lage der Marsachse und die Nanszanten lm Marssystem, 
1035. 1058 — 1088. F 

Adraghura, lan Süriputrapenkardıa, ein Drum des — von Lüoens. AT. BBE—AI 

Ballunstnffe, üben die Wwehndsche Prffung os Komtschule und der — Im Köni- 
lichen Materialprüfungsamt zı Gross-Liehterfeldi von Mansese. IT] 248308 

Herliusr Unlversisät, über die Antünge des Ministeries Eichhom und ale —, 

Bewegungsgrüppen, Uher die ungerlmhan disereten —, Yin Fanuerne Bin, 
tl, 





Biblisthokekntaloger, Herausgabe der miltelalterlichm: Geldbewilliung. 46, 

Biugraphies Tiuramrn, Aber die Entstehung den. hiatorischen Weltanschauung 
Nichuter's In seiner Jugendasit 178: 

Bupp-Bilftung: Anliresberieht> 117, — Zuerkenmung des Jahrnsertragee 540 

Botanikı Exauen und K: Kuause, Oben den unatoihischen Bau der kuumartigen 
Eyperacen Schoewodendson Bücheri Engl. an» Kümerun. 6537. (Abd) — + Pilsramm- 

. meichr. Dr GI 887, ILOlL | 

Pliomin: Fiscnen unll IL Sinemiza, sur Kenubnies er Walden'echm Umkehrung. 
VL Das, ae, 

Vergl, ı ja F ! ip 

Usrpus Ihneriptionnm Grasssrum, & Insorlphonoes Grsense: 

Dnrpus Inseriptionam Latiunrum: Juhreshariote. 294 

Corpus melicorum Uraecorum: Jahresbericht. 108-104 

Voarpue nummearom: Jahreshericht. 9406. 

lothenins’sches Lognt: Preisausschreiten ae demselben. 114-113. 

Doutscho Commisalon:: Puhlloailonen. 39, 494, 680. — Jahrenheriche T04— 114, 
— Gellbewilliguug. 540. 

Deutsche Rechtaspeaohe, & Wärterbich, 

Deutsche Städte, die Hevnlkerungsbowegung- denselhen von ihrem Urspmıng bis 

lee 1 lakehtmdert, von +, Semmacen, 145, 

Didsma, slchenter velänfiger: Berini über dio von dem Künilichen Mameen I 

0 Miles und — unternommanen Ausgrabungen, won Te: Wizsann, 20. {Abh.) 

IHoncephalon, über die Kerns dos — bui winlann Sl enihieren, Yon DM. Nine, 

Nickles, Mir ein angehliekes Diollescitet, von J, eis. 084, u4l 

Doppeisierne, über le Vorkheile der Anwendung its Haven 

| Deppelstermmsasuugen, vorzk mE 34 41—#3, 

Eduarıl Gerhard-Stiftong, # unler 6 

Eichhorn, her die Anfänge des Ministeriuons — md die Korliner Universität, von 

Einphuntine, über dem Papyrs 6 der Elephaotine-Sammimg: von Sammaı. I — 
zu, dem arsmnälschen Papyri von —. von Merss, E 876. 1081-1053 

Elliptinche Funotiinen, Die die Gnuss'achr Theneie derselben, vol Scaorrei. 

Epipban)oe, ein Stuck aus dem Anenenins dis —, won v- WressbireeMimtrs- 
mnerr,. Tr. 7597172 








—t0nf. 





1200 Sachreghster. 

Frdkraste, Adin Erfshrungserundlagen ler Lehre van alanınelnen Glächgewiahie 
zustimis der Massen Ih ar. You Hieiseer 1 

K.uler'schrs Brebinngsprohlem, ühnr ınmelbe, von Beomseruv. B76. BTE— 06. 

Fachwerke, über lem Giremefall, in welchem nl ebenen Fachwerk vun “ Konten. 
Ber und zu, Siähen oder win rmliches Fanhyerk va # Knotemimkten 

un 366 Stäben nicht mohr sintach tmatimumt kt, von E-Börren #9. (Abd). 

. Farkondeuttungs; ber die und, — von Honrıus. 1höl, 

Fizsteraliimmel, Oeschlchte desselben: Juhresherleht- 80-101. 

Flächen, Beweis des Salzes, dass jeles hinreichend Kleinn im wesentlichen stieg 
grkrünmte, sitglsrilktentreie Flächenstäck an einem ‘Theil einer Ebene zusammen 
hängend and In dan kleinen Thellen ähnlich alypehlliiet werlen kann von 
{- Liewressrem. 79. (Ab4.) 

Frankreich, zur sprachlichen Ulladernng dessehhen, sun Mine, DSB LAhd. 

Frindrich der Grosse, Politische Carrespumikans desenllien- Jahresbericht. IM — 
Uckibewillizung. 540. — Frindrieb ler Grosse im Unheil der Raformeeil 
(18o7— 1813), von Kosen. 1127. 

Füinetlonenfolgon, Beitrkige zur Convongenz von — vom  Canarmiomenr und 
B Lama, 439. 587518 

Fonetionen Sins um ‚Doainna, Tafel einunil»wanztiestelliger Wertiie der — wm 
I Per. 0, (Ab 

(ausa' sche Thearis der elligtlschun: Frunetimen, äber diemelhe, vn Beuormer: 
Br H. 

Gedänhinissreden: muf Richard Lepilun, von Exusas. TON, — auf Aulalf 
Tihler: rom More; TI6-TIR, — auf Heinrich Zimmer, ron Scmtize, W, TUE 
tabi.) — muf.Jakuh Heinrich van't Haft, vou Fracmen. TU0. (Aah) 

dsldbew|lliguisgen fir wisseuschaftliche Unternehmungen der, Akademir: Unter 
ehinnnigen di Deutsches Commission. 540. — Politische Correspondenz Frindrich's 
des Grossen. 5410, — Inneriptimee Granene 140. — PMlamionrich: jr men 
Thirereich, BIB — Numenelstor anlımallıan peneeum u EEE Kurz 

für \nterikaleinianhe wisenanl af Tas: | 
zntm der selttealtertiche libliotlickakatslone. Freu = ee Urizutise 

Latinas (unser wisse Bewilligung), 50, — Wärke +huch dee aeigypiischs 





















öffentkehnngen temutache 
Kaltänlxiager- 618- — Zonlogsche Stndon in Äoseoff fir einen Arbeiteplats. 
na. — a einen Sammiung aller pwnmikalinch-chemischen ae 

aulie des wo Adolf Tohler hinterlassenen alifranzönlschen 
Y | 3 — IL Beam, Druckiegnng asinet Ikitinshem Anmgabu ter 
hmilifllstkschen Sprunhsammbitg Udännvarg. 438. — R: Böensren,; Bearbeitung 
der 2. Auflaige des Werkes Laudolt-Bärnstein, Physikalischchenilsche Tahle- 
Bl, = En von Ueruuaen, Vo Ueslung Alan Uhinnwerken van ‚Feritinand Yan 








Sageüizale Seasrir Clderte, ur y. "Fassa, Untsrmuckungen Mies Pia 
wanderungen. 518. — Il. Hasemaeven, FDA HENMIeRg| BLex Zuge BEE istorie 
Miermmwolyınilaum Frldher's yon Chartres 433. — HB. Hasaxx; Furs | 

den Barksteinban der Mark Brandenburg, 5976: — I. Fehr: vos in, Malen 
ber fossiin Reptillen, HR. — G. Kaxon, Mais nach Nrankreich‘ behufs Port- 
Mirug der Arbeit un seimmm Worke »ihe deutsche Nation zu Orldans. 40; — 

1. Korwiosmenonn, Vntersuchtmneen Adern Farniasfen ml Albsinrpitlen du Lichts, 





Dee vente Haltibanıt immer mit. Seite TI6- 1201 


aa — BY Keszuaven, Brschnmung won Sterutaliln wor astronocischen Uhrono- 

\ogie. mn - HL, Pusr, Studien filer Rreissung un Vererhung: did — 

ik, Priazs, Drucklegung seiner Arbeit «Ar bale- im alten Orients LEN. — 

Ryan, | Untersuchtmgen mul dem Geblete Aee baugwelllsen Strahlung. SIR 1131. 

— 60, Hurr, Unemnhungen üher Ars Ösmlum, 616; — Sarmatı, Herstellung eins 

Thesaurus der ARPeDIpChrO Sprach 4 — H. Sroären, nuhische Skurfien, 870. 

— (1. Tirieis; Bearbeitung von Ausgahen des Martialis wmd, (es Pharm. ATO, 

— (1. Tühschen. Unnsuchusnen über den Bau dor palnnontologtschn Dinommnrier. 
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Bertin, gerimnha ja dei Mei lalmerireei. 
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